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Zeitungsstreikbeginnt heute
Verhandlungen im Arbeitsministerium erfolglos

Bonn (AP). Die Verhandlungen zwischen
Vertretern der Gewerkschaft Druck und Papier
und der Arbeitgeberschaft im Arbeitsministe¬
rium in Bonn unter Vorsitz von Bundesarbeits¬
minister Storch sind gestern nachmittag nach
vierstündiger Dauer ergebnislos abgebrochen
worden. Damit beginnt heute der Streik der
Druckereiarbeiter im gesamten Bundesgebiet .

Erklärung der Zeitungsverleger
Bonn (dap) . Der Gesamtverband der Zeitungs¬

verleger veröffentlicht folgende Erklärung :
„Der Gesamtverband der deutschen Zeitungs¬

verleger und der Verein der deutschen Zei¬
tungsverleger kann nur mit Empörung von
der Anordnung des Zentralvorstandes der IG
Druck und Papier Kenntnis nehmen , vom Sams¬
tag, 6 . Dezember , an alle Betriebe des graphi¬
schen Gewerbes des Bundesgebietes zu be¬
streiken . Obwohl der bisher geltende Lohn¬
tarif den Arbeitnehmern des graphischen Ge¬
werbes ein Lohnniveau gewährleistet hat , das
dem Großteil dieser Arbeitnehmerschaft höherq
Einkünfte als allen anderen Arbeitnehmerkrei¬
sen und beispielsweise der mittleren und höhe¬
ren Beamtenschaft bringt , obwohl von einer
Steigerung des Lebenshaltungsindex im jetzi¬
gen Zeitpunkt keine Rede sein kann , waren die
Zeitungsverleger trotz schwerster Bedenken
bereit , einem gefällten Schiedsspruch, der der
Gewerkschaft 40 Prozent der verlangten Lohn¬
erhöhung zubilligte, zuzustimmen.“

„Wenn trotzdem vom Zentralvorstand der
Gewerkschaft zum Streik aufgerufen und da¬
mit die Presse lahmgelegt wird , so kann dies
nicht mehr als verantwortungsbewußt ange¬
setzte Kampfmaßnahme zur Beseitigung sozia¬
ler Mißstände bezeichnet werden . Die an¬
geordneten Kampfmaßnahmen richten sich
gleichzeitig unter Mißachtung der . Grunderfor -
demisse eines demokratischen Staatslebens ge¬
gen die gesamte Leserschaft, deren Recht auf
freie Information abgeschnitten wird . Die in
den Verbänden der deutschen Zeitungen zu¬
sammengeschlossenen Zeitungsverleger können
für sich in Anspruch nehmen , in ihren Betrie¬
ben ausgezeichnete soziale Verhältnisse zu ha¬
ben. Sie appellieren an die Vernunft und das
politische Verantwortungsgefühl ihrer Betriebs¬
angehörigen.

Eisenhower drei Tage an der Korea-Front
Der Korea-Krieg kann nicht durch Ausweitung der Kampfhandlungen verkürzt werden, sagte der General

Soeul (AP/dpa) . Der künftige USA-Präsident, General Eisenhower, hat sich ,
um sein Wahlversprechen einzulösen, von Dienstag bis Freitagdieser Woche in Korea
aufgehalten. In Landseruniform, ohne Rangabzeichenund imbewaffnet besichtigte
er vordere Frontstellungen, VerbandsplätzeundFlugplätze und besprach mit Staats¬
präsident Syngman Rhee und militärischen Führern die Lage.
Zur gleichen Zeit, als die Weltöffentlichkeit

am Freitag zum erstenmal von der Reise des
zukünftigen USA-Präsidenten erfuhr , sagte
Eisenhower zu etwa 150 Pressevertretern : „Wir
halben kein Allheilmittel und kennen keine
Kunstkniffe , um das Problem des Korea-
Krieges zu lösen . Die Lösung des Konfliktes
kann auch nicht in einer Ausweitung des Krie¬
ges auf Rotchina oder die Mandschurei gesucht
werden. Noch lange wird Hilfe von außen her
nach Korea kommen müssen.“ Mit den letzten
Worten spielte er offenbar auf die Berichte
über eine angeblich geplante Zurückziehung der
USA-Truppen aus Korea an.

Ferner gab Eisenhower zu erkennen , daß eine
seiner ersten Maßnahmen darin bestehen wird,
die Aufstellung und Ausbildung neuer süd¬
koreanischer Verbände zu beschleunigen. Ame¬
rikanische Offiziere betonten allerdings , daß
diese Ausbildung längere Zeit brauche.

In der Begleitung Eisenhowers befanden sich
der künftige USA-Verteidigungsminister Wil -
s ö n , der künftige Justizminister B r ow n e 1 jr .,
der Chef des gemeinsamen Stabes der USA -
Streitkräfte , General B r a d 1 e y , und der
Kommandeur der USA-Pazifikflotte , Admiral
Radford . Als Adjutant fungierte Eisen¬
howers Sohn John , der als Major dem Stabe
der III . USA-Infanterie-Division in Korea an¬
gehört.

Eisenhower und seine Begleiter kamen in
zwei Flugzeugen, die von je zwei Besatzungen
abwechselnd gesteuert wurden . Um die Ge¬
heimhaltung sicherzustellen, hatte sich Eisen¬
hower am vergangenen Samstag wie zu einem
Spaziergang aus seinem New Yorker Hotel
aufgemacht. Stark bewaffnete Geheimpolizisten
begleiteten ihn überall und die Bewegungen
des Generals in Korea waren so verschleiert,daß ihn Hunderttausende von Koreanern , die
in Soeul sich eingefunden hatten , nicht ein
einziges Mal zu Gesicht hekamen. Während des
Besuches herrschte in Korea starker Frost.
Teilweise fiel das Thermometer 18 Grad unter

Null und überall lag tiefer Schnee . Größere
Entfernungen legte Eisenhower mit kleinen
Flugzeugen oder im Jeep zurück.

In der Nacht zum Freitag bombardierten
amerikanische Superfestungen nordkoreanische
Versorgungslager dicht am Yalu-Fluß.

Wie aus New York gemeldet wird, behaup¬
tete General MacArthur , eine klare und
endgültige Lösung für den koreanischen Kon¬
flikt zu haben , deren Verwirklichung weder
mit ungebührlich hohen Verlusten für die be¬
freundete Seite, noch mit der Gefahr einer
Ausdehnung des Krieges verbunden sei.

' Indien ist enttäuscht
Neudelhi (AP). Die Annahme des indischen

Koreavermittlungsvorschlages durch eine große
Mehrheit in den Vereinten Nationen hat in der
indischen Öffentlichkeit eine bemerkenswert
kühle Aufnahme gefunden.

wiegende Eindruck“
, schreibt die Zeitung

„Statesman “ am Freitag . „Man ist sich darüber

klar , daß die gewaltige Mehrheit , mit der die
Resolution angenommen wurde , praktisch wenig
nützt , wenn auch weiterhin versucht werden
wird , den Widerstand des sowjetischen Blocks
allmählich zu überwinden .“

Neun USA-UNO-Angestellte
zwangsbeurlaubt

UNO-New York (dpa). Neun amerikanische
Angestellte des UNQ -Generalsekretariats . die
sich geweigert haben , vor einem Untersuchungs¬
ausschuß des USA-Senats über ihre etwaige
kommunistische Einstellung auszusagen, sollen
entlassen werden . Alle neun weigerten sich, die
Fragen zu beantworten , weil sie sich damit be¬
lasten würden . Als sie nicht vor dem Unter¬
suchungsausschuß erschienen, verhängte UNO-
Generalsekretär Trygve Lie „Zwangsurlaub“
über sie.

134 Tote bei Wirbelsturm
Madras (AP ). Nach den ersten am Donners¬

tag in Madras eintreffenden Meldungen sind
bei dem furchtbaren Wirbelsturm , der am Sonn¬
tag die Ostküste Südindiens heimsüchte, minde¬
stens 134 Menschen ums Leben gekommen. Meh¬
rere tausend Obdachlose irren verzweifelt zwi-

Enttäuschung , nicht Triumph, ist der über- ' sehen den Trümmern ihrer Behausung umher
und suchen noch einige ihrer Habseligkeiten zu

' retten .

Kreml beruft Sowjet-Hochkommissarab
General Swiridow scheiterte —■ Neue österreichische Politik des Kreml?

Von unserem Korrespondenten R. Hörhager
Wien . Der sowjetische Hochkommissar in

Österreich, General Swiridow, wird dem Ver-
nehfnen nach in der nächsten Zeit von seinem
Posten abberufen werden. Diese Information ist
auch indirekt bei einem diplomatischen Emp¬
fang durch den Polizeichef der sowjetischen
Hochkommission, Alexandrow, bestätigt worden.

Bevor Swiridow im Jahre 1950 nach Wien
kam , war er Oberbefehlshaber der sowjetischen
Truppen in Ungarn. Er blieb solange in
Budapest , bis die Umwandlung des ungarischen
Staates in eine Volksdemokratie vollzogen war.Der sowjetische General soll vor seinem Auf¬
enthalt in Ungarn auch eine 'Rolle bei den Vor-

Die Klage der Bundestagsmehrheitbeim Verfassungsgericht
Fortsetzung der Debatte — Ollenhauer fordert Schaffung eines kollektiven Weltsicherheitssystems

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . Der Bundestag hat in der Nacht zum heutigen Samstag den Deutsch¬

land -Vertrag und den EVG-Vertrag nach der zweiten Lesung mit 218 gegen 164
Stimmen angenommen.
Die Fraktionen der CDU und FDP hatten be¬

antragt , die dritte Lesung bis zur Entscheidung
des Bundesverfassungsgerichtes über eine von
ihnen bereits nach Karlsruhe abgesandte Fest¬
stellungsklage auszusetzen.

Sie gaben dem Haus in einer Erklärung be¬
kannt , daß sie auf Grund des Artikels 93 des
Grundgesetzes und des entsprechenden Para¬
graphen 13 des Bundesverfassungsgerichtsgeset¬
zes über die Zuständigkeit dieses Gerichts eine
Feststellungsklage der Mehrheit des Parlaments
gegen die Auffassung der Minderheit einge¬
bracht haben, daß die deutsch-alliierten Ver¬
träge nicht mit einfacher Mehrheit angenom¬
men werden könnten . Die Klage geht auf die
Auslegung des Grundgesetzes in der Frage , ob
die Verträge nach Artikel 42 des Grundgesetzes
mit einfacher Mehrheit angenommen werden

Bundesernährungsminister Professor Wilhelm
Niklas hat gestern nach dreimonatiger Erkran¬
kung seine Amtsgeschäfte wieder übernommen.

Eine Besoldungszulage für Richter und
Staatsanwälte wurde gestern vom Bundesrat
entsprechend einem Initiativgesetzentwurf des
Landes Nordrhein-Westfalen gebilligt, (dpa)

Bundespräsident Theodor Heuss empfing ge¬
stern den von seinem Posten zurücktretenden
Hohen Kommissar der Vereinigten Staaten von
Amerika, Walter J . Donnelly, zu einem Ab¬
schiedsbesuch . (dpa)

Frau Anna Pauker , der frühere rumänische
Außenminister, ist nach Nachrichten,, die am
Freitag aus Bukarest in Wien eintrafen , ver¬
haftet worden. Ähnliche Berichte wurden am
Freitag vom Rundfunk der türkischen Haupt¬
stadt Ankara verbreitet .

In Istanbul wurde am Donnerstag wieder ein
deutsches Reisebüro eröffnet , wie es vor dem
Kriege bestanden hatte , (dpa)

Mit der allerknappsten Mehrheit von nur
einer Stimme ist .es der Regierung Pinay am
Freitag in der Haushaltsdebätte der französi¬
schen Nationalversammlung gelungen , einen
Zusatzantrag der Sozialisten zum Steuerreform¬
plan Pinays zu Fall zu bringen und damit ihr
Finanzprogramm zu retten . (AP)

Der britische Verteidigungsminister Lord Ale¬
xander hat sich am Freitag nachdrücklich für
Beteiligung der Bundesrepublik an der Vertei¬
digung Westeuropas ausgesprochen . (AP)

können. Dieser Artikel bestimmt, daß zu einem
Beschluß des Bundestages die Mehrheit der ab¬
gegebenen Stimmen erforderlich ist (also keine
Zweidrittelmehrheit ) , soweit das Grundgesetz
nichts anderes bestimme. -

Die Mehrheit der Abgeordneten der Deut¬
schen Partei stimmten dieser Klage zu , erklär¬
ten sich aber mit der Aussetzung der dritten
Lesung nicht einverstanden. Die beiden anderen
Koalitionsparteien sind aber der Ansicht, daß
diese Klage nach der dritten Lesung nicht mehr
eingebracht werden könne, da dann schon der
Tatbestand der Annahme der Verträge mit ein¬
facher Mehrheit geschaffen sei . In diesem Falle
aber kann Karlsruhe nur noch , wie ' es die
Sozialdemokratische Parte : vorhat , auf dem
Wege über die sogenannte Normenkontrolle an¬
gerufen werden und für diese ist der Erste
Senat des Bundesverfassungsgerichts zuständig.
Für die Feststellungsklage der Art , wie sie die
Koalition einbringt , ist der Zweite Senat zu¬
ständig, auf den die Bundesregierung anschei¬
nend größere Hoffnungen hinsichtlich der An¬
hänger ihrer Rechtsauffassung setzt.

Diese Entscheidung der Koalition ist in ihren
Reihen zunächst auf erhebliche Widerstände
gestoßen. Viele Abgeordnete erklärten , es sei
schwer, der Öffentlichkeit verständlich zu ma¬
chen, daß nach dem Drängen des Kanzlers auf
rasche Ratifizierung jetzt eine Pause eintre-
ten könne . Es setzte sich aber dann die Auf¬
fassung durch, daß die sozialdemokratische
Taktik , das Bundesverfassungsgericht in aus¬
gesprochen politischen Fragen gegen die Mehr¬
heit des Parlaments anzurufen , die Koalition
zwinge, die Entscheidung Karlsruhe so bald
als möglich herbeizuführen und nicht auch
noch nach der dritten Lesung die Entwicklungunter dem Druck der sozialdemokratischenDro¬
hungen mit neuen Gerichtsverfahren zu läh¬
men . Denn auch das Gutachten für den Bun¬
despräsidenten , das in der nächsten Woche
vom Plenum des Bundesverfassungsgerichtsbe¬
handelt werden wird , ist von der Sozialdemo¬
kratischen Partei schon jetzt als nicht verbind¬
lich für sie bezeichnet worden. Von sozialdemo¬
kratischer Seite wird allerdings erklärt , daß
am Donnerstag eine dringende Warnung an die
Regierung ergangen sei , daß das Gutachten
vermutlich nicht im Sinne öer Regierung aus-
fallen werde. Darum habe jetzt die Koalitionihre Initiative ergriffen.

Rededuell Ollenhauer - Adenauer
In den späten Abendstunden des Freitag

spitzte sich die Vertragsdebatte zu einem Rede¬
duell zwischen dem Vorsitzendender SPD Erich
Ollenhauer und Bundeskanzler Dr. Adenauer
zu . Ollenhauer unterstrich noch einmal ener¬
gisch das Nein der SPD zu den Verträgen und
forderte an ihrer Stelle neue Verhandlungen
„auf internationaler Basis über die Schaffung
eines kollektiven Weltsicherheitssystems unter
gleichberechtigter Mitwirkung aller “ . Er be¬
stritt , daß die Ablehnung des General¬
vertrages die Rückkehr zJim Besatzungs¬
statut bedeute. Dieses Statut sei überholt . Ol¬
lenhauer sprach sich für .friedensähnliche Rege¬
lungen“ aus , ähnlich wie sie Italien und Japan
hätten . Die vorliegenden Verträge halte die
SPD für unvereinbar mit den deutschen Inter¬
essen und für unwirksam vom Standpunkt
einer gemeinsamen europäischen Verteidigung
aus. Ihre Ablehnung enthalte das Risiko „eines
kurzen Vakuums mit der großen Chance des
Vorstoßes nach vom in die internationale Ge¬
meinschaft der Völker von Freien und Glei¬
chen “ . In der Annahme der Verträge aber liege
das Risiko der „vertraglich verankerten hal¬
ben und zwielichtigen Souveränität , der Ver¬
tiefung der Spaltung Deutschlands und der
vollen Belastung des deutschen Volkes mit
einer Politik und Strategie, auf die wir nur
sehr beschränkten Einfluß haben“

. Die erste
Folge der Ratifizierung würde die Verschrä-
fung des volksdemokratischen Kurses und der
Aufrüstung der Sowjetzone sein. Den Beschluß

der Regierung, das Bundesverfassungsgerichtanzurufen , bezeichnete Ollenhauer als ein
„frevelhaftes Spiel mit dem Ansehen und der
Autorität des Bundesverfassungsgerichtes“

Der Bundsekanzler erwiderte dem SPD-Vor -
sitzenden, daß der von der SPD geforderte Bei¬
tritt zu einem kollektiven Weltsicherheits¬
system am russischen Veto scheitern würde.Der Deutschlandvertrag sähe im übrigen im
Artikel 3 die deutsche Aufnahme in die UNO
als gemeinsames Ziel der Westmächte und der
Bundesrepublik vor. „Wenn das der Altemativ-
vorschlag ist , dann besteht für die SPD kein
Hindernis , den Verträgen zuzustimmen “ . Aden¬
auer warf Ollenhauer vor, er habe Behauptun¬
gen über ae EVG aufgestellt, die in vertrau¬
lichen Besprechungen in Gegenwart Ollen -
hauers richtiggestellt worden seien . Ein solches
Verfahren verhindere eine gemeinsame Außen¬
politik. Auf die Kritik der SPD an der soge¬nannten Politik der Stärke erwiderte Adenauer.Moskau verhandle nicht mit kleinen Schwäch¬
lingen, „die frißt es einfach “ . Es stimme zwar,daß entscheidend das Kräfteverhältnis zwischen
Sowjetrußland und den Vereinigten Staaten
sei, aber „wir wollen dafür sorgen , daß die
Kräfte der Vereinigten Staaten vermehrt wer¬
den.“ Korea müsse für die Deutschen ein war¬
nende® Beispiel sein. „Wir wollen keinen Krieg,aber wir wollen auch nicht Schauplatz eines
Krieges sein, den andere führen.“

Bundeetagspräsident Hermann Ehlers forderte

bereitungen des kommunistischen Prager
Februarputsches von 1948 gespielt haben. Aller¬
dings hielt er sich in der CSR ganz im Hinter¬
grund.

Sein Wirken in Prag scheint die spätere Be¬
rufung nach Wien entscheidend beeinflußt zu
haben . Der Kreml sah in ihm offenbar den
geeigneten Mann, die Österreichpolitik im
sowjetischen Sinne beeinflussen zu können. Als
Fernziel schwebte den Russen die Einführung
der Volksdemokratie auf kaltem Wege vor. Ein
Versuch in dieser Richtung ist bekanntlich mit
dem Generalstreik im Herbst 1950 gemacht
worden . /

Swiridow enttäuschte die Moskauer Erwar¬
tungen . Alle seine Versuche, oft mit Zuckerbrot
und Peitsche , die österreichische Innenpolitik
im Sinne des obenerwähnten Fernzieles zu
unterhöhlen , scheiterten an der geschlossenen
Abwehr von Regierung , Parlament und nicht
zuletzt der Bevölkerung , die sich auch in der
sowjetischen Zone von der Minderheit der
Kommunisten nicht einschüchtern ließen. Die
Position der Russen in Österreich hat sich im
Gegenteil nicht zuletzt durch die Verschlep¬
pungstaktik des Staatsvertrages in den beiden
letzten Jahren wesentlich verschlechtert. Swiri-
dows Abberufung deutet darauf hin, daß man
in Moskau mit seiner Politik unzufrieden und
evtl , bereit ist , einen neuen Kurs der sowje¬
tischen Österreichpolitik einzuschlagen.

Der österreichische Außenminister Gr über
hatte nach einer Meldung aus Washington am
Donnerstag eine halbstündige Unterredung mit
dem amerikanischen Außenminister A c h e s o n.

Mord in Tunis
Tunis (AP ) . Im französischen Protektorat

Tunesien ist am Donnerstagabend ein führender
Unabhängigkeitspolitiker , der Generalsekretär
des Tunesischen Allgemeinen Gewerkschafts-
Verbandes Fehrat Hached, einem brutalen Mord
zum Opfer gefallen.

Hacheds Leiche wurde in der Nacht zum
Freitag in einem Straßengraben südlich Tunis
aufgefunden .

SPD spricht Arndt Vertrauen aus
Bonn (AP ) . Die SPD -Bundestagsfraktion hat

ihrem Mitglied Dr . Adolf Arndt am Freitag
einstimmig ihr Vertrauen ausgesprochen. In
einer Verlautbarung der Fraktion zu den schwe¬
ren Beschuldigungen Arndts durch Bundes-
justizminister heißt es :

„ln ihrer Sitzung vom 5 . 12 . 1952 befaßte
sich die sozialdemokratische Fraktion des Bun¬
destages mit dem Brief des Bundesjustizmini¬
sters Dr. Dehler gegen den Bundestagsabgeord¬
neten Dr. Arndt . Die Fraktion wandte sich
einmütig gegen den Versuch, politische Gegner
durch eine leichtfertige EhrabSchneiderei un¬
schädlich machen zu wollen. Einstimmig wurde
festgestellt , daß Dr. Arndt nach wie vor das
volle Vertrauen der Fraktion besitzt. Die
Fraktion behält sich weitere Schritte gegen
jeden Verleumder vor .“

als Sprecher der CDU „mehr Nüchternheit und
Realismus“ in der Diskussion. Er verurteilte die
Polemik in der Auseinandersetzung und warnte
vor „großen Worten“ . „Es könnte sonst sein ,
daß uns das , was wir heute mit großen Worten
als unannehmbar bezeichnen, morgen unaus¬
weichlich erscheint“ sagte er zur SPD gewandt.
Eindringlich wies Ehlers die Opposition darauf
hin , daß eine realistische Diskussion des Ver¬
tragswerkes nicht an theoretischen Rechtspo¬
sitionen , sondern allein an den tatsächlichen
Machtverhältnissen ausgerichtet sein müsse,
wenn sie nicht unwahr sein solle . In diesem
Sinne sei das Vertragswerk ein echter Fort¬
schritt . Ehlers hielt den Gegnern des Vertrages
vor , daß sie in ihrer Zusammensetzung „ein
sehr vielfältiger Verein“ seien.

(Portsetzung auf Seite 2)

Nur ein Umweg
O. KL Drei Tage lang haben die Deutschen

durch die Übertragung au® dem Bonner Bun¬
destagshaus die Möglichkeit gehabt , die Ausein¬
andersetzungen um die Zweckmäßigkeit und
die Tragweite des Deutschland- und des EVG-
Vertrages mit anzuhören . Noch einmal wurde
jeder einzelne mit hineinversetzt in das Rin¬
gen um ein Ja oder ein Nein zu diesen Ab¬
kommen , die von historischer Bedeutung für
das Schicksal der Bundesrepublik sind . Wenn
trotzdem die Anteilnahme des Volkes an dieser
Bundestagsaussprachenicht so stark und so leb¬
haft gewesen ist wie seinerzeit bei der ersten
großen Wehrdebatte , so lag das zum Teil daran ,
daß der Standpunkt der beiden Lager schon
längst genau abgegrenzt war und bereits da¬
mals alle Argumente von Befürwortern und
Gegnern des Vertragswerk es in irgendeiner
Form vorgebracht worden waren Man mochte
die Reden deuten und drehen wie man' wollte,
immer blieben auch jetzt die zwei entscheiden¬
den Fragen : sind die Verträge und die deutsche
Bewaffnung notwendig und ein wirklicher Bei¬
trag zur deutschen Einigung und zur Rettung
Europas vor dem Kommunismus , und wie groß
ist das Risiko, das wir mit ihnen eingehen,
oder gibt es einen anderen absolut sicheren
Weg?

Es ist der schwache Punkt bei den Ausfüh¬
rungen der oppositionellen Redner gewesen,
daß sie ihre Ablehnung nicht mit einer an¬
deren außenpolitischen Grundkonzeption be¬
gründen konnten , die mindestens die gleichen
Möglichkeiten einer zwar immer noch be¬
schränkten. aber im wesentlichen doch sehr
realen Souveränität und damit den Weg zur
Einigung Deutschlands bietet . Natürlich weiß
auch der Bundeskanzler , daß seine Politik
manche Angriffspunkte hat und daß auch in
seiner politischen Rechnung mehrere Unbe¬
kannte stecken. Aber er kann wenigstens dar¬
auf hinweisen, daß mit der Annahme der Ver¬
träge wirkliche und große Vorteile verbunden
sind. Er ist sich sehr wohl bewußt , daß die
Abkommen noch nicht da® Letzte sind , aber
daß sie gerade darum auch zeitgebunden sind
und in ihrer Weiterbildung dem Wandel der
Zeitumstände unterliegen . Bei der Opposition
konnte man sich aber auch während der neuen
Debatte nicht des Eindrucks erwehren , daß man
die politische Bedeutung der Bundesrepublik
überschätzt. Darum gibt sich die SPD offen¬
sichtlich unberechtigten Hoffnungen hin über
die Möglichkeiten , zu dem jetzigen Vertrags¬
werk ohne große Nachteile nein zu sagen.
Ohne die Verträge würden wir im übrigen
erst gar nicht die Bewegungsfreiheit haben,
uns eine Politik zu erlauben , wie sie die Op¬
position oder gar die Neutralisten treiben
möchten .

Der zweite Umstand , der dazu beitrug , das
Interesse weiter Kreise an der Debatte zu be¬
einträchtigen, war die allgemeine Erkenntnis ,
daß seit der ersten grundsätzlichen Aussprache
über die Notwendigkeit einer deutschen Re¬
militarisierung und einer Eingliederung der
Bundesrepublk in die europäische Verteidigung
die Entwicklung nicht stillgestanden ist . Das
eine, was von den Gegnern elfter deutschen
Wiederbewaffnung als drohende Folge einer
solchen Entscheidung hingestellt worden war ,
nämlich eine sowjetzonale Armee und damit
die Gefahr, daß einmal Deutsche gegen Deut¬
sche stehen könnten ist bereits längst ein¬
getreten. Während man sich bei uns noch die
Köpfe heiß redet , ob ja oder nein , hat man in
der Sowjetzone gehandelt . Jetzt steht dort ein
großer Teil der geplanten Armee , und die Dinge
sind von den Sowjets so weit vorangetrieben
worden, daß es für sie kein Zurück mehr gibt.
Wenn es den russischen Drahtziehern aber mit
der Bewaffnung der Deutschen , die in ihrer
Hand sind, so eilte , dann ist das doch der beste
Beweis auch dafür daß es ihnen nie wirklich
Ernst mit der deutschen Wiedervereinigung
gewesen ist. Würden sie Wert auf eine deutsche
Neutralität legen und würden sie nur ln ihr
eine Sicherung auch für sich sehen dann hät¬
ten sie mindestens bis zur endgültigen Ent¬
scheidung des Bundestages alles vermieden,
was die Argumente der Heinemann , Wessel,
Wirth und anderen Gegner der Verträge be¬
einträchtigen muß. Worauf es Stalin aber an¬
kommt. ist einzig und allein zu verhindern , daß
Europa sich einigt. In einer solchen Einigung
allein liegt aber auch die einzige Möglichkeit
für ein vereinigtes Deutschland , und die For¬
derung nach der deutschen Einheit setzt auto¬
matisch die Forderung eines freien und auch
zur Verteidigung bereiten , starken Europa
voraus.

Schließlich aber gab es noch einen sehr wich¬
tigen Grund dafür , daß man in der Öffentlich¬
keit die Bundestagsaussprache nicht mit der
Leidenschaftlichkeit verfolgte , wie sie einer so
folgenschwerenEntscheidung zukommen müßte.
Die Anrufung des Bundesverfassungsgerichtes
durch die Opposition und das dadurch aus¬
gelöste Verlangen des Bundespräsidenten nach
einem Rechtsgutachten der obersten verfas¬
sungsrechtlichen Instanz hat zwangsläufig auch
die Auseinandersetzung um die Verträge auf
ein Gebiet verschoben, das für ' die Allgemein¬
heit weniger verständlich ist . Dabei ist jedem
einzelnen Deutschen sehr wohl klar , daß es
sich hier im letzten um eine politische
und keine juristische Entscheidung handelt .Für eine solche aber sind nicht Juristen , son¬
dern allein die gewählten Vertreter ihres Vol¬
kes zuständig. Ein Spruch des Bundesverfas¬
sungsgerichtes . der die Annahme der Verträge
durch die Anerkennung der Notwendigkeiteiner Zweidrittelmehrheit im gegenwärtigen
Bundestag unmöglich machte , würde deshalb
nur die Verschiebung, aber nicht die Aufhebung
der politischen Entscheidung bedeuten . Jeder
Weg nach Karlsruhe ist ein Umweg, der zu¬
letzt doch wieder nach Bonn führt . Denn von
dort aus allein geht der Weg nach Europa und
je rascher wir ihn gehen, desto besser für uns
und für das Abendland.
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Zum Tage Südbadens Finanzen werden nach Verstößen untersucht
Erste Sitzung des Untersuchungsausschusses— Der Geheimbericht Eckerts

Drabtberlcht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart — Der von der Verfassunggebenden Landesversammlung eingesetzte Un¬
tersuchungsausschuß über die Finanzgebarung des früheren Landes Baden trat gestern vor¬
mittag zusammen und nahm nach einer heftigen , mehrstündigen Debatte einen Antrag an,
wonach der frühere Präsident des Rechnungshofes für Württemberg -Baden und Württem¬
berg - Bohenzoliern, Dr . Karl Hoffmeister, beauftragt wird , ein Gutachten zu erstatten
und an Hand der ihm zur Verfügung zu stellenden Unterlagen dem Untersuchungsaus¬
schuß Bericht zu erstatten , wie es zu der Verschuldung Südbadens gekommen ist und
inwieweit Verstöße festgestellt werden können .

Im Niemandsland der politischen Fronten
Das Feuer , das im Bundesverfassungsgericht

zu Karlsruhe seit längerer Zeit unter den Sitzen
der Richter schwelte, ist seit Donnerstagabend
zu hellen Flammen emporgelodert. Der Staate¬
gerichtshof unserer Bundesrepublik geriet in
das Kreuzfeuer der Politik, um nicht zu sagen
in das der Politiker des Bundestages in Bonn.
Dem aufmerksamen Zuhörer am Rundfunk mag
am Donnerstagabend bei der Rede des CDU-
Abgeordneten Kiesinger, als er dem sozialdemo¬
kratischen Kronjuristen Dr . Arndt erwiderte ,
bereits aufgefallen sein, daß die in der näch¬
sten Woche fälligen Verhandlungen vor dem
Verfassungsgericht von der Bundestagsmehrheit
als eine Fortsetzung des politischen Kampfes
mit juristischen Argumenten angesehen werden.
Die Bonner Koalition hat nun ebenfalls ihre
Juristen zu einem Waffengang in Karlsruhe
aufgerufen . Sie befürchtete eine Niederlage, weil
nach ihrer Meinung eine Mehrheit der Bundes¬
verfassungsrichter anderen rechtlichen Argu¬
mentationen folge , als sie für richtig hält . Sie
setzt ihre Hoffnungen auf den zweiten Senat
und formulierte deshalb eine entsprechende
Feststellungsklage , damit dieser in Aktion tre¬
ten kann . Warum bei dieser Sachlage ver¬
schweigen , was offenkundig wurde? Das Bun¬
desverfassungsgericht ist zwischen die politi¬
schen Fronten der Parteien geraten . Es wird
versuchen, sich in der Festung des Verfassungs¬
rechts zu verschanzen. Aber alle Bundesrichter
in Karlsruhe wissen, daß ihre Entscheidung über
die Verfassungsmäßigkeit der beiden in Frage
stehenden internationalen Verträge auch dann
zu einer politischen werden würde , wenn sie
juristisch noch so unanfechtbar wäre . Der Keim
zu dem Mißtrauen aller Parteien wurde bereits
durch das Verfahren über die Wahl der Rich¬
ter des Verfassungsgerichts gelegt. Der Bundes¬
rat und der Bundestag d . h . in diesem Falle die
Fraktionen , bestimmten die Träger der wein¬
roten Roben in Karlsruhe . Die Schwierigkeit ist
jetzt bereits die , daß man sich über die Wahl
des Nachfolgers eines ausgeschiedenen Richters
nicht einigen konnte , was sich bei dem Ver¬
fahren gegen die SRP unangenehm bemerkbar
machte. Es wäre deshalb gut, eine Lösung zu
finden, wonach Persönlichkeiten, wie z . B . der
Bundespräsident , die als über dem Streit der
Tagespolitik der Parteien erhaben gelten, die
Richter des Bundesverfassungsgerichts wählen.

f . l.
Alter schützt vor Torheit nicht

Schon manch einem ist das erträumte Ideal¬
schloß im politischen Wölkenkuckucksheim
unter den Hagelschlägen der rauhen Wirklich¬
keit zerdeppert worden . Um einer solchen nie¬
derschmetternden Aussicht zu entgehen, scheuen
sich viele „Edelkommunisten“

, in das gelobte
Land zu ziehen. Sie bleiben im Lande und näh¬
ren sich rötlich. Das hätte auch der dänische
Schriftsteller Martin Andersen-Nexö beherzi¬
gen sollen , als er sich entschloß, in die Sowjet¬
zone zu übersiedeln . Er ließ sich , von den deut¬
schen Kommunisten ob seiner sozialistischen
Konsequenz gerühmt und frenetisch begrüßt ,
bei Dresden nieder, um seine Tage in einem
Lande zu beschließen, das mit der Befreiung
des Arbeiters vom kapitalisitschen Joch Emst
gemacht hat Aber der alte Herr , an dessen gut¬
gläubiger Gesinnung niemand zweifelt, sah sich
bitter enttäuscht . Nach wenigen Monaten schon
kgm ec, kleinlaut und zerknirscht wieder nach
Kopenhagen zurück. Obwohl er sich bei seinen
deutschen Freunden nicht gerade vornehm über
seine rückständige Heimat geäußert hatte , nahm
man den von Reue Gepeinigten ohne Groll wie¬
der auf . Seine Freunde kauften ihm sogar sein
altes Haus zurück, das er voreilig veräußert
hatte , und bewiesen damit eine Haltung , die
jene Norweger beschämt, die ihrem Knut Ham¬
sun den politischen Irrtum nicht verzeihen
konnten . Dabei war er , wie Andersen-Nexö,
auch schon reichlich alt und wie dieser ein
großer Dichter! o . g.

Hexenverfolgung?
Es begann in Kanada und endete bei den

Angestellten der Vereinten Nationen — vor¬
läufig. Atomspione in Montreal, in Großbritan¬
nien , in den Vereinigten Staaten ; dunkelrote,
rote und rosarote Mitglieder, Mitläufer, Zu¬
träger und Sympathisierende der Kommuni¬
stischen Partei , Bewunderer der „großartigen“
Revolution in der Sowjetunion. Das Kriegs¬
bündnis zwischen den Vereinigten Staaten und
der Sowjetunion zog einen Kometenschweifvon
Spionagefällen, Meineidsprozessen, Untersu¬
chungen, Todesurteilen, Fensterstürzen — und
Entlassungen aus maßgeblichen Stellungen hin¬
ter sich her . Hollywood wurde ebenso umge¬
stülpt wie das US-Außenministerium. Leute,
die es besser wissen mußten , nannten es „He¬

in der Debatte begründete der Abgeordnete
Möller, Karlsruhe (SPD ) , den Untersuchungs-
entrag der Regierungsparteien. Möller stellte
fest , daß Südbaden nach dem Stande vom 31 . 5.
1951 eine Verschuldung von 93 Millionen DM
aufzuweisen habe , daß das 69,70 DM pro Kopf
der Bevölkerung ausmache und damit das
Zweieinhalb- bis Dreifache des Bundesdureh-
schnitts. Es scheine wichtig , die Frage zu klä¬
ren , wie es zu dieser außergewöhnlichen Ver¬
schuldung gekommen sei ; denn nunmehr müsse
das neue Bundesland Fehlbeträge und Schulden
im Gesamtbetrag von rund 130 Millionen DM
abdecken.

Abg. Möller kam auf einen Bericht des frü¬
heren südibadischen Finanzministers Eckert zu
sprechen, den dieser an einen kleinen Per¬
sonenkreis erstattete und in dem dieser darauf
hinwies , daß die Finanzlage des Landes außer¬
ordentlich ernst sei. In seiner Denkschrift gab
Eckert damals schon an, daß der Ausgleich
des Haushalts nur noch durch drastische Kür¬
zung der Ausgaben und höchst optimistische
Schätzung der Einnahmen möglich sei . Der
Ausschuß müsse daher untersuchen, was nach
der Erstattung dieses Berichtes durch die Re¬
gierung Badens erfolgt sei.

Im einzelnen gab Möller einige schwer¬
wiegende Vorwürfe gegen südbadische Insti-

Karlsruhe (Eig . Ber.) . Die Nachrichten aus
Bonn, nach denen die Koalitionsparteien eine
Feststellungsklage beim Bundesverfassungs¬
gericht einreichen wollen, haben in Kreisen des
Bundesverfassungsgerichtes Überraschung her¬
vorgerufen . Bis gestern abend war die Klage in
Karlsruhe noch nicht eingegangen. Man nimmt
an, daß das Plenum am Montag über die Zu¬
lässigkeit der Klage beraten wird . Es bedarf
auf jeden Fall eines Beschlusses des Bundes¬
verfassungsgerichtes, ob die zu erwartende
Klage den Vorrang hat . Es besteht aber die
Möglichkeit, daß das Bundesverfassungsgericht,
da es sich um einen Verfassungsstreit handelt ,
zu dieser Auffassung kommen kann , zumal SPD
und FU durch ihren juristischen Vertreter Dr.
Arndt die Zulässigkeit des Gutachten-Verfah¬
rens von vornherein angezweifelt haben.

Unsere Bonner Redaktion meldet : Die Koa¬
litionsparteien werden eine Reform der Rich¬
terwahl für das Bundesverfassungsgericht be¬
antragen . Während bisher die Verfassungsrich¬
ter durch Bundesrat und Bundestag gewählt
werden , sollen sie nach diesen Plänen vom
Bundespräsidenten nach Anhfecen eines Aus -
- -- -
xenverfolgung“ . Gewiß, viel (Staub wurde um¬
sonst und an falscher Stelle aufgewirbelt ; es
war sehr einfach geworden, politische Gegner
mundtot zu machen, auch wenn sie nie etwas
mit dem Kommunismus zu tun gehabt hatten .
Aber die Geschichte hatte noch eine, nein, zwei
andere Seiten, wobei einmal von den Atom -
spionen abgesehen sein soll . Die Angestellten
der UNO genießen alle Rechte von Diplomaten;
sie können sich frei bewegen und sind nur unter
bestimmten Bedingungen einem Gericht zu un¬
terwerfen . Daß diese gute Gelegenheit im Kal¬
ten Kriege vonseiten der Sowjetunion nicht
ungenützt verpaßt werden würde, war leicht
denkbar . Und daß die Vereinigten Staaten als
das Gastland der Organisation sich gegen Um¬
triebe auf dem geheiligten Boden der Exterri¬
torialität schützen mußten , war ebenso verständ¬
lich . Die Zweiseitigkeit des Problems ergibt
sich daraus , daß es sich um amerikanische
Staatsbürger und die anderer Länder handelt .
Die einen können nach der Entlassung vor ein
Gericht kommen die anderen fahren per Damp¬
fer nach Hause. Innerhalb der Vereinten Na¬
tionen aber geht der Kalte Krieg weiter, im
großen Saal von den Rednerpulten und in den
vielen Zimmern an den Schreibmaschinen. Was
waren die Hexenprozesse des Mittelalters doch
dagegen für eine unkomplizierte Angelegenheit!

tutionen bekannt . So vor allem zitierte er
einen Prüfungsbericht über die Badische Rech¬
nungskammer , die außerordentlich großzügig
mit Trennungsentschädigungen und Repräsen-
tationsgeldem für ihre eigenen Beamten um¬
gegangen sei . Beispielsweise seien für Reprä¬
sentationszwecke allein für Zigarren 600 DM
ausgegeben worden und unter der auf Kosten
der Steuerzahler angeschafften Fachliteratur
der Rechnungskammer habe sich auch das Buch
Churchills „Erinnerungen “ für 22 DM befun¬
den . Hohe Beihilfen und Reisekosten an ein¬
zelne Beamte seien keine Seltenheit. Möller
beantragte weiterhin eine genaue Unter¬
suchung bei ' den verschiedenen Finanzämtern
in Freiburg , Konstanz, Offenburg und Rastatt
über die Stundungen und Steuernachlässe, die
die Regierung Badens zahlreichen Firmen ge¬
währt habe und die teilweise Millionenbeträge
erreicht hätten , wie sie in keinem anderen
Bundesland zu verzeichnen seien.

Insbesondere bedürften auch die Verein¬
barungen des Landes Baden mit der Bäder-
und Kurverwaltung Baden-Baden und der
darin abgetretenen hohen Beträge einer Nach¬
prüfung . Geprüft werden müsse auch , welche
Finanzaktionen Südbaden noch in der Zeit zwi¬
schen der Volksabstimmung und der Bildung
der neuen Regierung des Südweststaates Unter¬

schusses ernannt werden , dem neben Vertretern
der Parteien anerkannte Persönlichkeiten des
deutschen Rechtslebens angehören sollen . Das
jetzige Wahlverfahren hat schon dazu geführt,
daß der Richterwahlausschuß-des Bundestagszu
keiner Einigung mehr kommt . Weiter soll die
Teilung des Bundesverfassungsgerichts in zwei
Senate aufgehoben werden.

Endlich wird auch eine Änderung des Arti¬
kels 93 des Grundgesetzes über die Zuständig¬
keiten des Verfassungsgerichts für notwendig
gehalten , damit das Gericht nicht mehr mit
ausgesprochen politischen Entscheidungen be¬
faßt zu werden braucht.

* Die Freitagsdebatte
(Fortsetzung von Seite 1)

Gestern , dem dritten Tag der Debatte um
die deutsch-alliierten Verträge , setzten sich zu¬
nächst Bundeskanzler Dr . Adenauer und Dr.
Hermann Kopf (CDU) mit den Ausführungen
Dr. Arndts (SPD ) vom Vortage auseinander.

Die Abgeordneten Bausch (CDU/CSU ) und
Dr. Güileh (SPD) ' behandelten ' die Ffnanz-
probleme der Vertragswerke . Richard Frenden¬
berg (Weinheim) , der bei der FDP hospitiert,
begründete sein Nein zu den Verträgen . Robert
Jaffe (DP ) warnte vor einer „Schwarzmalerei“ .
Der CDU-Sprecher Nägel betonte , daß durch
die Verträge mit Impulsen für die Wirtschaft
zu rechnen sei . Den Argumenten Nägels hielt
Dr. Schöne (SPD ) entgegen, daß die in dem
EVG - Vertrag aufgestellten Wirtschaftspro¬
gramme jede beliebige Entwicklung zuließen.

Die wirtschaftspolitischen Aspekte der Ver¬
träge standen auch zu Beginn der Nachmittags¬
debatte im Vordergrund der Erörterungen . Ar¬
tur Stegner (FDP) bestritt , daß die Verträge
zu einer Verödung des Ostens in der Bundes¬
republik und zu einem Trieb der Wirtschaft
nach dem Westen führen werden.

Bundeswirtschaftsminister Ludwig Erhard
betonte , daß die Bundesregierung immer be¬
strebt gewesen sei und es auch weiterhin
bleibe, das Ost-West -Gefälle in der Wirtschaft
aufzuheben . Als einer der jüngsten Bundes¬
tagsabgeordneten sagte Kurt Schmücker (CDU/
CSU) , er hoffe, daß die Opferbereitschaft und
der Idealismus seiner Generation nicht noch
einmal mißbraucht werden . Dr. Hans-Joachim
Fricke (DP ) bezeichnete den Uberleitungsver¬
trag als das unerfreulichste Kapitel des ganzen
Vertrageswerkes.

nommen habe . Möller gab zu , daß Südbaden
sich infolge der höhen Besatzungskosten in
einer besonders schwierigen Lage befunden
habe, doch sei die Zerrüttung der öffentlichen.
Finanzen im Lande Baden zweifellos nicht
allein dadurch verursacht worden und es sei
notwendig, zu ermitteln , wer dafür verantwort¬
lich gemacht werden könne.

Südbadens Leistungen für die Kriegsopfer
Verschiedene Abgeordnete der Opposition,

vor allem die Abgeordneten Dr. Müller (CDU)
und Dr. Werber (CDU) , wiesen auf die unge¬
wöhnlich hohen Leistungen des Landes Baden
zugunsten der Kriegsopfer hin , die allein Mil¬
lionenbeträge erfordert hätten . Auch sei der
Finanzausgleich zwischen Land und Gemeinden
in Südbaden sehr ungünstig gestaltet worden
und die ungewöhnlich hohen Besatzungskosten
hätten ein Mehrfaches derjenigen anderer Län¬
der der französischen Zone betragen . Man
möge sich davor hüten , in diesem Unter¬
suchungsausschuß rein politische Untersuchun¬
gen über die Zweckmäßigkeit der Finanz¬
gebarung eines Landes anzustellen , dessen
Regierungsmaßnahmen vom dortigen Landtag
gebilligt wären.

Abg . Dr . Werber (CDU) meinte , wenn man
untersuchen wolle, ob einzelne Firmen die
Propaganda der Altbadener unterstützt hätten ,
so müsse man doch auch untersuchen , welche
Firmen die Südweststaatpropaganda in Würt¬
temberg-Baden gefördert hätten .

Der südbadische Abg . Burger (CDU) erklärte ,
„warum hat man uns in diese Volksabstim¬
mung, in den neuen Staat hineingezwungen?
Die Mehrheit des badischen Volkes wäre bereit
gewesen, mit dieser schwierigen Finanzsituation
allein fertig zu werden “ . Verschiedene andere
südbadische Abgeordnete aus den Kreisen der
FDP und SPD lehnten teilweise die Verantwor¬
tung für die Finanzgebarung des Landes ab , da
sie vergeblich immer wieder gegen Ausgaben¬
erhöhungen protestiert hätten und ihnen der
vertrauliche Bericht des Finanzministers Eckert
nicht bekannt gewesen sei, da er nur dem
Staatspräsidenten Wohieb und den Fraktions¬
vorsitzenden der Regierungsparteien zugänglich
gemacht worden sei.

Der Ausschuß beschloß schließlich , sämtliche
Protokolle des Badischen Landtags und seiner
Ausschüsse über die Finanzgebarung in den
Jahren 1948/1951 sich zu beschaffen und , wie
schon berichtet , den Präsidenten des Rech¬
nungshofes, Dr . Hoffmeister, mit dem Gut¬
achten zu betrauen .

Keine Neuordnung der Kreisgrenzen
Stuttgart (lsw) . Der Verband württember -

gisch-badischer Landkreise hielt gestern in
Stuttgart seine fünfte Mitgliederversammlung
ab . Innenminister Fritz Ulrich teilte mit , daß
es nicht zweckmäßig sei , untet den Kreisord¬
nungen der verschiedenen Landesteile lediglich
eine Angleichung vorzunehmen . Eine grund¬
legende Neugestaltung sei notwendig, die fort¬
schrittliche Bestrebungen mit dem bewährten
Alten zu einer glücklichen Synthese verbinden
müsse. Der Minister erklärte verbindlich, daß
die vorläufige Regierung keine Plan# bezüglich
einer/Neuordnung der Kreisgfenzen ha£e.

Italien sperrt Ostblockreisen
Rom (AP) . Die italienische Regierung hat

nach einer Meldung der halbamtlichen italieni¬
schen Nachrichtenagentur .A.nsa“ vom Freitag
eine Sperre für Reisen nach der Sowjetunion,ihren osteuropäischen Satellitenstaaten und
China beschlossen . Gewöhnliche Reisepässe
werden für italienische Staatsbürger , die sich
in diese Länder begeben wollen, künftig nicht
mehr gültig sein. Bereits am Donnerstagabend
hatte das italienische Innenministerium Pässe
für Reisen nach Österreich mit sofortiger Wir¬
kung bis zur Beendigung des Wiener kommu¬
nistischen „Friedenskongresses“ (12. bi« 18. De¬
zember) für ungültig erklärt .

US-Rfistungsaulträge nach Europa
Washington (AP) . Nach monatelanger Vorbe¬

reitung wird in Kürze ein riesiges amerikani¬
sches Auftragsprogramm in Höhe von einer
Milliarde Dollar (4,2 Milliarden DM) anlaufen,durch das die Mitgliedstaaten des Atlantik¬
paktes auf amerikanische Rechnung mit Ver¬
teidigungswaffen aller Art ausgerüstet werden
sollen , verlautet aus Washington. Neben Groß¬
britannien , Frankreich , Italien , Belgien, Hol¬
land und anderen wird auch die Bundes¬
republik einen Teil der Aufträge erhalten .

Überraschung beim Bundesverfassungsgericht
Reform der RichterwaHl soll beantragt werden

LIEBESROMAN VON GERTRUD VON BROCKDORFF
Copyright by Prometheus - Verlag MOnchen - Grdbcnxelt

4 . Fortsetzung
Herr Westermeier besaß ein aus Brand- und

Bombenschadengerettetes Album mit Familien¬
photos, das er am Abend nach seinem Einzug
herunterbrachte . Es hatte einen Deckel aus
blauem, gepreßtem Plüsch, welche Tatsache
Fräulein Agathe veranlaßte , ihrerseits ein
Album mit einem Deckel aus rotem, gepreßten
Plüsch hervorzuholen und ihm einen Vortrag
über ihre Familienangehörigen bis ins dritte
und vierte Glied zu halten . Hinterher fand sie,
es sei ein angeregter Abend gewesen.

„Übrigens könntest du gegen Herrn Wester¬
meier gern etwas liebenswürdiger sein, Eline.“
Diese stand da wie vom Donner gerührt . Nie
hatte sie aus dem Munde ihrer Tante eine
ähnliche Ermahnung vernommen.

„Warum? “ fragte sie böse .
„Nun, schließlich ist er doch unser Haus¬

genosse“
, versuchte Tante Agathe einzulenken.

„Und du hast den ganzen Abend bocksteif da¬
beigesessen und keine drei Worte gesprochen.“

„Es hat mich ja keiner etwas gefragt“ , sagte
Eline. Er hat mich ja überhaupt nicht an¬
gesehen, dachte es tief in ihr . Sie hatte länger
als zwei Stunden Zeit gehabt , festzustellen, daß
Herr Westermeier eigentlich recht gut aussah.
Sicher war er heimlich verlobt.

Fräulein Agathe sagte ; „Ich hätte nichts da¬
gegen, wenn er ebensolange bei uns bliebe, wie

Herr Rose . Übrigens hat er mich gefragt, ob
er einige von seinen geretteten Möbeln bei uns
auf dem Boden unterbringen könnte. Er hat
ja lange mit seiner Mutter zusammengelebt;
sie ist vor einem Vierteljahr gestorben.“

„ Gute Nacht“ , sagte Eline kurz und verließ
das Zimmer. In ihrem Zimmer angelangt,
drehte sie alle Lampen an und betrachtete sich
lange im Spiegel. Sie blickte in ihr erregtes,
gerötetes Gesicht, und es schien ihr, als triebe
sie auf einen AbgruncTzu ; es war ein ähnliches
Gefühl, wie sie es vom Kino her kannte :
lockend, spannend und unheimlich zugleich .
Leider, ach , leider waren die Nasen der Film¬
heldinnen immer sehr viel anders beschaffen
als ihre eigene. Eline starrte ins Spiegelglas,
bis ihr die Augen wehtaten . Über sich hörte
sie Herrn Westermeier leise hin- und hergehen.
Er hieß Hans, und es schien ihr , als gäbe es
auf der Welt keinen schöneren Namen.

Ob es bei Tante Agathe seinerzeit ähnlich
angefangen hatte ? Sie hatte nie davon ge¬
sprochen. Nur das Ende hatte sie wiederholt
breit und ausführlich erzählt . Es hatte eine
andere Frau dabei eine Rolle gespielt, eine sehr
schöne Frau . . .

„Glaub mir“
, berichtete Tante Agathe, „es

kommt immer eine andere Frau dazwischen»
wenn man eine Nase hat , wie wir beide.“

Eline drehte hastig das Licht aus und
schlüpfte ins Bett . Herrn Westermeiers Schritte
über ihr gingen noch lange hin und her.

An einem Abend, gegen Ende Juni , stieß
Eline auf Herrn Westermeier, als sie aus dem
Kino nach Hause kam . Es ereignete sich, daß
sie an einer Straßenecke bald zusammenprallten,
jeder aus tiefen Gedanken aufgescheucht. Da
sie einen gemeinsamen Heimweg hatten , wäre
es nur natürlich gewesen, dieses letzte Stück
zusammenzugehen, aber Eline war schon wie
ein Schatten auf die andere Straßenseite hin¬
übergeglitten . Westermeier blieb ein paar
Sekunden lang stehen und blickte ihr verdutzt
nach. Sah es nicht wirklich aus, als liefe die
Kleine; vor ihm davon? Es fiel ihm ein , daß
sie ihm auch im Hause scheu auszuweichen
pflegte. Er überquerte die Straße und ging
langsam hinter Eline her . Im Schein einer
Laterne sah er , daß sie sich einmal flüchtig
umdrehte und dann in beschleunigtem Tempo
weiterging.

Sie nahm auch nicht den geraden Weg nach
Hause, sondern war plötzlich in eine Seiten¬
straße entwichen. — Jetzt begann ihn die Sache
zu interessieren . Ging sie vielleicht auf Aben¬
teuer aus? Sie hatte manchmal-eine sonderbare
Art , ihm mit ihren großen, grauen Augen, übri¬
gens wirklich sehr schönen Augen, ins Gesicht
zu starren . Außerdem konnte man nie wissen,
was hinter Frauen eigentlich steckte. Er hatte
einige Erfahrungen in diesen Dingen, oh , weiß
Gott, genug!

Abermals tauchte Elinens schmale Gestalt im
Schein einer Laterne vor ihm auf. Nette Figur,
stellte er bei sich selber fest Überhaupt war die
Kleine nicht so übel. Vor den sogenannten schö¬
nen Frauen hatte ihn seine Mutter oft genug
gewarnt , und mit Recht, wie sich hinterher ge¬
zeigt hatte . Hausfrauliche Tugenden schien

diese Eline übrigens auch zu besitzen. Er wußte,daß sie sein Zimmer in Ordnung zu halten
hatte , und sie erledigte ihre Aufgaben tadellos.
Er mußte jetzt schneller gehen, um einiger¬
maßen mit ihr Schritt zu halten . Die Straße
führte zum Fluß hinab und mündete in einer
Art Promenade mit großen, überhängenden
Bäumen und weißen, aus dem Dunkel leuchten¬
den Bänken. Die meisten Bänke waren besetzt.
Im Dunklen wurde gekichert und geküßt.

Vielleicht ist sie verabredet , dachte Wester¬
meier und wartete . Aber Eline ging schnell ah
den Bänken vorbei ; sie ging mit ihrem raschen,flüchtenden Schritt bis zu der Stelle, wo die
Promenade in die Anlagen der alten Wälle
überging. Hier stand sie plötzlich still und
drehte sich dann mit einem harten Ruck um.

„Ich sehe, Sie machen noch einen kleinen
Spaziergang“

, s^ te Westermeier. „Gehen Sie
jetzt nach Hause?“

„Ja .
Es klang gepreßt, wie nach schwerem Atem¬

holen. Merkwürdige Stimme, dachte Wester¬
meier. Es fiel ihm ein, daß er Eline eigentlich
noch nie hatte sprechen hören ; jedenfalls hatte
er nie auf ihre Stimme geachtet. Er erkundigte
sich , ob Eline im Kino gewesen sei .

„Ja . . ." — Gesprächig war sie jedenfalls
nicht . Stumm und schattenhaft ging sie neben
ihm her . Er mußte die Unterhaltung selbst be¬
streiten , was ihm nicht schwer fiel ; denn er ge¬
hörte zu den Menschen, die sich selbst gern
reden hören. Er erzählte von seiner verstor¬
benen Mutter und dann ein wenig von seinem
Beruf. Vielleicht würde er in absehbarer Zeit in
eine andere Filiale der Bank versetzt werden.

„Sie wollen fort von hier ?“ fragte Eline er¬
schrocken .

Er lachte. „Noch nicht von heut ' auf morgen
natürlich . Dazu gefällt es mir bei Ihnen zu gut.“

Das Forträt der Woche

JAWAHARLALNEHRU
Mit einigem Recht könnte hier auch der in¬

dische TJNO-Delegierte Krischna P . S . Menon
abgebildet sein, der in den letzten Wochen so
viel Mühe so völlig vergeblich für die Annahme
des indischen Korea-Planes auch durch die
Sowjetrussen aufgewandt hat . Aber die An¬
erkennung für diese Mühewaltung gebührt doch
mehr Indiens Ministerpräsidenten „Shri “ —
nicht mehr „Pandit “ , weil dies eine nunmehr
verbotene Kastenbezeichnung war — Nehru.

Mittler des Friedens zwischen Ost und West ,
das ist die Aufgabe, die der Schüler und lang¬
jährige Sekretär Mahatma Gandhis sich selbst
zugesprochen hat und der er trotz Mißver¬
ständnissen und manchen Anpöbelungen treu
geblieben ist. Es hat oft so ausgesehen, als ge¬
rate der Staatslenker des zweitgrößten Volkes
der Erde dabei zwischen die Fronten . Nur ist
das politische Gewicht von 350 Millionen In¬
dern, die Geltung seines Namens dafür zu groß.

„Ein Inder, der Abendländer geworden ist,
ein Aristokrat, der Sozialist wurde , und ein
Individualist, der mit dem Kommunismus „flir¬
tet“ , so lautet das Urteil eines Europäers über
Nehru. Aber hinter dem verschlossenen, fremfl-
artig-feinen Gesicht des Brahmanenabkömm-
lings mögen sich viele Gedanken verbergen,
die dem europäischen Beobachter rätselhaft
bleiben.

Nehrus Verhalten gegenüber den großen Kon¬
flikten dieser Welt gibt freilich mehr preis . Es
ist eine seltsame Mischung von zornigem asia¬
tischen Nationalismusund eifervollem, den Krieg
verabscheuenden Weltbürgertum . Das Spinnrad
Gandhis, das die Mitte der indischen Flagge
ziert, scheint als Symbol nur für einige Eigen¬
schaften des vielschichtigen Charakters Nehrus
zu gelten.

Verwaltungsrat besteht auf ED
Karlsruhe

Karlsruhe (G .-Eig .-Ber.) . Wie wir erfahren ,
ist der Verwaltungsrat der Bundesbahn in sei¬
ner Sitzung vom 2. d . M. bei seinem Beschluß
vom 27. Oktober über die Wiedererrichtung
der Eisenbahndirektion Karlsruhe in ihrem
früheren Umfange zum 1 . Januar 1953 geblie¬
ben. Wie bereits gemeldet, bleibt das Franken¬
land östlich von Osterburken mit 122 km Strec¬
kenlänge sowie die Strecke Wilferdingen—
Mühlacker bei der ED Stuttgart . Mannheim
Und Heidelberg verbleiben bei der ED Karls¬
ruhe . Pläne , die auf eine Wiederherstellung der
Eisenbahndirektion Ludwigshafen unter Einbe¬
ziehung von Mannheim gingen, dürften als
erledigt gelten. Die Unterschrift des Bundes-
verkehrsministers Dr. Seebohm steht noch aus.

Kriegsopfer-Weihnachtshilfe
Karlsruhe (Eig . Ber .) . Zu der gestrigen Mel¬

dung aus Tübingen über „Weihnachtsunter¬
stützung der Kriegsopfer“ ist zur Vermeidung
von Irrtümern festzustellen : Die Versorgungs¬
ämter zahlen auf Anordnung der Bundesregie¬
rung noch vor Weihnachten an Empfänger von
Versorgüngsgebührnissen nach dem BVG und
an Empfänger von Unterhaltsbeihilfen für An¬
gehörige yon Kriegsgefangenen als Zuwendung
die Hälfte der Monatsrente für Dezember 1952
aus. Eines Antrages der Versorgungsberechtig¬
ten bedarf es hierzu nicht. Die Zustellung an
die Empfänger erfolgt durch die Post ins Haus.

Die Weihnachtsbeihilfen werden durch die
zuständigen Fürsorge- und Wohlfahrtsämter
festgestellt und gezahlt. Das Versorgungsamt
Ist dafür nicht zuständig.

Der Bundesrat billigte gestern einstimmig
das Gesetz zur Ratifizierung der drei Abkom¬
men mit der Schweiz , durch die die Schweizer
Forderungen gegen das ehemalige deutsche
Reich abgetragen und gleichzeitig die deutschen
Vermögenswerte in der Schweiz freigegeben
werden, (dpa)

Sie schwieg . Er erkundigte sich , ob sie öfter
abends unten am Fluß spazieren ging. Ob sie
sich nicht davor fürchtete , belästigt zu werden?

Sie schüttelte den Kopf. „Mich belästigtkeiner.“
„Nanu, warum denn nicht?“
Wieder schwieg sie eine Weile . Erst , als sie

schon im Begriff waren , die Promenade zu ver¬
lassen und Rosenduft aus einem Villengarten zu
ihnen hinüberwehte , hob sie unter einem plötz¬
lichen Entschluß den Kopf.

„Weil ich häßlich bin“ , sagte sie ruhig.
Es verschlug ihm den Atem. Er suchte nach

einer Antwort , fand keine und wurde verlegen.
Konnte man ihr sagen, daß sie hübsch sei? Es
stimmte nicht, und sie würde es wissen. Über¬
haupt war es sehr merkwürdig , ein junges Mäd¬
chen in dieser Weise von sich sprechen zu hören.

„Mich belästigt keiner “
, sagte sie mit einem

sonderbaren harten Lachen, „aber es verliebt
sich auch keiner in mich .“

Er versuchte zu scherzen. „Wie können Sie
das wissen? Sie sind ja noch so jung?“

„Ich weiß es ganz genau. Es kommt bei mir
alles so, wie bei Tante Agathe.“

„Warum wollen Sie sich so etwas einbilden?“
„Es ist ja auch weiter nicht schlimm“

, sagte
sie , ohne seine Frage zu beantworten . „Es hätte
auch für Tante Agathe viel schlimmer kommen
können. Sie hat ein ganz behagliches Leben.
Nur, ich mag den Laden eigentlich nicht beson¬
ders gern.“

„Warum bleiben Sie dann hier?“
Sie antwortete nicht gleich . „Ich habe mich jo

auch darum bemüht, von hier fortzukommen“,
sagte sie endlich. „Aber Tante darf es nicht
wissen. Sie würde es nicht begreifen. Und dann
ist es ihr Traum, mir das Geschäft zu vererben .“

(Fortsetzung folgt)
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Im Rätselradicn des Ungeheuers
AUS DEN ERINNERUNGEN EINES JOURNALISTEN AN HANSTHOMA

Hans Thoma, unser badischer Meister , unter¬
hielt nicht wenige Brieffreundschaften mit
Kollegen , mit Kunsthistorikern und auch mit
Journalisten . Einer von diesen war der kürz¬
lich verstorbene Feuilletonchef der 1918 ein¬
gegangenen „Straßburger Post “

, eines Toch¬
terblattes der Kölnischen Zeitung , Kurt Schede .
Die Freundschaft begann 1909 , als Hans Thoma
zu einer Künstlertagung in Straßburg von
Karlsruhe gemeinsam mit Graf Kaickreuth ,
Wilhelm Steinhausen und Robert Haug her¬
übergekommen war . Gelegentlich hat Schede
diese Begegnung etwas eingehender geschil¬
dert : „Wir saßen bei festlicher Abendbeleuch¬
tung in der Orangerie an einem mit Blumen
geschmückten Tisch. Hans Thoma erschien als
der Stärkste von allen . Sein gedrungener Kör¬
per im schwarzen Bratenrock hatte zwar nichts
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Imponierendes , der Kopf aber wirkte ergrei¬
fend . Was war das für ein Patriarchenschädel !
Das ehern gemeißelte , von einem langen wei¬
ßen Barte umwucherte Gesicht voller Güte,
Weisheit und Würde. Die noch immer jugend¬
lich hellen Augen zwischen den schweren
Lidern, bald versonnen in nur ihm bekannte
Femen blickend, bald Nahes scharf beobach¬
tend . Dazu ein Wesen voller Schlichtheit , ein
fast scheues Zurücktreten hinter die anderen ,
eine gesammelte Kraft , die sich nicht erst
kundzugeben brauchte , um zu wirken ! Und
dem allen entsprach seine einfache , klare ,
offene , nie prunkvolle Rede .“

Es wurde über alles mögliche geredet : über
die moderne Kunst (damals hieß sie Impressio¬
nismus ) , über Religion , das Akademieleben und
auch über die politische Lage . Kurt Schede
schrieb abschließend über Thoma und dessen
Meinungen und Aussprüche : „Eigentlich ließ
er jeden nach seiner Fasson selig werden , vor¬
ausgesetzt , daß er rechtschaffen wirkte und
kein Prahlhans war . Mit den extremen Im¬
pressionisten fand er sich ebenso gut zurecht
wie mit der verblaßten Romantik der Düssel¬
dorfer Schule und dem malerischen Talent der
Franzosen .“ Als man auf die religiöse Kunst
zu sprechen kam , sprach Thoma davon , daß er
für sein Heimatdorf zwei Bilder auersehen
habe , die in die dortige Kirche kommen soll¬
ten : eine Madonna und einen Johannes : „Mein
Muttergöttesbild wird ein Bernauer Maidli zwi¬
schen Fichten und Singvögeln sein . Selbst¬

verständlich bekommt sie einen sehr schönen
farbigen Mantel und eine kleine Krone . Die
Bauern wollen doch sehen , daß es eine gött¬
liche Erscheinung ist . Darum stelle ich sie auch
in die Wolken über die Bernauer Schindel¬
dächer. Dem Johannes aber gebe ich die Züge
eines Schwarzwälder Holzarbeiters . Ein bissei
idealisiert , natürlich , aber knochig und hager
wie nur einer im Dorf. Denn mit den italieni¬
schen Madonnen und Heiligen wissen unsere
alemannischen Dickköpfe nichts Rechtes an¬
zufangen . Das ist eine fremde Welt : zu süß für
unsere Bergwasserseelen und zu unbegreiflich
in ihrer südlichen Herrlichkeit . Meine Maria
soll jedem Bauer auf die Schulter klopfen und
sagen : „Na , bist auch du da , alter Sünder ?
Das ist recht von dir !“

Als der erste Weltkrieg ausbrach, litt Hans
Thoma schwer unter dieser Geißel . Der Mei¬
ster schrieb damals zwei Bücher mit den
Themen : „Die zwischen Zeit und Ewigkeit un¬
sicher flatternde Seele “ und „Seligkeit nach
Irrwahns Zeit“ mit dem ergreifenden Ab¬
schiedswort : „Ein Gruß aus später Altersdäm¬
merung“ . Die Besprechung Schedes in der
„Straßburger Post“ quittierte Thoma mit fol¬
gendem Brief : „Herzlich danke ich Ihnen für
die freundliche Aufnahme , welche mein Seelen¬
büchlein bei Ihnen gefunden . Das Büchlein
ist aus den stülen Stunden des einsamen alten
Mannes hervorgegangen , und so darf ich es
wohl in bezug auf mich selbst — auf meine
Jahre — zeitgemäß nennen . Die Bildchen habe

ich dazu gegeben , daß man sieht , daß es von
einem Maler geschrieben wurde , der von dem
Recht der Phantasie reichlichen Gebrauch
macht , gewiß mehr als ein Wissenschaftler dies
tun würde . Man wird dadurch dem Maler man¬
ches durchgehen lassen , was man bei einem
anderen Geschulten beanstanden könnte . Ich
war ein wenig zaghaft , es in die Öffentlich¬
keit zu geben — , um so mehr freut es mich,
daß es so freundlich aufgenommen wurde . Ihre
Stimme war die erste , die zu mir kam und
mich erfreute . . .“

Danach — noch immer im Kriege — kam
ine Begegnung zwischen Hans Thoma und

Kurt Schede sich Baden - Baden zustande.
Beide hatten sich gemeinsam die Ausstellung
im dortigen Kunstverein angesehen und saßen
an einem schönen Sommermorgen auf einer
Bank in der Lichtentaler Allee . Schede, der
Badener war , erzählte dem Meister von seiner
Jugend und von der väterlichen Apotheke,
worauf Thoma einhakte : „Ich habe immer
etwas wie Scheu vor den Apothekern gehabt.
Man nennt sie im Volke Giftmischer . In der
Literatur spielen sie eine düstere Rolle. Das
Pulververteilen , das Wiegen mit kleinsten Ge¬
wichten , die Totenköpfe auf ihren Schachteln
und Büchsen haben sie mir auch nicht näher
gebracht , obwohl ich manchen tüchtigen und
lustigen Apotheker in Baden kenne .“ Dann,
nach einer Weile , fuhr Hans Thoma etwas
schalkhaft fort : „Wer weiß , vielleicht steckt
auch in mir etwas von einem Apotheker und

Giftmischer . Nur treibe ich Seelenmedizin .
Ich möchte mit meinen Bildern Freude, viel
Freude bereiten . Uns armen Menschen tut die
Freude bitter not . Wenn unser Herrgott mir
einen Wunsch erlaubte , ich bäte ihn , die elende
Menschenfurcht aus der Welt zu schaffen.
Denn das Sichfürchten der Menschen unter¬
einander ist Teufelswerk ; das macht sie so
unsicher , zaghaft , feige und tückisch. Wir soll¬
ten einander viel lieber haben , dann stünde es
besser um uns in der Welt .“

Kurt Schede mußte nach dem unglücklichen
Ausgang des Krieges Straßburg verlassen . Als
er Hans Thoma von seinem Leid und dem
furchtbaren Erleben jener Zeit schrieb , erhielt
er am 1 . Mai 1919 mit einem Brief aus Karls¬
ruhe ein radiertes Blatt , das einen flöteblasen¬
den Engel im aufgerissenen Rachen eines See¬
ungeheuers zeigt . Es heißt darin :

„ . . . Es ist jetzt eine so unheimliche Zeit,
und man wagt kaum , freundschaftlich gesinn¬
ten Menschen ein Wort der Ermunterung zuzu¬
rufen ; man sitzt mehr als je im Rätselrachen
des Ungeheuers und wagt es kaum , noch sein
Lebensliedchen zu singen aus Furcht, das Vieh
schnappt zu . . . Für mich wird es immer
schwerer , am Rätselrachen auszuhalten , in dem
ich jetzt bald achtzig Jahr gesessen bin , aber
ich bin darauf gefaßt , daß das Untier bald
zuschnappt . Man sollte nicht alt sein in solchen
Entwicklungszeiten . Man sollte doch das Ge¬
fühl haben , mittun zu können . Aber — die
„Welt als Wille “ herrscht unbedingt über uns,
und die „Welt als Vorstellung “ will meist nicht
ausreichen im Kampf — die singende , schauende
Vorstellung der Seele wird halt doch zuletzt
todmüde und ergibt sich dem Willen .“

Hans Reetz.

Die griechische Vasensammlung des Bad . Landesmuseums
Wer von den Karlsruher Bürgern vor 1939

zu den Besuchern des Badischen Landes¬
museums zählte , wird sich gewiß an die
Antikensammlungen im Erdgeschoß des West¬
flügels im Karlsruher Schloß erinnern, , unter
denen die griechischen Vasen einen hervor¬
ragenden Platz einnahmen . Sie gehörten zum
Eilten musealen Besitz , der aus der Regierungs -
zeit Großherzogs Leopolds stammte . Die¬
ser kunstsinnige und humanistisch gebildete
Fürst hatte im Jahre 1837 seinen Geschäfts¬
träger bei der römischen Kurie , Rittmeister
Friedrich- Maler , beauftragt , unter Verwen¬
dung eines vom badischen Landtag erstmalig
bewilligten Ankaufsfonds Antikensammlungen
zu erwerben , welche die neu zu erbauende
Kunsthalle schmücken und gemäß der damali¬
gen klassizistischen Kunstanschauung den jun¬
gen Künstlern und Gewerbetreibenden zum
Studium dienen sollten : Der junge Diplomat
entledigte sich seiner Aufgabe mit bemerkens¬
wertem Geschick. Mit Hilfe archäologischer
Experten und eigener Sachkenntnis gelang es
ihm , im Laufe eines halben Jahres aus dem
Kunsthandel Roms und Neapels nicht weniger
als 361 griechische Vasen zusammenzubringen .
Dabei mußte er am bourbonischen Hofe gegen
die Intrigen und den leidenschaftlichen Wider¬
stand der Sammler kämpfen , darunter des
großmächtigen Ministers des Innern Santan -
gelo , der die Ausfuhrerlaubnis der so gesuch¬
ten einheimischen Kunstwerke an einen frem¬
den Geschäftsträger vereiteln wollte .

Im Herbst 1838 gelangten die in Neapel frei¬
gegebenen Stücke auf dem Seewege über Genua
nach Karlsruhe , wo sie zunächst in der Groß¬
herzoglichen Fasanerie und dann in der neu
errichteten Kunsthalle aufgestellt wurden . Im
Laufe der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
ward die Vasensammlung Malers durch meh -

RICARDA HUCH :

Eva und das Mutterrecht
Tacitus erzählt von den Germanen , daß sie

in der Frau etwas Heiliges verehrten und
ihrem Rate folgten ; aber bei den Römern selbst
war es in der Urzeit ebenso gewesen , wie noch
die Sage von der Mutter des Coriolan und
manche andere beweist . Jedes Volk lebt in
vorhistorischer Zeit im Mutterrecht und stellt
die -Frau über den Mann . Dies ist die Zeit der
allereigentlichsten Gottesherrschaft , wo Gott
nicht durch einen Propheten , sondern durch
das Weib vertreten ist . In der Mutterliebe
durchbrach zum ersten Male der Strahl der
göttlichen Liebe das Fleisch , und sowie sie er¬
schien, beugte sich die Natur vor der Mütter
als vor der Herrscherin . Was könnte klarer das
Dasein Gottes beweisen ? Denn an körperlicher
Kraft stand die Frau auch damals zurück ; sie
herrschte, weil sich Gott in ihr offenbarte . Sie
behielt diese Stellung , solange sie alliebend
war , mehr göttlich-liebend als männer -liebend ;
sowie sie im Manne aufging , konnte sie nicht
mehr Gott vertreten .

Wie kann die Frau Quelle des Rechtes sein ,
die einen einzigen Mann vorzieht , deren Wille

-überhaupt auf den Mann gerichtet ist , und die
alle ihre Schwestern mit Neid und Haß ver¬
folgt , die etwa von ihm vorgezogen werden
könnten ! Deren bestes , höchstes Gefühl , deren
innigste Überzeugung von einem beliebigen
Manne über den Haufen geworfen werden
kann? Die nicht in ihren Kindern ihren schön¬
sten Schmuck findet , sondern sich aus dem
Reichtum ihres Mannes schmücken will und
deshalb den Mann, der ohnehin selbstsüchtig
ist , noch anspornt , sich durch äußere Vorzüge
von seinem Volke abzusondern ! Von den Zei¬
ten will ich gar nicht reden, wo die Frau selbst
als Trägerin des Reichtums oder Adels vom
Manne gesucht wird , also als Absonderungs¬
möglichkeit , anstatt daß der Mann durch sie
mit Gott verbunden würde . Die Frau selbst ist
es, die sich zur Sklavin des Mannes machte ;
indem sie nicht mehr Gott , sondern einen
selbstgewählten Mann vertreten wollte , wurde
sie aus der Freien eine Magd.

Eva ist die Eitle , die Selbstbewußte und
Selbstgefällige , die Eigenwillige und Eigensin¬
nige , die herrschen will . In der Zeit des Mut¬
terrechts war die Frau nicht herrschsüchtig , ob¬
wohl sie herrschte ; sie tat es , wie der Prophet
im Vergleich zum König , durch die Liebe ,
„nicht als die da herrschen , sondern als Vor¬
bild der Herde“. Als sie herrschsüchtig wurde ,
stellte ihre gleichzeitige Verliebtheit sie unter
die Herrschaft des Mannes . Denn Herrschsucht
und Sklavensinn gehören zusammen ; die ver¬
liebtesten Frauen sind die herrschsüchtigen ,
nur daß sie auf Schleichwegen , nämlich durch
den Mann, herrschen wollen .

Sage und Geschichte nennen di» Frau als die
Anstifterin zu guten und bösen Taten ; wie
Brunhild den Mord Siegfrieds riet , den Hagen

ausführte , so riet Kriemhild die Rache . Noch
immer rät das Sprichwort, die Frau -zu suchen
— Cherchez la femme ! — wenn es gilt , den
Schlüssel zur Entstehungsgeschichte einer Tat
zu . finden . Das Weib ist der geborene Rebell ,
der erste Protestant , der erste Mensch nicht
nur dadurch, daß sie die erste Vertreterin Got¬
tes , sondern auch dadurch, daß sie , die erste
Vertreterin Satans war , das erste Geschöpf ,
das nicht mehr unter Gott stand , sondern
eigene Gedanken und eigenen Willen hatte ,
das selbst war . Eigene Kraft zwar hatte sie
als selbstbewußtes Wesen nicht ; die hatte der
unter Gott gebliebene , der unbewußte Mann
oder die selbstvergessene , die gläubige Frau.

Könnten wir aufrichtig wünschen , daß die
Menschheit immer im Paradiese , im Zeitalter
des Mutterrechts geblieben wäre ? Daß es keine
Geschichte gäbe? Keine Taten der Helden ,
keine Kunst , die den Helden verherrlicht ? Gott
ist eine Kraft , die sich durch Überwindung von
Hemmungen äußert ; nachdem sie die Trägheit
der Materie überwunden hat , überwindet sie
den Widerstand ihres Selbstseinwollens . Das
Große in der Geschichte beruht auf dem Ge-

AM OBERRHEIN
Zwischen den Rebstöcken schreite
im Nebel den schweigenden Pfad .
Drunten glitzert der breite
Strom wie blinder Achat.
Ach., was war es,
dem du so nachgespürt,
wenn du im Laubwerk des Jahres
deine Füße gerührt?
Rauscht es aus Röhricht und Ried ,
dampfts vom Gestein —
Was dich so lange mied,
will es nun hnit dir sein?

Werner Bergengruen

rere kleine Erwerbungen ergänzt , im Jahre
1875 fand ihre Überführung aus der Kunst¬
halle in das von Berckmüller erbaute Samm¬
lungsgebäude am Friedrichsplatz statt . Dort
verblieb sie bis zum Jahre 1919 . Im .Zuge der
Verschmelzung der Großh. vereinigten Samm¬
lungen und des Kunstgewerbemuseums zum
Badischen Landesmuseum nahm sie das Resi¬
denzschloß auf , nach dem zweiten Weltkrieg
kehrte sie , glücklicherweise unausgebombt,
aus ihrem Bergungsort nach Karlsruhe zurück.

Die Karlsruher Vasensammlung stand in
ihrer Vielseitigkeit und künstlerischen Quali¬
tät bei der archäologischen Forschung des In-
und Auslandes schon lange in hohem Ansehen .
Deshalb war es nur logisch , daß der verstor¬
bene Direktor des Badischen Landesmuseums,
Professor Hans Rott , einem jungen Archäolo¬
gen , Dr. German Hafner , den Auftrag er¬
teilte , sie in einem wissenschaftlichen Katalog
zu erfassen und in der Reihe des „Corpus Va-
sorum Antiquorum “, .einer internationalen Zu¬
sammenstellung der wichtigsten ' europäischen
Vasensammlungen , zu veröffentlichen . Bis zum
Anfang des Krieges waren die Aufnahmen und
der Katalogtext fertiggestedlt , so daß die
Drucklegung nach der Währungsreform mit
der umfangreichen finanziellen Unterstützung
des Badischen Landesmuseums sowie der Hei¬
delberger und Bayerischen Akademien der
Wissenschaften erfolgen konnte . Im Jahre 1951 .
erschien der erste stattliche Band, der zweite
ist gerade herausgekommen (Union Acade-
mique Internationale Corpus Vasorum Anti¬
quorum , Deutschland Bd . 7 und 8, Karlsruhe,
Badisches Landesmuseum , bearbeitet von Ger¬
man Hafner . Bd . I und II, München 1951 , 1952.
C. H. Beck ‘sehe Verlagsbuchhandlung ) . Die
beiden Bände bilden zugleich die 3 . Veröffent¬
lichung in der Reihe der wissenschaftlichen
Kataloge des Badischen Landesmuseums.

Die Karlsruher Vasensammlung gibt eine
ausgezeichnete Schau über die Entwicklung der
antiken Vasenmalerei von ihren Anfängen bis
zu ihrer Auflösung . Sie ist in den beiden Bän¬
den übersichtlich gegliedert und mit dem gan¬
zen wissenschaftlichen Apparat der zünftigen
Archäologen versehen , der sich auf eine exakte
Datierung und Lokalisierung , Deutung der
mythologischen Darstellungen und des orna¬
mentalen Schmucks, Feststellung der Gefäß¬
formen , der Technik und des Vergledchsmate-
rials bezieht . Dabei sind fast alle Stücke in
ausgezeichneten Reproduktionen auf Tafeln
wiedergegeben . Der erste Band enthält die im
griechischen Mutterland entstandenen , größ¬

tenteils zum Export bestimmten Gefäße, dar¬
unter die berühmten attischen Vasen des geo¬
metrischen , ^schwarz - und rotfigurigen Stils ;
der zweite die Produktion des griechischen
Ostens und die auf italischem Boden , vor allem
in Großgriechenland hergestellte Keramik. Die
Veröffentlichung ist also eine Fundgrube für
den Gelehrten . Der Künstler und künstlerisch
empfindende Laie aber freut sich an dem gra¬
ziösen Linienspiel der keramischen , figürlichen
und ornamentalen Formen , am farbigen Dekor
und gegenständlichen Gehalt , der uns die Welt
der Griechen in wunderbarer handwerklicher
Frische sichtbar macht Und daß auch die
Schuljugend Genuß und Belehrung an der

«mm

Vase aus Locri . Odysseus i« der Höhle

Ausstellung der Originale griechischer Vasen¬
malerei gefunden , hat die Ausstellung „ Grie¬
chenland “ in der Staatlichen Kunsthalle er¬
wiesen .

Die einzelnen Stücke der Vasensammlung
des Badischen Landesmuseums werden , soweit
sie durch die zahlreichen Transporte Schaden
gelitten haben , in einer eigens dazu errichteten
keramischen Werkstatt nach den neuesten
Restaurierungsprinzipien sorgfältig wiederher¬
gestellt . Es ist zu hoffen , daß die Sammlung
in absehbarer Zeit mit den übrigen Beständen
des Badischen Landesmuseums in würdiger
Aufstellung der Öffentlichkeit zugänglich ge¬
macht werden kann . Für diesen kulturellen
Zweck wäre der Wiederaufbau des Schlosses
durchaus zu begrüßen . A . v . Schneider.

T . S . ELIOT:

Das Drama der Ideen
Seit mehreren Generationen ist das Theater

beherrscht vom Drama der Ideen . Die Absicht
des Dramatikers kann einfach sein oder wohl
auch paradox . Es kann sein Wunsch sein , dem
Publikum ein Problem zu unterbreiten , um
ihm selber die Lösung zu überlassen , oder ihm
menschliche Typen in einer typischen Situation
aufzuzeigen . Publikum und Kritiker verlangen
eine Erklärung ; sie fragen , welche Idee ver¬
suchte der Dramatiker zu schildern . In Erinne¬
rung in Mallarmes Bemerkung , die Dichtung
wird aus Worten gemacht und nicht aus Ideen ,
möchte ich sagen , das Drama wird nicht aus
Ideen, sondern aus menschlichen Wesen gemacht .

Nach der Premiere meines letzten Stückes
besuchte mich ein ernst zu nehmender Kritiker
und wollte mich nach dem „Sinn “ meines
Stückes fragen . leih erwiderte : „Bei allem ge¬
bührenden Respekt , weis meinen Sie , hätte
Shakespeare gesagt , wenn Sie mit Bleistift
und Notizbuch bewaffnet nach der Hamlet -
Premiere bei ihm erschienen wären , um ihn
nach dem „Sinn “ seines Stückes zu fragen ?“
Denn in jeder Dichtung muß etwas mehr
stecken, als dem Dichter selbst bewußt ist .

Die Frage , was wollte der Autor sagen , oder
was bedeutet die Dichtung für ihn , als er sie
ndederschrieb, ist an sich sinnlos . Man kEinn
unmöglich sagen , ein Stück wie Hamlet oder
König Lear sei die Verwirklichung einer Idee.
Es ist eine Funktion dieser Stücke , bei denen ,
die sie lesen oder hören , Ideen wachzurufen
und sie könnten niemals diese Gewalt der
Wirkung erreichen , wenn der Autor es sich
als Ziel gesetzt hätte , eine Lehre aufzustellen ,
eine Meinung aufzuzwingen oder das mensch¬
liche Verhalten zu beeinflussen . Das Stück
kann all dies hervorrufen . Aber das große
Werk wird verschiedene Menschen auf unter¬
schiedliche Weise berühren . Es wird imstande
sein , unzählige Ausdeutungen zu wecken und
für jede Generation einen neuen Sinn be¬
kommen.

Könnte Shakespeare zum Beispiel alle Kri¬
tiken und sämtliche Kommen ' re seiner Werke
lesen , die in allen Sprachen der Welt im Laufe
der letzten drei Jahrhunderte niedergeschrie -
ben wurden , glauben Sie , daß er einen Kriti¬
ker oder einen Satz aus den Büchern dieses
Kritikers herausgreifen würde mit der Bemer¬
kung : „Der hat mich verstanden !“ oder „Ge¬
rade das wollte ich sagen !“ Er wäre einfach er¬
staunt und verblüfft , die unendliche Vielfalt
von Sinngebungen zu entdecken , welche seine
Worte bei den verschiedenen Männern und
Frauen erhielten . Er müßte zugeben , daß 5T
sich all dieser Bedeutungen gar nicht bewußt
war . Schließlich würde er ganz einfach sagen :
„Ich weiß es nicht !“ und zu jedem Kommenta¬
tor : „Vielleicht , es mag sein , Sie haben recht !“

Darin besteht , so glaube ich , der Unterschied
zwischen dem Bleibenden und dem Vergäng¬
lichen in den Werken der Phantasie . Beim Ver¬
gänglichen kann der Verfasser ganz genau
wissen , was er ausdrücken will , und wenn das
Publikum es nicht erfaßt , ist sein Versuch eben
gescheitert . Und weil er ein festumrissenes
Ziel hat , eine These zu demonstrieren , wird
sein Werk dann aufhören zu interessieren und
zu begeistern , sobald die Umstände , unter
denen seine These gestaltet wurde , andere ge¬
worden sind .

Aber bei einem wahrhaft schöpferischen
Werk gestaltet der Autor etwas , das er selbst
nicht versteht . Gott allein versteht die Krea¬
tur ; bei der menschlichen Schöpfung ist die
Menschheit nur ein Instrument . Die Männer
und Frauen verstehen ihre eigenen Kinder
nicht unbedingt nur deshalb , weil sie sie ge¬
zeugt und geboren haben . Sie müssen ver¬
stehen lernen , was sie geschaffen haben . Wenn
dies stimmt für die physische Schöpfung ,
warum nicht auch die künstlerische ? Ich
leugne nicht, daß die großen Werke der Phan¬
tasie in Prosa diesen Reichtum von Natur aus
haben , obwohl ich zum Beispiel bezweifle , daß
Don Quichote ebenso unerschöpflich ist wie
Faust oder noch in tausend Jahren so lebendig
ist . Denn die Poesie zwingt gleichzeitig zu
einer Form, der der Dichter sich unterwerfen
muß und sie macht mehr bewußte Kraft frei ,
als es die Prosa vermag . Das ist , glaube ich,
nach allem Gesagten der Grund , weshalb allein
die dramatische Poesie uns die Erfüllung brin¬
gen kann , die wir vom Theater erwarten und
fordern . (Deutsch von Paul Ellmsir)

„Er lebt noch in den jungen Deutschen / /

AUF RAINER MARIA RILKES WEGEN IN DER SCHWEIZ — IM „ ZAUBERTURM “ MUZOT

gensatz und der Ausgleichung der durch den
Gegensatz entstandenen Spannung ; der Teufel
ist die verneinende Kraft , die , das Böse wol¬
lend , das Gute hervorruft . Verhängnisvoll ist
nur das Überwiegen der Verneinung , der maß¬
los hemmende Individualismus ; was Eva sün¬
digte , muß immer wieder durch Maria aus¬
geglichen werden . Sowie die Verneinung einen
gewissen Grad übersteigt , kann sie nur noch
durch die Verneinung selbst , nämlich durch
Zwang überwunden werden , die sie aber nur
äußerlich überwindet , ihr Wesen nur verstärkt .
Herrschsucht und Sklaverei bedingen sich ge¬
genseitig . •

In einer Landschaft sich zu bewegen , die in
Erinnerungsbüchem und Literaturgeschichten
immer wieder verzeichnet und beleuchtet wird,
erfordert — um sie unbefangen erleben zu kön¬
nen — zunächst einen kräftigen Versuch der
Distanzierung von allem Gelesenen . Ein schwie¬
riger Versuch , denn die Literatur, die gerade
über die letzte , entscheidende Zeit des Dich¬
ters und Menschen Rainer Maria Rilke berich¬
tet , ist bekanntlich von einer unglaublichen
Vielfalt , die von hysterischer Eitelkeit bis zur
theologischen Deutung variiert .

So geht es am anderen Morgen die Straße
von Sierre gegen Miege hinauf . Nach etwa 20
Minuten Steigung erreicht man eine Berg¬
terrasse . Hier ist plötzlich der Blick auf Muzot
frei . Rilke hat es am 30 . Juni 1921 entdeckt.
Werner Reinhart aus Winterthur erwarb es,
um es Rilke als „Lehen “ zu überlassen.

Nun stehe ich vor dem mittelalterlichen Ge¬
mäuer , das von der „Stickerei der Weinberge“
umgeben ist . Links vom Eisengittertor eine Ta¬
fel : „Muzot. Kein Zutritt .“ Ich muß einigemal
die Glocke ziehen . Endlich kommt aus dem
Turm eine weibliche , schlanke Gestalt . Durch¬
schreitet den kleinen Vorgarten, kommt zum
Gitter . Große, erstaunte , fast abweisende
Augen . Ich bringe meine Bitte vor, das Schlöß¬
chen besichtigen zu dürfen . Es dauert lange,
bis das Tor geöffnet wird . Ärgerlicher Hin¬
weis : Es kommen viele Leute , zu den unmög¬
lichsten Stunden . Es sei doch hier ein Privat¬
besitz . Aber auch ein Literaturdenkmal , er¬
widere ich. Spreche aber gleich von meinem
Verständnis für die Ablehnung von Besuchern,
die biographische Neugier nach Muzot führt .
Diese Worte lockern etwas das Gespräch. Und
nun erfahre ich, daß ich mit Fräulein Frida
Baumgartner spreche , die fast als Kind 1921
nach Muzot kam , immer wieder ging und wie *
derkam . Rilke sagte oft zu ihr : „Sie sind wie
die Zugvögel , nur umgekehrt : Die Zugvögel
gehen im Herbst fort und Si& kommen im
Herbst .“ Das ist also Frida, die wir aus Rilkes

Briefen aus Muzot kennen und von der Katha¬
rina Kippenberg in der Erinnerung an Muzot
schreibt : „Die treue Haushälterin hatte sich in
die Bedürfnisse ihres Herrn ganz eingelebt .“

Nun sitze ich Frida in einem der kleinen
unteren Zimmer gegenüber . Überall in Vasen
Rilkes Schicksalblumen : Rosen . Frida erzählt
wie eie nach Muzot kam . Wie streng und hart
es hier war : kein Licht , kein Wasser, harte
Winter . Sie findet es heute noch erstaunlich,
daß ein so zarter Mensch , wie Rilke es war,
diese Strenge überhaupt ertragen konnte . Sie
erzählt von den ersten Weihnachten mit Rilke.
Der Dichter gab ihr Stifters „Nachsommer“
mit einer schönen Widmung . Rilke liebte Stif¬
ter sehr . Sie sprach von dem gütigen Men¬
schen , der immer gleich war , der sie immer
einbezog : Wir müssen das haben , sagte er
stets , niemals ich. Er gab dem Haus seine
Atmosphäre . Sie spricht von der Mutter Rilkes*
die von einer „unglaublichen Phantasie war
und jedes Erlebnis gleich dichterisch umwan¬
delte . Rilke war seiner Mutter sehr ähnlich,
selbst im Lachen “ . Frida berichtet mit einer
natürlichen Farbigkeit . Was wäre das für ein
wohltuender „ Beitrag zur Rilke - Literatur“,

swenn Frida ihre Erinnerungen so frisch nie¬
derschreiben würde , wie sie ungezwungen er¬
zählt !

Über eine steile Wendeltreppe geht es hinauf
zum Arbeitszimmer Rilkes . Da steht npeh un¬
verändert das Stehpult , die kleine Bücherei
des Dichters , der Schreibtisch . Schöpfungsstätte
der „unter Diktat “ geschriebenen Sonette an
Orpheus , Duineser Elegien u . a. Die meisten
heute noch zu bücherstarken Deutungsver¬
suchen reizend , die nicht immer das Wort des
Dichters klären , sondern nur verwirren . Dann
das kleine Schlafzimmer , das kleine Oratorium.

Und weiter erzählt Frida . Wie sie das letzte -
mal , Oktober 1925, wegging . Am Vorabend gab
ihr der Dichter die „Sonette an Orpheus“ mit
einer danksagenden Widmung . „Ich hatte
Mühe “

, erzählt Frida , „mir nicht anmerken zu

lassen , wie schwer ich diesmal den Abschied
trug“ . Wir konnten kaum reden . Immer blickte
ich mich um und sah Rilke mir nachwinkeh .
Am 29 . Oktober 1925 schrieb er an Frau Nanny
Wunderly-Volkart : „Fridas Abschied war selt¬
sam diesmal , sie war wirklich , wie sie sich ein¬
mal zuerst genannt hat , ein „Geistlein “

, und
es war merkwürdig , wie sie mir zuletzt in den
Spiegeln erschien , von denen ich jetzt umstellt
bin.“ Nach einer Pause der Besinnung sagt
Frida : „Damals war schon der Tod neben ihm.
Erst nach seinem Tode kam ich wieder nach
Muzot. Es war hier wie ausgestorben .“ Und
dann mit leuchtenden Augen : „Er lebt noch in
den jungen Deutschen .“

Wie sehr Frida in der Betreuung des Dich¬
ters aufging , beweist ihre Feststellung : „Ich
habe die ganze Zeit Rilke eigentlich nur als
Mensch erlebt , erst nach seinem Tode fand
ich zu dem Dichter .“ Sie kennt auch die Litera¬
tur über den Dichter gut , und versteht es sehr
geschickt, in unserem Gespräch Stellen aus
dieser Literatur anzuschlagen oder zu korri¬
gieren , die auf Grund ihres jahrelangen Um¬
ganges mit dem Dichter nur als Legende oder
Übertreibung zu werten sind . Alles in allem :
Eine wohltuende Aussprache über den viel -
umrätselten Dichter , ohne Glorifizierung Ril¬
kes , fern jeder persönlichen Eitelkeit , un¬
kompliziert , doch überall der echte Herzscnlag
eines Menschen, der treu , aufopfernd , ohne An¬
spruch und Verlangen einer der schwierigsten
und empfindlichsten Dichterpersönlichkeiten
gedient hatte .

Und wieder schreite ich durch diese herrliche
Landschaft, blicke immer wieder nach dem
Rilke-Schlößchen zurück . Ich frage mich : Was
hat Räiner Maria Rilke wirklich erlebt und
erlitten , um nach seinem letzten großen schöp¬
ferischen Ausbruch schreiben zu müssen : „ Ich
bin hinausgegangen und habe das kleine
Muzot, das mir ‘s beschützt , das mir ‘s endlich ,
gewährt hat , gestreichelt wie ein großes altes
Tier.“ Rudolf Adolph
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Verfeidigungsbeihag
Was bedeutet eine Einbeziehung Westdeutsch -

viu S westliche Verteidigung in wirtschaft¬licher Hinsicht ? Bringt sie Vorteile , Mehrarbeitund volkswirtschaftlichen Ertrag , oder belastet sieden Verbrauch und damit den Lebensstandard ?
Frage drängt sich auf und wird häufig hin¬sichtlich des letzten Punktes bejaht . Daher zumTeil die Einstellung gegen eine deutsche Beteili¬

gung an der „ Verteidigung “ .
freilich , weder im einen noch im anderen Sinnlaßt sich eine einfache und klare Antwort geben .Mancherlei Umstände sind zu berücksichtigen , die

positiv oder negativ wirken können . Jedenfallsist die geläufige Ansicht , Ausgaben des Bundesfür eine Teilnahme am westlichen Verteidigungs¬system seien entsprechende zusätzliche Belastun¬
gen der Volkswirtschaft , in dieser Verallgemei¬
nerung nicht zutreffend .

Vorläufig werden die Verteidigungskosten auf
etwa 10 Mrd . DM im Jahr geschätzt . Das ist im¬
merhin eine , gute Milliarde mehr , als bisher fürdie Besatzung ausgegeben wurde . Es ist dem Bun¬
desfinanzminister schwer gefallen , bei dieser Er¬
höhung und bei anderen Mehrbelastungen einen— auf dem Papier — ausgeglichenen Haushalts¬
voranschlag vorzulegen . Dabei sollen die Steuern
noch um rd . eine Milliarde gesenkt werden , wasfür eine gewisse Zeit — Dr . Schaffer meinte ein
Jahr — den Rückgriff auf den Staatskredit er¬
forderlich machen würde , bis die über andere
privat - und volkswirtschaftliche Kassen umgelei¬teten entsprechenden Summen wieder in die
Steuerkassen zurückfließen . Dann wäre aber das
gesamte Geldvolumen der Volkswirtschaft um den
Betrag der die anfängliche Lücke im Steuer¬
zufluß schließenden Kredite erhöht . Die Frage
stellt sich , ob diese Kredite später wieder abge¬
tragen werden , was grundsätzlich zu fordern
wäre . , Aber es sind einige Zweifel erlaubt , ob
eine solche Kreditverminderung dann auch wirk¬
lich durchgeführt wird .

Das ist eine finanzpolitische Seite des Problems
der Wirkung des „Verteidigungsbeitrags “ auf die
Volkswirtschaft . Es wäre also damit zu rechnen ,daß eine nächste Folge die Schaffung reichlicher
Geldmittel wäre . Ist diese bedenklich ? Nun , jeden¬
falls dann nicht , wenn sich auf der Warenseite
das Güterangebot entsprechend vermehrt . Wird
das aber der Fall sein ? Es ist ja die übliche Auf¬
fassung , daß „militärische Aufwendungen “ das
Güterangebot für den breiten Konsum mindere .

Das kann , muß aber nicht unbedingt sein .
Es hängt von den Umständen , von der Ver¬
wendung des „Verteidigungsbeitrags “ ab . Soldaten
benötigen Kleidung und eine durchschnittlich hohe
Ernährung . Diese Güter müssen also vorhanden
sein oder beschafft werden . Es hat sich gezeigt ,daß die Aufstellung einer Armee in der Ostzone
sofort eine Verstärkung der Knappheit an Lebens¬
mitteln für die übrige Bevölkerung nach sich ge¬
zogen hat . Im Westen wäre solches nicht zu be¬
fürchten , weil anders als im Osten reichliche Vor¬
ratslager und Produktionsquellen bestehen .

Die Hauptfrage aber ist : werden die sächlichen
Leistungen einer „Verteidigungsproduktion “ soviel
Rohstoffe und Arbeitskraft binden , daß dadurch
die Produktionen für den Verbrauch beeinflußt
werden ? Dazu ist zu sagen , daß eine so stoßweise
Erhöhung und Ausdehnung des Rüstungssektors
wie in den USA nach dem Beginn der dortigen
Aufrüstung bei uns nicht erfolgen wird . Ein Teil
unserer Industrie ist ohnehin schon in ähnliche
Aufgaben eingespannt ; in manchen Bereichen
— man denke an die Autoindustrie — bestehen
so reichliche Kapazitäten , daß bei heute schon
verlangsamten Absatz eine zusätzliche Produktion
wohl nicht mehr so abgelehnt wird , wie das zu
einem früheren Zeitpunkt etwas selbstbewußt ge¬
schehen ist . Rüstungsproduktionen , die einen sehr
großen Kapitaleinsatz erfordern und beträchtliche
volkswirtschaftliche Mittel binden , werden uns
ohnehin nicht zugestanden . Wir brauchen darüber
nicht böse zu sein .

Ein solcher sehr summarischer Überblick *möchte
also unterstellen lassen , daß Befürchtungen hin¬
sichtlich der Auswirkungen einer „ Verteidigungs¬
leistung “ auf den Lebensstandard nicht über¬
trieben werden dürfen . Ein gewisses Ausmaß
kann eine aufstrebende Volkswirtschaft ohne fühl¬
bare Rückwirkungen auf die Gesamtversorgung
verdauen . Ein solcher Satz ipag sich in einer Höhe
bis zu etwa 10 v . H . der Gesamtproduktion be¬
wegen , wie Erfahrungen aus früherer Zeit
schließen lassen . Es ist entgegen den anfänglichen
amerikanischen Auffassungen auch nicht not¬
wendig geworden , den Gesamtaufwand für die
Verteidigung über einen solchen Rahmen hinaus
wesentlich zu steigern , da der jetzige ausreichend
sein mag , um das politische Gleichgewicht auf¬
rechtzuerhalten . Daß die westlichen Völker 18 bis
20 v . H . ihre Produktion für diesen Zweck laufend
abzweigen sollen , davon ist keine Rede mehr ,
nachdem , das Rüstungstempo sichtlich vermindert
worden ist . Selbstverständlich bedeutet auch ein
Anteil von 10 v . H . des Verteidigungssektors an
der volkswirtschaftlichen Gesamtleistung schon ein
beträchtliches Volumen ; es wäre , wenn die Not¬
wendigkeit dazu eintritt , zu bewältigen durch eine
weitere Ausdehnung der Gesamtleistung , ohne daß
eine wesentliche Schmälerung der Produktionen
für die allgemeine Lebenshaltung einzutreten
braucht . N.

Apfelsinensfrömewälzen sich heran
Spaniens Rekordernte an Apfelsinen drängt zum Export und stößt dort auf die Konkurrenz vieler anderer Länder

Von unserem Spanien - Korrespondenten Dr . Dietrich , Madrid

„Die Welt ist eine Orange “
, sagen die Spanier .

Und einer ihrer Philosophen verfocht die Meinung ,Eva habe im Paradies ihrem Adam nicht einen
Apfel , sondern eine Apfelsine gereicht . Wer einmal
im Frühjahr die spanische Küste zwischen Tarra -
gona und Malaga entlang gefahren ist und zu einer
Zeit , in der anderswo die Bäume kahl Steher
und kein Blümchen sich ans Licht wagt , das
tiefe , saftige Grün der Orangenkulturen be¬
ruhigend auf sich wirken ließ , in diesem Grün
zu seiner Überraschung gleichzeitig das Weiß der
Blüten und das Gold der Früchte um die Wette
leuchten sah , von den Schwaden des süßen und
starken „Azahar “-Bliitenduftes eingehüllt wurde
und von einem gastfreundlichen Orangen -Bauern
die schönsten baumfrischen , wundersam kühl -
frisch schmeckenden Früchte zugesteckt bekam ,wird in die Lobeshymnen der Spanier einstim¬
men .

Hinter der Lebensfreude versteckt sich nicht
weniger Lebensernst . Für die Spanier bedeuten
die Orangen im wahren Sinn des Wortes Gold .
Es ist ein Gold , das in jedem Jahr eine Unbekannte
ist ; ebenso leicht kann es zum Kummer geraten
wie zum Glück . Zwei Frostnächte können den
Ertrag des ganzen Jahres halbieren . Ein Sturm
in der vorjährigen Weihnachtsnacht schüttelte
allein in der Gegend von Valencia 300 Millionen
Kilo Orangen von den Bäumen . Keine Sorgfalt
und keine Mühen sind zuviel , um die Orangen -
Kulturen zu hegen und zu pflegen . Zwar wird den
Spaniern nachgesagt , sie hätten wenig Sinn für
Organisation , rationejle Arbeitsweise , methodi¬

sche Sorgfalt . Ihre Orangen -Gärten beweisen
das Gegenteil . Die Abstände von Baum zu
Baum sind genau abgemessen ; alle Bäume sind
gleich hoch ; und die in einer Kultur zusammen¬
gestellten Bäume haben das gleiche Alter . Was¬
ser , Kunstdünger , Insekten -Bekämpfungsmittel
werden jedem Baum nach genauen Berechnungen
zugeteilt . Der Sonne wird die Hauptarbeit zu¬
gedacht , doch nichts bleibt dem Zufall überlassen .
Jede „ Hanegada “ — ein zwölftel Hektar — be¬
darf die Arbeit von siebzehn Taglöhnen .

Überlegte , gleichzeitig emsige Arbeit hat die
Orangen zum Gold Spaniens gemacht . Orangen¬
bäume hat es schon in maurischer Zeit gegeben ;
sie wuchsen aufs Geratewohl . Ihre Blüten wur¬
den den Bräuten zum Kranz gewunden . Die
Früchte legte man in die Truhen , damit ihr
Duft sich der darin aufbewahrten Wäsche mit -
teilen sollte . Aus den Blättern wurde Tee ge¬
braut , dem eine beruhigende Wirkung nach -
gesagt wurde . Erst vor etwas mehr als hundert
Jahren wurde die Orange als Ware entdeckt .
Der valencianische Pfarrer Don Vicente Monzo
Vidal hatte 1840 als Erster den Gedanken , aus
dem Luxusbaum der Kalifen und der christlichen
Könige einen Nutzbaum zu machen . Heute be¬
decken die spanischen Orangenkulturen eine
Fläche von 80 000 Hektar . Diese verteilen sich
auf ein schmales , darauf „spezialisiertes “ Gebiet ,
das von der Provinz Tarragona über Castellon ,
Valencia , Alicante , Murcia , Almeria , Malaga bis
Sevilla reicht . Nördlich dieses Küstenstreifens ,
dessen Orangenanbau nur 1,7 pro Mille Spaniens

Das ECA-Bauprogramm - ein Fiasko?
Für das im Jahre 1951 angekündigte große ECA -

Vergleichs -Bauprogramm aus amerikanischen Mit¬
teln in Höhe von 100 Mill . DM wurden inzwischen
umfangreiche Mustersiedlungen in verschiedenen
Großstädten des Bundesgebietes erstellt . Die mei¬
sten dieser Häuser sind jetzt fertiggestellt oder
nahe der Vollendung . Führende Vertreter der
deutschen Bauwirtschaft haben deshalb eine erste
Besichtigungsreise unternommen , um sich einen
Überblick über die Erfolge dieses ECA -Program -
mes zu verschaffen .

Nach -übereinstimmenden Berichten ist man ge¬
waltig enttäuscht worden . Bausachverständige
haben schärfste Kritik an den Musterbauten geübt .
Die errichteten Musterbauten sollten richtung¬
weisend für den Wohnungsbau in Deutschland
sein . Die Vergabe erfolgte indessen fast aus¬
schließlich an diejenigen Unternehmen , die die
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Mindestforderungen bei den Ausschreibungen
stellten . So wurden zwar Quadratmeterpreise bis
zu 32 DM erzielt , bei vielen Bauten sind jedoch
schon vor der Fertigstellung Schäden entstanden ,
die sich aus den übermäßigen Einsparungen er¬
geben haben . Sehr großzügig wurden auch neue
Baustoffe verwendet , die sich nicht in jedem Falle

bewährt haben . Auch manches bautechnische Ex¬
periment ist nach Ansicht der Bauwirtschaft da¬
nebengegangen . So sollen sich vor allem zweige¬
schossige Kleinstwohnungen und das Bad in der
Küche ohne Türen nicht bewährt haben . In einigen
Fällen mußten zusätzliche Mittel aufgewendet
werden , um die Häuser beziehbar pu machen .

Das Wohnungsbau -Ministerium will einen aus¬
führlichen Erfahrungsbericht über die ECA -Ver -
suchsbauten veröffentlichen . In Kreisen der Bau¬
wirtschaft glaubt man jedoch , daß daraus in erster
Linie zu lernen sei , wie nicht gebaut werden
dürfe . Ein gewisses Maß von Solidität müsse ge¬
wahrt bleiben , um nicht den Verfall der Woh¬
nungen in kürzester Zeit heraufzubeschören .

Entwurf .
zur Regelung der Berliner Uraltkonten
Der Referentenentwurf für die Regelung der

nach der Durchführung des Großbankengesetzes
noch übrigen unaufgewerteten Konten (Berliner
Uraltkonten ) ist , wie Bundesfinanzminister Schäf -
fer vor dem Unterausschuß Altsparerregelung er¬
klärte , inzwischen fertiggestellt worden und soll
in Kürze dem Kabinett zugeleitet werden . In den
Ausschußberatungen wurde von allen Parteien
der Wunsch geäußert , die Gesetzesvorlage mög¬
lichst schnell dem Bundestag zuzuleiten . Dies er¬
scheint um so wichtiger , als es sich bei den noch
nicht aufgewerteten Konten vornehmlich um Kon¬
ten bei Sparkassen und verwandten Instituten
handelt , so daß hauptsächlich kleinere Sparer
davon betroffen werden . Hoffentlich werden die
Arbeiten an diesem unverantwortlich lange ver¬
zögerten Gesetz nun baldigst abgeschlossen .

Wieder deutsches Defizit bei der EZU
Die Abrechnung der EZU für November 1952

schließt mit einem deutschen Rechnungsdefizit
von 31,4 Mill . Rechnungseinheiten gegenüber
einem Rechnungsdefizit von 6,6 Mill . Re im
Oktober . Kumulativ , d . h . vom 1. Juli 1950 an
gerechnet , beträgt der Rechnungsüberschuß der
Bundesrepublik Deutschland bis Ende November
1952 405,2 Mill . Re .
Stundung der dritten Investitionshilferate

Das Bundesfinanzministerium hat die Finanz¬
ämter angewiesen , die dritte Rate der Investi¬
tionshilfe mit Rücksicht auf die Liquiditäts¬
anspannung aus dem Weihnachtsgeschäft bis späte¬
stens 22 . Januar 1953 zu stunden . Bereits am
27 . November hatte sich der wirtschaftspolitische
Ausschuß des deutschen Bundestages damit ein¬
verstanden erklärt , daß die Stundung der inzwi¬
schen fällig gewordenen dritten Rate großzügig
und ohne in Anspruchnahme der Kontrollaus -
schüsse gehandhabt werden soll .

Höchstbeschäftigung in Südbaden
Die südbadische Industrie hat im Oktober mit

310 Mill . DM in der Nachkriegszeit den bisher
höchsten Monatsumsatz erzielt . Der Umsatz vom
Oktober v . J . wurde um 7 v . H . übertroffen . In den
ersten zehn Monaten lagen die Umsätze der süd¬
badischen Industrie um 8,6 Prozent über die Ver¬
gleichszeit des Vorjahres und über 62,2 Prozent
über dem vergleichbaren Zeitraum von 1950. Der
starke Produktionsanstieg im September hielt auch
im Oktober an . Der Produktionsindex stellte sich
auf 143 gegenüber 137,4 im September . Ende Okto¬
ber wurden von der südbadischen Industrie ins¬
gesamt 166 900 Personen beschäftigt , das sind 6000
mehr als im Oktober 1951 und 17 000 mehr als Ende
Oktober 1950 .

Reserven in den Lander-Haushalten
Die Bundesländer und Berlin werden nach Mit¬

teilung der Bundesregierung an den Bundesrat
im Haushaltsjahr 1953 voraussichtlich zusammen
Überschüsse in Höhe von 378 Mill . DM erzielen .
Dabei sei ein Bifndesanteil von 44 Prozent an
Einkommen - und Körperschaftssteuer bereits be¬
rücksichtigt . Mit dieser Rechnung wendet sich die
Bundesregierung in der Begründung des Gesetz¬
entwurfs über den Bundesanteil gegen die An¬
kündigung einzelner Länder , daß sie einen von
den jetzigen 37 auf 44 Prozent erhöhten Bundes¬
anteil nicht tragen könnten . Nach Auffassung des
Bundes ist es nur eine Frage des Finanzausgleichs
unter den Ländern , daß Überschüsse überall
gleichmäßig erzielt werden .

und 4 pro Mille seines kultivierten Bodens aus¬
macht , gibt es keine Orangen

In diesem wissenschaftlich ausgerichteten Para¬
dies wird in diesem Jahr eine Rekordernte von
1,4 Mill . t erwartet . Der Jahresdurchschnitt zwi¬
schen 1931 und 1935 lag bei 1 Mill . t ; nach dem
Bürgerkrieg wurden durchschnittlich 750 000 t ge¬
erntet . In normalen Jahren rechnet man mit
einem Hektarertrag von 200—250 dz ; jeder Baum
hat 60—70 kg zu bringen . Der diesjährige Segen
ist auch eine Sorge . Wohin damit ? Die Spanier
selbst haben noch vor zwanzig Jahren kaum
60 000 t Orangen gegessen . Inzwischen sind diese
auch bei ihnen modern geworden , so daß sie
jährlich bis zu 300 000 t verbrauchen . Aber es blei¬
ben dann immer noch 1,1 Mill . t für den Export
übrig . Das sind mehr als 30 Prozent des Orangen¬
exports des vergangenen Jahres und weit über
100 Prozent über dem des Jahres 1950 . Doch wer¬
den in diesem Jahr überall auf der weiten Erde
Orangen in Hülle und Fülle gepflückt . Eine
wahre Orangen -Flut wälzt sich heran . Griechen¬
land , Italien und Französisch -Nordafrika — die
unmittelbaren Konkurrenten Spaniens auf dem
Orangenmarkt — melden gleichfalls Rekord -
Ernten . Dasselbe Glück wird den weiter ab
liegenden Orangen -Großproduzenten Brasilien ,
USA (Kalifornien ) , Mexiko , Israel , Südafrika ,
Türkei und Libanon zuteil .

Als die Spanier vernahmen , Deutschland , das
im Jahre 1948 einzig 4800 t , 1950 18 000 t und 1951
112 000 t spanische Orangen gekauft hatte , habe
die Einfuhr der Orangen liberalisiert , fiel ihnen
hörbar ein Stein vom Herzen ; sie hoffen , daß
die Bundesrepublik von der neuen Ernte 200 000 t
abnimmt . Die Franzosen haben versprochen ,
ebenfalls rund 200 000 t zu importieren ; auch die
Norweger haben bereits den Kauf von 240 000
Kisten abgeschlossen . England ist in diesem Jahr
ein sehr unsicherer Kunde . Die Valencianer
haben darum immer noch eine Sorgenstirn . Dazu
trägt nicht wenig bei , daß der Orangen -Markt
unruhig ist und nicht die Preise geboten wer¬
den , die der Erzeuger sich errechnet hatte . Wenn
die Spanier rechtzeitig dem amerikanischen Bei¬
spiel gefolgt wären — in den USA wird ein Drit¬
tel der Orangenemte der Konservenindustrie zu¬
geführt — , könnten sie zufriedener lachen . Doch
verfügen sie nur über siebzig Konservenfabriken ,die allenfalls 100 000 t Orangen zu verarbeiten
vermögen .

Im Jahr 1949 haben die spanischen Orangen¬
bauern für 426 000 t Orangen 205 Mill . Gold¬
peseten kassiert , das war ein Fünftel des spani¬
schen Gesamtexports . Sicher werden die dies¬
jährigen Einnahmen wesentlich höher liegen .
Aber es gibt viel Bangen darum .

Mm ist . . . 1
Lohnquote

Im „ Klassenkampf " spielt das Schlagwort von
der „ Lohnquote " eine Rolle . Es soll den Anteil
ailer Lohn - und Gehaltseinkommen an der ge¬
samten volkswirtschaftlichen Leistung , dem Sozial¬
produkt , bedeuten . Die genaue Berechnung des
Sozialprodukts ist schwierig , wenn nicht gar un¬
möglich ; Fehlerquellen und Schätzungen können
leicht eine Verschiebung des Rechnungsergebnis¬
ses um mehrere Prozent bringen . Das Arbeit *-
wissenschaftliche Institut der Gewerkschaften hat
vor längerer Zeit eine gewisse Senkung der Lohn¬
quote in den letzten Jahren gegenüber früher
feststellen wollen . Daraus wird geschlossen , „der
Arbeiter “ erhalte nicht mehr den früheren Anteil
am Sozialprodukt , sein Kuchenstück habe sich
also verkleinert . Es ist wissenschaftlich einwand¬
frei nachgewiesen , daß bei der erwähnten Schwie¬
rigkeit der genauen Berechnung des Sozialpro¬
dukts kleine Schwankungen nichts Eindeutiges
aussagen können . Andererseits ist auch Tatsache ,
daß der Staatsanteil erheblich gewachsen ist , was
sich selbstverständlich auch im gesamten Lohn¬
anteil auswirken muß . Im Jahresbericht der Ar¬
beitgeberverbände wird die Verteilung des Netto¬
sozialprodukts , also des tatsächlichen Gesamt¬
ertrags der volkswirtschaftlichen Arbeit , auf die
beteiligten Haupteinkommensgruppen wie folgt
angegeben : Nettolohnanteil 48,9 v . H ., Staatsanteil
30.3 v . H ., Zinsanteil 2,5 v . H ., Investitionsanteil
11 .3 v . H . , Unternehmerverbrauchsanteil 7 v . H .
Letzterer ist der Anteil aller Unternehmer , also
auch der Landwirtschaft , der Handwerker und
des Handels . Er erscheint damit nicht unangemes¬
sen . Auch der Angriff gegen den angeblich zu
hohen Investitionsanteil geht volkswirtschaftlich
fehl ; selbstverständlich muß ein Volk wie das
unsrige nach dem verlorenen Krieg und der weit¬
gehenden Zerstörung seiner Wirtschaft zunächst
weit über dem Durchschnitt investieren . Die
ganze „Lohnquote “ ist für eine wirklich objektive
Auseinandersetzung um das Lohnproblem wenig
brauchbar .

USA für Aufhebung der Industriekontrolle
Die USA haben Großbritannien und Frankreich

aufgefordert , das alliierte Abkommen von 1951
über die Kontrolle der nichtmilitärischen deut¬
schen Industrieproduktion nicht über das Jahres¬
ende hinaus zu verlängern . Die Beschränkungen
des Abkommens beziehen sich hauptsächlich auf
die Kontrolle der Kapazität wichtiger Zweige der
deutschen Industrie (Schiffbau , Stahl , Kugel - und
Rollenlager , Hüttenaluminium , synthetisches Ben¬
zin , Gummi u . a .) . Der amerikanische Vorschlag
soll von dem Wunsch ausgehen , die Aufnahme der
Bundesrepublik als gleichberechtigtes Mitglied der
freien Welt durch Beendigung der Kontrolle zu
unterstreichen . Alliierte Kreise in Bonn sind der
Ansicht , daß der amerikanische Vorschlag bei den
beiden anderen Vertragspartnern nicht auf unge¬
teilten Beifall stoßen wird .

Rundfunkröhren - ein bedeutender Wirfschaffstaktor
Die Rundfunkröhre ist ein bedeutender Wirt¬

schaftsfaktor geworden . Die Gesamtjahreserzeu¬
gung der Welt liegt in der Größenordnung von
500—600 Millionen Stüde . Den überwiegenden An¬
teil daran haben die USA .

Im süddeutschen Raum ist das Telefunken -
Werk in Ulm , neuaufgebaut nach der Zerstörung
der Fabriken in Ostdeutschland , die modernste
große Fabrik für Rundfunkröhren . Bei einer
Durchschnittsbelegschaft von etwa 1500 Personen
werden über 50 v . H . Frauen beschäftigt , weil die
sehr feine und genaue Arbeit beim Aufbau der
Systeme besonders geschickte Hände erfordert ,
werden doch Bruchteile von Millimetern , an Ge¬
nauigkeit verlangt . Während die .Typenzahl der
Rundfunk - und Verstärkerröhren auf dem Welt¬
markt 5000 übersteigt, , hat man in Deutschland
auf weitgehende Normierung hingearbeitet . Tele -
funken stellt in seinen Röhrenwerken in Ulm
und Berlin etwa 150 Typen her , von denen kaum
50 für den laufenden Bau von Rundfunk - und
Fernsehempfängern die gängigen sind . 75 v . H.
davon sind heute sogenannte Pico -Röhren , d . h .
Allglasröhren kleinen Ausmaßes . Doch müssen
für den Ersatzbedarf noch immer zahlreiche
Röhren älterer Bauart , wie Stahlrohren , Sockel¬
röhren mit Glaskolben großen Typs u . a . gefer¬
tigt werden .

Durch rationellste Fertigung war es möglich ,
dei Röhrenpreise seit 1949 um mehr als die Hälfte
zu senken , so daß sie im Gegensatz zu anderen
Verbrauchsgütern in Deutschland etwa den Stand
von 1938 erhalten . Infolge ihrer hoher Qualität
und Zuverlässigkeit haben deutsche Röhren auch
einen wichtigen Ausfuhrmarkt .

Ein besonderer Teil des Ulmer Werkes dient
der Herstellung von Kathodenstrahlröhren . Diese
werden als Oszillographen -Röhren in steigendem
Maße für Prüf - , Meß - und Überwachungszwecke
in zahlreichen Zweigen der Industrie verwendet .
Ihr Hauptinteresse finden sie augenblicklich in
der Form von Bildröhren für Fernsehzwecke .
Für das kommende Jahr ist bei dieser Fertigung
eine erhebliche Erweiterung ihrer Leistungsfähig¬
keit vorgesehen .

Kommt der Ultraschall-Vergaser?
Seit einiger Zeit werden in einem großen süd¬

deutschen Autowerk Versuche unternommen , den
Vergasermotor durch eine Ultraschallanordnung
zu verbessern . Der übliche „Vergaser “ trägt ja

seinen Namen nicht ganz zu Recht , er erzeugt
lediglich eine Art Sprühregen oder Sprühnebei .
Nun ist aber der Wirkungsgrad eines Motors um
so höher , -je inniger Kraftstoff mit der angesaug¬
ten Luft durchgemischt wird , je kleiner also die
einzelnen Kraftstoffteilchen im Kraftsstoff -Luft -
Gemisch sind . Ob eine bessere Zerstäubung nur
durch die Einwirkung des Ultraschalls erfolgen
soll oder der bisherige Vergaser mit einer zusätz¬
lichen Ultraschallerzeugung zum Ziele führt , muß
die Zukunft erweisen . Auf jeden Fall eröffnen
sich hier der Ultraschall - Technik neue Möglich¬
keiten .

Geringeres Butterdefizit im Dezember
Das Butterdefizit im Dezember werde nach

einer Mitteilung des Bundesernährungsminrete -
riums aller Voraussicht nach noch rechtzeitig
durch Einfuhren aus Neuseeland , Australien und
Dänemark ausgeglichen werden können . Ein Spre¬
cher des Ministeriums erklärte am Donnerstag ,daß trotz der aus Seuchen und Witterungsein¬
flüssen herrührenden Butterknappheit keine
„Fettlücke “ besteht . Schmalz und Margarine
stünden in großen Mengen zur Verfügung .
Schmalz sei so reichlich vorhanden , daß die Bun¬
desrepublik schon vertraglich vereinbarte Liefe¬
rungen nicht abnehmen konnte .

Höherer Post- und Fernmeldedienst
im Oktober

Der Umfang des Post - und Fernmeldedienstes
wurde im Oktober 1962 durch das bereits anlau¬
fende Weihnachtsgeschäft besonders im Postdienst
günstig beeinflußt . Die Zahl der Briefsendungen
erhöhte sich von 386 Mill . im Oktober 1951 auf
424 Mill . im Berichtsmonat ( + 10 v . H .) . Fast
ebenso stark war die Zunahme im Paketdienst , in
dem 18,4 Mill . Paketsendungen befördert wurden ,das sind 9,9 v . H . mehr als im Oktober 1951 und
11,7 v . H . mehr als im Vormonat . Die Verkehrs¬
leistungen im Kraftpostdienst erhöhten sich gegen¬über dem gleichen Vorjahrsmonat wiederum be¬
achtlich . Bei 9,6 Mill . zurückgelegten Wagen -km
( + 10,0 v . H . ) wurden 17,5 Mill . Kraftpostreisende
( + 19,6 v . H .) befördert . Dagegen wurden die Er¬
gebnisse des Vormonats infolge des Nachlassens
der Reisetätigkeit nicht ganz erreicht . Ein Rück¬
gang im Telegraphendienst ist durch die erheb¬
liche Verkehrszunahme im Teilnehmerfernschreib¬
verkehr mehr als ausgeglichen worden .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Der hohe Stand des Auftragseingangs

in der Industrie vom September wurde im Ok¬
tober noch leicht übertroffen , teilt das BWM mit .

Durch ein Zusatzabkommen zum Manteltarif
können sich die Bergleute rückwirkend vom
1 . Oktober an an Stelle von 40 ihrer jährlichen
110 Zentner Deputatkohle Bargeld auszahlen
lassen . Als Gegenwert werden 36 DM pro Tonne
berechnet .

Die Erdölförderung lag im November
wegen der geringeren Zahl von Arbeitstagen mit
155 644 t um 898 t unter dem Vormonat . Die ar¬
beitstägliche Erdölförderung erhöhte sich um 138
auf 5188 t .

Je Kopf wurden in Westdeutschland von No¬
vember 1951 bis Mai 1952 rund 5,6 kg Apfel¬
sinen verbraucht , bei anderen west - und nord¬
europäischen Staaten liegt der Durchschnitt zwi¬
schen 8 und 12 kg , in den USA sogar bei 20 kg
je Kopf .

Dr . Hjalmar Schacht werde im Frühjahr
1953 eine Reise nach Columbien antreten , wie aus
Wirtschaftskreisen in Bogota verlautet . Der Be¬
such soll im Zusammenhang mit der Finanzierung
eines Werkes für die Herstellung von Zellulose
und Papier stehen .

Das Organisationskomitee für die deutsche In¬
dustrie - Ausstellung in Kairo hat die
für das Frühjahr 53 geplante Ausstellung abgesagt .

Die Lieferwerte der Westberliner Indu¬
strie haben im Oktober mit 291,4 Mill . DM einen
neuen Höchststand seit Kriegsende erreicht .

Die Ausfuhr Westdeutschlands in
die USA erreichte im Oktober einen Stand von
23,981 Mill . Dollar , womit der bisherige Höchst¬
stand vom August vorigen Jahres mit 23,642 Mill .
Dollar übertroffen wurde . Die Einfuhr aus den
USA ging gegenüber dem Vormonat im Oktober
um 3,4 Proz . auf 37,457 Mill . Dollar zurück .

Das Krupp - Angebot , in Sao Paulo mit einem
Kostenaufwand von 5 Mill . Dollar eine Lokomotiv -
fabrik zu errichten , ist von der brasilianischen
Industrie -Entwicklungs -Kommission gebilligt wor¬

den . Die Pläne sollen sofort in Angriff genommen
werden .

Die schwedischen Zelluloseher¬
steller haben eine Preissenkung für Viskose¬
zellulose um rd . 2 Pfund 10 Schilling für Liefe¬
rungen im ersten Quartal 1935 beschlossen . Dies
entspricht einem Preis von 70 Pfund Sterling cif
für beste Qualität .
BASF in Rheinfelden nicht interessiert

Die Leitung der Badischen Anilin - und Soda¬
fabrik in Ludwigshafen dementierte Pressemeldun¬
gen , in denen berichtet worden war , daß sich die
BASF bei der IG -Entflechtung für die Übernahme
des IG -Werkes Rheinfelden Interessiere .

Die Besitzverhältnisse der Firma Chloberag -AG . ,
eines der größten Industrieunternehmen in Rhein¬
felden , werden sigh zum Jahresende ändern . Die
Chloberag -AG . gehörte zum IG -Farbenkonzern .
Sie wurde in den letzten fünf Jahren von einer
französischen Xapitalgruppe mit deutscher Beteili¬
gung pachtweise betrieben . Die französisch -deutsche
Gesellschaft hat nunmehr den Pachtvertrag mit
der Frankfurter IG -Kontrolle zum Jahresende ge¬
kündigt . Die Gesellschaft soll Mitte Dezember
durch die Hauptversammlung aufgelöst werden .
Wie sich die Besitzverhältnisse künftig gestalten
werden , ist zur Zeit noch ungewiß . Man nimmt je¬
doch an , daß sich an der Produktion und dem Be¬
trieb wenig ändern werde . Vor allem hofft man ,
daß die Belegschaft von 600 Betriebsangehörigen
weiter beschäftigt werden kann .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei,
Ettlingen

Die Verwaltung teilt mit , daß nach Beseitigung
der Kriegsschäden die frühere Kapazität wieder¬
hergestellt und modernisiert worden ist . Der Um¬
satz war im vergangenen Jahr wertmäßig 40 Pro¬
zent höher als 1950 . Das laufende Jahr verspricht ,
nachdem in allerletzter Zeit eine Entspannung des
Preis - und Konkurrenzkampfes eingetreten ist ,
zufriedenstellend zu verlaufen .

Behauptete Häutenotierungen
Die Preissteigerungen auf den Häutemärkten

fanden auf der Stuttgarter Auktion am 3 . und
4 . 12 . keine Fortsetzung . Die Notierungen waren
im allgemeinen wenig verändert , aber angesichts
der günstigen Beschäftigung der Lederindustrie
gut gehalten . Die Notierung Kalbfelle erfolgte
auf der Basis von 5,70 bis 5,75 gegenüber 5,50
bis 5,55 DM je kg auf der letzten Auktion . Kalb¬
felle über 7,5 kg zogen auf 4,70 (4,50 ) DM an .
Auch norddeutsche sowie Schußkalbfelle waren
20 Pfg . höher .

Wirtschaftsliteratur
Vermögensangelegenheiten unter Ehegatten .

Eine allgemeinverständliche Einführung in das
eheliche Güterrecht von Notar Karl Haegele . 2,80
DM . Wilhelm Stollfuß Verlag . Bonn .

Was kann ich 1952 an Stenern sparen ? Gemein¬
verständliche Zusammenstellung aller Steuerver¬
günstigungen für Einkommen - und Lohnsteuer -
Von Dr . Josef Kleinsorg . 3 . Neuauflage , 96 S . 3,60
DM . Wilhelm Stollfuss Verlag .

Was muß jeder von der Angestelltenversiche -
rung wissen ? 12. Auflage 1952 . 52 S . 2,40 DM.
Verlag A . Glenz , Essen -Bredeney .

Das geltende Mietpreisredit . Die allgemeine
Mieterhöhung für Wohnraum des Althausbesitzes .
Erl . von Ob .-Reg .-Rat Hellmut Bormann ( BWM ) ,
40 S . Loseblatt -Ausgabe 2,30 DM . Verlag Kom¬
mentator GmbH ., Frankfurt a . M.

Jahrbuch des Deutschen Genossenschaf tsver -
bandes für 1951 . Wiesbaden 1952 . 144 S . LXXIV .
Mit Übersichtskarten : Die gewerblichen Genos¬
senschaften in der Bundesrepublik . — Ein dan¬
kenswertes Quellenwerk .

„Mit Verstand essen !“ Schriftenreihe „Richtige
Ernährung “ Nummer 1. Herausgegeben im Auf¬
trag des Verbraucherausschusses Sir Ernährungs¬
fragen . Hamburg 36 . 1 DM . — Die Broschüre ist
eine verkleinerte Ausgabe der Lehrbildreihe , die
im Aufträge des Verbraucherausschusses für Er¬
nährungsfragen unter dem gleichen Titel mit 12
Tafeln 1,70 X 1,00 m hergestellt wurde , und die
auf Ausstellungen und Lehrgängen eingesetzt
wird .

Frankfurter Wertpapierkurse
28 . lt . s; 6. 12. 52 28. 11. 52 0. 12. 52

Aktien (amtlich ) RWE . . « 104i/i 102
Adler Kleyer . • • • 52 52 Rütgerswerke . , • • 40 39»»
AEG . • • • 32»» so»/. Salzdetfurth . . • • 82 80
Aschaff . Zellst . e • • 72 74 Schöfferhof , , , 66 67
BMW • * • 32 30 Siemens . . . . • • 110 107
Bemberg • • • 62 62 do . Vorz . . . . . • • 108»» 107
Brown . Boverl . • * • 13?»» 137 Sinner . . . . 43 42
Conti Gummi . • • • 129 128»;, Süddt Zucker . . 118 112»/«
Daimler . . . ? : »;. ' 4 Ver . Stahlwerke . 202 195
DL Erdöl . . . 92 90 Wayss & Freytag . SO»» 90»»
Degussa . . . 116 l !55/* Westd . Kaufhof 95Vs 94
Dt Linoleum . 145 143 Wintershall . . . 101»» 98»»
Enzinger Union • • • 68 68 Zellstoff Waldhof 65»» 62
IG . Farben • • • SJ »» 87 Deutsche Bank . . 58 5 m
Feldmühle • e • 110 110 Dresdner Bank 58 58
Goldschmidt • « 56i/? 55 Commerz bank 47 46>A
Gritzner Kayser 129 129
Grün & Bilfinger 28V? — Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu 166 165 Charl . Wasser 60 60
Harpen Bergbau 247 244 Dess . Gas . . • . 30 28 »»
Heidslb Zement • • 144 137 Eisenb Köln . . • 93»/, 89
Hoescfa • e « 167 162 ßutehoffnungsh . . • • 212»» COS«?«
Holzmann • * * 27 26 Hamb . El . Werke . # 74 72
Ind .-Werke K*he • * • 34»» — Moninger Brauerei 45 45
Junghans . . • • • 50 50 Waggon Rastatt 4 60 61
Karstadt . . . • • * 107*» —
Klöckner . . . »9V 192i/f
Lahmeyer . . 1( 8 110 Pfandbriefe and K. O. 85 85
Lanz . . . 55 55 Frankl Hyp . Bk . . . • 80 80
Lindes Eis . . • • • 116 1101/8 do . K O. • • 84 64
Löwenbräu . . 63 62 Mein . Hyp . Bk . . • • 78 78
Mainkraft . . 9! 95 »o K. O. • • 83 83
Mannesmann 143*» 140«» Dt Centr . Bk. . . • • 79 79»»
Metallges . . . • • • 108 107»/, do. K. O. » • 63V* 83
Rhein . Braunkohle . . 179 1761# Rhein . Hyp . Bk . . • « 77 77
Rheag . 95 % do . K . O. • • £4 85
Rheinmetall • • • 18*4 19 Württbg . Hyp . Bk . . v3 83Rheinstahl 151 149 do . KO - •

5. Dez. : 100 DM-O * 18.96 DM-W. 100 DM-W - S60 DM-O. — Zürich : 100 DM = 91% sfrs .
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Sonne und Frost, wenig Schnee
Freiburg (lsw) . Da in den letzten 24 Stun¬

den nur wenig Neuschnee gefallen ist , bestehen
im Südschwarzwald im allgemeinen erst ober¬
halb tausend Meter ausreichende Wintersport¬
möglichkeiten. Im Feldberggebiet liegt auf 30
bis 40 Zentimeter Altschnee eine dünne Pulver¬
schneedecke . Unterhalb von tausend Meter be¬
trägt die Schneedecke fast nirgends mehr als
zehn Zentimeter.

Etwas besser sind die Verhältnisse im Nord¬
schwarzwald, wo vielfach schon von achthun¬
dert Meter an bei Schneehöhen von zwanzig
bis dreißig Zentimeter auf Pulver die Sport¬
möglichkeiten als gut bezeichnet werden . Für
das Wochenende sind strichweise weiter Schnee¬
fälle und dazwischen Aufheiterungen zu er¬
warten.

15 Jahre Zuchthaus für Bankräuber
Freiburg (K) . Das Schwurgericht Freiburg

verurteilte nach DMägiger Verhandlung den 22-
jährigen, in Lodz geborenen Polen Josef Paszkie-
wicz , der am 6 . Mai zusammen mit seinem
Komplicen Nulek Lumi den Raubüberfall auf
die Volksbank Kandern verübt hatte , wegen
Körperverletzung mit Todesfolge, schweren
Raubes in Tateinheit mit Erpressung und Frei¬
heitsberaubung sowie wegen Mordversuchs zu
einer Gesamtzuchthausstrafe von 15 Jahren ,
abzüglich sechs Monaten Untersuchungshaft ,
Stellung unter Polizeiaufsicht nach Verbüßung
der Strafe und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf acht Jahre .

Der lall Stiftskirche - ein neuer ßtiderstreit
Mittelalterliche Fresken zerstört — Pfälzer Künstlerprotestieren gegen Verfälschung

Neustad t/Weinstraße. Vor wenigen Monaten
ist in Lübeck durch die Indiskretion des
Malers Malskat, der im Aufträge des Restau¬
rators Fey gearbeitet hatte , entdeckt worden,daß die kostbaren Fresken der dortigen Ma¬
rienkirche endgültig zerstört sind. Malskat
übermalte einfach den kaum noch sichtbaren
Rest der ursprünglichen Malerei und zauberte
stattdessen nach bekannten Entwürfen neue
„mittelalterliche“ Fresken auf' die Wände . Als
er sich von seinem Chef übervorteilt sah, be¬
kannte er Farbe und gestand, daß die Werke,die die Abnahmekommission schon voreilig als
hervorragend restauriert bestaunt hatte , seine
eigenen seien.

Zur gleichen Zeit wurde in der Karlsruher
Kunsthalle nach vierjähriger Arbeit durch die
Restauratorin Frl . Eschenibach das Moritz von
Schwind sehe Fresko „Einweihung des Frei¬
burger Münsters“ der Öffentlichkeit übergeben.Wir haben damals hervorgehoben, daß diese
Restauration vorbildlich sei. Denn man hatte
sich von dem Prinzip leiten lassen, das Alte
soweit wie möglich wieder herzustellen , aber
dort, wo das ursprüngliche Bild nicht mehr
erkennbar war , freie Stellen zu lassen. Das
gebot die Ehrfurcht vor dem Meister des

Bürkle greift die Qirokasse an
Opel -Kapitän für den Fahrer „für besondere Verdienste“

Stuttgart (lsw) . Im Bürkle-Kreditprozeß machte
der Hauptangeklagte Willy Bürkle das Gericht
darauf aufmerksam, daß er in einer Klage beim
Verwaltungsgericht in Stuttgart die Legitima¬
tion des Verwaltungsrates der Girokasse ange-
zweifelt habe, das Konkursverfahren gegen
seine Betriebe zu beantragen . Wenn also, so
folgerte Bürkle, das Verwaltungsgericht seiner
Klage stattgeben und die Konkurseröffnung für
nichtig erklären würde , so stünde er als ein des
Konkursvergehens Angeklagter zu Unrecht vor
Gericht. „Und was geschieht dann ? “ fragte der
Angeklagte das Gericht, „wenn ich in diesem
Prozeß wegen Konkursvergehen verurteilt
werde? “ „Dann steht Ihnen immer noch der
Weg eines Wiederaufnahmeverfahrens offen“,meinte der Gerichtsvorsitzende schmunzelnd.
Im übrigen habe das Strafgericht nicht zu prü¬
fen, ob der Konkurs zu Recht oder zu Unrecht
eröffnet worden ist.

Die Städtische Girokasse wurde von Bürkle
des Prozeßbetrugs beschuldigt. Der Angeklagte
begründete seine Behauptung damit , daß er die
Girokasse wegen der unrechtmäßigen Beschlag¬
nahmung eines Personenwagens beim Zivil¬
gericht verklagt habe . Obwohl der Direktor der
Girokasse, Dr. Mahringer , vor dem Verwal¬
tungsrat zugegeben habe , daß die Beschlag¬
nahme des Personenwagens juristisch nicht ein¬
wandfrei gewesen sei , habe die Girokasse den
wahren Sachverhalt vor Gericht so „umfrisiert “,daß er den Prozeß, den er in erster Instanz ge¬wonnen habe, in der zweiten Instanz verlieren
mußte.

Wegen dieses Personenwagens , eines Opel-
Kapitäns , ist Bürkje neben anderen Punkten
des Konkursvergehens angeklagt . Er soll nach
der Anklage den Kraftwagen zum Preis von
11 000 Mark auf den Namen und die Rechnung
seines Kraftfahrers Klumpp gekauft haben , um
das Fahrzeug dem Konkursverwalter zu hinter¬
ziehen. Bürkle erklärte vor Gericht, daß er sei¬
nem Kraftfahrer den Wagen nicht zum Schein,sondern als Entschädigung für dessen beson¬
dere Verdienste um seine Betriebe und Handels¬
geschäfte gekauft habe . Mit demselben Argu¬
ment hatte Bürkle in der letzten Verhandlung
die Übereignung seiner Forderung an das Be¬
satzungskostenamt auf den Verwalter des land¬
wirtschaftlichen Gutes „Gutenhalde “ begründet .

Bürkle warf der Girokasse ferner vor , daß
sie in einem im Januar 1950 abgeschlossenen
Sicherungsübereignungsvertrag nachträglich und
ohne sein Wissen sieben seiner Kraftfahrzeuge
aufgenommen habe. Nach der Verlesung des
Sicherungsübereignungsvertrages stellte jedoch
der Gerichtsvorsitzende fest , daß Bürkle einen
Blanko-Vertrag unterschrieb , der es der Giro¬
kasse ermöglicht habe, nachträglich noch Ver¬
mögenswerte in den Vertrag aufzunehmen .

SechzehnfacherFrauenmörder gesucht
Hamburg (dpa) . Nach einem Mann, der im

Verdacht steht, in den letzten Jahren sechzehn
Frauen ermordet zu haben , hat die Bundes-

kriminalpolizei in der ganzen Bundesrepublik
eine Großfahndung eingeleitet. Die Morde wur¬
den in der Nähe von Autobahnen und anderen
Straßen verübt . Die Leichen fand man meist
in der Nähe größerer Städte, so bei Hannover,Koblenz und Stuttgart , in Mühlheim/Ruhr, an
der Zonengrenze bei Helmstedt, in der Nähe
von Düsseldorf, bei Herford, bei Köln -Mülheim
und der Nähe von Kiel . Sie waren fast alle
ausgeraubt.

Die Polizei hat für die Aufklärung dieser
Morde 7000 DM Belohnung ausgesetzt. Nach
langwierigen Ermittlungen hat sie festgestellt ,daß der Täter etwa 18 bis 25 Jahre alt ist . Er
soll etwa 1,70 Meter groß und schlank sein, ein
schmales Gesicht von dunkler Hautfarbe und
mit aufgesprungener Oberlippe haben , dunkles,
nach hinten gekämiptes Haar tragen . Passanten
wollen in der Nähe der Tatorte beobachtet
haben , daß der mutmaßliche Täter eine schmut¬
zigbraune Manchesterhose, eine helle grünliche
Manchesterjacke und schwarze Skimiütze trug .

Tübingen (lsw) . Auf der Straße zwischen Mäh¬
ringen und Wankheim fuhr des nichts ein Motor¬
radfahrer mit hoher Geschwindigkeit auf ein un¬
beleuchtetes Pferdefuhrwerk auf . Er wurde durch
den Aufprall so verstümmelt , daß seine Leiche
nicht identifiziert werden konnte .

Kunstwerkes , dessen Geist und dessen Zeit
nicht nachgeahmt werden können, wenn man
nicht bewußt fälschen will.

Dies Prinzip sollte eigentlich eine Selbstver¬
ständlichkeit in der Denkmalspflege sein .

Nun gibt Neustadt , die Metropole der Pfalz,Anlaß, dag Problem erneut zu diskutieren. Zum
Fall „ Marienkirche“ ist nämlich der Fall
„Stiftskirche “ hinzugekommen. In den Ein-
garagsgewölben des Ostchors drohten die alten
Fresken zu verfallen , so daß sich dag Bezirks¬
amt für Denkmalspflege in Speyer in Verbin¬
dung mit den örtlichen Kirchenbehörden ent¬
schloß , die Deckenbilder durch den Dürck -
heimer Restaurator Pfau wieder hersteilen zu
lassen . Das erschien von vornherein sehr
schwierig, weil die Fresken schon einmal im
Jahre 1906 restauriert worden waren, wobei
man den Grund mit einer Wachsschicht über¬
zogen und dem Formempfinden der Zeit ent¬
sprechend übermalt hatte . Diese Wachsschicht
mußte zuerst entfernt werden. Doch die
Grundfarbe hatte sich infolge der Witterungs¬
einflüsse mit dem Wachs verbunden, so daß die
Reinigung äußerst schwierig , wenn nicht gar
zwecklos erschien. Dennoch erhielt Pfau den
Auftrag , _ die verrestauriexten Fresken zu
restaurieren . Er soll , wie ein Neustadter Kir-
chenimaler behauptet , kräftig mit Salzsäure
und Drahtbürste gewirkt haben, so daß von
dem mittelalterlichen Bild nichts mehr übrig
blieb als der Schimmer einiger Konturen. Um
aber die Restauration glaubwürdig zu machen ,
„ ergänzte “ er im Einverständnis mit dem Be¬
zirkskonservator kurzerhand das Fehlende und
füllte die alten Schläuche mit neuem Wein .
Aber es muß schlechter Wein gewesen sein ,denn jetzt prangen die Fresken in süßlich
leuchtenden Farben von der Decke herab , und
bei größtem Wohlwollen kann man nicht be¬
haupten , dies sei noch Mittelalter.

Das haben die Neustadter auch feststellen
müssen . Es dauerte nicht lange, da protestierte
der Kunstmaler Heiner Schumann in der Lo¬
kalpresse energisch gegen den offensichtlichen
Kunstbetrug . Von seinem Standpunkt aus ge¬
sehen ist der Fall Neustadt noch schlimmer als
der Fall Lübeck , denn in der Marienkirche war
nichts mehr zu retten , der Neuschöpfer aber
machte durch die glänzende Fälschung wenig¬stens seinem Kunstverstand Ehre. In der
Stiftskirche aber wäre bei sachgemäßer, sorg¬
fältiger Arbeit ein Teil der Fresken zu retten
gewesen. Statt dessen wurde verfälscht mit
höchster Erlaubnis , dazu noch so stümperhaft,daß sich dem Kunstkenner die Haare sträuben.
Das nebenstehende Bild vermittelt eine
schwache Vorstellung von dem Kunstmord,
denn der Ochse scheint eher ein Zebra zu sein .
Die freie bewölkte Fläche wurde einfach weiß

Südieesfdeuhche Umschau
Bad Mergentheim (lsw) . Eine Analyse der in

einer Tiefe von 43 Metern in Bad Mergentheim
gefundenen fünften Quelle des Heilbads hat er¬
geben , daß deren Wasser ähnlich zusammengesetzt
und noch intensiver ist , als das der Albert-Quelle ,
die das kräftigste Heilwasser der Kürstadt liefert.

Karlsruhe (lsw) . Im Augenblick herrscht in
89 Gemeinden Baden-Württembergs die Maul¬
und Klauenseuche . Am stärksten betroffen ist
Nordbaden , wo die Seuche in 42 Gemeinden aus¬
gebrochen ist . Es folgen Südbaden mit 24 , Süd¬
württemberg mit 13 und Nordwürttemberg mit
10 Gemeinden .

Pforzheim (lsw) . Das Munitionsräumkommando
Nordbaden weihte am Tag der heiligen Barbara,der Schutzpatronin der Feuerwerker und Berg¬
leute, am Munitionssammel- und Sprengplatz im
Hagenschieß eine Gedenkstätte für die seit 1949
ums Leben gekommenen Kameraden des Kom¬
mandos ein . An der Einweihung nahmen auch
Vertreter des Staates und der Forstverwaltung
teil . Allein seit dem letzten Barbara-Tag sind vier
Mitglieder des Kommandos ums Leben gekommen ,
davon drei in Pforzheim .

Offenburg (lsw) . Die Gendarmerie ist einigen
Schwindlern auf die Schliche gekommen , die in der
Umgebung der Stadt Papstbilder , die etwa 80 Pfg.
wert waren , für 3,60 DM verkauft und behauptet
hatten, der Erlös werde Kriegsgefangenen zugute
kommen . Gleichzeitig lieferten sie ein Gebet
mit , das angeblich einen völkommenen Ablaß be¬
wirken sollte . Das Geschäft ging so gut, daß die
Schwindler allein in einer Gemeinde 500 DM Um¬
setzen konnten . Sogar kirchliche Stellen hatten
den Gaunern Empfehlungsschreiben gegeben.

Göppingen (dpa ) . Ein sechs Monate alter Säug¬

ling erlitt in der Kinderabteilung des Kreiskran¬
kenhauses Göppingen so schwere Verbrennungen ,daß er starb. Eine Schwester hatte eine elektrische
Wärmlampe zu nahe an das Bett des Kindes aus¬gestellt. Ein zum Schutz über das Bett ' gelegter
Gazeschleier fing Feuer und setzte das Bett in
Brand .

Ehingen (lsw .) Ein 18jähriger Bauernsohn wurde
zu einem Jahr und zehn Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , weil er das Wirtschaftsgebäude auf dem
Hofe seiner Eltern in Willenhofen ln Brand ge¬
steckt hatte. Nach seiner Aussage wollte er den
Hof in gutem Zustand übernehmen ; das Wirt¬
schaftsgebäude sei jedoch schon über 250 Jahre
alt und baufällig gewesen . Der Verurteilte war
als ruhig und fleißig bekannt .

Sechzehn Verhaftete entlassen
Trier (AP) . Im Zusammenhang mit dem Tod

eines französischen Soldaten, der vor einem
Gasthaus in Ockfen im Streit niedergestochen
worden war , sind von der französischen Gen¬
darmerie von den 20 Verhafteten 16 auf freien
Fuß gesetzt worden.

Die übrigen vier Personen, unter ihnen der
mutmaßliche Täter Martin Benzmüller und sein
16jähriger Sohn sollen nach Rastatt , dem Sitz
des obersten französischen Gerichts , gebracht
werden .

Der Rheinland-pfälzischeJustizminister Bruno
Becher hat auf einer Pressekonferenz in Trier
erklärt , er betrachte den Vorfall als eine Wirts¬
haus-Schlägerei und unter Alkoholeinfluß , die
keinen politischen Hintergrund habe.

tiberkaikt . Die Gesichter und Faltenwürfe sind
stellenweise impressionistisch moduliert, die
Konturen lassen in ihrem Verlauf jede subtile
Lebendigkeit und Ausdruckskraft vermissen,auch im Ganzen wirken die Bilder geradezu
dilettantisch .

Der Bezirkskonservator stellte sich dessen
ungeachtet hinter seinen Restaurator und be¬
schuldigte den protestierenden Maler des Kon¬
kurrenzneides . Inzwischen zog der Fall Kreise,
so daß die Zeitung von sich aus einen unpar¬teiischen Kunstmaler um seine Meinung be¬
fragte . Ergebnis : die Restauration sei eine em¬
pörende Unverantwortlichkeit gegenüber der
Kunst ! Dem hat der Maler Schumann einen
weiteren Kommentar in Form eines offenen
Briefes beigefügt . Er führt Personen an, die
die Verwendung von Salzsäure bezeugen und
zitiert aus einem maßgeblichen Fachbuch , wo
es heißt : „ Sehr großen Schaden hat das früher
sehr beliebte Waschen der Wandbilder mit
Salzsäure angerichtet . Kein Zweifel, sie wer¬
den rein , aber das Fresko ist zerstört .

Durch den gleichen Autor belegt er seine An¬
sicht über Denkmalspflege: „Man konserviert
heute , man behebt die Ursache des Schadens
und maßt sich nicht mehr an , ein zum Teil zer¬
störtes wertvolles Bild wieder herstellen zu
können , als sei es eben aus der Hand des ur¬
sprünglichen Meisters gekommen . . . Fehlstellen
zu ersetzen , ist ein unberechtigter Eingriff in
ein Kunstwerk . . .“

Schumann empfiehlt als letzte mögliche Lö¬
sung, auf die verrestaurierten Fresken zu ver¬
zichten, sie ganz abzukratzen und einen Wett¬
bewerb zwecks Ausgestaltung des Gewölbes
durch moderne Künstler auszuschreiben. Denn
— so schließt er in dem Brief — : „ Wir wollen
keine sogenannten „echt“ oder „altertümlich“
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Ein Beispiel für die stümperhafte Restaurierung
mittelalterlicher Fresken in Neustadt .
gemachten Malereien, weder Stilimitationen
noch restaurierte Verrestaurierungen , sondern
wir streben nach der Wahrheit , nach der Echt¬
heit des Materials. Wir wollen entweder das
wertvolle Alte unverfälscht oder das Neue ehr¬
lich und wahrhaftig . Was dazwischen liegt , ist
von Übel !“ -gp-

Steenbergen vergrößerte Vorsprung
Der Belgier Rik van Steenbergen , Ex -Welt-

meister und Träger des hellblauen Trikots bei
der Argentinien-Rundfahrt, gewann die achte
Etappe von San Luis über 238 Kilometer nach
Villa Dolores - im Endspuut vor dem Franzosen
Lucien Teisseire, der wie van Steenbergen in
7 :31 :58 gestoppt wurde.

Dritter wurde Humberto Varisco (Argentinien )
vor seinem Landsmann Dante Benvenutf beide
in 7 :34 :02 , dann folgten Nedo Logli (Italien ) in
7 :35 :05 , Stan Ockers (Belgien ) in 7 :38 :03 und Jorge
Olivera (Argentinien) in 7 :38 :34. Viereinhalb bis
fünf Minuten später trafen Louis Caput (Frank¬
reich) , Gottfried Weilenmann (Schweiz) und
Charles Coste (Frankreich) am Ziele ein.

In der Gesamtwertung hat van Steenbergen
seinen Vorsprung vor den übrigen noch ver¬
größert und führt jetzt mit fast 16 Minuten in
42 :38 :44 vor seinem Landsmann Ockers mit
42 :54 :35 . Es folgen Varisco mit 43 :10 :48, Cavag-
liato mit 43 : 11 :56 , Sevillano mit 45 :15 :21 und
Crispin (alle Argentinien) mit 43 : 18 :59. Coste
(Frankreich) liegt an siebenter Stelle mit 43 :21 :55
vor Bevenuti (Argentinien) mit 43 :22 :43.

In der Länderwertung ist Belgien vom ersten
auf den vierten platz geputscht, da sein dritt¬
bester Mann Alex, Close wegen Magenbeschwer¬
den aufgegeben hat. An der Spitze liegen jetzt
zwei argentinische Teams vor Frankreich , Bel¬
gien und Italien . Das Wetter auf der achten
Etappe war verhältnismäßig kühl , doch die Be¬
schaffenheit der Straßen ließ zu wünschen übrig .
Van Steenbergen bewies wieder einmal seine
große Klasse und fuhr allen Gegnern davon . Nur
Teisseire konnte sich bei ihm halten .

Carrara/Zoll Sechstagesieger in Berlin
Das 37 . Berliner Sechstagerennen wurde in der

Sporthalle am Funkturm von der französisch¬
deutschen Mannschaft Carrara/Zoll vor Roth/
Bücher (Schweiz) , der deutsch-schweizerischen
Mannschaft Preiskeit/Zehnden und dem deutsch¬
belgischen Team Holthöfer/Bruneel gewonnen.

Robinson verliert Meistertitel
Die New York State Athletic Commission er¬

klärte den Titel eines Mittelgewichts -Weltmei¬
sters der Berufsboxer am Donnerstagabend für
vakant Der Vorsitzende der Kommission, Robert
Christenberry, erklärte dazu , daß der von Ray-
Robinson gehaltene Titel freigegeben worden sei,
weil sich Robinson nicht an die Regeln gehalten
habe , nach denen ein Meister alle sechs Monate
seinen Titel verteidigen muß . Christenberry
führte weiter aus, daß er mit der National
Boxing Association (NBA) ,

' dem britischen Box¬
verband und der Europäischen Box-Union (EBU )

eng zusammen arbeiten werde, um einen Nach¬
folger für Robinson zu finden. Christenberry
sagte , daß er Robinson sogar einen weiteren
Monat zugebilligt habe , um zu entscheiden , ob er
seine Boxerlaufbahn fortsetzen will . Bis zum
Donnerstag habe er jedoch keine Antwort er¬
halten . Noch am Donnerstag hatte Lew Bur¬
ston, der amerikanische Verbindungsmann des
Londoner Promoters Jack Solomons , bei seinem
Eintreffen in London erklärt , daß der zur Zeit
als Tänzer in einem amerikanischen Nachtklub
arbeitende Robinson bestimmt seinen Titel ver¬
teidigen wolle . Ein dritter Meisterschaftskampf
gegen Randolph Turpin war vorgesehen.

Schlägt der KSC den Tabellenführer?
Am Sonntag empfängt der KSC Mühlburg/Phö¬

nix den Tabellenführer der Süddeutschen Ober¬
liga, Eintracht Frankfurt . Im Vorjahr gelang
den Karlsruhern ein sensationeller 7 :2-Sieg , der
sich allerdings diesmal kaum wiederholen lassen
wird . Der KSC spielt mit der gleichen Besetzung
wie am Vorsonntag , also mit Rudi Fischer ; Schä¬
fer , Roth; Sommerlatt , M . Fischer , Dannenmaier;
Kunkel , Rau, Beck , Trexvkel , Strittmatter . Die
Interessenten seien darauf aufmerksam gemacht ,
daß das Spiel bereif um, ,14 .15 Uhr beginnt..

Durlach spielt bereits am Samstag
Der ASV Durlach hat seine Begegnung mit Sin¬

gen bereits auf Samstag , 14.30 Uhr, vorverlegt.
Das eindrucksvolle Spiel der Gäste gegen den
KFV ist noch in bester Erinnerung und der ASV
wird alles aufbieten müssen, um eine Über¬
raschung zu vermeiden . Durlach spielt mit Balzer ;
Hauer , Hutzier ; Schikorra, Fritscher, Wasco;
Mosakowski, Brunn, Huber, Streibel, Ullaga .
Schön ist wegen einer Verletzung nicht einsatz¬
fähig. 5t

Der deutsche Olympiatrainer Sepp Christmann
hat nach einer Mitteilung des Malmoeer Sportver¬
eins Mai telegrafisch das Angebot angenommen ,
vom kommenden Frühjahr an als Trainer für Mai
Malmoe tätig zu sein. Christmanns Vertrag als
Trainer der deutschen Leichtathleten war zwar
vom deutschen Leichtathletikverband zum 31 . 12 .
gekündigt worden , jedoch beschloß der DLV-Ver-
bandstag in Hamm , Christmann als Trainer wei¬
ter zu behalten . Seine Bezahlung sollte durch
mehrere Landesverbände erfolgen.

Das Kopenhagener Sechstagerennen gewann das
luxemburgisch-dänische Paar Gillen/Nielsen vor
Giorgetti/Laursen (Italien-Dänemark) . Der einzige
deutsche Teilnehmer des vierzehn Paare starken
Feldes, Theo Intra , Frankfurt , kam mit seinem
dänischen Partner Wenzel Joergensen auf den
6. Platz .
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Neu ist auch das äußere Gewand , in dem sich die Texas nunmehr
präsentiert . Ihre in den Farben Weiß, Rot und Gold strahlende neue
Packung ist Symbol für eine Zigarette von ungewöhnlich brillantem ,
lebhaftem Charakter , duftiger Milde und ausgesprochener Eigenart .
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VON SUNLICHT
DARUM GUT »

in Stadt u . Land Beruf gleich¬
gültig auch Nebenerwerb ) bei
geringem Kapital . Tagesverd .
50 DM u . mehr möglich . Schrei¬
ben Sie sofort an Firma Oak .
Meerwarth , Stuttgart , Birken¬
wald straSe <9.

GröSte Schweiler Kugellagerwerke suchen für die hies . Gegend
Provisionsvertreter

Nur Herren die bei Verbraucherkreisen bestens eingeführt sind ,
können berücksichtigt werden . Ausführliche Bewerbungen unter
K 2162 K an BNN .

^ lllllllilinillilllllllllllllllllllllllllililllllllllllfllililllllüiltlllllilHIIIIIIIIMIIIIHIIIIIIIIIi ^
1 Alte angesehene Schokoladen * u . Pralinenfabrik | |
s= (Markenerzeugnisse ) =:
= sucht für den Bezirk Karlsruhe , Freiburg , für den Verkauf an j=
== den einschlägigen Einzelhandel und Konditoreien tüchtigen , bei =
== der Kundschaft gut eingeführten , möglichst , motorisierten =

Vertreter
£5 der an einer ausbaufähigen Vertretung Interessiert Ist . Aus - s
== führliche Bewerbung mit Lichtbild unter Angabe der vertre - =
— tenen Firmen und Referenzen unter K 2134 IC an BNN . —

Wir suchen per 1 . Jan . oder 1 . Febr .
1953 tüchtige Fachkräfte , mit jeweils
in der entsprechenden Branche ab¬
geschlossenen Lehre für

Lederwaren
Bijouterie
Uhren
Gardinen - Teppiche
Innendekoration

Bewerbungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbitten wir an unser Personal¬
büro .

" - -
Sadnrefsidierengs -Gesellschaft

Karlsruhe eine
errichtetBezieher-Werber Alte angesehene

mit besten Umgangsformen für
altangesehene Fachzeitung , ge¬
gen hohe Provision , Umsatzprä¬
mie , Spesen und Fahrgeld , für
hiesigen Bezirk , gesucht . Nur
absolut fleißige , seriöse Persön¬
lichkeiten , die bereits für Ver
läge einwandfrei u . erfolgreich
gearbeitet haben , richten ihre
Bewerbung mit entsprechenden
Unterlagen u . Referenzen unter
K 2136 K an die BNN .

Warum ist Dein Generalagent !!?
in direktem Verkehr mit der Direktion . Diese Generalagentur
soll später zu einer Bezirks -Direktion erweitert werden . Be¬
stand vorhanden . Bewerbungen von Fachleuten — auch von
vorwärtsstrebenden jungen Kräften — unter K 2131 K an BNN .

Kittel so weiß ? :

SUWAWEISS!

Existenz

Junger

Wissen Sie, was Sie auch immer
waschen, mit dem neuen, selbsttätigen
Suwa ist es eine wahre Freude. Es zieht
Flecke spielend leicht aus dem Gewebe
und wäscht alles strahlend Suwa-weiß.
Einfacher geht es nicht : Einweichen,
kochen, waschen, alles mit Suwa allein.

Doppelpaket für die große Wäsche nur 85 Pf*

Buchhalter
mit guten Kenntnissen , für

Konto -Korrent -Buchhaltung
(Maschine ) sofort gesucht .
Schriftliche Bew . mit Zeugnis¬
abschrift . u . Geh .-Anspr . an
Pfannkuch & Co .f Karlsruhe ,

Oberfeldstraße 14

Buchalter
gewandt und sicher in moderner
Betriebsabrechnung , 25—30 Jahre
alt , für bedeutendes Großhandels¬
unternehmen gesucht . SS unter
K 2038 K an BNN erbeten .

Amtliche Bekanntmachungen
1

Amtsgericht — Registergericht —
Karlsruhe

Handelsregister
Für die Angaben in () keine

Gewähr .
— Neueintragungen —

A 1785 : 24. 11. 1952 Autohaus
Wipfler o .H.G ., Karlsruhe (Ettlinger
Straße 47) . Offene Handelsgesell¬
schaft seit 10. Mai 1944. Gesell¬
schafter : Alois Wipfler , Meister
des Kraftfahrzeughandwerks , Maria
Brückner geb . Bopp , Kaufmann ,
beide in Karlsruhe .

A 1784 : 24. 11. 1952 Reisemoden
Grimmdroll , L. Herr & A , Grimm,
Karlsruhe (Bahnhofplatz 8) . Offene
Handelsgesellschaft seit 1. Juli
1950 . Gesellschafter : Luise . Herr
geb . Drolf , Düsseldorf , August
Grimm , Karlsruhe , Kaufleute . Die
Vertretung der Gesellschaft erfolgt
durch die Gesellschafter gemein¬
sam . I

A 1785 : 26. 11. 1952 Karl Fkkler ,
Karlsruhe (Einzel- und Großhandel
in techn . Zeichenbedarf , Büroma -
schinen . Büromöbeln , Kaiserstr . 34
und Rheinstraße 7) . Inhaber : Karl
Fickier , Kaufmann , Karlsruhe .

— Veränderungen —
A 862 : 24. 11. 1952 Dressier &

Walther , Karlsruhe (Zeppelinsir . 4) .
Offene Handelsgesellschaft seit 1.
November 1952 . Käthe Dressier
geb . Meiser , Kaufmann , Karlsruhe ,
«st als persönlich hoffende Gesell¬
schafterin in das Geschäft aufge¬
nommen . Die Firma ist geändert
in : Dressier & Co .

B' 28a : 26. 11. 1952 WKV Waren -
Kredit-Verkehr Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe (Frie¬
drichsplatz 3) . Durch Gesellschaf¬
terbeschluß vom 9. September 1952
ist das Stammkapital um 100 000*
DM auf 150 000 DM erhöht . Der Ge - 1
seilschaftsvertrag ist in den §§ 5 !
(Geschäftsjahr ) , 6 (Stammkapital, !
Stammeinlagen ) und 9 Buchst , f ) u .
i) (Gegenstände der Gesellschaf -
terbeschfüsse ) geändert .

B 182b: 5. 12. 1952 Aussteltungs -
and Kongreß -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe
(Schubertstr . 2) . Rolf August Gapp
ist nicht mehr Geschäftsführer . Eva
Neumann , Kaufmann , Karlsruhe , ist
zur Geschäftsführerin bestellt .

B 164: 28 . 11. 1952 Revisionsgesell¬
schaft Raab Karcher mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe . Die Prokura
des Hanns Joras ist durch dessen
Tod erloschen .

B 315: 5. 12. 1952 Vering & Waech -
ter Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe (Leopoidstr . 12) .
Durch Gesellschafterbeschluß vom
5 . Juli 1951 ist der Gesellschafts¬
vertrag geändert und vollständig
neu gefaßt . Durch Gesellschafter¬
beschluß vom 18. November 1952
ist die Neufassung des Gesell¬
schaftsvertrags geändert in § 3
(Stammeiniagen ) . Nicht eingetra¬
gen : Bekanntmachungsblatt ist der
Bundesanzeiger .

B 23 : 28 . 11. 1952 Wayss & Freitag
Aktiengesellschaft Niederlassung
Karlsruhe , Sitz Frankfurt a . M.
Durch Beschluß des Aufsichtsrats
vom 2. August 1951 ist die Satzung
in § 24 (Gegenstand der Hauptver¬
sammlung ) zu Ziff. 1 in der Fas¬
sung geändert . Nicht eingetragen :
Die Eintragung beim Amtsgericht
Frankfurt a . M . ist erfolgt und in
Nr . 210/52 des Bundesanzeigers be¬
kanntgemacht .

B 47: 1. 12. 1952 Tacho -Schnell¬
waagenfabrik Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Sitz Duisburg -
Grofienbaum , Zweigniederlassung
Karlsruhe . Adolf Thiel , Duisburg ,
hat Gesamtprokura . Er vertritt ge¬
meinsam mit einem Prokuristen .
Nicht eingetragen : Die Eintragung
beim Amtsgericht Duisburg ist er¬
folgt und in Nr . 223/52 des Bundes -
anzeigers bekanntgemacht .

A 1429 : 21. 11. 1952 Elektrostrahl
Walter Berger , Karlsruhe . Die Nie¬
derlassung ist nach Stuttgart ver¬
legt . — Erloschen —

A 1562 : 21 . 11. 1952 Paul Hund,
Karlsruhe .

A 475 : 27. 11. 1952 Georg Scheu -
rer, Karlsruhe .

A 598 : 5. 12. 1952 Franz Bäuerle ,
Inh . Josef Huber, Karlsruhe . Das
Geschäft wird von Kaufmann Josef
Huber weitergeführt .

A 224 : 5. 12. 195t J. lang '» Buch¬
druckerei , Karlsruhe .

B 116a: 4. 12. 1952 FEE — Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung
Fabrikation elektrotechnischer Er¬
zeugnisse , Karlsruhe . Von Amts
wegen gelöscht gemäß § 2 des
Gesetzes vom 9. Oktober 1934.

Bekanntmachungen

# Grofje
112 . freiwillige

Versteigerung §
Am Dienstag , 9. Dezember 1952 ,

versteigere ich im Auftrag von 9
bis 18 Uhr in meiner * Versteige¬
rungshalle , Lessingstr . 37c zwisch .
Kriegs - und Sofienstraße aus einer
Haushaltauflösung ganz erstklas¬
sige hervorragend schöne u . wert¬
volle Möbel , darunter 1 Eßzimmer
— Chippendale — Büfett , Vitrine,
ovaler Ausziehtisch , Poisterstühle ,
Anschi . : 2500 DM , 1 runder Tisch m.
Geflecht u . Glasplatte , 5 Polster¬
stühle mit Geflecht u. gTÜne Pol¬
ster -Chippendale Anschi . 500 DM ,
1 erstkl . Schlafzimmer -Sonderanfer¬
tigung , Betten mit Schlaraffiama¬
tratzen , Anschf . : 1050 DM , moderne
Küchenmöbel , ferner 1 elfenbein .
Schleiflackschlafzimmer mit 3teilig .
Kleiderschrank usw ., 1 neuwertiges
mahag . Schlafzimmer mit 4tür . Klei¬
derschrank usw ., erstkiass . Arbeit ,
Kleider - u. Spiegelschränke , Holz-
u . Eisenbetten , Einzeibetten mit
Matratzen , gleiche Betten , Polster¬
möbel , Schreibtisch , Kommoden ,
Tische , Stühle , sowie sonstig . Ge -
brauchsmöbel , Öfen , Damenfahr¬
rad , Herrenkleider , Mäntel , groß .
Partie Warenschänke mit Schiebe¬
türen , Regale , Ladentheken usw .,
Werkzeuge für Hutmacher , Berg¬
schuhe , Ski , Haushaitartike ! usw .

Im Frerhandverkauf ; einige Ge¬
genstände .

Besichtigung : Montag von 15 bis
18 Uhr, Dienstg . ab 8 Uhr in meiner
Versteigerungshalle , Lessingstr .37c.

Frau Anna Früh, Versteigerer
Büro: ScheffelstraBe 68,' Tel. 1Q39.
Laufend Annahme von gutem Ver¬
steigerungsgut , ganze Haushaltun¬
gen in jedem Umfange , Geschäfte

Bei

Sferbefällen
erledigt das

Stadt . Friedhol - u.

Bestattungsamt
(Hauptfriedhof )

sämtliche Formalitäten , auch
Anmeldung beim Standesamt .
Das Amt übernimmt auch die
kostenlose Beratung für Erd -
u . Feuerbestattungen u . ver¬
fügt über ein großes Lager
an Särgen , Urnen u . Sterbe¬
wäsche in bester Ausführung
und reichhaltiger Auswahl .
Auf Wunsch werden alle Auf¬
träge (ohne Mehrkost .) auch
im Slerbehaus angenommen .
Telefonruf 5580, Apparat 504.

Auf spät . 1. 1. 1953 suche ich einen
Kassier

für Karsruhe . Eil -Angebote an
IBei .-Dir . Werner Schmitt, Karlsruhe ,

Südendstr . 11 .

Schreinermeister
tücht ., selbst * Kraft , erf . i . Kalk ., f .
kl . Betrieb gesucht . IS ! 2121 BNN .

Xrzte
Habe - mich als prakt . Tierarit in
Karlsruhe niedergelassen .

Dr. Wendenburg
Beiertheimer Allee 12, II , Tel . 5095 .
Sprechstd . Mo—Fr . 15—18 Uhr und

• nach Vereinbarung .
Verloren

Leder-Geldbeutel mit Inh ., am Mi .
verl . Abz . gg . Bel . bei Fritz , Khe.
Kronenstr . 60 bei Schneider .

Unterricht

Lehrer (in)
(engi ., franz ., spqn .) ges . Ang . an
Herst Dietz , Telephonist , Schloss -
Hotel , Telefon 31805 .
Deutschlehrer ges . E3 2024 BNN .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Speditionskaufmann , mit Buchhal-
lungskenntniss . (TayJorix -System ) ,
sofort gesucht . iS ! mit Lebens¬
lauf , bisherige Tätigkeit , unter
2078 an BNN .

Bequemer , ständig steigender
Nebenverdienst durch Verkauf
einer patentierten Couch . Gut
gelegene Wohnung u . 640.— DM
zum Ankauf der Mustercouch od .
als Kaution Bedingung . Näheres :
Köhler -Couches , München 25 .

Erstes Karlsruher
Bestattungsinstitut

" 16131

Mathäus
* A <0 , -

VOGEL
Karlsruhe
Hirschsfr. 44

* Bei Trauerfall
genügtRuf 2747

Kostenfreie ßestottungs - Bera -
tunq , Erd- u . Feuerbestattungen .
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Einlegesohlenfabr . sucht f . Mittelb .
einen b . Schuhgesch ., Lederhandl .
Drog . u .* San .-Gesch . eingeführten

Reise »Vertreter
d . Einieges . mitf . will . E320Ö7BNN

| Auslieferungslager eines südd .
[ Importeurs (Wemgroßhandl .) sucht

Vertreter
zum Besuch v . Feinkostgeschäften ,

i 53 unter 2037 on BNN .

Vertreter (innen )
für Privatbesuch mit konkurenzlos .
Weihnachtsschlager bei gut . Ver-
dienstmöglichkeiten ges . Anmeld
Montag , 8. Dezemb . , zwisch . 10— 12
Uhr Bürger -Stübie , Bürgerstr .

Vertreter

K rafiwerk Rlieinau
Die Elektrizitätswerk Rheinau AG . eröffnet den Wettbewerb

über die Ausführung der Bauarbeiten für
a ) Stauwehr (Los 2)

Pfeiler , Widerlager und Schwellen des Stauwehres ,
Regulierkammer und Wehrbrücke ,
Ober - und unterwasserseitige Ufermauern ,
Kahnrampe , Dammbalkeniagerplatz
Aushub von Humus , Kies und Sand . . . . 32 000 m*
Feisaushub . 50 000 m*
Beton und Eisenbeton . . . 28 000 m*

b ) Oberes Hilfswehr (Los 3)
Pfeiler , Widerlager und Schwellen des oberen
Hilfswehres , Regulierkammer ,
Ober - und unterwasserseitige Ufermauern ,
Kahnrampe , Darembalkeniagerplatz
Aushub von Humus , Kies und Sand . . . . . 8 500 m*
Felsaushub . 32 000 m*
Beton und Eisenbeton . 22 000 m*

Di© Unterlagen können ab 10 . Dezember f952 bei der Elektrizi¬
tätswerk Rheinau AG. in Baden (AG) , Park $ traße 23, Telefon
Nr . 056 — 2.41.01, eingesehen und von Unternehmern bezogen
werden , die sich über genügende Leistungsfähigkeit und Er¬
fahrung ausweisen . Eingabetermin : 31 . Januar 1953 .

Baden bei Zürich , den 1 Dezember 1952 .

Elektrizitätswerk Rheinau A . G *

z . Besuch von Fabriken u . Handw .
für Berufskleidg . von Fabrikations -
betrieb gesudrt . Gute Provision ,
unter 2016 an BNN .

Für Sonderaktion
Vertreter (innen )

gesucht . Hoher Verdienst . K3 un¬
ter 2106 an BNN .

Sichere Dauerstellung
und guten Verdienst bieten
wir Herren mit Werbetalent
in der Lebensversicherg . auf
Grund uns . Verbindung , zu
Industriekr . Nichtfachl . wer¬
den Sorgfalt , eingearbeitet .

Gerlfng*Konzern
Rob . Gerling & Cie ., GmbH.
Mannheim , Werderstraße 34

Wir suchen zum baldigen
Eintritt :

Schrefnermeister als Expedient
fachlich , kaufmännisch u . orga¬
nisationsbegabt , mit Führersch .,
nicht über 40 Jahre

2 Möbelschreiner
mit Beiz - und Polier -Kenntniss . .
für Fertrgmacherei und Versand .
1 Dekorateur- u . Polstermeister

1 Polsterer
jüngere , gewandte , selbständig
arbeitende Kraft

I Hausmeister
mit Handwerks -Kenntnissen des
Schreiner - od . Elektriker -Berufes .

Zu Ostern suchen wir :
2 gut ausgebildete

kaufm . Junggehilfen
2 kaufmönn . Lehrlinge
1 Schreiner - Lehrling
1 Polster - u. Dekorateur -

Lehrling
Den Bewerbungen sind die üb¬
lichen Unterlagen beizufügen .

MÖBEL MANN
KARLSRUHEKAISERSTRASSE229

Wir suchen zum baldigen Eintritt

1 Kfz .=Fahrlehrer _
für sämtliche Klassen . Eil -£3 mit
den üblichen Unterlagen und hand¬
geschriebenen Lebenslauf unter 963
an BNN Baden -Baden .

Tankwarte
jüng . Kfz -Handw . mit Führerschein
(ortskundig ) gesucht . Bewerb , ünt .
2081 an die BNN .

Kraftfahrer
zum baldigen Eintritt gesucht .

L. Wagner , Khe.-Knielingen .
Jüngerer , absolut zuverlässiger

Chauffeur
u . Wagenpfleger ges . (Pkw ) . Es
woll . sich nur Bew . meid . , welche
über iückenl . Zeugnisse , mehrjähr .
Fahrpraxis u . gute Refer . verfüg .
53 unter 2083 an die BNN .
Lkw-Fahrer, gelernter Auto-Schlos¬

ser , im Alter von 30 bis 40 Jahre ,
zu alsbaldigem Eintritt gesucht .
Handschriftliche Bewerbungen m .
lückenlosem Lebenslauf u . Zeug¬
nisabschriften sowie Lohnanspr .
unter 1654 an BNN Bruchsal .

Verkaufsfahrer ges . I23 2044 BNN .
FAX

für Student Verbindung gesucht
31 unter 2052 an BNN .

Männl . Kochlehrling
intelligent , berufsfreudig , per so -
fort gesucht . Vorstellung täglich
14 bis 15 Uhr.
Hotel -Resfaurant „Stadt Pforzheim ",

Karlsruhe , Kaiserstraße 64 .

Zeitschriften¬
werbung

; Tüchtige Herren und Damen mit
: einwandfreiem Erfofgsnachweis für
’ Mode - und Familienzeitschriften
I— Wochenzeitung — mit u . ohne
Vers , erstkl . Monatshefte bei sehr
günstigen Provisionssätzen sofort
gesucht . Arbeitsgeb . : Baden , Pfalz

i u . Wttbg . Platzvertreter allerorts
Iwerden eingestellt . Schriftl . Bewer -
; bung oder Vorstellung : Montag ,
i Mittwoch , Freitag von 10 bis 11 od .
! 15—17 Uhr : Richard Hardock , Karls -
1ruhe, Hirschstrate 99 part .

Kaufm . Lehrling
auch älter , gesucht . Handgeschr .
Lebenslauf mit Zeugnis -Abschriften
unter 2118 an BNN .
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Eine im Aufbau begriffene Ver¬
kaufsorganisation sucht einige

Damen n . Herren
redegewandt , fleißig und mit gut .
Auftreten . Höchstprovision bei sof .
Auszahlg ., schnelle Aufstiegsmög¬
lichkeit . Einarbeitung erfolgt durch
bewährte Fachkräfte .
Persönl . Vorstellung am Montag ,
dem 8. 12. 52, von 10 bis 12 Uhr u . i
14 bis 16 Uhr im Gasthof »Unter
den UndenV Kaiserallee 71, bei
Herrn Thomas .

Industriebetrieb in Maisch b . Khe.,
sucht zum Eintritt per 15. 1. 1953

perfekte Stenotypistin
in Dauerstellg . 3 K 2152 K BNN .

Qualitätsdruckerei und Feinkarfonagenwerk
mit Buchdruck und Offset

sucht bei Großverbrauchern von Packungen (einschl . Faltschach¬
teln , Schok .-Umschlägen , Pral .-Stülpfaltschachteln ) , Etiketten ,
Prospekten , Aufstellplakaten usw . bestens eingetührten

Handelsvertreter
mit Pkw für die Postleitgebiete .

17a , 17b u . evll . 22b südl . Nahe , mit Sitz in Karlsruhe ,
gegen Provision und evtl . Fixum . Ausführi . Bewerbungen mit
Foto , Referenzen nur von wirklich fachkundigen , befähigten
Herren , die nachweislich gut eingeführt sind , erbeten unter
K 2124 K an BNN .

Von einem süddeutschen Blechpackungswerk wird ein im Bledi -
druck (Mailänder Blerota ) durchaus erfahrener

Maschinenmeister
z . baldmöglichsten Eintritt gesucht . Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften erbeten unter K1958 K an BNN .

LA1CHINGER WÄSCHEFABRIK
sucht zum Verkauf ihrer hochwertigen und preisgünstigen
Bett - , Tisch- und Hauswäscheerzeugnisse direkt an Privot -
kundschaft noch einige rührige

VERTRETER (INNEN)
Es wollen sich nur Damen u . Herren melden , die als Ver¬
treter bereits mit nachweisbaren Erfolgen gearbeitet haben .
53 möglichst mit Lichtbild , unter K2135K an BNN .

Zur Errichtung eines Außenbüros ln Karlsruhe
wird v . Generalvertretung elektrotechnischer Spezialfabriken ein

tüchtiger Elektro -Ingenieur
gesucht . Kenntnisse in Hoch- u . Niederspannungs -Schaltanlagen ,
Transformatoren und Meßwesen -Erfahrung . Einstellung gegen
Gehalt und Provision . Ausführliche C3 unter K 2099 K an BNN .

Süddeutsche Herdfabrik
sucht zum sofortigen Eintritt jüngeren

Ingenieur od. Konstrukteur
für

Elektro- u. Gasherde
Bewandert in neuzeitlicher Fertigung
und Konstruktion .

Ausführliche Bewerbungen mit Angabe seitheriger
Tätigkeiten und Gehaltsansprüchen erbeten unter
K 2098 K an BNN.

Für eine konkurrenzlose in Karlsruhe erscheinende Wirtschafts -
Zeitung werden ab sofort für den Groß -Karlsruher Raum

Anzeigen -
Bezieherwerber

(nur Spitzenkönner ) bei besten Verdienstmöglichkeiten gesucht .
Schriftliche Bewerbung an Heinrich Ptarr , Karlsruhe -Rüppurr ,
Hegaustraße 20.

Vertrauenswürdiger «
tüchtiger Mitarbeiter

durch den Verkauf anderer Waren langjährig bei einschlägigen
Geschäften und Fachhandel bestens eingeführt , zum Mitverkauf
erstklassiger Erzeugnisse einer leistungsfähigen , südbaye *
rischen Fleischwarenfabrik mit größerem Kundenstamm per so¬
fort gesucht . Herren mit eig . Pkw bevorz . Kl unter K 2113 K BNN

Mittlere Brauerei sucht fBr den AuBendienst einen

tüchtigen Herrn
im Alter von 30—35 Jahren . Bedingung : Abgeschlossene kaufm .
Ausbildung . Ausführliche Bewerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf , Zeugnissen , Referenzen , möglichst Lichtbild , Ge¬
haltsansprüchen u . frühestmöglichem Eintrittstermin erbeten
unter Nr. K 2167 K an BNN .

Architekt
Hochbautechniker mit umfassenden Kenntnis¬
sen im Stahl- und Beton-Hochbau und möglichst
auch im Innenausbau , sicher und gewandt im
Detailzeichnen , Ausschreibung und Bauführung
für interessante Geschäfts-Neubauten von Ar¬
chitekturbüro auf 1 . 1 . 1953 oder später gesucht .
Offert , von Bewerbern , nach Möglichkeit nicht
unter 40 Jahren , mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen unter Nr . 2057 an die BNN .

Für Osturn 1955 suchen wir

Maschinenschlosser » und
Dreherlehrlinge

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf sind bis 15. Dez,
zu richten an die

Personalabteilung der

GUSTAV GENSCHOW & CO .
Aktiengesellschaft

Karlsruhe-Durladi Tiefentaler Straüa 1

Verkaufsfahrer
für Raum Karlsruhe u . Umgebung mit eigenem Kleinlaster sof .
gesucht . ^ unter FA 2207 an UNIVERSAL , Frankfurt a . M ., Neue
Mainzer Straße 56 .

Bedeutendes Industrieunternehmen in Frankfurt/M., sucht für
die Produktionsstätte

'Werkzeuge , Vorrichtungen, Formen und
Einzweckmaschinen

Abteilungsleiter
Bedingung Beste Ausbildung , langjährige einschlägige Erfah¬
rung , vornehmlich in der Hersteliung von Schnitt - und Stanz¬
werkzeugen , verbunden mit Kenntr>is neuzeitlicher Arbeits¬
methoden , Fähigkeit , größere Betriebsabteilung zu leiten .
Uberdurchschniftl . befähigten Fachfeuten , die heute an zweiter
Steile stehen und nach vorwärts drangen , ist die Möglichkeit
geboten , sich eine selbständige Lebensstellung zu erarbeiten .
Auswärtigen Bewerbern wird bei Einstellung Umzugsvergütung
und Wohnungsbereitstellung zugesichert .
Ausführliche Angebote , nur von Bewerbern , die obige Be¬
dingungen zuverlässig zu erfüllen in der Lage sind , mit zeugn .-
Abschriften und handgeschr . Lebenslauf erbeten unter F.H. 2206
an Universal , Frankfurt a . M ., Neue Mainzer Landstraße 56 .

Perfekte

Maschinenbuchhalterin
von Großhandeisfirma gesucht . Beherrschung der doppelten
Buchführung Bedingung . Eintritt möglichst sofort . Bewerbungen
unter 2152 an BNN .

ÄNDERUNGSSCHNEIDERINNEN
z. Aushilfe werden
sofort eingestellt .

Eilmeldungen an

Telefon 6997

Nachweisbar
DM SO-

und mehr verdianon Sie
füglich .

Kein Warten auf Provisions¬
zahlung . Sofort Geld .

Wir stellen noch einige ser .
Damen für Bahnfahrt ein .
Anlernen durch bewährte
Fachkräfte . Angeb . erb . unt .
K 2166 K an BNN .

, Haushälterin (Rentnerin ) v . allelnst .
i Herrn ges . (Si 14673 BNN Durlach .
Ehrl . Mädchen in frauenl . Haushalt

(2 Pers .) , Nähe Bruchsal ges . Fa-
mil .-Anschi . u . gute Behandl . Zu¬
ges . Zimmer vorh . IS m . Bild u.
Gehaltsanspr . u .* 1555 BNN Bruchs .

Putzfrau für Praxis ges . Dr. Bitt¬
mann , Khe -, Schubertstr . 5 .

Halbtagssekretärin
möglichst m . engl . Sprachkenntn .
gesucht . IS unter 2075 an BNN

Sprechstundenhilfe
für Arztpraxis

Nähe Karlsruhe , für sof . oder 1. 1.
1952 ges . Vorkenntnisse erwünscht ;
freie Station . KI u . K 2145 K BNN .
Helferin für Dentisten -Praxls , evtl

au*ch Anlernling , zum 1. 1. 1953
gesucht . mit Lebenslauf unter
2034 an die BNN .

Tücht . Friseuse auf 1. Jan . 53 ges .
Gute Dauerstellg . KosJ u. Wohn ,
im Hause . Ad . Gfell & Sohn , Fri -
seurgesch ., Furtwangen/Schwarzw .

Wirtschafterin , 40 J., sauber , ehrt .,
anpassungsfäh ., in frauent . mod .
Haush . ges . Bildzuschriften , Ge¬
halt , Zeugnisse u . 1882 an BNN .

Wirtsdiafterin b . 42 J. in mod . 2-
Pers .-Haush . Khe-West ges . Bild,
Geh ., Zeugn . u . 1881 an BNN .

Sanatorium im Schwarzwald
sucht für sofort oder Januar

Haus « und Küchen «
personal

nicht unter 23 Jahren . ESI unter Nr.
K 2105 K an BNN .

Stollen -Gesuche
Vertreter (Nahrungsm .- Br.) 24 3.,

Pkw ., sucht sich zu veränd . Evtl .
Übern , von Ausl .-Lager , Räume
vorhanden . IS unt . 2005 an BNN .

Jüng . redegewandter
Vertreter

mit Auslief .-Lager , Tel . und Pkw
sucht Fabrikvertret . (Tabakbranche
bevorzugt ) . S 1553 BNN Bruchsal .
Kaufmann, 45 7., ledig , kriegsvers .,

strebsam , einwandfr . Charakter ,
sucht solide Beschäftigung , auch
halbtagweise . IS u. 2105 an BNN .

Jüngerei Buchhalter sucht ausbau¬
fähige Anfangsstellung . Gute
Kenntnisse in Buchhaltung und
Steuersaehen . S ) u . 2030 an BNN .

Stelle als Kassier od . ähnl . Ver¬
trauensstelle ges . Kaution kann
gestellt werden . IS 1899 an BNN .

Elektremelster , 35 J„ vertr . m . all .
E.-Install .-Arb . u . Radioreparat ..
sucht Vertrauensstell . , a . die St.
e . Werkelektr . ang . E ! 2014 BNN . .

Elektromonteur
sucht Stellung als Betriebselektri¬
ker oder für Montage -Arbeiten .
IS3 unter 2017 an BNN .
Tüchtiger Herrenfriseur , 57 Jahre ,

sucht Stelle In gutem Salon . IS
unter 13 327 an BNN .

Arbeit mit Pkw gesucht , evtl . Ver¬
tretung . IS unter 2059 an BNN.

Wegen Verheiratung meiner jet¬
zigen Hausangestellten suche ich

auf 1. 1. 1953 ein

Mädchen
jedoch nicht unter 18 Jahren .

Rudolf Tröndle , Dentist , Steinbach ,
Kr . Bühl , Hauptstraße 82 .

Gesucht nach der Schweiz
MBdchen

für Haushalt . Guter Lohn u . Be¬
handlung . IS m . Bild an

E. Wolf, Basel (Schweiz ),
Riehenstraße 75

Laborantin
25 J ., 1*/a J . Krankhslabor . 4 J . Chir .,
1 J. Allg . Praxis , Führerschein III ,
sucht Stellung . S u . 2133 an BNN.
Stenotypistin sucht ab 1. Jan . pass

Wirkungskreis . IS unter 2184 an
BNN Ettlingen .

Junge Frau sucht Halbtagsbeschäft .
in Betrieb od . Gesch . ab 1. 1. 53.
S unter 2109 an BNN .

Junge Frau sucht Putzstellen , 3—4
Std . tägl ., ab 1. 1. 53 ISI 2110 BNN

Perl . Hausmädchen , nicht unt. 25 J.,
mit Kochkenntnissen , evgl ., für
atlelnsteh . Herrn In Einfamilien -
Haus sofort ges . IS 2085 BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer



qrirt; Aagtwte
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fachmännische schätzunsi

Be! An- w. Verkauf
gebrauchter Kraft¬
fahrzeuge zuver -
lässigeWertermitt -
lung durch die

KnftfahrzeegtahStzungsetelle
Karlsruhe , Krlegsstr . 191, Ruf 2634 , j

anerkannt durch die Deutsche j
Automo bil Treuhand G . m . b . H . ,

M & S Reifen
( Matsdi md Min ** )

erhalten Sie :
runderneuert
und NEU im
Spezialhaus

NEUVULKA !
I

Karlsruhe
burlecher Allee ISS :

Getbrod Atlas S08, neuw ., Ladefl . i
3X1,80 m, neue Plane , (F. orange )
3500 DM verkft . Kraus , Hagsfeld ,
Sandweg 19. Zu besidltigen Iml
Autohaus Ries .

Tssp - liefsrwagen , In gt . Zust ., zu -
gelassen , zu verk . Khe . Tel . 7100 .

1,1 Tennen

HANOMAG -Diesel
Pritsche mit Plane , prima Zustand ,
sofort zu verkaufen . Zahlungser¬
leichterung möglich .
Aetemobilhaus R. Rempler , Khe .,

KuSmaulstr . S, Tel . 6256 und 6882 .
Mercedes Diesel (A)

Baujahr 1951. zu verkf . Tel . 32 0 76 .

Hanomag -
Rekord

mit Anhänger , zu verkaufen , oder
gegen Volkswagen zu tauschen .

Karl Wacker , Schersheim ,
Telefon lichtenau 181.

1 ‘/s To Opel -Blitz
Baujahr 1949, i. A . bei günstiger
Teilzahlung zu verkaufen .

Grassinger , Khe., lorenzstr . IS,
Telefon 4125

Gelegenheitskauf !
S Te .-Büssing -Lkw, Baujahr 1949,

5 To .-Klaus -Druckluft -Kippanhttnger ,
Baujahr 50, günstig , auch gegen

Teilzahlung zu verkaufen .
MAS, Khe., Kaiserallee 62, Tel . 662

✓

durch 1000 Preis* im Werl* von DM :
1 OPEL-OLYMMA-Pkw 1952 MM .—

1 NORD- MENOE-Tannhiuser -
Radio-Musiksdirank 1495,—

1 ARD IE-B-125- Motorrod 1085, -
I BOSCH -KühUdirank, 100 lit *r 770,—
1 ELECTROLUX-KühlMhronk . 90 1 735,-
3 SINGER - Nähmejchln*n

mit Vcnenkschrenk | * 558,—
t VORWERK -Kusdier-Tsppich, 2x3 m 510,—
I SABA-MeerSburg-Wli -Radiegerüi 498,—
1 EIECTROLUX-Kühlidirenk , 45 I 495.-
I HUTSCHENREUIHER -Perzellan -

Tafelservice, 45tlg., für 12 Pers . 475,—
3 OllVETTi -Lettera- Schreibmaich. je 430,—
I SABA-Baden-Beden-W-Badiogeret 349/—
I SABA-Undau-WII-RodiegerÜt 34V -
3 ELECTROLUX-Slaubsauger (e 295,-
1 NORD-MENDE-16B4 -RodiegerSt 289,—
1 HUTSCHENREUTHER-Perzellan -

Keüeeservice , 27llg ., für 12 Pers . 215,—
! MIEIE -Waschmaschine m.W.-Mot . 203—
5 HWE-Rex D. e . H .-Fahrräder je 160,—
1 HUTSCHENBEUTHER-Porzelian-

Kaffeeservice, 27llg., für 12 Pers . 138,—
3 ADOX -Kameras,

Med .
' Sport, III 132,—, l 99,- . O 79,60

3 ADOX -Kameras, Mod. Start je 68.—
3 ADOX -Kameras, Bax 66 je 18.—

24 Fl. ASBACH-URALT-Weinbrana je 15,-
24 Fl. DUJARDIN - IMPERIAl -

Weinbrand fe 14,50
24 PI. SCHARLACHBERG.

MEISTERBRAND-Weinbrond je 14,50
50 Fl. MAMPE Halb und Halb,

Schimmelgetpann je 14,—
B4 AGFA -Synchre-Box-Camercn je 14,—
12 Fl. BOLS-liköre u. Spirituosen |'e 13,80
12 Fl . BOTH-AITGOID-Wpinbrand je 12,90
12 Fl. URQUELl -Steinhäger je 10,-

100 Fl. EllOCAR Eav de Calegne ,
mit Zerstäuber je

420 Kart. MOUSON-tavendelwasser
and -Seif* mH der Postkutsche ie 2,75

Drogisten y 5 Preisausschreiben

J7 *

'Ul ü

¥ DROGERIE ¥

IZZJ1

liimvW

fMnamV :

Oos Warensortiment der deutschen Drogerie hat auch zur
Weihnachtfreitemen so großen Umfang , daß sich allein hierauf
die Bedeutung der Drogerie als Spiegel unserer Kultur, Wissen¬
schaft und Technik im Hinblick auf die uns liebgewordenen
Lebensgewohnheiten , Gesundheit !- und Körperpflege , ergibt .
Darüber hinaus bietet uns der fachkundige Drogist tausend
verschiedene Waren , für die wir alle irgendwann einmal Bedarf
haben .
Bringen Sie dieser Bedeutung der Drogerie Ihr persönliches
und wohlwollendes Interesse entgegen ?
Das soll diese Folge des Drogisten -Preisausschreibens klären .
Füllen Sie in dem nachstehenden Abschnitt die Zahlen und
Buchstaben aus , mit denen in dem nebenstehenden Haus die
Raume bezeichnet sind , in welchen Waren zur Weihnachtszeit
aus der Drogerie geschenkt oder verwendet werden . Kreuzen
Sie bitte davon (nur für statistische Zwecke) die Artikel, die
Sie diesmal zur Weihnachtszeit selbst in der Drogerie kaufen
wollen , an . Die Buchstaben der Lösung, untereinander gelesen ,
ergeben den Nomen für das Kennzeichen der deutschen
Drogerie . Kleben sie dann den ausgeschnittenen Abschnitt auf
eine mit Ihrer vollen Anschrift versehene Postkarte und werfen
Sie diese in einen Briefkasten , der zurzeit in jeder Drogerie
aufgestellt ist, die am Schaufenster oder an der Ladentür das
Briefkastenplakat mit dem Text „ Hier Einwurf für Drogisten -
Preisausschreiben " angebracht hat . Annahmeschluß : 23 . De«
zember 1952 .
Die Ermittlung der Preisträger unter den Einsendern richtiger
Lösungen erfolgt in Anwesenheit eines Notars durch das Los*
Die Preisträger werden von der Werbeabteilung des Verbandes
Deutscher Drogisten schriftlich benachrichtigt . Außerdem werden
Gewinnerlisten in / len Drogerien ausgetegt . Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen .

In Spalte 1 den Buchstoben, in Spalte 2 die Zahl eintragen .

f . Kölnisch Wasser

Spalte 1 Spalte 2

2. Kartonage mit duftender Seife
und Parfüm (Geschenkpackung )

3. Kartonage mit Lavendelwasser
(Geschenkpackung )

4. Rasierpinsel und Rasierapparat

5. Photoapparat und Photoaibum

6. Wein und Spirituosen

7. Kamm und Kopfbürste

8. Kulturtasche mit Inhalt

9. Baum- und Leuchterkerzen

10. Christbaumschmuck und Lametta

11. Backgewürze und Triebmittel

12 , Rasierwasser und Rasierspiegel

WEITERE EXEMPLARE ERHALTEN SIE IN IHRER DROGERIE

LessIngjfr.TOo, bei der Knegwfr , Ruf5100
Sprechzeit 9 -19 Uhr • Vorawnefdg .erbet .
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RADIO
# reichhaltige Auswahl
# bequeme Teilzahlung

unverbindliche Verführung
9 tauschen Sie Ihr altes Gerät

gegen ein neuzeitliches
UKW einl

# gebrauchte Apparate
besonders preisgünstig

Pteßt
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 1, Tel . 3 0450

SHHOBpHBRlMj
■ Zum WeihnaditVfest aai

flouia eimkaltwelle 1
dl * millionenfach „ BswBhrts " II!

Packung DM 2. 50

3 to Lkw .-Anhänger
voll betriebsfähig , ca . 80-90 bereift *
sofort preiswürdig verkäuflich .

„Emhags " Karlsruh * ,
Redlenbacherstr . 1.

DKW , 585 ccm, zu verk . Sonntag v.
8—6 Uhr od . schriftlich . Schiatti ,Khe . , Luisen *tr . 18.

Pkw , Kleinw ., Stahllimous ., zugel .,
best . Zust . , 1375 .— DM, zu verk .
Khe ., Marie -Alexandra -Str . 7.

(
- - - - N
Ford Taunus do Lux Um .
Opel Kadett Um .
Borgward Hanta 1500 Lim.
Borgward Hanso 1500 Kombi.
Borgward 1 i/. To Kastenwagen
Borgward 1»/j To Diesel Pritsche

i Borgward jv . ToDissstPrJtfche .
Daimler Banz 2ToDi*sef Pr.

3 To Diesel Pr.
Gutbrod Atlas 1000 Pritsch *

Autohaus Engesser
Karlsruhe , Ettllnger Sfr . 29 - 11

Telefon 31544

Folgende Kraftfahrzeuge , fahr¬
bereit , in gutem Zustand , preis¬
wert , werden gegen Gebot ab¬
gegeben :

Mercedes 170 V
mit Radio und Heizung , Masch .
überholt

Opel Kadett
Opel Kastenwagen , 1 To .
Opel Kastenwagen , */s To.

Opel Fahrgestell , 1 To .
mit,. 1,5 I Olympiamaschine , bar .
ETO -Werke , Karlsruhe , Kalser -

all ** 15, Talafen 7S2B—51.

Fiat Topolino 500 ccm
n*u bereift , Motor überholt , bester
Zustand , ganz Stahlkarosserie ,
gegen bar zu verkaufen . £33 unter
K 2159 K an BNN ._

VW Export
Baujahr 50, In tadelt . Zust ., preisw .
z . vk . Felxnar 6 Wild , Karlsruhe ,
Kaiserallee 27.

Opol- Oiy. tim. 49, Um. 59
Mercedes-Benz 170V u. 170 Vo
Mercedes-Benz 170D u. 170 Da

Im Auffrage zu verkaufen
• vtl . Zai) lungs «rl*lcht«rung

Schoemperien & Gast, K ’he
Sotienstraße 74 -78

Telefon 540 -542

Tempo -Dreirad
Kastenlieferwagen , generalüber¬
holt , In bester Verfassung , gut

bereift , zu verkaufen .
Telefon 7754

• Mercedes170Vm . Radio *
ln sehr gut . Zustand , 1 Jahr steuer¬
frei , für 2750 DM zu verkaufen . Zah¬
lungserleichterung . Kleinerer Pkw
wird in Zahlg . genomm . R. Werner ,
Karlsruhe , Schützenstraße 59 .

VW « Cabriolet
1951, mit Radio

VW . Schiebedach
1950 , mit Radio

preisw . zu verk . Zahlungserleicht .
Autohaus Volhnsr KG,

KreuzsiraBs 5B, Telsfon 441t.
Fiat-Kombi 5M C

generalüberholt , zu verkaufen . An-
zusahen ab Montag , 8 Uhr . Karls¬
ruhe , Wilhelmstraße 13, I.

Pkw
Ford Taunus Spezial , sehr gut er¬
halten , preisgünst . i . A. zu verkf .

E. A W . GBhler , Karlsruhe ,
Amalienstr . 24, Telefon 1519 .

Mercedes 170 V
49 000 km, zu verkaufen . Karlsruhe ,
Fernruf 5820 . ,

Fiat Combi 500
neuwertig , 22 000 km, preisgünstig

zu verkaufen .
Albert Steimel , Oberachem (Ed .) ,

Tel . 320 Achern .

1,2 I Opel , gut erh ., zu verk . Hags¬
feld , Neues Schulhaus I.

Hanomag Record , Bauj . 39 , i. gut .
Zust ., generalüberh . , neubereift ,
günst . zu verkaufen . Hugo Hell¬
mann , Huttenheim , Waldstr . 23.

Borgward 1500 , sehr gut erh ., zu
verkaufen . iS ] unter 1792 BNN .

Volkswagen , gut Zust ., zu verkauf .
IS ) unter 2066 an die BNN .

BMW, 1,5 I, Kabr . , mit sämtl . Er-
i Satzteilen u . Ers .-Motor sof . zu

verk . 33 unter 2068 an die BNN .
>VW-Kaulvertrag obzg . CS3 2108 BNN .

Willst Du mH Deiner VE SPA
in dan FrOhling fahren ,
so danke [atzt daran
zu sparen !
klein Das VESPA-SPARBUCH

au f dan Gabentisch
durch

ItMor-Pteßt
KARLS RUHE

Am Stadtgarten 1, Tel . 30450

VW , sehr gut erhalten
Renault , Baujahr 1950, neuwertig
Borgward 156E, Bauj . 50 , neuwertig ,

mit Radio und Heizung
DKW P I , gut erhalten u . andere
Fahrzeuge v . 500 DM an zu verkf .
günstige Teilzahlung .

Aule -Etelele ,
Wiesenlai , Telefon 464 , Waghttusel .

DKW -Meistarklasse , in gt . Zust -, zu
verk . Mörsch , Tel . 50.

Jetzt ist es Zeit , IHR

Motorrad zu bestellen
Horex Regina

ccm
350

PS
18

km 'std
115 2285 .-

Adler M 1°0 3,75 70 935 .-

Adler M 125 5,5 80 1185 .-

Adler M 150 6,8 85 1475 .-

Adler M 200 9,2 95 1675 .-

Adler M 250 12 105 1985 .-

Ardie Bd 175 9 94 1420 .-
Ardie Bd252 250 13 105 1640 .-

Rabeneick 150 6 75 1395 .-
Rabeneick 175 7,6 85 1525 .-

Rabeneick 250 11 100 1795 .-
Sämtliche Moschinen sind in meinen Ausstellungs¬
räumen zu besichtigen !

Hermann Gablenz
Geibeistraße 40 KARLSRUHE Karlstraße 2?

Günstige Zahiungsbedingung

i

Man braucht sie immer wieder _ _ __ _ k

BOSCH - Rückfahrleuchte
Karrer & Barth , Khe., Kaiser -Allee 12a , Fernr . 5960 I

BOSCH

Möller, K’he, Augartenstr . 6

ROLLER

Unvsrblndlfch*
Vorführung

■— ■ > Günstig*
EE2Ü2S2EP Zahlungs -
motorrädbr bsdingungsnl

DKW KM 200, 450 .— DM , zu verkauf .
Speck , Khe ., Amalienstr . 25a .

DKW Kt 20S, billig zu verkaufen .
Arthur Steidinger , Linkenheim ,
Shell -Tankstelle .

j Fiat Combi 500 C
'
gepfl . Fahrz . , verst . u . vors ., m .

: Radio u . Zubehör , weg . Anschaft ,
i eines größ . Wag ., preisw . zu verk .
Eventl . Zahlungserl . Rexreih , Khe .,

; Hlrschstr . 142, Tel . 30776 .

Fiat
Sport -Cobr ., 2-Sitzer , 6fach bereift ,ei sehr gutem Zustand , preisgünst .
zu verkaufen . IS unter 2111 BNN .

Motorrad -Weber
NEU . DKW , Horex , UT, Hercules

DBrkopp
Alle Typen sofort ab Lager liefer¬
bar . Geringe Anzahlung — Rest
ohne Wechsel . Große Auswahl an
Gebrauchtmaschinen .

Ettlingen , Ruf 5777t

VOLKSWAGEN

m * \

JEDES KRAFTFAHRZEUG
ÜBERWINDET bei Benutzung der
lOOOfach bewährten einmaligen

HETZ -Spezial -Schlepperkeiien
völlig ver¬
eiste und
verschneite
Steigun¬
gen , Strafy .
und Wald¬
wege

und garantiert kürzesten Bremsweg !

Verlangen Sie die neue Jubiläumspreisliste 52/53

FRITZ HETZ , Kettenfabrik, Ettlingen (Baden)

Adler Jun ., tadelt . Zust ., verst ., 5& j 5 Jahre Kredit ! In - u . ausl . Motor¬
bereift , preisgünst . geg . Kasse räd . ab 2 .66 wöch . Oh . Anz . bes .
zu verk . Buß, Khe ., Boeckbstr . 40 . | Bed . Häßler , Hambg .-Stell . 841 .

D. K. W. F 7
1200 DM, Teilzahlung .

i Autohaus Fritz Wurnur , Karlsruhe ,
j Rüppurrer Str . 102 — Teleton 30357

Motorräder
\ BMW R 51/2 , 5M ccm , ganz üburh .,
BMW R 6t , 600 ccm, neuwertig ,

jViktoria KR 25, 250 ccm , mit odur
ohne Seitenwagen ,

Viktoria KR 25 HM , 250 ccm , Vor-
führmasch ., mit Vollnaben ,

preisgünstig im Auftrag zu verkf .
El & W. Göhler , Karlsruhe ,

Amalienstr . 24, Telefon 1519 .
ZÜNDAPP

KS601 / DB 204
jetzt äußerst günst . Zahlungsbed .
Karl Scholz , einzige ZUndapp -
Werkvertretg . in Karlsruhe , Rüp¬
purrer Straße 28, Telefon 5488 .

Automqrkt ; Gefuche -

Tsmpo -Dreiradpritschenwagsn , Bau - !
jahr 50 od . 51, gegen sofortige i
Kasse ges . Sl u . 2045 an BNN .

R 25, nicht üb . 15 000 km, v . Selbst ! ,
geg . Kasse ges . C83 2013 BNN .

_ Auto -Verleih _
VW , neu , km 16, Ruf 1400. SpecE , |

Gottes auerstr . 1, am Durlach . Tor . ;
Äufo -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15, ROpp . Str . 33. 1

I
Borgward - Verleih ■
mit Heizung und Radio ■

l . Beppel , Khe., Schauins - ■
landstraße 43, Telef . 30 6 90. ■

8 Auto -Verleih |
# F. KrsB nsr , Boedrhstr . 22, Tsl . 4774 e

Tag - Äbschleppdienst - Nadit
Tel .373 — Autoreparaturen — Tel .373

Auto - Verleih
W. Prestenbach , Karlsruhe ,

_ Rheinstraße 22

Grassinger ’ s Te | . 6125
Auto -Verleih *

Lorenzstr . 10
| Neue VW m . synchr. Schaltung 1 1

# Selbstfahrer # i
I Mercedes 170 S, VW Exp ., Kriegs - ■

str , 185, km ab DM 0.14. Tel . 2115 . !

Mercedes DS, Fiat1400 -Verleih ;
Zimmermann , Durl.Allee 25, R. 5232

VW * Verleih |
Held , WeltzienslraBe 25. Tel . 3028 i

Viellieber 's Ruf 32076
■ Auto -Verleih ■
Rüppurrer Sfr. 116 , km ab —.16.

lli - IlilP4 iiiit II MfiPlif

SoHMXiff

tu, ? ? **.

^ Z 0h
V ^ .I/ v 1

Erhältl . in Fachdroger . u . Parfüm .

Kaufet du ein Möbelstück ,
groß oder klein ,
dann hei dir die Preise
vom Reiser erst ein !
Schöne Sdilafzinnnar ab 695 .-
Schöne Küchen ab 195 .-
SchSne Wohnzimmer ab 485 .-

Große Auswahl
in Polstermöbel

Bequeme Teilzahlung
bis 12 Monatsraten .

Möbel -Reiser
Kaiserallee 143

Haltestelle Philippstraße
Telefon 3943

(Darum nicht
eilt fflaoiee !

Das ist wirklich ein Geschenk
für ' s ganze Leben und das
Zehlen kann ja leicht ge¬
macht werden . Zum wenig¬
sten sollten Sie sich einmal
anschauen , was Schlaile an
Pianos und Flügeln alles

bringt .

»VlUSIkUOUS

&
Karlsruhe , Kaiserstraße 96

Gespielte Instrumente sehr
preiswert in großer Zahl

Was backen
O Sie zu

Wir beraten Sie gern und
übersenden Ihnen kosten¬
los unsere neuesten Re¬
zepte für IhrWeihnochls -
gebäck .
Bitte schreiben Sie on

DR.AUGUSTOETKER
■ ( HR■ ITTELFABRIK B. M. B. H
BIELEFELD



Skiausrüstung
ist immer ein willkommenes

Geschenk

Für die Kleinen :
Ski kompl. m . Bdg . 36. - 29 . - 22 .20
Ski - Stöcke 6 .65 5.- 4.75 2.90
Anoraken 34 .50 28 .75 26.- 23 .50
Skihosen 100% woh« 26 .95 25 .35 23 .50
Skistiefel 36 - 33 .60 27 .-
Trainigsanzüge 9.30 ” * * -* *• 60
Rodel -Schlitten 5.- 13.20 12 .

Für Erwachsene :
Combi -Ski Esche m. Hickorysohle veri . 35 .-
Eschen - Ski 47 .- 35 .- 30.80 29.50 24 .50
Ski -Stöcke Tonkinl2 .85 10.85 8.50 7.50 6.70
Ski -Stiefel 83 .- 81 .50 77 .- 60 .- 51 .50
Keil -Hosen Gebärd . 78.- 69 .- 60.- 55 .-
Anoraken 51 .5043 .- 40 .- 32.- 28 .-
Woll -Lumberjacken 42.- 35.- 25 .50
Woll -Fäustl . Norweger Muster 5.50

Weihnachts -Angebote
in unserer bekannten Qualitätskleidung

Herren - Winter - Mäntel
98 .- , 125 .- , 150.- , 198 .-

Herren - Leder - Mäntel
215 .- , 235.- , 265 . - , 310 .-

Herren - Sacco -Anzüge
75 .-, 98 .- , 125. - , 165 . -

Damen -Winter - Mäntel
88 .-, 110 .-, 165.-, 198.

Damen - Leder - Mäntel
210 . -, 240 .-, 265 .- , 285 .
Herren - Sport - Anzüge
120.-, 130.-, 145.- , 158 .-

Herren - und Damen Trendicoats -Traveloks auch mit
knöpffutter in verschiedenen Preislagen . Sportsacc

’os,
Hosen . - Anoraks , Ski- Hosen . Uni und gemusterte Schals

in reicher Auswahl . Motorfahrer - Kleidung , wie Lederwesten , Lederjacken , Oberhosen , pelzgefütterte Hauben ,
Handschuhe in allen Größen . Feine Maßschneiderei für Damen und Herren . Erste Auszeichnungen auf den

Bundesschneidertagungen 1951 i . Stuttgart , 1952 i . Hamburg .

Jost & Schank Kaiserstraße Ecke Herrenstraße

Sonder -Angebot

Sportsacco reine Wolle 65 .-

LEDER - MANTEL
240 .- 266 .- 298 .- 320 .-

in großer Auswahl in verschied . Farben
Anbezahlte Waren werden bis

Weihnachten zurückgelegt

Waldstr. 2< beim Resi -Kino ■ Tel . 228
Durchgehend geöffnet von 8 bis 19 Uhr

Zahlungserleichterung durch WKV und BBB

Am Sonnfag von 13 .30—<7,30 geöffnet

DORTMUNDER

DAß
ACTIENBRAUEREI

Dortmunder Actien - Bier
Das Bier von Weltruf !

%ln

Ein passendes Weihnachtsgeschenk für Ihre
Verwandten , Freunde u. Bekannten in USA
"Die weite Verbreitung und Beliebtheit unseresBieres in USA
bietet dieVoraussetzung , daß wir die Lieferung von Geschenk¬
packungen in Luxusaufmachung auch an Ihre Verwandten ,
Freunde und Bekannten in USA vermitteln können , allerdings
in diesem Jahre nur nach den Staaten New Jersey , New York
und Pennsylvania .Dieselbe erfolgtabunseremAuslieferungs -
lager in USA, und zwar frei Haus des Empfängers , gegen
vorherige Überweisung des Gegenwertes aut unser Post¬
scheckkonto Dortmund 3697 in folgender Zusammenstellung :

1 . 24 Flaschen ä 12 Unzen (34 ctl .)
2 . 24 Flaschen ä 12 Unzen (34 ctl .)

zu folgenden Preisen :

DAB-Export
DAB-Doppel -Bock

Doppel -Bock
DM 33 .60
DM 39 .90
DM 39 .90

Export
New Jersey DM 31 .50
New York DM 37 .80
Pennsylvania DM 37 .80

Wenn Sie die Gelegenheit wahrnehmen wollen , Ihren Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten in USA eine Freude zu
machen , dann versäumen Sie bitte nicht , uns Ihre Bestellung
mit genauer Anschrift des Empfängers (Blockschrift ) recht¬
zeitig aufzugeben , damit die Auslieferung zu den Festtagen
prompt erfolgen kann .

DORTMUNDER ACTIEN - BRAUEREI
Postfach 205

- Tasche

dm 5 . 75

3hi * ‘TVeihnachidwunöch - - -
eine echte , formschöne

in Boxin schon ab

in echt Leder schon ab DM 9 . 75

Bitte überzeugen Sie sich von unserer reichhaltigen
und preiswerten Auswahl

in schönen Geschenkartikeln aus Leder

PFEIL

THEODOR KRUMM G . M . B . H .
KARLSRUHE

KAISERSTRASSE 104
ECKE HERRENSTRASSE

Anlage von - Darlehen
bei der

BADISCHEN LANDESKREDITANSTALT
FÜR WOHNUNGSBAU

Organ der staatlichen Wohnungspolitik für !Nord - und Südbaden

KARLSRUHE • SCHLOSSPLATZ 10 - 13
FERNSPRECHER 7491

Damen -Morgen - _
15.90

echt Leder , Velvet¬
futter .

Damen -
Anorak QQ 7R
ganz gefüttert , flotter Schnitt

GRUNDKAPITAL UND RESERVEN DM 75 MILLIONEN

TrikotflausdiF Damen -Trikot -
kleider
warme Qualitäten

Nino -F ex

Damen -Kunst
Ledermantel
grün und rot

Herren -Kunst -
Ledermantel
ausknöpfb . Futter

Dam .-Struinpf
links , Reyon ,
perlonverstärkt

Tischdecke
bar ,
cm

1 .88
abwaschbar ,
110X140 cm

Kopfkissen
3 seifig bestickt
80x80 cm

Wir helfen Wünsche erfüllen
in besten Qualitäten zu günstigsten Preisen .

i
Mantelstoffe , Boucle , sportlich, reine Wolle
16.95 24.90 25.50 34.90

Zellw . und wollene Kleiderstoffe , uni
f .75 3.95 11 .75 13.80

Winfertfirndlstoffe und Kleiderkaros
1 .80 1 .95 2.45 3.10

Herrensporthemden , Karo und Popeline
8.20 12.75 16.95 20 .95

Damenunterkleider , Charfneuse m. Spitze
3.95 5.50 9.75 13.75

Damengarnituren , zwei - u . dreiteilig
3.15 5.40 6.40 13.95

Kinder - u. Damenpullover u. -Westen
8.25 13.95 22 .75 28.95

Bleyle -Fabrikate
Damenschlüpfer , Damenunterkl ., Herrenwesten

15.90 28.20 32.25

Handschuhe , gestrickt und Leder gefüttert
3.95 5.25 13 .90 16.95

Damenstrümpfe , nur I . Wahl
Kunstseide Nylon Wolle Perlon

ob 1.45 ab 5.75 ab 5.70 ab 5.90

Paradekissen , I a Linon , reich garniert
5.45 8 .75 10.95 14.60

Bettücher , Haustuch und Halbleinen
9.80 10.50 11 .90 15.20

f

d die kleinen
hnachlsppeise

Herren - a0 % * *
Trenchcoat AQ Q | |
Gabardine , 2 Futter . TTUlWU

*
Herren -
Leder-Mantel 169.50
Herren -Winter - . _ _
Mantel m

Damen Sport -Pulli
viele Farben

Damen -Winter - _ _ _ _
Mantel 7Q 7R
Velour , reine Wolle ■ ■ m

Sport -Wollschals
viele Farben , reine Wolle

Damen - Nachthemd
Flanell , geblümt , lg . Arm

2.15
8.80

Damen -Garnitur
10 . 70

2.45

1 .55
12.35

dreitlg ., Charmeuse ,
elegant Gr . 42—48

Trägersdiürze
Kreton , Mehrfarbendruck

Xieiderschürze 7 ftfl
sehr preiswert . . . . m

reine Seide , Vielfar¬
bendruck .

Viereck -Tuch
12 . 85

1 .18

Herren -
Texas -Jacke 7C
Cordsamt , a ■ ■
3 Reißverschlüsse m

Herren -Selbstbind .
moderne Musterung .

Herren -Schlaf-
anzug
Flanell , flotte Streiten

Herren -Sporthemd
Popeline , in vielen Farben

Herren -Sporthemd
Flanell , kariert (Skihemd )

Schlafdecke
kameihaart
borde 140>

Bettuch
(Haustuch , i
Mitte . . .

Ski -Flanell

kameihaartarbig , Streifen¬
borde 140x190 cm

(Haustuch , weiß ) verstärkte
Mitte .

Stuhlkissen
Kreton , gesteppt .

kariert , 80 cm breit .

Kieider -Stoff
kariert , 70 cm breit .

7.85
6 .50
7.35
1 .95
1 .75

1 SCHNey£R
' INHABER JOSEF GÄRTNER

WERDERPLATZ

Bitte besuchen Sie uns an Wochentagen zwi¬
schen 8 .30 und 18.30 , an den drei Sonntagen

zwischen 13.30 und 17.30 Uhr.
Zahlungsarlaichterung durch WKV und BBB

OüfHipia
SM3 ist eingetroffen , sechsfach

verstellbaren Kolonnensteller
Unverbindliche Vorführung

Olympia -W erke -W est
Karlsruhe ■ Kaiserstr . 117 ■ Tel . 8527

Reparaturen jeder Art fachmännisch

m

Ettlingen • Karlsruhe - Bruchsal « Rastatt • Kehl-Kork

Zu Weihnachten viele Kleinigkeiten geben oder
mit einem größeren Geschenk von bleibendem
Wert überraschen ?
Ihr MÖBEL - MANN beantwortet diese Frage
aus Liebe zum Glücklichmachen I Er zeigt Ihnen
viele hübsche Einzelmöbel , die Ihr Wunschbild
treffen Kieintische , Satztische , Näh -, Club-
und Spieltische . Auf Extratischen finden Sie
auserlesene Kunstgewerbe -Gegenstände
Servierwagen 25.- 35.- 49.- 65.-
mit Kachel-, Glas - , oder Holzplatte
Ceuditisdie 45.- 74.- 93.- 145.-
in allen Grö6en und Holzarten

Polstersessel 85.- 105 .- 135.- 175.-
bequeme , weiche Polsterungen
Wenn Sie nicht gleich kommen können , dann
können Sie auch nach einem Bildprospekt , den
wir Ihnen gern zusenden , Ihre Wahl treffen ,Ihr

MÖBEL MANN
KARLSRUHE * KAISE RSTRASSE 229

*
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Mit Geld läßt sich nicht spaßen
Zu jenen Instituten , die unausgesetzt mit

unseren Nerven Tischtennis spielen, gehört in
erster Linie das Finanzamt ! Es gibt kein
Kabarettprogram , in dem es keine Rolle spielt,
und kein Wort unserer wirklich nicht wort¬
armen Sprache ist so
wie das Wort „Finanz¬
amt “ dazu angetan, uns ^
den Appetit am Mittag- ^
oder Abendtisch rest- s|
los zu vertreiben . I / f^ _

Nun ist es ja im -fr wA / -7
großen und ganzen so,
daß uns alles und jeder
auf die Palme bringt,
der Geld von uns will ;
aber dabei ist zu unter¬
scheiden , ob es sich um
eine einmalige Zahlung
handelt oder um eine Beutelschneiderei als
Dauereinrichtung. Was dabei noch von eminen¬
ter Tragweite ist, ist dies: wie man das „Moos“
eintreibt.

Wenn ein Conferencier über Finanzämter
oder Finanzminister charmante Plaudereien er¬
zählt, heißt das noch lange nicht, daß sich die
Ämter ebenfalls des Charms bei Ausübung
ihres „einnehmenden Wesens “ bedienen . Im
Gegenteil! Es war ein Karlsruher Geschäfts¬
mann, der Monat für Monat Schäffers boden¬
losen Sack mit nicht unerheblichen Summen
füllt , der im letzten Monat, was nun einmal
jedem Menschen passieren kann , vergesen hat ,
die fällige Postanweisung an Karlsruhes
Finanzamt wegzuschicken. Letzter Termin für
die Einzahlung war der 10 . November. Am
8. November , was ein Samstag war , fiel dem
Geschäftsmann siedendheiß ein , daß die Steuer
fällig sei . Samstag, und noch dazu Samstag¬
nachmittag, bedeutet aber auch für einen Ge¬
schäftsinhaber Abschluß einer arbeits - und
sorgenreichenWoche, eines aufreibenden Sechs¬
tagerennens der Arbeit.

„Na , ja“ , sagte er sich , „wenn ich das am
Montagmorgen, am Termintag , noch einzahle,
wird das Finanzamt auch nicht Pleite machen.“
Aber der Mensch denkt , und die Behörde lenkt !

Am Montagmorgen drückte der Postbeamte
hinter dem Schalter den Stempel auf die Post¬
anweisung des Geschäftsmannes. „Karlsruhe
Baden 1—10. 11 . 52“ sagte der Poststempel.
„Wie?“ sagte das Finanzamt , „heute , am 11 . 11 .
zahlt dieser Mensch seine Steuer , die doch be¬
reits gestern fällig war ? Und obgleich dieses
Datum alljährlich den Start zum karnevalisti¬
schen Leben in der ganzen Bundesnarren¬
republik gibt, reagierte das Amt in der vor¬
schriftsmäßigen Humorlosigkeit. „Da der am
10. 11 . fällige Betrag ihrer . . . Steuer erst am
11 . 11 . bei uns eingegangen ist, sind wir ver¬
anlaßt , für die Versäumnis eine Gebühr von
2 Prozent der eingezahlten Summe = 50,40 DM
zu Ihren Lasten zu schreiben!“

Ja , irret euch nicht, liebe Leserfreunde , mehr
als der Mensch säen kann , erntet das Finanz¬
amt. Josua

Gefahr für das Wetteramt Karlsruhe
Vorstellungen des Oberbürgermeistersbeim Landesbezirkspräsidenten — Dr . Malsch : Erhaltung des Wetteramtes unerläßlich

In einem Schreiben an den Regierungspräsidenten für Nordbaden, Dr. Huber, hat Ober¬
bürgermeister Klotz soeben darum gebeten , sich bei der Landesregierung und den maß¬
gebenden Stellen für die Erhaltung des Wetteramtes einzusetzen . Es besteht nämlich die Ge¬
fahr, daß die Karlsruher Dienststelle , nachdem bereits vor einiger Zeit Personal abgezogen
worden ist , demnächst noch weiter verkleinert wird .

Wie Oberbürgermeister Klotz in seinem
Brief erklärt , sei es dem Wetteramt Karlsruhe
trotz der Personalverminderung möglich ge¬
wesen, unter Zuhilfenahme der grundlegenden
Unterlagen des Wetteramtes Stuttgart den Wet¬
terdienst im wesentlichen wie bisher wahrzu¬
nehmen. Eine weitere Einschränkung würde
jedoch bedeuten, daß die Vorhersagen künftig
wörtlich von Stuttgart übernommen werden
müßten . Karlsruhe könnte, dann keine eigene
„Wetterkarte*1 mehr herausgeben, und die Er-
teüung von Gutachten und Auskünften würde
erheblich eingeschränkt. Der Wetterdienst
würde dadurch für die Karlsruher und dar¬
über hinaus für die gesamte nordbadische Be¬
völkerung erheblich an Wert verlieren . Das sei
der Grund, weshalb er, der Oberbürgermeister,
den Regierungspräsidenten im Interesse der
Stadt und des Landesbezirks bitte , darüber zu
wachen, daß das Wetteramt Karlsruhe nicht
noch weitere Einbußen erleidet.

Nicht der Südweststaat ist schuld ■
Bei dem Bemühen, das Wetteramt Karlsruhe

in seinem jetzigen Umfang zu erhalten , han¬
delt es sich nicht um einen Teil des bekannten
Kampfes der Stadtverwaltung unserer Stadt ,
als Entschädigung für den Verlust ihrer Stel¬
lung als Landeshauptstadt gewisse vorhandene
oder zweckmäßigerweise nach hier zu verle¬
gende Zentral- oder Mittelzentralbehörden zu
sichern. Die Gründe der Gefahr, daß das hiesige
Wetteramt in seiner Bedeutung und Wirksam¬
keit verliert , resultieren nicht aus der Bildung
des Südweststaates, sondern erklären sich aus
der Schaffung des Bundeswetterdienstes. Da

aber die amerikanische Zone über ein dichteres
Netz von Wetterämtern verfügt als die fran¬
zösische und- britische, war , wie wir vom Leiter
des Wetteramtes Karlsruhe , Oberregierungsrat
Dr. Malsch , erfahren , wiederholt der Plan auf¬
getaucht, Kürzungen durchzuführen d. h . die
bisherigen Wetterämter Kassel und Karlsruhe
zu streichen bzw . erheblich zu verkleinern. Die
Wirkungsbereiche dieser beiden Wetterämter
lassen eich allerdings schlecht miteinander ver¬
gleichen, da Karlsruhe außer einem landwirt¬
schaftlich etwa gleichbedeutenden Gebiet , wie
es in der Umgebung von Kassel zu finden ist,
außerdem die Städte Karlsruhe und Mannheim
mit ihren bedeutenden Innenhäfen und die
Universitätsstadt Heidelberg zu versorgen hat.

Aus der Arbeit des Wetteramtes
Nach der wesentlichen bisherigen und gegen¬

wärtigen Arbeit seines Amtes befragt, verwies
Dr . Malsch darauf , daß außer der Abgabe von
Berichten an Zeitungen und an den Rundfunk
täglich eine Wetterkarte für Schulen , für die
Bahn , für Private usw. ausgearbeitet wird, daß
zweimal täglich eine Vorhersage für den Post¬
kundendienst gemacht, für die Hafenanlagen,
das Badenwerk u . a. Sturm- und Gewitter¬
warnungen gegeben und Sondervorhersagenfür
alle Kreise der Wirtschaft (teilweise im Abon¬
nement) erteilt werden. Eine Erfahrung, die wir
in diesen Wochen immer wieder machen , ist
diese: Kein Wetteramt gibt den Wintersportlern
eine so vollständige Übersicht über die für un¬
sere Stadt und ganz Nordbaden in erster Linie
in Frage kommenden Skigebiete des nördlichen
Schwarzwaldes wie das Wetteramt Karlsruhe.

Beiertheim begrüßte seine neuen Glocken
Stimmungsvoller Glockenzug durch die Dezembernacht

Zwei Stunden stand schon die Dezember¬
nacht über Karlsruhe, als gestern die Pfarrge -
meinde St. Michael in Beiertheim ihre vier
neuen Glocken feierlich einholte. Trotz der
Winterkälte waren die Beiertheimer auf den
Beinen und gaben, Fackeln, Laternen und
Kerzen tragend , den Glocken das Geleite vom
„Goldenen Hirsch “ durch die Breite- und Geb¬
hardstraße nach der Kirche . Vor vielen Fen¬
stern brannten rote Windlichter und Advents¬
kerzen und zauberten eine echte vorweihnacht¬
liche Stimmung in die Straßen des Glocken¬
zuges . Das vom Krieg verschont und auf dem
Turm der Michaelskirche gebliebene Glöcklein
begrüßte mit hellem Klang ihre vier neuen
ehernen Schwestern.

So war es
1938

Am morgigen „kupfer¬
nen Sonntag“ wird
Karlsruhe erstmals wie¬
der eine besondere
Weihnachtsbeleuchtung

haben, durch die vor
allem auch die Bevölke¬
rung aus der Umgebung
zu einem Besuch unserer
Stadt angeregt werden
soll . Eine einzige Lich¬
terkette wird die Kaiser¬
straße zwischen Markt¬
platz und Hirschstraße
erhellen. Bei dieser Ge¬
legenheit erinnern sich
die Karlsruher der Weih¬
nachtsbeleuchtung des
Jahres 1938, als, wie un¬
ser Bild zeigt. Hunderte
von Lichtsäulen mit
kleinen Weihnachtsbäu¬
men die Innenstadt ver¬
schönten.

Foto: Alex Büttner

Vor der Kirche entbot der Gesangverein
„Freundschaft “ mit seinem Chorleiter Benz den
ersten Willkommensgruß mit dem Lied „Wenn
die Kirchenglocken läuten . . .“ . Ihm schloß sich
die Blaskapelle Weiß mit Beethovens „ Die
Himmel rühmen “ an. Dann sprach Stadtpfarrer
Fleig und erirffierte zunächst an die Tage im
Krieg, als von den alten Glocken Abschied ge¬
nommen. werden mußte. Aus vielen kleinen
Spenden seien nach Jahren wieder die Mittel
zusammengekommen, um neue Glocken zu be¬
schaffen. Die Karlsruher Glockengießerei Gebr.
Bachert habe diese mit Liebe und Sorgfalt be¬
reitet und gegossen . Ihr und allen Helfern und
Spendern gebühre Dank und Anerkennung.
Mögen , so schloß Stadtpfarrer Fleig , die neuen
Glocken stets zur Ehre Gottes erklingen und
den Menschen durch Freud und Leid ihres Le¬
bens allzeit treue Begleiter sein . Nach einem
weiteren Glockenlied des GV „Freundschaft“
stieg aus ungezählten dankerfüllten und froh¬
gestimmten Herzen das „Te Deum “ zum nächt-
pchen HipnmeL .. |Die Weihe Liier netten Glocken erfolgt am
morgigen Sonntag um 15 Uhr durch Prälat Dr.
Rüde. Am Vormittag um 9 .30 Uhr werden die
zusammen mit den Beiertheimer Glocken ge¬
gossenen drei neuen Glocken der Markuskirche
durch Landesbischof D . Bender geweiht. L. A.

Facharbeiter- und Kaufmanns¬
gehilfenprüfung

Die Industrie - und Handelskammer führt
auch im kommenden Frühjahr 1953 Lehrab¬
schlußprüfungen — Facharbeiter- und Kauf¬
mannsgehilfenprüfungen — durch. Zugelassen
sind alle Jugendlichen aus Industrie und Handel,
deren Lehrvertrag bis zum 30. April 1953 be¬
endet ist, sowie alle Jugendlichen, die bereits
an einer früheren Prüfung teilgenommen, diese
jedoch nicht bestanden haben. Diese Mitteüung
gilt vor allem den Bewerbern, die vorzeitigbzw .
ausnahmsweise zur Prüfung zugelassenwerden
möchten. Meldeschluß ist einheitlich für alle
Lehrberufe der 10 . Januar 1953 vorgesehen.
Verspätet eingehende Meldungen können keine
Berücksichtigung finden. .

Zeugen gesucht !
Augenzeugen des schweren Verkehrsunfalles,

der sich am Donnerstag um 17 .45 Uhr am
Marktplatz ereignete, werden gebeten, sich bei
der Verkehrsunfallbereitschaft in der Gottes¬
auer Kaserne oder beim nächsten Polizeirevier
zu melden.

Der Leiter des Wetteramtes wies aber bei
unserem Interview noch auf die wichtige Auf¬
gabe der Betreuung des „Klimanetzes“ im Lan¬
desbezirk Nordbaden hin , das aus 15 Klima¬
stationen und rund 60 Regenmeßstellen besteht.
Die mit den Ergebnissen dieses Netzes allmo¬
natlich erstellten Klimaberichte liefern der
Landwirtschaft dem Wasserbau und den Schu¬
len außerordentlich wichtige Hinweise bzw . gu¬
tes Lehrmaterial . Dr . Malsch vertritt die Auf¬
fassung, für den Fall , daß der Klimabezirk zum
Wetteramt Stuttgart geschlagen würde, ent¬
stünde für Stuttgart automatisch eine Mehr¬
arbeit , die aller Voraussicht nach zu einer Per¬
sonalvermehrung führen müsse.

Die sachlichen Argumente
Auf unsere Frage nach der meteorologisch¬

sachlichenNotwendigkeit eines eigenenWetter¬
amtes für Karlsruhe , erklärte uns Dr. Malsch ,

das Rheintal stelle mit seinen Randgebirgen
ein eigenes Klimagebiet dar . Wetterstörungen
wirkten s'ich in Nordbaden , vor allem als Folge
des Fehlens des Alpenföhns, häufig wesentlich
anders aus als in Südbaden , im Südschwarzwald
und im Bodenseegebiet, aber auch anders als
in dem hinter einer Bergkette des Schwarz¬
waldes liegenden' Württemberg . Dieser Er¬
kenntnis sei es zu verdanken gewesen, daß der
US-Zonenwetterdienst im Jahre 1946 in Karls¬
ruhe, bekanntlich früher Sitz der badischen
Landeswetterwarte , erneut ein Wetteramt ein¬
gerichtet wurde. Von Karlsruhe aus könne nicht
nur , wie es bereits geschieht, ganz Nordbaden,
sondern auch das Rheintal und der nördliche
Schwarzwald bis in die Bühler Gegend versorgt
werden, darüber hinaus aber auch das links¬
rheinische Gebiet der Pfalz , und zwar bis in
die Höhe von Worms bzw. bis zu den Pfälzer
Bergen . Die Beibehaltung der jetzigen Wir¬
kungsmöglichkeit der Wetterwarte Karlsruhe ,
so faßte Dr . Malsch seine Ansicht zusammen,
sei eine aus rein sachlichen Gründen resultie¬
rende Notwendigkeit, sie sei im Interesse der
nordbadischen Bevölkerung und ihrer Wirt¬
schaft unerläßlich. W.

Der Rhein trat über die Ufer

v. ."fr**r< >s J"?1!*

Wie bereits gemeldet, führt der Rhein seit Mittwoch Hochwasser. Der Pegel bei Maxau er¬
reichte in der Nacht zum Freitag mit 7 .25 m seinen höchsten Stand seit dem Jahre 1947 . Der
zur gleichen Zeit einsetzende Frost hat bewirkt, daß der Wasserstand in der Zwischenzeit
wieder etwas zurückgegangen ist. Fachleute nennen übrigens dieses Rhein-Hochwasser „Ad¬
ventswasser “, weil es, mehr oder weniger stark, meist alljährlich im Dezember, also in der
Adventszeit, wiederkehrt , und zwar als Folge der ersten Schneeschmelze im Gebirge. Unser
Bild , am gestrigen Freitag zwischen Maxau und Rappenwört aufgenommen, gibt es eine Vor¬
stellung von dem Ausmaß des Hochwassers , das weithin das gesamte Rheinvorland über¬
schwemmt hat . Foto : Schlesiger

„Ich tobe weiter" /
Nachdem Alfred Z . und Hans W. , Jahrgang

1920 (sechs Jahre Barras ) , die Samstagnacht in
einem lauen Augustsonntagmorgen beenden
wollten , stand ihnen der Alkohol gerade bis an
den Adamsapfel.

Der hatte in ihnen grimmige Schlachtge¬
sänge entfesselt , und im Geiste sahen sie sich
in Zwölferreiheri vor dem größten aller Feld¬
herrn Zeiten vorbeidefilieren . Als sie die Zäh¬
ringerstraße am 2. Polizeirevier schnitten, lie¬
ßen sie gerade „ein Regiment von Hitler in
ein stilles Städtchen“ einmarschieren.

Da ermahnte sie der Reviervorsteher vom
Fenster aus zur Ruhe , weil die Leute schlafen
wollten. Aber die frumben metberauschten
Teutschen gingen und sangen weiter . „Ihre
Ausweise“

, sagten zwei Polizeibeamte zu ihnen.
W. zeigte statt dessen sein SRP-Parteibuch.
der Polizist : „Auf Sie haben wir gerade noch
gewartet .“ Z . konnte sich überhaupt nicht aus-
weisen. Man bat beide, mit zur Wache zu gehen.
Aber das war für sie , als wolle man sie plötz¬
lich auf ein Blutgerüst schleppen. Da gab es
halt Krach und Polizeigriffe, und die guten
Bürger waren immer mehr in ihrer Ruhe ge¬
stört , bis man beide mit vier Polizisten in die
Stuben von Karlsruhes bewegtestem und be¬
rühmtesten Polizeirevier gebracht hatte .

Dort schrie W. : „ Ich werde weiter toben!“
(früher : Weiter marschieren !“)

Widerstand
gegen die Staatsgewalt

Die Polizei antwortete mit . Notarrest , bis der
Rausch vorbei war . Z . war gefügiger geworden:
„Wenn ich nur nicht getrunken hätte . . .“
(Wenn . . .) .

Als die Strafbefehle gegen die beiden hin¬
ausgingen, legte Z . gegen die 90 Mark Strafe
wegen Vergehens gegen verschiedene Para¬
graphen und wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt Einspruch ein . Aber der nutzte
nichts . Es blieb beim Einzelrichter alles beim
alten.

Sagte Z ., als er das letzte Wort vor dem
Richter hatte : „Wir sind in einer Demokratie,
und von mir als Deutschem verlangt man , ich
soll einfach mit zur Polizei gehen . Meine Ner¬
ven habe ich in sechs Jahren Krieg und zwei
Jahren Gefangenschaft verloren .“

Die arme Demokratie ! Jeder würgt sie, so
gut er kann, zu Tode . H. P.

Zur Oberfinanzdirektion versetzt
Ministerialrat Brenner , bisher beim Bad. Fi¬

nanzministerium Freiburg , ist zur Oberfinanz¬
direktion Karlsruhe abgeordnet und mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Leiters der
Abteilung Besitz - und Verkehrssteuern beauf¬
tragt worden. Ministerialrat Brenner hat seine
neuen Dienstgeschäfte am 1 . Dezember über¬
nommen .

PUR DAS KIND

Äleiber_ I Mäntel für Knaben und Mäd¬
chen aus guten Woll - , Teddy - und
Lodenstoffen zu DM 31 .- 38.- 56.-

ftlribcr_ | Knabenanzüge mit langer
Hose in flotten und sehr sportlichen
Formen schon zu DM 34.- 39 .- 46.-
ftleiber Ski -Anzüge für Knaben und
Mädchen mit Strickbund und Keilhose ,
in Grobe 1 jetzt schon zu DM 19.60
ftlribrr Mäddienkleider , Winter-
Dirndl in reizenden Formen und
Farben schon zu DM 9.75 14.- 12 .-

ftlribcr
__ Ski- und Umschlaghosen
für Knaben und Mädchen , gute Qua¬
litäten schon zu DM 18.- 22.- 25 .-

ftleiber
__ | Knaben -Janker,Ranchjacken,
Anoraks in den Gröfjen 4 DM 15 .20 ,
Grobe 4 DM 29 .- , Grobe 3 DM 17.80

ftleiber
__ 1 Trainings - Anzüge , 2 - teilig ,
mit Kapuze , Stridcbund , verschiedene
Farben . Ab Grobe 0 zu DM 14 .75

In Weihnachts - Auswahl : Blusen,
Faltenröckchen , Kniestrümpfe , Strick¬
westen , Pullover und Sporthemden .

y -

US ■»

FÜR DIE GANZE FAMILIE

FÜR DIE DAME FÜR DEN HERRN

Kleiber_ | Wintermäntel , moderne Formen,
gute Qualitäten 98.- 134.- 159.- 178.- 198.-
Mleiber_ | Teddy-Mäntel , modische Farben,
zu sehr vorteilhaften Preisen 127.- 169.- 185.-
ftleibcrI Wollkleider in vielen schönen
Farben und Formen DM 38 .- 42 .- 58 .- 65 .-

ftlriber_ [ Cocktail- und Abendkleider für
die Festtage,Taft u . Tüll 42.- 59.- 68 .- 98 .- 125.-
ftleiberI Woll - und Seidenblusen in grob¬
zügiger Auswahl, günstige Preise 12.50 19.-
ftleiber Röcke aus Wollstoffen und aus Ga¬
bardinestoffen guter Qualität ab 19.50 39.90
ftlriber_ IFestgeschenke : Strickwesten ,
Pullover, Morgenröcke , Schals, Handschuhe ,
Skihosen, Anoraks, Nickys und vieles mehr .

Äleibcr_ I Wintermäntel aus kräftigen Strapazier»
stoffen, sportlich: DM 68.- 79.- 98.- 125.- 149.«
Uni ™

Winterulster in schweren Qualitäten , für
hohe Ansprüche. DM 169.- 185.- 198 .- 245 .- 289.-

l£uiiZu Sportstutzer mit flotter Fischgratmusterung,.
gefuttert zu DM 65.- 79.- 98.- 115.- 138.-

buB Trenchcoats mit und ohne Einknöpf -Futter
aus Wo llstoff zu DM 47.« 56.- 69 .« 82 .- 98.«

LluHU Sakkoanzüge in modischen Formen und
Musterungen , solide . DM 89.- 110.- 145.- 188 .- 210 .-

büSäuAbendanzüge .Sportsakkos,Kombinations¬
hosen , Schlafröcke, Hausjacken und vieles mehr .

Karlsruhe ^Kaiserstr . 203 - 205
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Falsche 20-DM-Scheine im Umlauf
In den letzten Tagen wurden , wie wir erfah¬

ren , in Karlsruhe, Mannheim und anderen
Städten falsche 20-DM-Noten (grüne Ausgabe)
in Postämtern, Banken , Ladengeschäften usw.
verbreitet . Die bisher verbreiteten Falschnoten
trugen die Nr. L150 6071N. Das Papier der ge¬
fälschten Banknoten ist sehr dünn im Gegen -,
satz zu der echten Note . Es handelt sich um
eine neue Fälschung . Die Kriminal -Hauptstelle
der Landespolizei warnt vor der Annahme sol¬
cher Falsifikate . Bei Auftauchen von Verbrei¬
tern derartiger Falscbnoten wird gebeten , die
nächste Polizeidienststelle zu verständigen .

Bitte viär nulle fünnef ains
Die Deutsche Bundespost wird vom 1 . Ja¬

nuar 1953 an im Fernsprechverkehr durch ihr
Personal an Stelle der Zahlenaussprache in
Gruppen die zweckmäßigere Zahlenaussprachein Einzelziffern anwenden. Längere Zeit über
durchgeführte Versuche haben die Vorteile der
Einzelziffern-Aussprache bewiesen. Im Aus¬
landsverkehr wird die Ziffemaussprache be¬
reits lange Zeit angewendet. Man verlangt bei¬
spielsweise den Teilnehmer 3 78 25 künftig nicht
mehr mit drei, achtundsiebenzig, fünfundzwan¬
zig , sondern mit drei, sieben , acht, zwo , fünnef .
Die neue Aussprache ist nicht nur wesentlich
kürzer , sondern hat den großen Vorteil, daß
die Ziffern einer Zahl jetzt in der Reihenfolge
aufgesagt werden, wie sie geschrieben werden
und wie sie mit der Nummernscheibe oderdem Zahlengeber zu wählen sind. Es ist zuwünschen, daß sich die Fernsprechteilnehmerund Fernsprechbenutzer an diese einfache und
gegen Entstellungen gesicherte Ziffernansage
gewöhnen und sie auch selbst anwenden.

Wintersportzügeder Albtalbahn
Bei günstigen Schneeverhältnissen (angezeigtdurch gelbe Fahnen auf den Bahnhöfen) ver¬kehren nach Herrenalb folgende Wintersport¬züge: Ab Karlsruhe-Albtalbahnhof werktags

7 und 10 Uhr, sonntags 6 , 7 , 8, 9 und 10 Uhr.Ab Herrenalb werktags 15.35 , 17 .40 , 18.40 und
21 .12 Uhr, sonntags 15 .40, 16 .40, 17.40 , 18 .40 und
21 .12 Uhr. Ab Bahnhof Herrenalb besteht sonn¬
tags Omnibusanschluß nach Dobel und Gaistal.

Ab Dienstag Weihnachts -Auszahlung
der Gewerkschaft ÖTV

Die Gewerkschaft öffentliche Dienste. Trans¬
port und Verkehr — Kreisverwaltung Karls¬ruhe — nimmt in der Zeit vom 9 . big 12. De¬zember, jeweils vormittags von 8—12 Uhr , die
Auszahlung der Weihnachtsunterstützung anInvaliden und Rentner vor. Die Auszahlung er¬
folgt unter Vorlage des Mitgliedsbuches (Ein¬tritt vor dem 1 . 1 . 1949) in folgender Reihen¬
folge : Buchstabe A—F Dienstag, 9 . 12 . ; G—L
Mittwoch, 10. 12., M—R Donnerstag, 11 . 12 .,und S—Z Freitag , 12 . 12 . Nachmittags kanneine Auszahlung nicht vorgenommen werden.
Nach Möglichkeit soll der Empfangsberechtigtepersönlich vorsprechen. Im Verhinderungsfälle
ist Vollmacht notwendig.

Nur ein gutes Buch kann den Schund verdrängen
Die Weinbrenner -Schule ruft die Eltern zum Kampf gegen die Revolver -Literatur

Mit beiden Händen konnte der Rektor der
Weinbrennerschule die knallbunten Gangster-
Hefte kaum umspannen , die die Buben einer
siebenten Klasse ihrem Lehrer gebracht hat¬ten, als er sie nach ihrer augenblicklichenLek¬
türe fragte . Die Morde , die zwischen ihren
Seiten vom Pistolen-Jackie oder von Billy Jen-
kins so nebenbei erledigt werden, gehen in die
Hunderte ; die schnoddrigen Redensarten, die
die Killer ebenso freigebig zu wechseln pflegenwie Revolverkugeln, könnten einem das Gru¬
seln lehren.

Warum die Jugend vor dieser Schmutz - und
Schundliteratur geschützt werden muß, die in
über 100 Millionen Heften jährlich das Bundes¬gebiet überschwemmt, wie sehr sich die kind¬

liche Phantasie in die geschilderte Verbrecher¬
welt hineinlebt und wie häufig das Gelesene
die Jungen zu haltlosen Träumern oder zu
Amateur-Banditen macht — dieses Wissen hatte
die über 400 Väter und Mütter , denen Rektor
Häfner das scheckige Häuflein Schundromane
entgegenhielt, in diesen Elternabend geführt.
Wie sie ihre Kinder vor schlechter Lektüre
schützen könnten, das zeigte ihnen die reiche
Auswahl von guten Jugendbüchern, die die
Universitätsbuchhandlung Hoffmann auf lan¬
gen Tischen ausgestellt hatte . H. Hoffmann bat
die Eltern , sich in Zweifelsfällen vertrauensvoll
an einen erfahrenen Buchhändler zu wenden,da nur das gute Jugendbuch ein schlechtes ver¬
drängen könne. Das Elternhaus allein vermag

Von -eme fufzichjähriche Stammdisch
Karlsruher Gschwätzgebabbelvon Eustachius Dindemüller

Allritt kammer von-eme goldene V ‘reins-
juwiläum lese, wo mit allerhand Feschtividäde
gfeiert worre isch , denn jede Zeidung muß wasdriwwer schreiwe, wann-se kei ‘ Abonnente“
v+liere will . Warum soll m‘r also net a ‘mol enehrsame Stammdisch juwiläumsmäßich be¬leuchte, wann-er 50 Johr iwwerstanne hat?So e‘ Stammdischjuwiläum kommt ganz gwießnet oft vor.

Also do gibts in Karlsruh seit 50 Johr e‘
Stammdischgesellschaft, die wo e‘ Plätzle in d‘rStadtchronik v ‘rdient , scho* weil -se „FideleKarlsruher “ haißt . Der Disch waggelt heut
noch net , denn er werd noch immer von 32

DenFreunden von Eustachius Dindemüller
dürfen wir die freudige Mitteilung machen, daßder beliebte Verfasser unserer vierzehntägigerscheinenden Plauderei in Karlsruher Mund¬art soeben im Badenia-Verlag unter dem Titel
„Geschwätzgebabbel“ eine Sammlung seinerbesten, seit 1946 in den BNN erschienenen Bei¬träge herausgebracht hat . Das Büchlein ist er¬hältlich im Buchhandel; Preis 1 .80 DM.
bierehrliche „Stammdischbrieder“ g 'stitzt . Imfriedliche Johr 1902 henn sich drei fidele Karls¬ruher zsammegfunne, un ‘ von denne drei Grin-der lewe heut sogar noch zwai ! „Alle Zeit fidelund munter , dann geh‘n wir niemals unter “
henn-se sich uff ihr rot-gelb -schwarzes Ban¬ner geschriewe. Kei‘ Wunner, daß a ich scho‘
baldruff bei -ene gsesse bin . Unser Wahlspruchhat sich bewährt . An unsere 32köpfiche (oder
meintweg a „bäuchige“) Stammdischrunde sitzeverzehn scho iwwer 40 Johr lang un ‘ zehnescho iwwer 45 Johr ! Sechsezwanzich sinn iwwer
60 Johr alt , un‘ dod'rvon 22 iwwer 65 un‘ vieriwwer 70 Johr ! Sie sinn noch alle „aktiv“

, in¬dem daß-es bei uns kei‘ Pensionsaltersgrenzegibt . „Fidel un‘ munter “ simmer a noch , wann

Wohltätigkeitsbasare übers Wochenende
Die Evangelisch -Lutherische Gemeinde veran¬

staltet am heutigen Samstag von 14 bis 19 Uhr und
am morgigen Sonntag bis 15 Uhr im Gemeindehaus ,Bismarckstraße 1, einen Weihnachtsbasar, , dessfen
Erlöst !» ■'Wiederbeschaffung der im Krieg zer¬
störten Orgel dient .

Die evangelische Gemeinde Rüppurr führt eben¬
falls heute und morgen einen Basar im Gemeinde¬
haus ( Diakonissenhaus ) zugunsten der Kinderschule
in der Pfauenstraße durch . Der Basar wird heute
um 14 .30 Uhr eröffnet . Den Abschluß bildet am
Sonntag , 20 Uhr , ein von der Jugend gestalteter
Gemeindeabend . Von amerikanischer Seite wurde
dem Kindergarten ein Motorroller gestiftet , der
beim Basar verkauft wird .

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken

Xrzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag 24
Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr .Rebmann . Werderplatz 29 , Tel . 3908 (Praxis ) .Kantstr . 8 , Tel . 30 630 (privat ) ; Dr . v . Renz , Garten -
str . 52, Tel . 2322 ; Dr . Groß , Weberstr . 8, Tel . 4567 ;Dr . L . Geiger , Kaiser -Allee 139 , Tel . 3530 ; Praxis
Dr . Hauger , Holderweg 4, Tel . 32101 ; Dr . Strobel ,Ettlinger Str . 3 . Tel . 1042 ; Dr . Martin , Stefanien -
str . 13 , Tel . 6555 (Praxis ) ; Dr . Neu , Putsitzstr . 10,Tel . 1346 ; Dr . W . Werner , Wendtstr . 9 , Tel . 3030 . —
D u r 1 a c h : Dr . Walter Deis , Hengstplatz 13 ,Tel 82338

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Dr . Hilmar Hardt , Jollystr . 67, Tel . . 2044 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Neue Aptheke , Schillerstr . 1 (bei der Kaiser -Allee ) ,Tel . 4345 ; Zentral -Apotheke , Kaiserstr . 112 (bei der
Herrenstraße ), Tel . 280 ; Mohren -Apotheke , Bau -
meisterstr . 12, Tel . 2823 ; Apotheke am Durlacher
Tor , Durlacher Allee 10, Tel . 7633 ; Falken -Apo -
theke . Daxlanden . Kastenwörthstr . 26 , Tel . 2640 ;Blumen -Apotheke , Weiherfeld , Belchenstr . 3a , Tel .
31447 . — D u r 1 a c h : Turmberg -Apotheke , Hengst¬
platz 13 , Tel . 91244 .

Hallenhandball-Kreismeisterschaften
Der letzte Tag der vorentscheidenden Spiele

um die Kreismeisterschaften brachte wiederum
eine Fülle mitreißender Kämpfe . Als Tagessieger
konnten ermittelt werden : Männer Tsch Mühl¬
burg , Frauen KSC Mühlburg/Phönix und Jugend
TV Ettlingen .

Was koche ich heute ?
Samstag , den 6. Dezember :

Gerstensuppe
Rindfleisch , Meerrettich (evtl, mit Beilagen),

Salzkartoffeln
Sonntag , den 7. Dezember :

Markklößsuppe
Rahmschnitzel, Spätzle, grüner Salat

Haselnußcreme
HaselnuBcreme (für 3—4 Personen ) . Zu¬

taten : 25 g Haselnüsse , 60 g Zucker , drei
Achtelliter Milch , 1 Eigelb , 1 Päckchen Va¬
nille , 20 g Vanille -Puddingpulver , 4 Eßlöffel
süßer Rahm . — Eigelb und Zucker werden
in einem kleinen Töpfchen schaumig gerührt .
Dann gibt man sämtliche übrigen Zutaten
bei und rührt das Ganze auf dem Feuer , bis
es kocht . Man läßt die Creme anschließend
in einer Schüssel erkalten und gibt zum
Schluß die geschlagene Sahne darunter .

Nachstehend die Ergebnisse der Männer :Linkenheim — Neureut 4 :3 , Ettlingenweier gegenTsch Mühlburg 2 : 10 , Linkenheim — Ettlingen¬weier 6 :1, Neureut — Tsch Mühlburg 3 :6, Linken -heim — Tsch Mühlburg 4 :5 , Neureut — Ettlingen¬weier '6 :1 . — Fr a ue « : Durkteh V-t MTV Karls¬ruhe 0 :1, Duriach — KSC Mühiburg Phönix 8 :2,MTV Karlsruhe — KSC Mühlburg/Phönix 0 :3. —
Jugend : Bretten — Ettlingen 2 :3 , Knielingengegen Eggenstein 2 :3, Bretten — Knielingen 6 :0,Ettlingen — Eggenstein 3 :4, Bretten — Eggenstein6 :1 , Ettlingen — Knielingen 3 :0. — Stichkämpfeder Jugend : Bretten — Eggenstein 2 :2, Ettlingengegen Eggenstein 2 : 1, Bretten — Ettlingen 1 : 1.

Die heutigen Entscheidungsspiele
Damit stehen für die Entscheidungsspiele am

Samstag , beginnend um 17 Uhr , folgende Teil¬nehmer fest : Bei den Männern : PolizeisportvereinKarlsruhe , Fr . SSV Karlsruhe , TuS Beiertheim ,TV Knielingen , TSV Rintheim und der heutigeTagessieger . Bei den Frauen haben sich derKTV 46 und der KSC Mühlburg/Phönix ins End¬
spiel durchgearbeitet . Die Jugend stellt folgendeVertreter : TV Grötzingen , TSV Rintheim , TuSBeiertheim und der heutige Tagessieger . Die
Schülerspiele bestreiten Rintheim , MTV und Ett¬lingen .

m‘rs a nimmeh arg iwwertreiwe . Denn zwische
de“ Biergläser sieht m‘r halt jetz ‘ doch scho
v ‘rschiedene „Schorlen“

; von weger-em Lewerle
un‘ so. Strofzeddel weger-em Iwwersitze hem-
mer a schon lang keine meh kriegt , un‘ a keine
meh wege „Groben Unfugs“ , wie mir-se vor
vierzich Johr massehaft kriegt hätte , wann
m‘r kei‘ gute Beziehunge ghat hätte „zum Boli-
zei“ . Sellmol war ‘s halt noch gmietlicher in d‘r
„Haupt- und Residenzstadt“ . Was d‘ Studende
kenne , kenne mir a , hemmer als denkt . Kei‘
Wunner, daß-es als uffem Heimweg allerhand
„Flurschade“ gewwe hat . Kei‘ Ladern , kei‘
Fenschterlade, kei ‘ Katz un‘ kei‘ Drotechgegaul
isch vor uns sicher gwest; denn ‘s war unser
„Sturm-un‘ Drangperiode“ . Am Stammdisch
awwer a , wo ‘s manchem „Baizer“ angscht un‘
bang worre isch.

Im iwwriche hemmer freindschaftlich alles
mitnanner begösse , was m‘r erlebt henn . Einer
nooch-em annere hat zu de‘ Soldade miesse,hat im Dienscht oder Gschäft ab un ‘ zu en
neuer Tiddel kriegt , hat e‘ sauwere Bobb
gfunne, isch von-ere gheirat worre , hat en
Stammhalter kriegt oder ‘s isch-em sonsch wasbassiert — alles isch gfeiert worre . Unser Flid-
derwochezeit hat zwar de‘ Stammdisch e‘ bißle
erschiddert, awwer wo m‘r emol e‘ paar Jähr -
len als Muschtergadde abgleischt ghat henn,simmer Widder stark gwest. Manche „Fidele-Frau “ hat nord als ihren Mann direkt fort-
gjagd an de‘ Stammdisch, damit daß-er Widder
e‘ anners Gsicht macht. So en Stammdisch hatalso a noch in d‘r Kuldur was z‘-melde. —
Nadierlich hemmer a en Vorstand un‘ en Kas¬sier. Die henn awwer kei‘ Sorge *. Kei ‘ Inflationun‘ kei‘ Währungsreform hat uns umbrocht.Nach jedem Fescht, wo m‘r als vorher noch
abghalte henn , wäre d‘Einnahme, un‘ d‘ Aus -
gawe vorbildlich ausgliche.

Was gute Deutsche sinn henn ihren Stamm¬disch . Was in d‘r große Welt bassiert, stehtin d ‘r Zeidung, was awwer in d‘r kleine bas¬siert , des heert m‘r bloß am Stammdisch. Un‘
mancher von uns waiß mehnder , als wie seile ,wo ‘s angeht . Also mir henn in unsere fufzich
Stammdischjohr unser liebes Karlsruh vonallene Seite“ kenne glernt un‘ — wie kei‘ Frem-

,
'den .—; a von fidele S$$L . $ .

aber den Lesehunger der Jugend im allgemei¬
nen nicht genügend zu befriedigen ; so forderte
Rektor Häfner einen großzügigen Ausbau der
Schülerbitoliotheken, die Einrichtung von Ju¬
gendabteilungen in allen öffentlichen Biblio¬
theken und die staatliche Förderung der Ju¬
gendbuch-Verlage.

Musikstücke von Corelli, Schubert und Bach
und die gemütvoll-humorige Geschichte vom
Schmidledick und seiner Reise durchs Badner-
land hatten Eltern und Lehrer in Weinbrenners
feingegliedertem Aulabau zu einer so ver¬
bunden lauschenden Gemeinde gemacht, daß
der Vorsitzende des Elternbeirats der Schule
es wagen komite, nun auch die Sünden der
Väter zu nennen . Gar manches Elternpaar
schicke die Halbwüchsigen am Sonntagnachmit¬
tag in einen Wildwestfilm, um Ruhe zu haben,und mancher beim Sohn entdeckte Schmöker
entstamme der Schublade des Vaters.

Um den Eltern immer wieder ihre Verant¬
wortung ins Gedächtnis zurückzurufen und
ihnen selbst neue Anregungen zu guter Lek¬
türe zu geben, bat er gleichzeitig die Schul¬
leitung um eine regelmäßige Wiederholung sol¬
cher Musik - und Leseabende. Der begeisterte
Beifall zeigte, wie dankbar die Eltern eine
engere Zusammenarbeit jener Kräfte begrüßen,die die Sorgeum die Jugend zusammenführte , lp.

Unsere Sonntagswanderung

Professor Dr. Günther 60 Jahre
Professor Dr . P . Günther , Ordinarius für Phy¬

sikalische Chemie und Direktor des Instituts für
Physikalische Chemie und Elektrochemie unserer
Hochschule feiert heute (6. 12.) seinen 60. Geburts r
tag . Aus diesem Anlaß denkt die Professoren - und
Studentenschaft mit einem starken Gefühl des
Dankes daran , daß er 1946, als man ihn nach der
Rückkehr aus der Gefangenschaft wieder nach Ber¬
lin berufen wollte , einem gleichzeitigen Ruf der
Technischen Hochschule Karlsruhe Folge leistete .
Hier hat er in den schweren Nachkriegsjahren
1947—48 als Dekan , 1948—49 als Rektor seine ganze
Arbeitskraft in den Dienst des Wiederaufbaues der
Technischen Hochschule gestellt . Professor Günther
habilitierte sich 1925 an der Berliner Universität
und wurde 1930 zum a . o. Professor ernannt . Als
Nachfolger Max Bodensteins übernahm er 1936
kommissarisch , 1939 als Ordinarius und Direktor
die Leitung des traditionsreichen Berliner Instituts .
Von der Forschertätigkeit Professor Günthers
legen zahlreiche nach Inhalt und Form gleich voll¬
endete Arbeiten Zeugnis ab . Die wichtigsten in
ihnen behandelten Arbeitsgebiete umfassen die
Photochemie , insbesondere die chemische Wirkung
von Röntgenstrahlen , sowie das Verhalten von
Ionen im Gaszustand . In Anerkennung der Wich¬
tigkeit seiner Arbeiteh ernannte die Akademie
der Wissenschaften in Heidelberg Professor Dr .
Günther 1941 zum ordentlichen Mitglied .

4000 besuchten Carl -Weysser-Ausstellung
Die Ausstellung von Ölgemälden und Zeichnungen

des Durlacher Malers Carl Weysser , die vom 15. bis
30 . Novemberrim Durlacher Rathaussaal stattfand ,
wurde von rund 4000 Personen besucht — angesichts
der kurzen Dauer ein sehr erfreulicher Erfolg .

„Es leuchten Sterne nur auf dunklem Grunde“
Schülerinnen der Tullaschule II erwiesen sich als kleine Künstlerinnen

Skitour über die Badener Höhe
Nachdem sich die Wintersportmöglichkeiten durch die Schneefälle der letzten Tage etwasgebessert haben, wollen wir unsere Sonntagswanderungen auf Schneeschuhen wieder auf¬nehmen. Das Gebiet um Herrenalb (Dobel , Gaistal, Teufelsmühle) dürfte zur Zeit wegender geringen Schneehöhe für ausgedehnte Skiwanderungen weniger geeignet sein. Wir habendaher auch diesmal wieder Hundseck zum Ausgangspunkt unserer Skitour gewählt, da imHornisgrindegebiet unter der Neuschneedecke noch eine verhältnismäßig geschlossene undinzwischen verharschte Altschneelage anzutreffen ist.

Rechts (östlich; der Fahrstraße in Richtung
Oberbühlertal bzw. Plättig/Baden -Baden läuft
parallel der Fuß- und Skiweg nach Sand. Vor
dem Kurhaus Sand zweigt rechts die Auto¬
straße nach Herrenwies/Schwarzenbachtalsperre
ab - Unmittelbar rechts vom Kurhaus wendenwir uns nach links und gelangen auf einem all¬mählich aufwärts ziehenden Waldweg am
Naturfreundehaus vorbei und über die
Forststraße Herrenwies — Plattig hinweg zumhöchsten Punkt der Badener Höhe (der
Weg läuft in eine Serpentine mit zwei Kehren
aus ) .

Hinter dem Aussichtsturm folgen wir ungefähr
500 m weit dem Fußweg in Richtung Schwar-
zenbach -Stausee/Forbach (nach Osten) und zwei¬
gen dann in spitzem Winkel nach rechts (Süd¬westen) ab. Nach einem Kilometer gelangen wirauf die quer ziehende Forststraße (Herrenwies-
Plättig bzw. Baden-Baden) , die wir bereits beim
Aufstieg zur Badener Höhe überquert hatten .Auf diesem Forstweg (nach links einbiegen)können wir bis unterhalb des Waldrandes beiHerrenwies abfahren .Der Rückweg vom Kurort Herrenwiesüber Sand nach Hundseck kann entweder aufder nördlichen Seite des Schwarzenbach¬tales oder auf der gegenüberliegenden Fahr¬straße erfolgen. Atom Sand aus wird wieder
wie zu Beginn unserer Skiwanderung — der *
parallel der Schwarzwaldhochstraße ziehendeFußweg zum Kurhaus Hundseck eingeschlagen.

<■
Kurhausnvrrwv « w

— ii* ^ b .pättig ) f .
\S V ^ C“ NoturfrTvtntffaivh V ,

Herrenim

WXf?k « * £
Wanderroute ; Kurhaus Hundseck (886

m ) — Kurhaus Sand (828 m) — Naturfreunde¬haus (870 m) — Badener Höhe (1002) — Herren¬wies (Abfahrt bis auf 761 m) — Schwarzen¬bachtal Sand — Hundseck (Gesamtste. 12 km).

Daß die Tullaschule XI bemüht ist , ihren Schüle¬rinnen nicht nur Wissen zu vermitteln , sonderndarüber hinaus in den Kindern den Sinn für dieewigen Werte der Menschheit zu wecken , hat die
Mädchenabteilung mit ihrer Adventsfeier erneutbewiesen . Den währen Inhalt der Adventszeit inLied , Wort und Spiel zu deuten , war das Ziel die¬ser vorweihnachtlichen Feierstunde , zu der nebenEltern und Freunden der Schule auch Vertreterdes Oberschulamtes und des Stadtschulamtes ein¬geladen waren . Sie alle waren tief beeindrucktvon den Darbietungen der Schülerinnen , die sichin mancherlei Hinsicht als kleine Künstlerinnen er¬wiesen .

Im Zeichen - und Werkunterricht der letzten Wo¬chen hatten sie mit viel Geschick und Geschmack

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : Sonn¬tag , 20 Uhr , „Der Vetter aus Dingsda “
, Operettevon Künnecke , Ende 22.30 Uhr . — Schauspiel¬haus ^) Samstag , 20 Uhr , einmaliges GastspielKäthe Dorsch mit Ensemble in „Theater “
, Komödievon Somerset Maugham . Ende 22 .30 Uhr . Sonntag ,14.30 Uhr , „Herbert Engelmann , Drama von Haupt¬mann/Zückmayer (4 . Vorstellung für das Fremden -

Sonntagsabonnement Schauspielgruppe C undfreier Kartenverkauf ) , Ende 16 .45 Uhr . — Sonntag ,20 Uhr , Neuinszenierung „Iphigenie auf Tauris “ ,Schauspiel von Goethe , Inszenierung : Everth ; Büh¬nenbild : Suez , Kostümbild : Schellenberg , Mitwir¬kende : Zietemann , Leitgeb , Lennbach , Müller -Graf , Recknitz .
Die Insel (Waldstraße 3). Samstag und Sonntagjeweils 20 Uhr , „ Woyzeck “ von G . Büchner .
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15.—19. Jahrhunderts . Badische Maler des 19 .Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen aus demBesitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungsabtei¬lung : Deutsche Kunst von 800—1250 . ( 10—13 und 14bis 16 Uhr , auch sonntags ) . — Landessammlungenfür Naturkunde : Vivarium (14—17, sonntags 11—13Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten : Kak¬teen und Sukkulentenschau (14— 17 Uhr , sonntags9— 12 und 14—17 Uhr ) . — Stadthalle : Unterm Weih¬nachtsbaum (10—20 Uhr ).
Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern ) . Kurbel : Mikosch rückt ein (Vom Impres¬sionismus zur abstrakten Kunst ; Der Panther ;Die große Micky -Maus -Parade ) . — Luxor : Ferienvom Ich (Figaros Hochzeit ; Bim , der Esel ) . — PaliFanfan der Husar (Sittenpolizei greift ein ; Gottbraucht Menschen ) . — Resi : Palast -Hotel (Ver¬schwörung im Noidexpreß ; Talleyrand — der hin¬kende Teufel ) . — Rondell ; Gefahr am Doro -Paß . —

Schauburg : Die Diebe von Marsehan (Panik umKing Kong ) . — Atlantik : Zorros Tochter . — Kam¬mer -Lichtspiele Durlach : Zweikampf bei Sonnen¬untergang (Schrecken von Arizona ; VerloreneFrauen ) . — Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Derbunte Traum . — Metropol Weiherfeld : Der Diebvon Venedig (Nayoka , die Herrin der Beduinen , Streit .

I . Teil )) . — Rex : Pie Försterchristel . — Rheingold .Fanfan der Husar (Aufstand in Sidi Hakim ; DieMondlaterne ) . — Skala Durlach : Abenteuer aufSizilien . — Aki : Wochenschau , Kurz - und Kultur¬filme .
Vereine . Samstag : Bund ehern , deutscher

Fallschirmjäger : Blume (Durlach ) , 20 .15 Uhr , Kame¬radschaf tsabend . — Eislauf - und Tennisverein :Hotel Schönblick (Marxzell ) , 20 Uhr , Nikolausfeier .— Filmclub : Luxor , 23 Uhr , „ Irrtum im Jenseits “.— Mecklenburger : Fürstenbergbräu . 20 Uhr , ersteZusammenkunft . — Odenwald verein : Schildbürger ,20 Uhr , Monatsversammlung . — Reichsbund derKriegs - und Zivilbeschädigten , Sozialrentner undHinterbliebenen , Ortsgruppe Knielingen : Strauß -
Knielingen , 20 Uhr , Monatsversammlung (Ref .Kreisgeschäftsführer Gemming , Mannheim ) . —Stahlhelm , Ortsgruppe Karlsruhe : Blumenfels , 20Uhr , Monatsversammlung mit Filmvortrag . —Verein bildender Künstler : Stadtgartenrestaurant ,15—18 Uhr , Kinderfest mit Nikolaus und Kasperle ,20 Uhr , Familienfest . — Verein der Rassenkanin¬chen - und Rassegeflügelzüchter C 100 Rüppurr :Eichhorn (Rüppurr ) , Beginn der Lokalschau . —
Sonntag : Conradin -Kreutzer -Bund : 15 .30 Uhr .„ Der Nikolaus kommt “

, Film u . a . — DRK , Kreis¬verein Karlsruhe : Bereitschaftsküche II (Scheffel¬straße 37) , 9 .30 Uhr , außerordentliche Mitglieder¬versammlung . — Geflügelzuchtverein Duriach :Blume (Durlach ) , Rassegeflügelschau . — Kath .Akademikerverband : Kleiner Saal des Konzert¬hauses , 11 Uhr , Morgenfeier . — Verein der Rasse¬kaninchen - und Rassegeflügelzüchter C 100 Rüp¬purr : Eichhorn (Rüppurr ) . Lokalschau .
Gewerkschaften . DHV : Sonntag , 10 .30 Uhr , Be¬sichtigung des Elektrizitätswerkes , Treffpunkt :Endstation der Straßenbahn am Rheinhafen . —ÖTV : Sonntag , 9.30 Uhr , Salmen , Berufsfahrer -

Versammlung , „Aktuelle Probleme des Landstra¬ßenverkehrs “ (Hauptkommissar Zizmann , Landes -Polizei Durlach ).
Sonstige Veranstaltungen. Badische Hochschuleund Konservatorium für Musik : Heute , 15.30 Uhr ,Schauspielhaus , „Der tönende Adventskalender “ ,Adyentsspiel für Kinder von Margaret Bender¬

bunte Laternchen und ein drei auf vier Meter gro¬ßes Transparent gebastelt , das nun als beziehungs -volle „Kulisse “ für ihr Adventsspiel diente . Mitwieviel Liebe und tiefem Verständnis dieses Spielgestaltet wurde , verdient uneingeschränkte Be¬
wunderung und Anerkennung . Den Lehrern , anihrer Spitze Rektor Härdle , ist es wohl zu ver¬danken , daß die Mädchen die sinnreichen Gedichteund Sprüche nicht oberflächlich und seelenlos
„aufsagten “, sondern durch wohlbedachte Aus¬
sprache und Betonung die Zuhörer förmlich zumMitdenken und damit zum Miterleben zwangen .Dasselbe gilt von den ausgezeichnet dargebotenenChören und Kanons . Man spürte , daß hier nichteinfach tote Materie eingelernt worden war , son¬dern daß sich die Mädchen unter der Anleitungihrer Lehrer das Gedankengut dieser Adventsfeierernsthaft erarbeitet hatten .

Und das war es , worauf es Rektor Härdle —offenbar , wenn auch unausgesprochen , der „Spiri¬tus rector “ dieser schönen Veranstaltung — in er¬ster Linie ankam . Wie er eingangs in einer kurzenAnsprache betonte , offenbare das deutsche Volkseine tiefste Seele darin 1, wie es Weihnachtenfeiert . Gerade in einer Zeit , da Gedankenlosigkeitund Äußerlichkeiten diese Seele zu verschüttendrohen , sei es notwendig vor allem die jungenMenschen schon in der Vorweihnacht damit ver¬traut zu machen , warum wir dieses Fest feiern .Die Feierstunde wurde gestern abend für denTeil der Eltern , die beim erstenmal in der neuenTurnhalle keinen Platz mehr gefunden hatten , mitgroßem Erfolg wiederholt . ik .

Kurze Stadtnotizen
. Der BNN -Reisedienst führt am morgigen Sonn¬tag wieder Omnibusfahrten nach Hundseck undUnterstmatt durch . Abfahrt 7 Uhr vor unseremVerlagsgebäude , Lammstraße lb —5.Die Nikolaus -Zentrale des „ Hilf -Fix “ teilt mit ,daß sich noch einige „Reserve -Nikolause “ für dendiesjährigen Einsatz zur Verfügung gestellt haben ,so daß auch für heute abend noch Aufträge ange¬nommen werden können .

Die Sprechstunden beim Versorgungsamt fallenbis auf weiters aus . um die Auszahlung einer Zu¬wendung in Höhe einer halben Monatsrente an dieKriegsopfer und Angehörigen von Kriegsgefange¬nen noch vor Weihnachten durchführen zu können .
Geburtstage . Seinen 90 . Geburtstag feiert heuteHerr Josef Liehardt , Zähringerstraße 1. — FrauMaria R i e c k*e r , verw . Daubenthaler Reinhold -Frank -Straße 70, begeht heute ihren 80. Geburts¬tag . — Am Sonntag feiern Geburtstag : Frau Fran¬ziska M a i s a c k . Baumeisterstr . 32 , und FrauChristine Zabel , Werderstr . 1 , ihren 85. , HerrDavid Geiger , Goethestr . 17 , seinen 84 .. FrauIda Böhler , Schauinslandstr . 24 , ihren 82. undFrau Marie -Luise N e h 1 s , Leopoldstr . 13, ihren 80.
Geschftftsjubilium . Die Firma Emil Herr , Fein¬kostgeschäft , Weinbrennerstr . 64 , konnte dieserTage ihr 25jähriges Geschäftsjubiläum begehen .
Drogistenpreisausschreiben . Wir verweisen aufdie im heutigen Anzeigenteil erscheinende II . Folgedes Preisausschreibens .

Richtige Ernährung und Heilfasten
Wie wichtig das Heilfasten für sehr viele Men¬schen ist , die wieder gesund werden wollen , er¬läuterte dieser Tage im gut besuchten Vortrag des

Kneippvereins die Ärztin für naturgemäße Heil¬weise , Frau Donath . Sie führte in sehr ausführ¬licher und verständlicher Form aus , daß nicht jedersich einer ärztlich geleiteten Heilfastenkur unter¬ziehen kann , da diese oft sehr kostspielig ist . Wasaber ein jeder machen kann , ist , daß er in derWoche 2—3 Tage einmal eine Fastenkur daheimmacht , um dadurch eine Entschlackung und Ent¬
fettung zu erreichen . In bezug auf Ernährungführte die Ärztin aus , daß gemischte Kost die ge¬sündeste ist . Es ist erwiesen , daß Rohkostfanatikerin allen Fällen gesundheitliche Schäden erleiden .Sie warnte vor raffiniertem Zucker und Weißmehl ,die sich vor allem bei Kindern sehr schädlich aufden Körper auswirken .

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin Nachtfröste

Übersicht : Das über Mitteleuropa entstan¬dene Hochdruckgebiet bestimmt das Wetter amWochenende . In der vorhandenen Kaltluft kommtes dabei weiterhin zu Nachtfrost .
Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Montag früh : Am Samstagwechselnd bewölkt mit Aufheiterungen , kein we¬sentlicher Niederschlag . Mittagstemperaturen nurin der Ebene etwas über 0 Grad , nachts weiterhinFrost bis unter minus 5 Grad . Auch am Sonntagveränderlich bewölktes , vor allem in der Mittags¬zeit aber sonniges Wetter . Wenig veränderte Ta¬

gestemperaturen . Schwache Winde wechselnder
Richtung .

Schneemeldungen vom 5. Dezember
Dobel 20 cm , neu 10 cm , Pulver ; Gaistal -Herren -alb 15 cm , neu 10 cm , Pulver ; Kurhaus Sand 12 cm ,neu 5 cm , Pulver ; Herrenwies 20 cm , neu 5 cm ,Pulver ; Hundseck 23 cm , neu 6 cm , Pulver ; Un -terstmatt 20 cm , neu 5 cm . Pulver ; Hornisgrinde10 cm , Pulver ; Ruhestein 30 cm , Pulver ; Schliff¬kopf 20 cm , neu 5 cm , Pulver ; Kniebis 30 cm , neu10 cm , Pulver ; Hinterzarten gesamt 15 cm , Pulver ;Herzogenhorn 40 cm , neu 5 cm , Pulver ; Feldberg -Gipfel 30 cm , neu 2 cm , verweht .Im Schwarzwald liegt bei minus 6 bis minus 11Grad oberhalb 800 m wieder 5 bis 10 cm tieferpulvriger Neuschnee , die Gesamthöhe der Schnee¬decke beträgt etwas über 25 cm , im Südschwarz¬wald über 30 cm . Da jedoch eine durchgehendeUnterlage festen Altschnees fehlt sind die Ski¬laufmöglichkeiten besonders im Waldgelände viel¬fach nur mäßig , stellenweise werden sie als gutbezeichnet . Bei überwiegend heiterem sonnigenWetter wird der Frost im Gebirge anhalten . Neu¬schneefälle sind zum Wochenende nicht zu er¬warten .

Rheinvv asserstände
5. Dez . Konstanz 382 (—2), Breisach 348 (—36 ) ,Straßburg 478 (—46) , Karlsruhe -Maxau 724 ( + 21),Mannheim 638 (+ 15), Kaub 531 (—16).

Der kleine Fritz rettet das Weihnachtsfest !
Die Bescherung war vorüber , jeder hatte sich letzt hatte konnte kein persönliches Geschenkgefreut über die gegenseitigen Geschenke . Nur anfertigen und hatte deshalb tief in seine kleineFritzchen, der sich beim Spielen die Hand ver- Sparbüchse gegriffen. Sein Geschenk aber war

unter den vielen anderen nicht aufgefallen, undman merkte dem kleinen Kerl an . daß er sichbedrückt fühlte . Der Abend wurde länger unddie -Feststimmung ließ merklich nach, denn die
ungewohnten schweren Speisen belasteten all¬mählich den Magen. Vater verlangte dann einen

2°* 0 S*“ * * « : Mutter hatte Küßchen der Mutter auf beide Wangen, einden zeitigen Einkauf vergessen. Da nahm Fritz- herzhaftes Klopfen des Vaters auf die Schul-cnen die Mutter an die Hand, führte sie zum tem des Jungen mit den Worten: , Das warGabentisch der Eltern und zeigte auf die Pak- wohlüberlegt” , belohnten nachträglieh
'
den klei-kung „Underberg”

. die er als Weihhachts- «en Spender. — So rettete Fritzchen mit „Un¬geschenk beigesteuert hatte . Ein besonderes derberg” das Weihnachtsfest.
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Brudiollerie und Pasquier
Die „Zauberin der Tasten “ und Frankreichs berühmtes Streichtrio in Karlsruhe

Schon vor drei Jahren , als Monique de la Bru -
chollerie zum erstenmal in Karlsruhe konzertierte ,war hinreichend klar geworden , daß sich das
eigenwillige Spiel dieser temperamentvollen Fran¬
zösin jedem Versuch einer Einordnung in übliche
Normen entziehen würde . . Von wo aus man auch
an eine solche Einordnung herangehen wollte , man
würde immer wieder der Faszination durch ein
Phänomen erliegen müssen , dessen Wirkung nach
außen allerdings weniger durch musikalisch wert¬
bestimmende Faktoren als durch die Demonstration
einer auf die Spitze getriebenen pianistisehen
Technik begründet ist . Diesem technischen An -
spruch schienen sich die Programme der nunmehr
fünf Konzerte innerhalb weniger Jahre weit¬
gehend unterordnem zu müssen , und leider sind es
oft auch die Werke selbst , denen ein gleiches nicht
erspart bleibt . Gewiß , die eruptive Gewalt , mit
der Bachs „ Chromatische “ aus dieser Frau heraus¬
bricht , duldet keinen akademischen Widerspruch ,und die Anmut , in der sich Mozarts leichte C-dur -
Sonate darstellt , ist entwaffnend . Doch ohne jede
innere Verbindung folgen ein Intermezzo (op .
118,2) und eine in maßloser Dynamik gehämmerte

Juliane von Stockhausen las

Ballade (op . 118,3) von Brahms , folgen Barcarole
op . 60 und als Glanzstück die Grande Polonaise
op . 22 von Chopin . Noch teilweise gesteigert kehrt
das virtuose Element im zweiten Teil des Pro¬
gramms wieder . Es ist wie ein Rausch entfesselter
Klänge , ein Triumph virtuoser Technik und phy¬
sischer Kraft . Doch das Herz leidet ein bißchen
darunter . . .

*
Das weitberühmte Pasquier -Trio konzertierte

dieser Tage im benachbarten Baden -Baden . Daran
wäre , von hier aus betrachtet , gewiß nichts Be¬
sonderes gewesen , hätten die drei Brüder Pasquier
nicht eine prächtige Idee gehabt : Ein freier Abend
stand bevor , und seinetwegen überlegten sich nun
die drei , ob sie sich nicht selber nach Karlsruhe
einladen sollten , um dort für die Studenten der
Musikhochschule und für alle , die Appetit auf
kammermusikalische Leckerbissen hatten , zu mu¬
sizieren . Honorar wollten sie selbstverständlich
keines haben , ließen sie hierher mitteilen . Fazit :
Auch in einer Zeit , in der sich die „ Stars “ Phan¬
tasiegagen zahlen lassen , gibt es noch Idealisten ,
die nicht unbedingt Geld meinen , wenn sie Kunst

Im Karlsruher Lyceumsclub

Nikolaus
besucht Weihnachtsausstellung
Die Ausstellung „Unterm Weihnachtsbaum “

in der Stadthalle , bekanntlich nur noch bis
einschließlich Montag geöffnet , hält für ihre
Besucher übers Wochenende verschiedene Über¬
raschungen bereit . So wird heute nachmittag
der Nikolaus persönlich die Weihnachtsausstel -
iung besuchen und kleine Geschenke verteilen .
Außerdem findet heute im Zusammenhang mit
der Modenschau ein Hausfrauennachmittag

mm
statt , bei dem verbilligte Kaffee- Gedecke aus¬
gegeben werden.

Das Glück, der 10 000 . Besucher der Ausstel¬
lung zu sein , hatte Frau Gerweck , eine junge
Ehefrau aus Breiten , die am Donnerstagabend
glückstrahlend einen „Starmix “ eiitgegenneth-
men durfte . Inzwischen hat sich die Zahl der
Besucher auf über 12 000 erhöht .

Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus der
Schau selfostgeibastelter Krippen und anderer
Werkaitoeiteo der Katholischen Jungen Mann¬
schaft, des Evarag. und des Kath . Kindergärt -
nerinnenseminarg und des Bundes Kath . Ju¬
gend . ansprechend zusammengestellt von Frl.
Bläsi und Alfred Krieg.

Karlsruher Filmschau

Als der Film auf der XI . Filmbiennale 1950 in
Venedig gezeigt werden sollte , waren die Zen¬
soren sich einig : Der Film kann nicht vorgeführt
werden . Er verletzt das religiöse Empfinden . Nach
langem Hin und Her wurde er gezeigt . Ergebnis :
Die Kommunistische Unitä triumphierte : Der Film
ist antikirchlich . Am nächsten Tag wurde er von
der Internat . Kath . Filmkommission mit dem
Großen Preis ausgezeichnet . Dieser Preis wird
jedes Jahr für den Film gegeben , der am meisten
geeignet ist , die Menschheit religiös und geistig zu
fördern . Gegensätzliche Auffassungen also schon
am Anfang !

•
Eine Besonderheit : Im Mittelpunkt des Films

steht die Rolle des katholischen Priestertums . Der
Film ist auf einer historischen Begebenheit auf¬
gebaut , die sich um das Jahr 1800 auf der kleinen
Insel Sein , die der Bretagne vorgelagert ist , ab¬
gespielt haben soll : Der Pfarrer verläßt seine
Gemeinde , da alle Ermahnungen nichts fruchten .
Das Volk , das nicht unreligiös ist , aber seine
Frömmigkeit mit dem sonntäglichen Kirchgang
bewenden läßt , drängt Thomas , den Küster , prie -
sterliche Handlungen zu übernehmen . Thomas
gibt sich dazu her : er übt eben die heilige
Messe — da erscheint der neue Pfarrer . Mit harter
Hand schüttet dieser die unkonsekrierten Hostien
auf den Boden , schreitet über sie hinweg . . .

Das Besondere : Der Regisseur Jean Delannoy ,
der Hauptdarsteller Pierre Fresnay (bekannt aus
dem Film „ Mr . Vincent “) und einige andere Schau¬
spieler und Schauspielerinnen in diesem Film mit
katholischem Sujet sind protestantisch !

Die bekannte Dichterin Juliane von Stockhausen ,die in Eberstadt bei Buchen ihren Wohnsitz hat ,las vor den Mitgliedern des Deutschen Lyceums -
klubs aus ihrem neuen Roman „Unser Herz ent¬
scheidet “ und zwei Szenen aus dem Werk „ Im
Schatten der Hofburg “ . In ihrer ursprünglichen, ,dramatisch bewegten Art verstand sie es , ihre
Figuren plastisch lebendig werden zu lassen . Der
dichterische Schwung und Rhythmus , der sie beim
Schaffen bewegt haben mag , übertrug sich un¬
mittelbar auf die Hörer , vor denen sie die Welt
ihrer Gestaltungen in ihrer ganzen Fülle und
Farbigkeit auszubreiten vermochte .

Der Roman „ Das Herz entscheidet “
, der vor

einigen Wochen im Kerle -Verlag , Heidelberg , er¬
schienen ist , behandelt in echt dichterischer
Sprach 'e und ' in starken Dialogen die Begegnungzwischen Ostvertriebenen und Einheimischen , die
sie im Jahre 1946 in einem süddeutschen Städtchen
„Ruhlingen “ geschehen läßt . Über dem furchtbaren
Schicksal der Vertriebenen und der Auseinander¬
setzung mit den Einheimischen steht als über¬
windende Kraft die menschliche Güte . Der Ab¬
schnitt , den die Dichterin las , schildert das Zu¬
sammentreffen eines berühmten Budapester Ma¬
lers mit einem jungen , sozial denkenden Kaplan ,der dem seelisch zerrissenen Künstler dadurch zu
helfen sucht , daß er ihm den Auftrag für ein
Altargemälde in der Ruhlinger Kirche vermittelt .

„ Im Schatten der Hofburg “
, das ebenfalls bei

Kerle in Heidelberg erschienen ist , und von dem
der Donau -Verlag in Wien eine Lizenz -Ausgabeherausbrachte , geht auf eine Anregung der Ge¬
mahlin des ehemaligen österreichischen Kronprin¬zen Rudolf zurück , von der die Dichterin beauf¬
tragt worden war , ihr bei der Abfassung ihrer
Memoiren behilflich zu sein . So entstand vor zwei

Anmerkungen zu einem Film
Sondervortellung im Pali

Positiv zeigt es sich am neuen Pfarrer : Er bringtdie menschlichen Qualifikationen nicht mit , die als
Voraussetzung zu diesem Amt aufgefaßt werden
könnten , die wenigstens gut zu diesem Amt passenwürden . Aber er ist geweiht zum Priester : Das
allein entscheidet ! H . F.

Schauburg : Die Diebe von Marseban
Hier hat das herrliche Märchenbuch „ Tausend

und eine Nacht “ Pate gestanden und so ist das
Filmkind gar prächtig geraten . Ein Prinz wird
geraubt , statt ermordet . Er wird ein König der
Diebe statt ein König aller gläubigen Muselmanen .Er liebt eine Prinzessin , die es nicht verdient , und
erhält eine Diebesgefährtin , der keine Mauer zuhoch , kein Gitter zu eng und keine Perle zukostbar ist , um nicht von ihr gestiebitzt zu werden .Keine Sorge , es geht gut , wie es sich für ein
Märchen gehört . Aber wie es ausgeht , ist so hu -
morig gemacht , in so zauberhafte Farben getaucht ,so lebendig abgespult , daß nicht nur die Kinder
im Parkett jubeln . Natürlich werden entführter
Prinz und Diebesgefährtin ein Paar . Aber was für
ein märchenhaftes Paar ! Er ein brauner , ge¬wandter Bursche — Anthony Curtis —, sie eine
zierliche , gertenschlanke Person mit einem wilden
Schopf sehr un -orientalisch roter Haare , ein
Schiänglein lieblichster Abart — Piper Laurje . Sie
verschaffen einem 1*/« Stunden unschuldigsten
Vergnügens , die nur durch eins getrübt werden :
daß es nicht länger dauert , und daß es so wenige
solcher rotblonden Schiänglein in der rauhen
Wirklichkeit gibt . b .

Kurbel: Nikosch rückt ein

Jahren eine Reihe von historischen Porträts aus
dem Kreise der Habsburger , die eingebettet wur¬
den in Schilderungen des ungarischen Schlosses
Oroszvar , ein Feenreich alter Kultur und Tradi¬
tion . Von den Schilderungen interessierte beson¬
ders der Besuch des bulgarischen Zaren , der über
das rein historische Interesse hinaus besonders
durch die glänzende Detailschilderung fesselte .

Die Dichterin der bekannten Romane „Im Zau¬
berwald “ , „ Güldene Kette “

, „Die Soldaten der
Kaiserin “ und des in Baden spielenden „ Greif “
wird im nächsten Monat mit einem Hörspiel
„Rupprecht der Kavalier “ im Studio Heidelberg
des Süddeutschen Rundfunks zu Wort kommen , g.

sagen . Weil die Pasquiers nun gerade Franzosen
und wir , ihre Gäste für einen Abend , Deutsche
sind , hat der Vorgang irgendwie auch noch mit
der praktischen Völkerverständigung zu tun .

Die Pasquiers spielten also , und zwar hatten sie
das Streichtrio op . 9,3 von Beethoven , das Trio von
Jean Francaix und das Divertimento KV 563 voif
Mozart für uns ausgesucht . Man darf wohl sagen ,
daß keine andere Kammermusikvereinigung in
den letzten Jahren ein technisch so vollkommenes
und zugleich liebenswürdiges Musizieren hier ge¬
boten hat wie diese drei Franzosen . Auch dem
kritischsten Zuhörer konnte nichts übrig bleiben ,
als eben zu hören und sich begeistern za lassen
von einer Demonstration des Möglichen in der
Musik . Dieses Musizieren kam von Herzen und
ging zu Herzen . Gerade in der menschlichen Be¬
gegnung lag der unschätzbare Wert dieses Abends ,
der mit stürmischen Ovationen endete . Eb .

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 7. bis 14. Dezember

Opernhaus
Sonntag , 7 . 12. , 20 Uhr , „Der Vetter aus Dingsda “,

Operette von Eduard Künneke .
Montag , 8 . 12. , 20 Uhr , 3 . Symphoniekonzert der

Badischen Staatskapelle . Dirigent : Otto Matzerath ;
Solist : Michael Braunfels (Klavier ) . Programm :
Walter Braunfels : Klavierkonzert (Uraufführung ) ;
Bruckner : 5 . Symphonie .

Dienstag , 9. 12. , 19.30 Uhr , Vorstellung für die
Volksbühne und freier Kartenverkauf , „Undine “ ,
romantische Oper von Albert Lortzing .

Mittwoch , 10. 12. , 20 Uhr , 8 . Vorstellung für
Abonnement A und freier Kartenverkauf , „Iphi¬
genie in Aulis “

, Oper von Chr . W . von Gluck .
Donnerstag , 11 . 12. , 20 Uhr , 8 . Vorstellung für

Abonnement C und freier Kartenverkauf , „Falstaff “,
Komische Oper von G . Verdi .

Samstag , 13. 12. , 20 Uhr , „Gräfin Mariza “,
Operette von Emmerich Kalman .

Sonntag , 14 . 12 . , 14.30 Uhr , 5 . Vorstellung für
Fremden - Sonntags - Abonnement S I und freier
Kartenverkauf , „Undine “ . — 20 Uhr „Der Vetter
aus Dingsda “

, Operette von Eduard Künneke .
Schauspielhaus

Sonntag , 7 . 12. , 14.30 Uhr , 4 . Vorst , f . Fremden -
Sonntags -Abonn . Schauspielgruppe C und freier
Kartenverkauf , „Herbert Engelmann “

, Drama von
G. Hauptmann/C . Zuckmayer . — 20 Uhr Neu¬
inszenierung : „Iphigenie “

, Schauspiel von Joh . W.
von Goethe ;

Dienstag , 9 . 12. , 20 Uhr 3. Vorstellung für Frem -
den -Dienstag -Abonnement Di I und freier Karten¬
verkauf , „Minna von Barnhelm “

, Lustspiel von
G . E. Lessing .

Donnerstag , 11 . 12. , 20 Uhr , 5 . Vorstellung für
Fremden -Donnerstags -Abonnement Do I und freier
Kartenverkauf , „ Herbert Engelmann “ .

Samstag , 13 . 12., 16 Uhr , Erstaufführung : „Die
Gänsehirtin am Brunnen “ , Kindermärchen von
Trude Wehe . — 20 yhr „Iphigenie “ , Schauspiel
von Joh . W. von Goethe .

Sonntag , 14 . 12. , 20 Uhr , zum letzten Male :
„Europa und der Stier “

, Komödie von L . Fodor .

FRAGT DIE FRAUEN
»Für sich würden die Männer weder Häusernoch Kirdien bauen, und bestimmenvielleicht entscheidenddie Form unserer ganzen
noch Motore konstruierenoder auch nur Seife fabrizieren - sie Wirtschaftsordnung !

;£=M5-rs^ ~I \ vT(tim i

„Gott braucht Menschen " /

Ist der Film antikirchlich ? Auf diese Frage
antwortete der Regisseur : „ In diesem Film habe
ich weder antiklerikale noch prokirchliche Absich¬
ten gehabt . Was ich gestalten wollte , war eine
Erzählung von einfachen Menschen und ihrem
Bedürfnis nach Religion , das sie aus ihren Sünden
heraushebt . Und ich versuchte , diese Geschichte als
Kunstwerk zu geben , sich entwickeln zu lassen
von der These in die Antithese , wie es das Ur -
gesetz der dramatischen ' Kunst ist , Kunstwerke
in sich haben nie eine Tendenz , nie eine Absicht ,
welcher Natur diese auch sein möge .“

*
Es mag sein , daß uns die Priestergewalt , die hier

gezeigt wird , nicht anspricht . Das ist auch nicht
die Aufgabe , die der Regisseur sich hier gestellt
hat . Aber eines wird deutlich : Der Priester ist
Träger von Gewalten , die alles menschliche gute
Wollen transzendieren . Negativ zeigt sich dies an
Thomas , dem Küster : Guter Wille , gläubig lodern¬
des Herz , Opferbereitschaft reichen nicht aus .

Rundfunkprogramm ■
s ■ — —

Samstag, 6. Dezember
Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Fröhliche Morgen¬

musik , 10.45 Unterhaltungsmusik , 12.00 Musik am
Mittag , 15 .00 Fröhliches Schaumschlagen , 16.00
Auf los geht 's los ! 17.10 „ Viel Glück , wir machen
alle mit !“ 18.00 Bekannte Solisten , 19.05 Was
bringt der Nikolaus ? 20 .05 Opernreigen durch vier
Jahrzehnte , 21.15 Felix Mendelssohn -Bartholdy ,
22 .45 Musikalische Nachtausgabe .

Sonntag, 7 . Dezember
Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Morgenandacht ,

7.15 Eine fröhliche Morgenstunde aus Heidelberg ,
8 .45 Kath . Morgenfeier , 9 .15 Geistliche Musik , 11 .00
Lebendige Wissenschaft , 11 .20 Die Kantate , 11 .45
Heitere Bücher , 12.00 Schöne Stimmen , 13.00 Das
Rundfunk -Unterhaltungsorchester , 13 .30 Aus un¬
serer Heimat , 14.30 Kinderfunk , 15.00 Nachmittags¬
konzert , 17 .00 „Der Patriot “ (Drama ) , 18 .30 De
adventu domini , 20 .05 Musik , die Sie gerne hören ,
22 .20 Wenn zwei dasselbe tun , 23 .00 Mein kleines
Glück ist die Musik .

Südwestfunk . 7 .30 Morgenkonzert , 8 .10 „Des
Sonntags in der Morgenstund “, 8 .30 Evang . Mor¬
genfeier , 9 .15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Kammer¬
musik , 10 .30 Die Aula , 11.00 Das Große Unterhal¬
tungsorchester des SWF , 12.15 Zur Mittagsstunde ,
14.15 Banchetto musicale , 15.00 Kinderfunk , 15.30
Froh und heiter , 16.30 Sankt Nikolaus im Schwarz¬
wald , 17.40 Was euch gefällt , 19.20 Kleine Abend¬
musik , 20 .00 „Don Giovanni “ , 1 . Akt , 21 .55 Die
tröstliche Botschaft , 22.10 So sieht es der Westen ,
22 .45 „Don Giovanni “ , 2 . Akt .

Alle aus der Geschichte des Films vererbten In¬
gredienzen der Komik , vom urältesten Ladenhüter
bis zum aus Weltkrieg Nr . 2 gehörten Landser¬
witz , sind in den großen Eintopf dieses neuesten
deutschen Militärlustspiels hineingemixt . Um west¬
deutsche Rekruten in spe nicht auf die Palme zu
jagen , spielt die Handlung in der harmlosen k .u .k.
Schnürschuhgemütlichkeit Österreich -Ungarns . Die
Star -Elite des deutschen Films von 1932 . angerei¬
chert durch Christiane Jansen und Georg Thomalla ,
vermag nicht die Plattitüden des Dialogs (die meist
in den Lachstürmen der Kinobesucher untergehen )
auf eine höhere Ebene zu retten . Weil dieser Film
so konsequent albern gehalten ist , wird er ein
gutes Kassengeschäft . Einzig erfreulich : Drei ge¬
lungene preußische Offizierskarikaturen . Kr .

Rondell : Gefahr am Doro -Paß
Durch eine großartig -düstere Bergkulisse führt

der Doro -Paß in eine Grenzprovinz des westlichen
Indiens , das zu der Zeit , die dieser Korda -Film
wiedererweckt , noch britische Kronkolonie war .
Uber seinen steinigen Pfad reitet die Freundschafts¬
delegation eines indischen Fürsten den Engländern
entgegen , geführt von dem jungen , in England
erzogenen Kronprinzen Azim ; an seinen Fels¬
wänden verschanzen sich wenig später die An¬
hänger des europafeindlichen Ghul , der den Für¬
sten stürzte und einen Aufstand aller indischen
Provinzen plant . Wie er Hauptmann Carstens und
seine schottische Truppe beim heiligen Durrham -
Fest in eine Falle lockt und wie Prinz Azim
unter Einsatz seines Lebens schließlich seine
Freunde befreit und die Aufrührer bestraft , wird
recht spannend geschildert . Neben den bunten
Szenen indischen Lebens erfreut am meisten das
strahlende Lachen des (damals noch ) sehr jungen
Sabu , eines Prinzen von bezwingender Herzlich¬
keit . Ramond Massys Ghul ist ein Märchenböse¬
wicht reinsten Wassers , Roger Livesey ein sym¬
pathischer , etwas rundlicher Hauptmann . Desmond
Tester gestaltet den sommersprossigen Trommel¬
bub zu einer reizenden Randfigur in einem durch¬
schnittlichen Film . . lp

Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Toto -Wett¬
zahlkarte des Niedersächsischen Fußball - Toto ,
Hannover , bei .

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A . Nolli Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O -Gtllen ; Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuek ;
Karlsruhe -Stadt : 3 . Werner . Karlsruhe -Land : Ludwig
Arnet : Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . Ib - t
Zur Zeit Ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v LS . 52 gültig
Bei Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Ge¬
walt besteht kein Bezugsgeidrückerstattungsanspruch

tun es für und wegen der Frauen ! « So schrieb ein kluger Mann.

Das ist vielleichtetwas übertrieben , aber die Frauen veranlassen

die wesentlichen Leistungender Männer. Die deutschen Frauen

tragenheute eine große Verantwortung . Nicht nur,daß sie starken

Einfluß auf die Erziehung der Kinder nehmen, sie haben als

Wähler jetzt auch die absolute Mehrheit im Land , ja, von ihnen

hängt ab, ob unseremVolk die FREIHEIT bewahrt bleibt I

Es gibt drei Millionen mehr Frauen als Männer in Westdeutsch*

land. Jeder dritte »Arbeitnehmer « im Bundesgebiet ist eine Frau,

jeder vierte Handwerksbetrieb wird von einer Frau geführt, jedes

fünfteEinzelhandelsgeschäft leitet eine Frau. Die deutschenHaus*

frauen geben 85 Pfennig von jeder Mark aus , die zum Erwerb

von Verbrauchsgütem bestimmt ist. Und auch

über die Verwendungder restlichen 15 Pfennig

haben sie einiges zu sagen. Wer wird da noch

zu behaupten wagen, die Frauen »verstünden

nichts « von der Wirtschaft ? Neben den Unter*

nehmem und der Arbeiterschaft sind sie jetzt

als Verbraucher zur »dritten Macht« geworden

Die SOZIALE MARKTWIRTSCHAFT brachte unseren

Frauen im Jahr 1948 die Befreiung von der elenden Kartenwirt»

sdiaft, von Bezugsscheinen , Zuteilungen und Schlangestehen.

Die seitdem vollbrachte Gemeinschaftsleistung der deutschen

Arbeiter und Unternehmer , der WiederaufbauunsererWirtschaft

wird von unseren Frauen anerkannt. Haben sie doch selbst in

vollem Maß dazu beigetragen, und tun es noch.

Unsere Frauen wissen, was freie Auswahl beim Einkauf, was

reichliches Angebot und gute Qualität bedeuten . Ihr sicheres

Gefühl sagt ihnen : Die freie Konkurrenzzwingt die Wirtschaft

dazu immer mehr, besser und billiger zu produzieren, und

bringt uns Allen darum ein besseres Leben.

Fragt die Frauen ! Sie wollen Sicherheit. Aber

sie sind auch für den » freien Wettbewerb«,

sie lieben die bunte Vielfalt des Lebens. Das

graue Einerlei einer staatlichen Befehlswirt*

schaft lehnen sie ab - sie leben glücklicher in

der Freiheit unsererSOZIALEN MARKT *

WIRTSCHAFT , und sie wissen , warum !

«r -

Zum Wohlstand Aller durch geeinte Kraft I führt die Soziale Marktwirtshaft



Jung u. alt ist
begeistert von

unserer
Märchensdiau

„ Hansel u.
Gretel "

Sehreibwaren

Füllhalter
Schulerhalter

balb werbfü
sie ..

wmw /,
föirklidikr

Kapitalmarkt

u . Toil ettenartikel

3 . 50 , 2 . 25 175

2.10
1 .75

Lederwaren

1 .20
1.95

Fotoalben
schöne Ausführung . 3,65 , 2,75

Reisetoiletten * Garnitur
4telHg , farbig sortiert .

Geldbörse
echt Leder .
Praktische
Einkaufstasche

Morgenröcke apart
gemustert 29 . 75 , 24 . 75

Baum woIIwaren
Schlafanzug -Flanell" 80 cm breit . Meter

Haustuch
m . verst . Mitte , 150 cm breit .

Hauskleiderstoff
halb Wolle , 80 cm breit . .

Bettuchbiber
gebleicht , 150 cm breit . . ,

Blumendamast
130 cm breit . Meter

. Meter

. Meter

. Meter

1 .75
3 .45
3 .95
3 .95
3.95

Wäsche u . Trikotagen
Damenstrumpf Rayon 1 JC
Perlon verstärkt . . . | | " fy

1.95
2.95
3.50
8 .90

Futferschlüpfer

Herren - Unterhose
woligemiseht , alle Größen •

Unterkleid
gerauht .

Damen -Nachthemd
Finette . ,

Geschirrtuch _ CO
gesäumt und geböndert . Stück « 30

Waffelhandtuch
reine Baumwolle . Stüde

Frottierhandtuch
indanthrenfarbig . Stüde

Paradekissen
mit Einsatz und Spitze . Stück

Biber -Bettuch Q Qfl

Teppiche u . Divandecken

9.75

-.98
1.78
4.90

Meter
Haargarnlöufer
6 7 cm breit , aparte Streifen

Divandecken uo/2/o , in IC 7C
viel . Ausmusterungen u . Färb , von lUs f W an

Schlafdecken (Betteppich ) OQ 7 ^1Wolle 140190 m. Biumenkante , Stück Wm3 * m W

Haargarnteppich
I. viel . Mustern , 250 350 I

Tournay -Teppich ln
Persermutt . 240/340 298 . -

169 . - 200/300

schönen
1V0 290

95.-
165.-

RIESEN - AUSWAHL Geschenkartikeln
Morgen Sonntag , den 7 . Dezember , sind unsere Verkaufsräume

von 13.30 Uhr bis 17.30 Uhr geöffnet

Man weiß dann , was man hat !

Junghans -Armbanduhr 31
15 Steina , Stoßsicherung *rle ™

^ Automatik . . . 135. —

Junghans -Tischuhr _ _
Eiche klangvoller Schlag , ff ff m
14 - Tage - Gehwerk . . . - * •

ifl Wertgeschenke ^

Trauringe Paar 40
333/ -G0 I? . aO . *
585 - Gold . . . . 42 .-b --

für die
Qualität ! - Besteck _ _
90 g Silberauflage , ver * Qjl ■
stärkt , 24 Teile . . .

b. --

Familie w

r
W

Gold . Damenringe IO
585, -Gold . . . . ob , ® *“

s_ >

Eleganter Schmuck 4T _
Armband 585/ -Gold . . * * *

k._ _ _ /

Kaufmöglichkeit durch Teilzahlung für jedermann

OMEGA
LONGINES

TISSOT
Alleinvertreter

KARLSRUHE
WALDSTR . 24 - Tel. 3729

■ OM ;u leih . ges . Rückz. sicher
u . hoher Zins . S3 u . 2077 an BNN .

_ v Beamt , ges . Sicherh . u .
Grundst .-Beleih , u . 2032 BNN .

S000 DM, bei bester Sicherheit , auf
ein Vs Jahr , von Geschäftsmann
gesucht . ISS«unter 2059 an BNN .

i Zu vor kaufen :
' 1 Dipl .-Schreibtisch , weiß ,

1 Radio Saba 6 R., 4 Anzüge , Gr .
1.78, 1 Auszwgtisdt v . mehr , warte ,
zimmerstühle . Anzusehen : Kramer,
Ettlinger Str . 5a , zw . 19 u . 20 Uhr.

Immobilien
Haus mit Eint ., 2X3 Z., 1X2 Z., Gel .

f . Weiterausb ., evtl . 1 Z.-Wohn .
sof . z . bez ., z . vk . EHJ 2035 BNN .

Gutgehendes Lebensmittelgeschäft
in Karlsruhe unter günst . Beding ,
sof . umständehalber abzugeben .
•se? unter 14671 an BNN Durlach .

, Jagd abzugeb . Nähe Karlsruhe . S3
unt . 14672 BNN Durlach ._
Haus in Mühlburg

i Einfahrt , Werkstätte , Garten , in
: zentraler Lage , zu verkauf . Preis
i 35 000 DM , Anzahlung 15 000 DM .
IS ) unter 2051 an BNN .

Handarb - Filettischdecke , gt . Büch ,
z . v . Khe ., Kriegsstr . 88, IV, Z. 20.

Gemälde (Prof. Tili ) , Persianermtl .,
zu verk . Kl unter 2047 an BNN .

2 silb . Sarin. Leuchter, St . 150.-, 1
gebr . eiserner Ofen , 15.- DM, zu
verkaufen . (21 u . 2038 an BNN .

KELIM 160X240
zu verk . Khe ., Sofienstr . 122, pari .

Rentenhaus
In gut . freier Lage der Oststadt
ist schön , gut gebautes Renten *
Deppeiwehnhaus bei größ . An¬
zahlung preiswert zu verkaufen .
iS unter 2117 an die BNN .

Mehrfamilienhaus
i 1936 erbaut , mit 8X2 Zimmerwhg .,
: eingerichtet . Bädern , Preis 60 000
DM , Anzahlung 20 000 DM , zu ver¬
kaufen . ES3 unter 1900 an BNN .

Allesbrenner , emaill ., rd . Tisch zu
vk . Khe ., Ludwig -Marum -Str . 5 II .

Gasherd , J.4R . , 4fl -, Zwiil .-Sportw .
(Korb ) zu verkaufen . Petschinka ,
Karlsruhe , Uhlandstraße 33 .

Ki. Küchenherd „Senking ", gt . erh . ,
DM 60.— zu verkaufen . Pässler ,
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 18

W. Herd , gut erh ., 60X76, billig zu
verk . Aue , Wasgaustraße 7.

Küchenherd (gebr ., komb .) , Gas u .
Kohle , zu verkaufen . R. Werner ,
Karlsruhe , Schützenstraße 59.

Küchenherd , weiß , gebr . , umstdh .
f . 25 DM zu verk . Sä 2041 BNN .

Guterh ., weiß . Emailherd zu verk .
Duri .-Aue , Memeier Str . 14, I. St .

Küchenherd m . Kohienwg . prsw . zu
verk . Khe ., Gartenstr . 61 , II , I

Flasche DM US Anwendung :
1.) Nach der Kopfwäschespülen Sie

das Haar mit einer Lösungaus
1 Teelöffel flot auf l Glas Wasser.

! .) Zwischen den Wäschen verwenden
Sieflot unverdünnt als Frisiercreme.

machtlhrHaar schmiegsam
. . — bis in die Spitzen -

Ihr Haar wird leicht frisierbar und herrlich glänzend. Kein Ölfilm im Haar !

2 Janker & Rah -Kessel
emailliert , mit Kohlenfeuerung ,
300 Liter Inhalt , billigst zu ver¬
kaufen . ESI unter K 2154 K an BNN . j

HAUS
' möglichst Geschäftshaus , in Stadt¬
mitte , zu kaufen gesucht . 03 un¬
ter K 2074 K an BNN .

Kaiserstraße
' ca . 500 qm Bauplatz , t . Verkehrs¬
lage , große Straßenfront , preis¬

günstig zu verkaufen .
F. H. Stall , o .H.G ., Karlsruhe ,

Kaiserstr . 158, Telefon 2952 u . 4120 .

Nähmaschine u. Küchenherd , neuw ., j
günstig zu verkaufen . S3 unter !
2048 an BNN .

Eleg . Korbkinderwagen , neuw ., m .
Matr . u . Wagengarn ., hellgrün , zu
80 .-, z . vk . Knietmg . , Struvestr . 14.

Schön . 2stöck . Puppenhaus m . all .
Komf . z . vk . Reize , Duri. Str . 72 .

Puppenwg . etc . Schäfer,Lerchenstr .4

Rheinhafen
ca . 3000 qm , evtl , geteilt , mit
Aufbauten , für alle gewerblich .
Zwecke geeignet , Gleis - und
Wasseranschluß , zu verkaufen .
F. H. Stell , o .H. G «, Karlsruhe ,
Kaiserstr . 158, Telef . 2952 u . 4120

Gaststätten , Hotels . Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht u . bietet überall , Kauf od .
Pacht . Dtsche Hotel - u . Gaststätt .-
Agt ., Khe ., Stefanienstr . 31, Tel . 358 .

Wohnhaus ,
1947 erbaut , m . 43 Ar Wiese , ge¬
eignet für Hühnerfarm , sof . z . ver¬
kaufen . Massive Hühnerställe für
220 Hühner vorh . Kj u . 2015 BNN .

Haus gesucht
1—2 Familienhaus in gt . Wohn¬
lage von Khe . oder Durlach bei
Barzahlung zu kaufen gesucht .
E2J unter 2080 an die BNN .

Verkaufe im Schwarzwald

Pensionshaus
; 17 ZI ., K. , B.. Garage , Anz . 15 000
! DM . Bel Herrenalb neues Landhaus ,
i 6 ZI., K., B., Garage , groß . Garten ,
] Anzahl . 15—20 000 DM , sof . beziehb .
| I. ZIEGLER, Schwarxw . Immob .,
i Gernsbach , Postfach 13.

Staubsauger
(Marke Kadett ) , 110 V, Einkaufspr .
200 DM , biiiig zu verkaufen .
_ Telefon 31 672._
Staubsauger (El.-Lux) , 220 V, zu vk.

Khe .-Rintheim , Mannheim . Str . 20. i
2 Paar Ski , 6 25 DM , zu verkaufen . !

Karlsruhe , Kärcherstr . 1 III . i .
„Karat 12M m . 2,8 Xen ., Comp .-Rap . ;

Blitzsynchr ., Ber .-Tasche usw ., 30*/» |
unt . Neupr ., u . H .-Wintermt !., Gr .
52 , zu verk . Khe ., Vorholzstr . 5 pt . ;

Voigtländer Bessa II, 6X9, zu verk .
unter 1844 an BNN .

Projektor , 8 mm , Movector 8, Ag¬
fa m . Koffer , vollk . neu , für DM
380 .-, weg . Auswanderung z . ver - ;
kaufen . 53 unt . 2019 an BNN .

Knab.-Rad, neu , Marke Rabeneick ,
bili . zu verk . ISO 14674 BNN Durl.

H.- u . D.-Rad z . vkf . Durlach. Str . 29.

m WEIH NACHTS F R EU DE
IN JEDES HAUS 1

Fahrräder
gebr ., ru verkaufen . Müller , Kfz .-
Werkstatt , Khe ., Augartenstraße 6 .

Mod . Mietwaschküche
ln Khe . , mit Wohnung , zu verpach¬
ten . KI unter 207? an BNN .

Tiermarkt

lg . Schäferhunde « la Stammbaum ,
zu verkaufen . Graf , Karlsruhe ,
Scheffelstraße 58 .' r/ >iahr . Dtedi . Schäferhund ., SchH
III , angek . 1952/53 , zu verk . Karl
Mayer , Stein b . Pfzh ., Marktstr . 14

Schöne Ferkel ,
i Läufer» und Schlachtschweine
' der schwäbisch -höllischen u . wei¬
ßen Rasse , laufend aus eigener

Zucht zu verkaufen .
Denninger , Hofgut RUppurr .

Verkauf und Verleih

Uhrmachermeiiier £, Juwelier
Dar Nom « für Qualitätsprodukts der Uhrsnindustrie

Kataloge kostenlos Teilzahlung

Biberette -Mantel u . -lacke , Gr . 44,
lampenzug , Klavierlampe , Noten -
ständ . , Fön , elektr . Kocher (120) ,
Tennisschläger , Schlittschuhe , zu
verk . Khe ., Boeckhstraße 23, III . i

Fohlenmantel
schwarz , große Figur , (44—50) , neu¬
wertig , Festpreis 500 DM , zu verk .

| Kl unter K 2141 K an die BNN . i

Eleg . Herrenpelz
I Morengo , Futter Bisamrück ., Krag . i
! virg . Otter , la Verarb ., neuw . . gt . !
i sch) . Fig ., z . vk . KI 2125 an BNN . !
: Neuwertiger sdiw . H.-Ledermantel

110.-, hell . Wintermantel 80 .-, dkl .
! Anzug 50 .- , Gr . 178, zu verkaufen .
I K unter 2120 an BNN .
: Dkibl. H.-Wintermantel , mittl . Gr .,
! neuw . u . Rieker -Rohrstief ., Gr . 41,’ zu vk ., anzus . ab Sonnt . Waag ,

Karlsruhe , Hohenzollernsir . 17
jS H.-W.-Mäntel , v . 15—30 DM, zu
! verk . Khe . , Ludw .-Marum -Str . 5 IV.
i Frack m . Weste , Kaffeemasch ., 220

V., z . vk . Khe , Boeckhstr . 38,pt .
[Anzug , f . neu , schw . Nadelstr ., gr .

st . F., z . v . Rüpp ., Pfauenstr .19,111.

Elektr. Eisenbahn , neuw ., auf groß .
Tisch mont ., m . Bahnhof u . sonst .
Anlagen , preisw . zu verkaufen .
K unter 2114 an die BNN .

Märklln-Bahn, 00 , Transform , und
reichl . Zubeh ., Gasbackhaube , zu
verk . Anzusehen , abends . Khe -,
Erzbergerstr . 54, 4. Stock lks .

El. Eisenbahn , kpl ., Sp. 0 , u. viele
Einzelteile , Anschl .-Schien ., Trafos
verk . Hennig , Khe ., Zeisigweg 3 .

Elektr. Eisenb .-Anl. , Spur 0, zu vk.Maurer , Khe . , Flirschstr . 115 ,
Märklin-Eitenbahn , Sp . 0, m . reichl.

Zub ., z . verk . K 1890 an BNN .
Klavier , Marke Phillips , auch für

Gaststätte geeignet , zu verkauf .
K unter 14449 an BNN Durlach .

Klavier , Lechleit . , in g . Hände z . v .
25 DM mtl . Kriegsstr . 88 , IV, Z. 20 .

la Klayier (Weisbrod ), Nußb. pol .,
s . gut . erh ., z . verk . K 2043 BNN

Harmonium, sehr gut erh ., Eiche,
braun gebeizt , 13 Regist ., 3 Spiel ,
Marke Steinmeyer , mit Sitzbank ,
gegen bar zu verkauf , -i Katto,
Karlsruhe , Kaiserallee 44 .

*/« Geige , mit Bogen , zu verkauf .
(40 .- ) . Khe . , Edelsheimstr .3a , II . I.

Neuwertige * Akkordeon zu verkf .
K unter 2114 an die BNN .

Neues Akkordeon , Stud . IV, 140.-,
D.*Armbanduhr , Metro 25.-, Fön-
Son , 110 V, 25.-, u . Deckbett 30- ,
neuw ., zu verk . K u . 2053 BNN .

Akkordeon , Hohner , 48 B., Zu verk .
Anzus . Mo . 18—20 Uhr. E. Schulze ,
Khe ., Uhiandstr . 10, Hofgebäude .

Handharmonika (Hohner) , III BS, z .
verkaufen . K u . 2042 an BNN .

Radio m. UKW, zu verk . Karlsruhe,
Ruf 9490 , App . 401 .

Radio , 5 R., mit autom . Plattensp .
zu verkaufen . K 2022 an BNN .

Körtig-Radio -Super , gut erh ., und
Nora -Koffer , Batterie und Netz ,
preisw . z . verk . K 2027 an BNN .

Radio „Opta - preiswert zu verk .
Anzusehen Samstag u . Sonntag .
Weiherfeld , Dreisamstr . 5 , pt . r .'/«-Geige zu verkauf . K 2035 BNN .

Elektr. Adrema-
Druckmaschine

zu verkaufen .
Dr. Wtllmor Schwabe GmbH.,

Karleruhe-Durtach, Grilmerstr . 11,
Ruf 418 31.

Mehrere Aquarien , zu verkaufen .
Karlsruhe , Kaiserailee 41 V.

Autoplane , 4,10 m I. u . 4 m br ., gü .
zu verkaufen . iS unter 2115 BNN

Einkreiser m . dynam .
Lautsprecher . . DM 75 -

Kleinsuper 5 Rö . . DM 128-
UKW-Super 6/9 Kreise DM 192-
UKW- Edelsuper . . DM 249 -
GroB-Super m . 3 Ltspr. DM 385-
Spiizen -Super 870- , 590- , 498 -
Tonbandgeräte . . DM 585-
Plattenspiellcoffer DM 89-
Pfattenspielschrank 248. , 179-
SchaJIplatten in ganz großer
Auswahl klassischer Musik
Langspielplatten

Lieferung durch unseren Kun¬
dendienstwagen spesenfrei ,

auch nach auswärts .

Hören u. vergleichen ,
dann erst kaufen

Jedes Fabrikat hat seinen be¬
sonderen Klangcharakter , so
klingt ein Saba anders als ein
Philips , ein Telefunken anders
als ein Biaupunkt od . Grundig .
Dies alles hören Sie bei einem
fatirmännisch geführt . Vergleich
in den Vorführräumen des Funk¬
beraters und so kommen Sie
zur glücklichen Wahl eine «
Radiogerätes , an dem Sie täg¬

lich ihre Freude haben .
Je wertvoller das Gerät , um so
wichtiger die Beratung . Wir ver¬
kaufen im Jahr einige tausend
Geräte und kennen so jedes
Fabrikat genau . Unsere Tech¬
niker sind Spezialisten auch für

schwierige UKW -Reparaturen .
Kommen Sie deshalb zum Funk¬
berater , sein Rat ist wertvoll

und kostet Sie nichts .
Und so bequem machen wir
Ihnen das Zahlen : 20 Prozent
Anzahlung und 10 Monatsraten

und Ratenkauf der BBB.

' ///rFunkberater

i

ln Musiktruhen
bieten wir eine einmalige
Auswahl von etwa 20 Truhen .
Sie sehen und hören das
Schönste und Beste was die

neue Saison 1952/53 bringt .
Musiktruhe , 8 Rö ., UKW-Super

mit 2 Lautspr . DM 765.*
do . mit automat . Platten¬
wechsler . . DM MS .-

Musiktruhe mit Groß -Super ,
UKW , perf . , überrag . Lautspr -
Komb ., 1250 - , 1150 - , 1125 -

Musiktruhe , Antik, überrasch
schönes Stück , mit Körting -

od . Grundig -Spitzensuper , 3
Lautsprech ., Plattenw ., 1495 -

Musiktruhe mit Spitzensuper ,
4 Lautsprech . , Plattenwechsl .
1459 - , mit Tonbandgerät f .
Aufn . u . Wiederg . 2100 DM .

RddlroFreytaij
(arlsruhe Telefon 6754 Karlstra ^e 32 geöffnet von 8 bis 19 Uhr

Strickkleid
hellbl ., mit ap . Stickerei , Gr . 40/42 ,
neuw ., preisw . zu vk . £3 177Q BNN .

Ladeneinrichtung
bestehend aus 3 Verkaufsregaion
u . 2 Ladentheken m . Zubeh ., evtl ,
auch einz ., zu verk . 53 2086 BNN .

Ihr dünnes Haar macht Sie äl¬
ter als Sie sind . Oos ist nicht
nötig 1 Dagegen hilft der b • -
wäbrfeHaarenlrokt

Jtiplona
Nur Diplona -Haorextrokt ent .

- - hält den Aufbouwirfcsloff Kl .
ESU Er fördert und kräftigt ihren
ES: Haarwuchs, beteiligt Kopfiuk -

- - ken u . macht Sie schuppenfrei .

Bestimmt erhältlich in Karlsruhe : Parfümerie Borei , Kaiserstr . 145 ; Partümerie Bickel , Kaiserstr . 155 ;
Parfümerie Bensching , Waldstr . 55 ; Parfümerie und Salon Philipp Salm , Georg -Friedrich -Str . 25 ; Salon
Doll, Karlstr . 17; Salon 3. Wolfensperger , Karlstr . 77 ; Salon Bensching , Karlstr . 49 ; Salon Schabmüller
Kriegsstr . 82 ; Parfümerie u . Salon Künzler im Vierardtbad . Durlach : Parfümerie u . Salon Rosenkötter ,
Marktplatz ; Salon Brücket , Pfinztalstr . 77 . Ettlingen : Partümerie u . Salon Kramer , Pforzheimer Str . 28.
■retten : Partümerie u . Salon Morast , Melanchthonstr . 14 ; Partümerie u . Salon Mast , Pforzheimer Str . 35 .

Älteres Sdilalzimnt ., zu verk . Khe.,
Alberichstraße 12, 1 Tr. links .

2tiir. neuw . Schrank, br . geb ., 100 -,
2 P . Schaftstiefel , Gr . 39, gt . erh . ,
20 .- u . 10.-, z . vk . Draisstr . 8 , IV.

Ceuch, wg . Geschäftsaufg . preisw .
zu vk . Anzus . Khe ., Nuitsstr . 33 I.

Couch, neu , zu verkaufen . Eckert,Khe . , Erzbergerstraße 34 .
Ält . Büfett, schw . Eiche, mit Kred.,

bill . z . verk . 3ahns , Karlstr . 100 .
Ausziehtisch , Eiche, u . 4 Stühle , zu

verkaufen . iS 1894 an BNN .
Schreibtisch , sehr gut erh . , zu verk .

I2I unter 10 883 an BNN tretten .
Musikschrank , gut erhalt ., zu verk .

Neuthard , Kirchstraße 32 .

Fachbuch . Metallverarbeitung - (als
Vorbereitg . f. d . Ingenieurschule )
zu verk . Kl u . 942 an . BNN I .-Sad .

Gebr . Bauholz bill . zu verk . Holt¬
mann , Khe ., Hardeckstraße 2. [Schneeketten , Doppel , neu , 7.50r20, |
z . halb . Pr . z . verk . El 203? BNN . I

FortunasBge , Abpreßpumpe , 2 atü ; !
i Schweißapp. 2 kg , Endmaßkasten j

103tlg ., V«, 2, 3 PS Mot ., a . neu, !
z . vk . Henn , Khe ., K.-Wilhelmstr .30 i

3 gebr. Oberlichter
aus T-Eisen , ohne Glas , für Werk¬
stätten , zu verkauf . Zu besichtigen

Fa . Pleiffer A May, Karlsruhe-
Rheinhafen , Nördliche Uferstr . 13.
Frühbeet -Fenster , gebr ., 30 Stück,

250 DM gegen bar zu verkaufen .
Bl unter 2073 an BNN .

Hausw .-Vers.-Anl. z .vk .Fördern).3000
Ltr ./Std ., Mot . 120 V, 220 V mögt , jAnzus . Samst . ab 13 U. H. Stö¬
ber , Neureut , Morgenstraße 4. I

Klavier zu verk . E unter 2084 BNN

Besuchen Sie bitte
unsere sehenswerte

Handarbeits -Abteilung
Träger-Schürzen, 3 ^5 2.95 Herren-Socken, perionverstärkt . 3 . 2s 2.75

Perlon -Strümpfe 4 .7s 3.90
Woll -Schals . . . 3.25 3.95
Zw.-Bluse, lg . Arm , . 10.25

D .-Sportstrümpfe , lg . , gemustert 7.20 6.80
Damen-Lederhandschuhe, gefüttert 12.00
Damen-Unterkleider , maschenf. 7. 25 4.95
Damen-Garnituren, ks. inten . . . 6.50 3 .75
Damen-Nachthemden , chorm . u .so 8 .25
Dam.-Nachthemden , angerauht14.95 12.30
Jugendi . Taffetbluse . 8.25
Mod. Wollröcke . 23.30 14.50
Damen -Woliwesten . 23 .20 17.25
Kittelschürzen , w Arm . n.25 9.85

Herren-Binder, uni, reine Seid » « . . . 3.40
Herren-Plüschjacke, 3 füdtg , Größe 3 5.70
Herren-Plüschhose , 3 füdtg . Grüße 3 6 .40
Herren- Lederhandschuhe, gefüttert 13.75
Herren-Schlafanzug, Fian. ii, gestreift13.95
Schlafanzug-Flanell, str., so cm breit . 1 .80
Finette für Nachthemden , farbig . . 2 .65
Frottierhandtücher, Indanth. . . . . . 2.95
Streifen-Damast , 130 cm breit . . . . 3 .10
Bettuchbiber, isoem breit . 4 .25
Künstlerdecke, 130/160 . 7.90
Ks. Teegedeck m. 6 Serv., 130160 . . 17 .90
Steppdecken , Wollfüllung , 130/200 . . 33 .90
Tagesdecke , Ks.- Dam« t, 2bettig . . . 78 .90

Einige Beispiele aus der Fülle unserer Angebote I

KARLSRUHE
Kaiserstr. 215, a. d. Hauptpost

DURLACH
Pfinztalstr . 56 , am Marktplatz

Jett inseriere in den MBB " -
veil die meisten die MBB “ lesen !

SIEMENS
ELEKTRISCHE
HAUSGERÄTE

Q) u >, -(Ji / /// , i 'JeAm

f><m fieu4e undmolnwi .

R . AMANN Nedcersfr. 7, Marianstr. fi , Ruf 30656
Elektrogeräte - Beleuchtungskörper - Installationen

Radio WEBER Elektro
Ludwig -Wilhelm -Straff » Telefon 1709

' ■ " '6 ' - - '

Elektrogeräte - Beleuchtungskörper und Installation
Beachten Sie unsere Schaufenster mit Siemens -Geräten

W . NAGEL Draisstrafte 2f , Ecke Yorcksfrafte
Elektrohausholtgarfita , Beleuchtungskörper , ilektroinstallat .

Auf daß man mich in Baden kenn ’ : Großwerbung in den BNN ! Cinnei ELEKTRO - und radio - fachgeschvft
mMRwI Karlsruhe , Jollystra ^e 25 - Telefon 3388



. . .

J Achtung Möbelkäufer !

Ein wirklicher Schlager !
Durch einen Großabschluß ist es uns gelungen , Ihnen ein

Schlafzimmer in Mahagoni
200 cm, 4türig , an - WWJLV « ae
poliert , zum Preise von

anzubieten . Außerdem finden Sie bei uns immer
eine große Auswahl in Schlafzimmer , Wohnzimmer ,Küchen, Polster - und Kleinmöbel .

Ein Weg in das beliebte

OBEIHAUS
ENIInhaber : O .Kästner

Erbprinzenstr . 24/28
(am Ludwigsplatz )

Karlsruhe lohnt sich immer.
Verlangen Sie Katalog Frei -Haus -Ueferung Bequeme Teilzahlung

PT ¥1 - m I II M ■ ! ITTi

NOhmasdilaee gut erh ., v. priv ., zu
kauf . ges . CS unter 2081 an BNN .

Miele -Waschkessel f . Mietwaschkü .
zu k . gesucht . Kl u . 2119 an BNN ;

Med . Drehbank , ca . 250X1000 mm, !
in s . gut . Zust . z . kauf . ges . ISO an :
A. Woll , Maschinenbau , Bretten .

Achtung ! -Kau,e 9-- r - — 1
federn . IS ! 1780 BNN .

Für geregelten Stuhl ] leerximmer v . Herrn ohne Anh.,
| sof . ges . *fS u . 2072 an die BNN
leerzimm . , od . teilmöbl ., z . 1. 1. 53 ,

Nähe Kaieerttr ., v . Dome , Behör -
i denang . ges . 5 §3 u . 2102 an BNN .
: 1 od . 2 Z.-Whn., v . beruft . , kinderl .

Ehep . in od . um Khe . sof . od . sp
gg 1000 .— BK2 . ges . Kl 1779 BNN

1 oder 2 Z.-Wohnung mit Kochgei .,
Khe . oder Umgebg ., beschlagne
frei , evtl . BKZ., v . pens . Staats¬
beamten gesucht . K unter 2065
an die BNN .

Kleiner

Kassensdirank
zu kaufen gesucht . Angabe der
Maße , sowie des Preises erbet ,
unter 2151 an die BNN .

G
änselebern
kauft zu höchst . Tagespreisen

Rieh . Haas , H!Ä,aii .

4- bzw . 2- oder 3-Zimmer-Wohnung ,
Bahnhofsnähe , neu erbaut , geg .
Bauk .-Zuschuß per Frühjahr tu
verm . Näh . unt . K 2164 K an BNN .

5-Zimmer -Wohnung
(Neubau ) mit Bad , Etag .-Heiz ., Ga¬
rage , Tel ., Mädchenzimmer , a . für
Arzt geeignet , zu vermieten . 53 u .
K 2146 K an die BNN .
5>Zi .-Wohnvng m . Küche, eingericht ,

Bad , Etg .-Heiz . , Garage , a . Turm - ;
berg , sofort für 245 .— DM zu ver
mieten . 53 unter 2087 an BNN . ,

■ Für solide Mitarbeiter sucht

2 - od . 3 -Zim. - Wohnungen
Heitb . möbl . Zimmer, von Beamt

ges . Westl . Kaiserallee/Moltke -
Straße . K unter 2076 an BNN .

Zimmer von pens . Schwester ge¬
sucht . SD unter 2126 an BNN .

Möbl . Zimmer (od . unmöbl .) , von
Handwerksmstr ., in Rüppurr , auf
i . i . o . 15. 1. 55, ges . gi 2056 bnn 3 . zimmerwohnunq

mit Bad , Umgegend Khe ., gegen
Bkz gesucht . K unt . 1895 an BNN .

geg . Gewährung von Baukostenzu
schuß , möglichst rasch ,
Badenia , Verlag u . Druckerei , AG.,

Karlsruhe , Steinstrafte 17/21 .

Leere- und möbl . Zimmer
für Einzelpers . u . Ehep ., sucht lfd .

Wohn.-Nachw . Kutschke,
Viktoriastraße 19, Telefon 7665 .

Für Vermieter kostenlos .

Sonder -Angebot in Wintermänteln
auch für Kinder zu niedrigen Preisen aus eigener Herstellung .
Ratenzdhlung möglich .

Er i - Moden
Stadtmitte : Emma lung , Erbprinzenstr . 29 (beim ludwigsplatz ) .
Weststadt : Frithiide Zimmermann , Kriegsstr . 284 (Nähe Vorckstr .)

Telefon 8668 .

Kinderklappstuhl , gut erh . , ges .
Beschr . u . Preis u . 1892 an BNN .

Gebr . Puppenwagen zu kauf . ges .
Khe ., Berckmüllerstr . 31, part . , I.

Spielzeug -Dampflok , Spur 0, u . Kin-
der -Kino -Schmalfilmapparat zu k .
gesucht . Dr . Engiert , Khe ., Klose¬
straße 29, Telefon 30 280.

Kinderski (15 3.) ges ., evtl . Tausch
Herrenski . S2 u . 1878 an BNN .

Kinderski , gebr ., zu kaufen ges .
53 unter 2071 an die BNN .

Noch nie konnten Sie fur wenlg Geld
Ihre Kleidung so gut und schön
kaufen wie jetzt bei

Thiel-Rekord
denn die Preise sind so niedrig wie
rwpeh nie und nirgends .

Wintermäntel , schönste Stoffe
68.— 98.— 145.—
Anzüge , feinste Kammgarne
95 .— 135.— 165.—

Stutzer , Trenchcoats , Lodenmäntel , Anoraks , Skihosen ,
Stricklumberjacks , Sport - und Oberhemden

Thiel - Rekord
Das gepflegte Spezialhaus
W .K.V ./B.B.B.

KLEINMOBEI
wie Sessel , Kemmoden , Vitrinen,
Tischchen, 1 Perserteppich oder
Brücken , Gegenstände in Silber
und Porzellan zu kaufen gesucht .
!S ) unter 2127 an BNN .

Alteisen
Gufybruch
Altmetalle
kauft in großen u . kleinen Posten ,

bei freier Abholung
Karl Banker , Grätlingen ( laden )

Ruf Karlsruhe 91 678
Annahmestelle in Durlach : Raiher -
wiesenstr . 85 b . d . Güterabfertigung

Piano
von Privat , gegen bar zu kaufen
gesucht . Preis -S3 unt . 2058 an BNN .

Koffergrammophon m . Kurb ., Staub¬
sauger , 220 V, leite 'rhandwag . zu
kauf , ges . u . 2070 an BNN .

Markgrafenstratye 30a
bei der Gewerbeschule

^

Gänseleber
kauft zu höchsten Tagespreisen
Weinstube xur Reblaus

H. Gropp , Kaiserallee 149
Haltestelle Philippstraße

SCHC # * '

den i

Neb «

STOFFE
sind vielseitig za verwenden . Lassen Sie sidi bitte

anregen durch einen Besuch an unserem Lager ;
Sie werden sicher ein passendes Geschenk finden.

Stoffen gibts auch andere Dinge :
Taschentücher für groß und klein, Krawatten ,
Tischdecken, handgedruckt und handgewoben , •

Chaise]onguededeen , Reisedecken, Vorlagen,
Brücken u . Läufer.

Alle

Hauswäsche
Froftierwäsche

EIMER & MENDE

Vermietungen
IWeinkoller -Lagerraum , Büro, Telef . ,

auch als Auslieferungslager ge -
t eignet zu verm . 13 u . 2046 BNN .
I Lagerraum oder Werkstatt , 50 qm,
! hell , trock ., ab 1. 1. 53 od . spät ,
i z .vm . Köhrer , Schilierstr .33, H>, n .

Neubaugaragen
Waldstraße 21 (Nähe Hochschule )

auf 1. 1. 55 zu vermieten .
O . Viellieber , Telefon nt76 .

. HAAR - HOTE • SPORT- HÜTE • VELOUR-HÜTE • MÜTZEN .

Z
3

Z
UJ
a
2
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X
OC
UJ
CO
o
o
Z
3

b—
oc
O
£L
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GESCHENK

soll wertvoll ,
modisch und geschmackvoll sein

VOM HERRENAUSSTATTER

o KAISERSTRASSE 227

Hüte • Modische Herrenartikel
Sonntag van 13 .30 Uhr bis 17.30 Uhr geöffnet I

SCHLAFANZÜGE . HAUS - UND BADEMÄNTEL

!Suche per 1. 4. 1953 in Karlsruhe
oder Umgebung

3 - Zimmerwohnung
mit Bad und Garage gegen Bau¬
kostenzuschuß . Von Privat wird fäl¬
liger Bausparvertrag übernommen .
53 mit Lage und Höhe des Zu¬
schusses erbeten u . K 2048 K BNN .

Wohnungs -Tausch
8—^-Z.-Wohnung gg . 6-Z.-Wohn . zu

tauschen ges . S1 1893 an BNN .

Biete gr. 4 «Zi*Wohnung
mit Zubehör , Ostst . , sü . gr . 3—3Vs
Zlm .-Whn . (Ostst .) S3 1875 an NBN

letzt daran denken :

Steuern sparen !
Senkung der Einkommensteuer ist das wichtigste Problem
beim bevorstehenden Bilanzabschluß 1952.

Hier nützt ein Bausparvertrag , denn Bauspar¬
beiträge sind als Sonderausgaben abzugsfähig .

In günstigen Fällen beträgt die Steuerersparnis bis za 58
der Einzahlungen auf den Bausparvertrag .

Steuerersparnis oder Wohnungsbauprämie sind die großen
Vorteile beim Bausparen für Neubau , Wiederaufbau , Haus -
Instandsetzung , Hauskauf , Ablösung hochverzinslicher Kredite
sowie Erwerb einer Eigenwohnung .

Wir beraten Sie gern .

fQiclisJwJlajuIesbausparkasse
]' tiniJijchr T
tbälfabau-:'
SpartofTĉDie Bausparkasse der Sparkassen

Anstalt des Öffentlichen Rechts
Karlsruhe , Kaiserstraße 229

Ich bitte um Druckschriften über das steuerbegünstigte
Bausparen : i q
Name: - . . .. . .

5 Zimmer , Bad u . Küche m . Zub . ,
Weststadtl ., geg . 3 Zi -, Bad und
Küche in best . Weststadtt . auf 1. j
Febr . z . tausch . !S3 u . 2023 BNN .

_ Transporte_ )

Welche Firma sucht
modernen

Pkw mit Fahrer
z . Selbstkosten . Zuschriften unter
Nr . 2018 an die BNN .

Beruf : _
Wohnort:
Straße u. Nr. :.

Möbeltransporte - Umzüge
HERM . SCHULTIS

HirschstraBe 20 — Telefon 5582

Werbung

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weiten (DRGM ) . Schuhbesohlanst .
Selter , Karlsruhe , BlumenstraSe 14 1

Mietgesuche

Lagerraum
mind . 120 qm , mit Büro , mögl . Ga¬
ragen und 4 Z .-Wohnung mit Bad ,
gut . Lkw -Anfahrt , verkehrsgünstig .
Nähe Stadtmitte , gesucht . ES unter

Doppelzimmer von 2 Assistenten d .
T.H. gesucht . (XI u . 1798 an BNN

Möbl . Zimmer von berufst . Fr!, ab
sof . ges . GS unter 2134 an BNN .

Gewerbl. Räume
als Laa . od . Ausl .-lag ., ca . 250 qm, | K 2138 K an die BNN
i. Mühlb . z . verm . ^ u . 2060 BNN .

Fabrikations -
Lagerräume

ca . 220 RITI, evtl . mit . Wohnung , p .
1. Januar 1953 in Bühl (Baden ) zu
verpachten . S3 unt . 12566 an BNN .

180 qm
Fabrikationsräume

mit kompletter Installation evtl ,
einschließlich Werkstatteinrich¬
tung fBr metallverarbeitenden
Betrieb .

120 qm Lagerräume
BOrat und Wohnung auf 1. 1. 53
in Karlsruhe zu vermieten .
unter K 2144 K an BNN .

Garage , Nähe
Telefon 3841

Erzbergerstr .,
Karlsruhe .

ges .

Zimmera. Wohnungen
leer u . möbliert , sucht u . vermittelt

„Der Privat-Nachwois "
; Marek, Khe. , Amalienstr . 36, T. 4012
jAnmeidg . für Vermieter kostenlos .

Lampenschirme
Seide , Damast , Chintz , altbewähr¬
ter Qualität und Formschönheiten .
Französ . u . engl . Orig .-Gestaltung .

Clorer , Kunstwerkstätten ,
HirschstraBe 114. Telefon 5484 .

Steppdecken Greiner
Waldstraße 8

Steppdecken v . DM 23.— an
Daunendecken v . DM 85 .— an

Steppdecken abnähen DM 6.58.
Kunstseide v . DM 5.58 an per Meter

Umärbeit in 1 Tag

Smokingverleih
Georg lissak , MaBschneiderei ,

Schwarzwaidstr . 26 , IV., Tel . 30389 .

©
Werk- und Lagerräume
lädsn u. Büroröumt
Größe 20 -500 qm sucht
für eingetrag . Kunden
Nediweb OttoSodemonn
Inbergerstr . 16, Tel . 5427
F. Vermieter kostenlos !

LADEN
mit Wohnung (Neubau ), in guter
Lage , auf 1. Februar 1953, zu ver¬
mieten . ES unter 2050 on BNN .

Für Ihren 2.w
8e-

Wäsche -Schrank

Kissenbezug
80/80 Linon . « • •

Leintuch
150/250 Linon . . .

Bettbezug i a 75
130180 Streifsatin 16.28 I “ .

Bettbezug <*-<• 10 so
130/180 Blumendamast IO »

Bettwäschegarnitur iq 30

Bettwäschegarnitur ni
2 tlg . reich bestickt 23 .40 « L "

Kaiserstr. 191 .
Bewährt in allen Zeiten seit 1844

WKV. BBB.

Möbl . Zimmer zu vm. K3 2062 BNN .
Möbliert . Zimmer an nicht berufst ,

unabh . Dame , mittl . Alters , wohn -
frei , inel . Verpfl ., In mod . 5-Zi -
Wohn . abzug . gg . Betreuung d .
berufstät . Wohnungsinhab . Aust .
Bildang . unt . 1883 an BNN .

leerximmer i. gt . Hause (Durl . Tor ) ,
an berufst . Einzelpers . a . 1. 1. 53 ,
zu verm . E3 unt . 2101 an BNN .

2 leerximmer , Mühlburger Tor , 70 .-
DM, ohne Küchenben ., Abxtand
120.— DM. sofort zu vermieten .
SS unter 2074 an BNN .

leeres Zimmer (Lag.-Untersteilr .) ,
sp . z . vm . RothfuB , Bernhardst .4 .

Schöne Wohnung (Neubau ) in Hö-
henluftkurort d . Odenwalds , ält .
Ehepaar , geg . Baukostenzuschuß
DM 5000 .- gebot . KI 2056 an BNN .

Wohnräume geg . mäS . BauzuschuB
f. Rentner , Pensionär oder Ge¬
schäftstätigen in groBem Bahnort
Kr . Bruchsal zu vermiet ., ebenso

lebenemittelgesdiäft m . Reform¬
hauswaren z . Weiterführ , abzug .
K unter 200 BNN Bruchsal .

OraBe S-Zi .-Wohnung m . Bad , sof .
beziehb ., Vorort Khe , günst . Ver¬
kehrs )., z . verm . CS m . Höhe der
mögt . Mietvorausz . u . 1887 BNN .

12x3 Zimmerwohnangen
beziehbar 1. 4. 1953, mit je 5000 DM
Miete -Vorauszahlung zu vermieten ,

F. H. Stell , o .H.G ., Karlsruhe ,
Kaiserstr . 158, Telefon 2952 u . 4120 .

Sw ®»
-

Rechtzeitig
für Weihnachten kaufen
und in Ruhe wählen !
HaarboudeteppidiB ,50/,5° “ “ »« » «■
gute Strapazierware 139 . 50 95 . “

WollplOschUppich« M0'M0,m 500100 *"
Perser u . mod . Muster 297 . 50 190 . 50

Bettumrandungen
3tlg .Plüsch u .Boucle 135 . * 115 . * 98 . 50

Brücken , Bettvorlagen , Diwan - und
Tischdecken , die beliebten Festgssdiwike

PAUL SCHULZ
KaiserstraBe 84 , neben lAodehs . Vetter

Lieferung frei Haus . Durchgehend
gaöffnat . WKV und BBk.
Sanntog gaöffnat van 13.30-17.80 Uhr

Wilhelm Fette , Hamburg -Altona

FRASERFETTE
Fabrikauslieferlager :

Hamann & Co.
Karlsruhe

Karlstraße 70, Telefon 8591
Reichhaltiges Lager in allen

spanabhebenden Werkzeugen

VERKAUFSAUSSTELLUNG

iMfctdlMiißler'

<ÄÄ « r .

WIPPERFÜRTH
die bekannte Herrenkleiderfabrik

ist am 8 . und 9 . Dezember 1952 in
Karlsruhe , SchloßFriedrichskrene

H . Peschke , Kaiserslautern
Rüppurrerstr ., Ecke Schützenstr .

Brennholz ■
hat laufend abzugeben ■

Emil Weber , Karlsruhe -Bulaeh
Litzenhardtstraße 5, Fernspr . 32255

• ffodeme StaMmSbet

Prostata-Leiden
(Beschwerden beim Wasser -
Lösen ) werden ahne Operation
mit Erfolg behandelt im Sana¬
torium Brunau , Zürich/Schweiz ,
Brunaustraße 15.

Preiswerte
Piano

und Harmonium
mit Garantie finden Sie bei :

PIANOiMÜLLER
Karlsruhe , Schätzenstreß « 8

Bequeme Zahlnngsweise

I

I

I

I

I
PAP IE P

I

I

I

I

Kaiserstr . 128 I

Größerer Lagerraum
sofort gesucht . Eil -Angebote an :
Möbelhaus Ergetti , Wilhelmstrafle 1

Telefon 7052

Leeres Zimmer
od . teilmöbl . (evtl . Bad ) , Bahn¬
hofsnähe , v . ser . Herrn gesucht .
iS ) unter 2129 an QNN.

Nett möbl . Doppelzlmm . od . je ein
Einzelz . mit Badben . zum 1. 1. 53
v . 2 Herren ges . SS 2054 an BNN .

Eint. möbl . Zimmer v . berufst . H.
gesucht . S ! unter 2064 an BNN .

Leerzimmer. Stadtzentrum , fl . Was¬
ser , sep . Eing ., ges . Mietvoraus¬
zahlung für halbes 3ahr . IS3 unt .
2028 an BNN .

Weihnachtsangebot

Pelzmäntel
Persianer Denkall
Ind. Lamm Boregos
Sarek Ind . Lamm Calaee

irisgrau Toskana
Waschbtir Embrotlamm
Klauen

Katzen - v . Kaninmäntel In allen
billigen Preislagen

Colliers e . Besatzfelle
Günstige Teilzahlung dem

B.B.B. angeschlossen

Pelzgexchätt
KUSBER

Kürschnerei
KarlstraBe 14

gegenüber Moninger Telef . 4148

KleinmSbel
und

Polstermobel

sind beliebte Weihnachtsgeschenke

Beides finden Sie in Verbindung mit vielen

Wohnungseinrichtungen
in großer Auswahl und in allen Preislagen bei

Mqbel <Sitzl £R
(

*
&?eia£ äA4Ä& z , * ( & Z4Äie/u >6u . 736/3 £ ~

“

%
SIEMENS

RUND
FUNK

GERÄTE

UKW PERFEKT
and i4iaAiunfjiiu/i £A,

'
RadiafConig . Kaiserstr . 120

Fernsprecher 2141

Das älteste Fachgeschäft
rechtfertigt Ihr Vertrauen

R. AMANN Nedcarsfrelje 7 - Telefon 38454 - Marienstrafte II
Radio-Musiktruhen • Übertragungsanlagen

ln aller Monde ist dein Name - durch die BNN- Reklame !



Mein Herr-
wie hält Ihre Frisur?

Will Ihr Haar nicht sitzen ? Fliegt es ? Steht es wider¬
borstig ab — besonders nach der Wäsche? Haben Sie sich
notdürftig behelfen müssen, indem Sie Ihr Haar anklebten
oder einfetteten ?

Dann müssen Sie „fit ” kennen lernen . Diese fettarme
Frisiercreme sorgt für eine gefällige, lockere und doch gut
sitzende Frisur — auch gleich nach der Wäsche . Die „fit ”-
Emulsion wird vom Haar aufgesogen, macht widerspenstiges
Haar gefügig und gibt fliegendem Haar den rechten Halt .
Eine „fit ”- Frisur fettet nicht und klebt nicht ; sie
schimmert in natürlichem Glanz.

- und Ihr Haar sitzt
ohnem fetten. ohnezu kleben

BRILLANTEN
Gotdworen Silberwaren Bestecke

UHREN Cyma , Laco, Junghans

TRAURINGE
Eigene Werkstatte

Juwelier Oskar Abt

KAISER Straße 243
Kaiserplatz

JrtZhel
zu herabgesotzten Preisen

Möbel -Hillgruber
Karlsruhe , Hirschstr . 20a

X Achenbach» Garagen f
Schuppen , Bellen ,

Tore
feuersicher und
zerlegbar , aus

verz . Stahlblech

: Gebr . Achenbach,« . «. s. h. ♦
J 21b) Weidenau (Sieg ), Postf. 158

Autgeber von

Zifferanzeigen
können wir in keinem Falle
namentlich bekanntgeben Wir bit¬
ten aus diesem Grunde von schrift¬
lichen und persönlichen Anfragen
bei uns Abstand zu nehmen . Bei
evtl Reklamationen schreiben Sie
bitte nochmals unter der betr
Nummer und vermerken auf dem
Umschlag : „Reklamation ! Bitte
nachsendenr
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Anzeigen -Abteilung

ERIKA-MARKEN
Daunendecken 128.- an
Tagesdecken . . 55.- an
Steppdecken . . 33 .- an

Umarbeitung aller Decken

HOYER
Karlsruhe , Akadecniestraße 35

Ski -Sonderfahrt „=*
Hundseck - Unterstmatt
in Verbindung mit Omnibus -Reisedienst H . Hirsch,
A. Kästel , G . Theurer

Sonntag , den 7. Dez . 1952
Abfahrt : 7 .00 Uhr vor unserem Verlagsgeböude,
Lammstraße lb - 5 Fahrpreis 5. -

Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung

Karlsruhe 8085
rufen Sie an , wenn Sie sich
durch den Abschluß eines

1 BADENIA- Bausparvertrages
noch rechtzeitig vor Jahres¬
ende neben dem Rechtsan¬
spruch auf Darlehen zu A lk %
für ein späteres Hausbau - ,
Kauf - oder Insfandsetzungs -
vorhaben eine schon im Früh¬
jahr 1953 fällige gesetzliche

Wohnungsbau - Prämie
bis zu DM 400 .-

oder oft noch
viel höhere Steuerersparnisse

sichern wollen . Dazu noch
2 V2 % Guthabenzins

BADENIA
» AUSPARKASSE KARLSRUHE

&
)iE Mr

Hoher Blutdruck
Arterienverkalkung

Harzunruh«, Schwindel , Ohrensausen , Kepfschmerzen,
Benommenheit , SeMafmangel , Reizbarkeit, Röckgsng
der Leistung vermindern Lebenslust und Schaffensfreude.

Dagegen hilft Antiskierosin - eine Blumlzkomposition sn-

gereichert mit den biologisch wirksamen Heilpflanzen
Weißdorn und Mistel, dem bluteigenen Rhodan und dem

aus Buchweizen gewonnenen Medorutin , welches die
Adernwände elastischer macht. Antiskleresie senkt den

Blutdruck , fördertden Kreislauf , beruhigt Herz und Ner¬

ven . Seit 40 Jahren wird Antisklerosin in vielen Ländern

gebraucht . Packung mit 60 Dragees u 2.45, Kurpackung
mit 360 Dragees m n .So in allen Apotheken erhältlich .

Dem Einsamen hilft
die aut Christi . Grundlage autgeb .

Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karlsruhe, Bismarckstr . 81, Tel. 7571

Sprechzeit werktags v . 15—18 Uhr,
sonst nach Vereinbarung .

50jähr. Gastwirt , Flüchtling , sucht
alleinst . Frau mit etw . Verm . und
Wohnung , zwecks Goststätten -Er-
öffnung u . Einheirat . Kl mit Licht¬
bild unter 2113 an BNN .

Verschiedenes

Vom Fachgeschäft

I?

ülgedent
Uhim adieimeistei

Kaiserstr. 117 b . d. Adlerstr.

Schreibmaschinen -Heimarbeit ges .
Maschine vorh . 23 u . 2107 BNN .

Geselligkeit
2 Herren, 24 u . 27 3., wünschen zum

Skifahren üb . Weihn . Bekanntsch .
zweier Damen . IS u . 1898 8NN.

Kriegerwitwe , Mitte 40, s . heiter u .
lebh ., a . s . gt . Fam ., gt . fin . Vh .,
tücht . Hausfr . , sucht Lebensk . ent -
spr . Alt . Bed . : Saub . Char ., ausk .
Ex .,intetl .u .aufgeschl . E31752 BNN

Nett . Frl., 30 3. . kath ., mit Ausst .,
Verm . u . Wohng ., wü . Herrn in
sich . Stetig , (a . Arb .) zw . Heirat
k . z . I. (Nähe Khe . od . Bruchsal
bevorzugt . SI unt . 1885 an BNN .

Wer langweilt s. in Khe.? Leidens - :
genossin . v .Stud .ges . CS 1592 BNN j

Ind.-Kaufmann , 26, fremd in Khe., \
sucht Bekanntsch . jg . Dame mit
Herz u . Charme , zw . gemeinsam , j
Bes . v . Veranst . Vermitttg . auch ‘
durch Familienangehörige . Bild - j
S3 unter 1857 an BNN .

Geschäftsfrau , charm ., geptl . , 38/ j
168, su . zw . Ged .-Aust . geb . H .f |
nicht unt . 40 3. ESI u . 1795 an BNN 1

0 Glückliche Ehen 0
vermittelt aus allen Kreisen dtskr .
Frau Emma Morasch , Ehe-Institut,
Khe ., Karlstr . 140, part ., Tel . 30239 .
Gegr . 1911 . Sprechstunden tägl . v.
2—7 Uhr, auch sonntags ._
Weihnachtswunsch ! Kfm. Angest ., in

gut . Stellung wünscht nettes , ev .
Mädel bis 25 3., zw . spät Heirat ,
kenn , zu I. ESI u . 2103 an BNN .

Ihr Weihnachtswunsch
— eine glückliche Ehe —

kann in Erfüllung gehen , ich habe
viele wertvolle , liebe Menschen
mit mehr oder weniger Besitz ,
die sich nach einem passenden
Lebensgefährten sehnen , um in
der Geborgenheit der Ehe das
Glück zu finden . Streng diskrete ,
individuelle und zuverlässige
Vermittlung durch FORTUNA ,
PFORZHEIM, Kaiser -Friedr .-Str . 95 .
Erfolgreichst . Institut am Platze .
Sprechz . tägl . 10-18 U ., auch sonn¬
tags . Auf besonderen Wunsch
Hausbesuch .

Ausschneiden I

Ankauf gebr. Metallspiel¬
waren , Märklin,Trix , Fleisch¬
mann u . a . Einzelstücke ,
komplette Sahnen
Verkauf ebensolcher Ar¬
tikel (alles fachm . überholt )
z . T. bis 50 °/o billiger als
bei Neg -Kauf
Nunmehr auch Neu-Verkauf
Bastierartikel , Ersatzteile
Unverb . Beratung in allen

Modellbahnfragen
durch Ihren Fachmann

Walter Thomas
Spezial -Reparaturwerkst .
Karlsruhe, vorerst noch

Kurfürstenstr . 10, Tel .31788
beim Albtolbahnhof

Schuh -RIMA
Zähringerair . 82/S4 b. Marktpl.
bietet : Neben fachmännisch .
Ausführung sämtl . Reparaturen

Damenstiefel g
w°

f;
m
ab 32 .50

B B B W K V

Schnell hat man
ein Präsent gefunden !
Frau Ilse denkt an ihren Gatten ,
sie schenkt ihm Kragen und Krawatten ,
sie geht zu ERB und ist ganz platt ,
weil ERB auch Herrenhemden hat.
„Oh, die sind schmuck, das muß ich sagen,
die wird mein Lothar gerne tragen ;
natürlich schenk ich nicht nur Bücher,
nein , er bekommt auch Taschentücher
und Perlon socken, die nicht reißen,
sowie den Schal , den wird er preisen ;
der Handschuh , elegant und fein ,
soll gleichfalls bei den Gaben sein.
Ja , Lothar wird viel Freude haben
an all den wundervollen Gaben !“
ERB macht es sehr bequem den Kunden,
schnell hat man ein Präsent gefunden
und jubelnd wird es akzeptiert ,
Ihr Gang zu E R B hat sich rentiert !

Kai . ertfroftft Ecke Adl . r. ltaS «
OASOROSSi SPtZfAlRAOJ

Deutschlands gräStoi , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst . , Karls¬
ruhe, LiebigstraBe 2, Ruf 4057,
ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
33jährige erfolgreiche Tätigkeit .

Viele eigene Filialen .
Sprechzeit von 16—19 Uhr

od . durch vorher , tel . Anmeldg .

Elegante MitSOerin , sehr vermög .,
mit schönem Eigenheim , ersehnt
glückliche Ehe mit nur gebildet .
Herrn in guter Position durch die
vornehme Eheanbahnung Frau
D e r e n d o r f f , Karlsruhe , Lie-
bigstraße 2, Ruf 4037 .

Bankbeamlen -Wilwe , 60erin, Froh¬
natur , gute Hausfrau , Sinn für
gemütl . Häuslichkeit , wünscht die
Bekanntschaft eines gutsituierten
Herrn zwecks Heirat . 123 unter
2104 an BNN .

Landwirtstochter , 32 biet . Einh .
in eigenen Betrieb ;

Einheirat in erstkl . Gastwirtschaft
biet . Dame . 28 durch Ehe¬
anbahnungs -Institut

Frau Dorothea Romba
Karlsruhe , Buntestr . 11 (ab Hbf . mit
Straßenbahnlinie 2 bis Gottesauer¬
platz ) . Tägl . auch sonntags , von
10—18 Uhr, außer montags .

Werbung

Der . •$»-

Mantel

[■MÜffllüliF
KAISERSTRi93t £CKE KRONENSTR .

Student , 23/172 , wü . Gedankenaust .
mit reif . , vorurteilsfr . Dame . Dis¬
kret . zuges . Bild^ vertrauensv .
unter 2082 an die BNN .

Kaufmannswitwe
47jähr ., schlanke , geptl . Erschein .,
intell . u . viels . interessiert , sucht
1 gemeins . Besuch v . Veranstalt ,
u . Gedank .-Austausch kultivierten
Partner entsprech . Alters . C3 unter
1799 ,an BNN .

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

Frau Hfitmaßruder
Karlsruhe , GluekstraBe 18

Tel . 2565 ; Sprechzeit 14—18 Uhr.

„Hicoton ", altbewährt gegen

Bett n ässen
Preis DM 2 .65 . in allen Apotheken .

GALLENLEIDEN
behebt rasch und sicher

Frinithol
Schon eine Kur schafft Beschwerde¬

freiheit für 18 Monate .

Löwen -Apotheke
Karlsruhe am Marktplatz

Nähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Sladtgarten 15
(beim Schloß -Hotei )

Telefon 31983
Zahlunqserieichterung

werivolLed
rfVeihnackt <Sge6chenk

Formschöne und bequeme
POLSTERMOBEL

DEKORATIONEN • MATRATZEN
in jeder Preislage , solide Ausführung

Herrn. MUNCH
30 Jahre Fachgeschäft

Tel . 6373 • Karlsruhe • Sophienstr . 28

18R1
» KARLSRUHES

GroBo Worin mach ich nie ,
aber gut bedien ' ich Sie !

Achtung !
An alle Nicht-Fernsprech¬

teilnehmerl
Jeder kann ab heute die

Annehmlichkeit eines Tele¬
fons besitzen , selbst wenn
er nicht über einen Anschluß
verfügt , indem er unsere
Nummer als die seine an¬
gibt .

Sie übermitteln Aufträge ,
Abmachungen , Verabredun¬
gen u . dergi . geschäftlicher
und privater Art , zuverlässig
und streng vertraulich , nach
Wunsch durch Boten , durch
Postkarte oder Selbstabho¬
lern Abonnement ab 5 DM .
Näheres zu erfragen unter
Karlsruhe 7163 .

u. Puppenwagen über 2M Stüde

GUNDLACH
Größtes Kinderwagenhaus

Korl-Friedrichstr . 32, Näh » Rondell -Kino

Einsam ! Welcher geb . Herr , ab 60 ,
würde m . ebens ., wirtsch . gesteh ,
evgl . Dame in Briefw . treten zw .
Ged . -Austausch ? IS unt . 1759 BNN

Heiraten
Heirats -Zeitung (400 Ehewünsche u .

Einheiraten ) . Ausk . diskr . geg .
D' porto . „Brief -Zirkel " ,Stuttgart 960

Pensionär , Witwer , 66 3. , 1.60 gr .,
wünscht Briefwechs . zwecks Hei¬
rat mit kath . Witwe mit Wohn .
Nut ernstgemeinte ' Bildzuschrift ,
unter 2031 an BNN erbeten .

Kaufmann , 3ungges ., 54 3., anhang -
Jos , flotte Erscheinung , arbeits¬
freudig , m . etw . Kapital , wünscht I
b . gegenseit . Zuneig . Geschäfts¬
einheirat . iS unt . 2112 BNN >

Schöne Gesdtenke
Qualitativ bester Ware in

Schuhwaren für Kinder
Damen - und Herren -

Wäsche aller Art
Korsettwaren

Gesundhtl . Nähr -, Kur-
und Stärkungsmittel

REFORMHAUS

N EUBERT
Karlstraße 29 a

Fht Qefühl
der Sicherheit
beim Wintersport wird erhöht ,
Sie bewegen sich freier beim

Sport und nadi dem Sport ,
wenn Sie

sportgerecht
gekleidet und ausgerüstet sind .

Darum verzichten Sie nicht auf unsere
fachmännische Beratung in

sportgerechter
Kleidung
und Ausrüstung

Besuchen Sie uns und überzeugen Sie sich

von unserer reichhaltigen Auswahl bester

Qualitätsfabrikate .

*
kMusrühe cm uh ein Utel - 6669 ^ *

f ^ SpovtfadUiuiMH - die SlüM&ge* Bläu* «» ! ,

Kaiierstrafye 120
Lieferant von Vereinen , Behörden , Schuten

Versand -nach auswärts

Der Wunsch jeder Frau
erfüllbar durch unser vorweihnachtliches Angebot !

Skunkskanin-Mäntel . . DM 180 . -
Asmarazidcel-Mäntel . . tt 290 .
Kalbfohlen -Mäntel aoaaaaaaaaa 99 320 . -
Zickel-Mäntel . ff 330 . -
Calayoslemm -Mänfel aaeaeaaaa * 99 350 . -
Seal -Electric-Kanin-Mänfel . . . . . . 0t 360. -
Biberette -Kanin -Mäntel . . . . . . . . 99 360. -

360 . -
Toskan.- lamm -Mäntel . . . . . . . . . 380 . -
Cypemkatxen -Mäntel aaaaaeaea 09 430.-
Russisch - Fohlen-Mäntel . . . . . . . . 99 550 . -

Wir sichern einwandfreie Qualität u . gute Verarbeitung zu
Dem WKV-Kundenkredit angeschlossen

Firma

deutsche Vclzindustne
Inh . Irene Ohrenstein

Karlsruhe , Kaiserstr . 158/1

/?Vinierfreuden -
*1$ interferiert

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit Qmnibus -Reisedienst Heinold
Hirsch , Arthur Kästel , Gustav Theurer .

Audi in diesem 3ahr haben wir uns bemüht
unseren Lesern gute und billige Wintersport -
bzw . Erholungsaufenthalte zu ermöglichen .

Über die Feiertage
empfehlen wir folgende Reisen :

Falkau , Lenzkirch , Saig
vom 20. 12. 52 — 27. 12. 52 DM 75.—
vom 24 . 12 . 52 — 27. 12 . 52 DM 44 .—
vom 24 . 12. 52 — 3. 1. 53 DM104 .—
vom 27. 12. 52 — 3. 1. 53 DM 75 .—

Für diese Fahrten stehen nur beschränkt Plätze
zur Verfügung , daher ist eine Anmeldung so¬
fort , spätestens bis 15 . 12. erforderlich .

Pfronten
Reisetermin

25. 12. 52 -

Kleinwalsertal

8 Togo ab OM 89*—

• 1. 1. 53 : Meldeschluß : 15. 12. 52

8 Tage ab DM 98.—

Reisetermin
4. 1. — 11. 1. 53 ; Meldeschluß : 23 . 12. 52

Die Preise schließen ein : Hin- und Rückfahrt,
volle Pension einschließlich Bedienung und
sonstiger Taxen . Zuschlag für Einzelzimmer , so¬
weit vorhanden , Vorbehalten .
Die Reisen werden in bequemen , modernen ,
geheizten Omnibussen der Firmen H. Hirsch , A .
Kastei , G . Theurer , sämtlich Karlsruhe , durch¬
geführt .
Interessenten erhalten unverbindliche Auskunft ,
sowie unseren neuesten Prospekt , bzw . kön¬
nen sich anmelden beim

SelbstbedienungsladenWo wirdder KarlsruherStadtzentrumeröffnet?



Für die Dame

i Mäntel * • • • * • • • • • • von 39.75 w> 490 . '
Wollkleider . von 19.75 bi» 175 . -
Seidenkleider . . . . . . von 14.75 u» 250. '
Cocktailkleider . von 48 . — u> 290 . ■
Abendkleider . . . .. . . von 22 .50 bu 490 . -
Blusen • » * • » • • • • • • » von 5*^0 bi» 75. <

| Röcke • • • • • * • • • • • • von 9 .75 bi» 58 . '

i Morgenröcke . von 19.50 bu 175. -

| Westen und Pullover von 21 .50 bis 68 . •
Anoraks gefüttert. von 56.50 bis 52 . ■
Kleiderschürzen . . . . von 9.75 bis 22 . '

Strümpfe , Hemden , Schlüpfer , Garnituren

Elegante Schab und Tücher , Taschentücher
Schlafanzüge , Nachthemden

Für das Mädchen

Mäntel . . 24 .75 bis 95 . - m
Kleider . . . . 8 .75 bis ss . — |i§i
Pullover und Westen . van 12 .75 bis

Anoraks 9«fottart . 28 .50 bis 39 .75 ft
Trainingsanzüge . . . . 9 .70 bis 19.50 j |

Sonntag , 7. 12. von 13.30 bb 17.30 geöffnet

TEPPICHE
190x290
Haargarn

Boucle 94
.

-

200x300 cm 108 .- , Brücken in herrlichen Persermustern 12.70, durchgewebt , belgische (
Importware . Teppiche 170x235 cm in dieser Qualität 84 .-, 190x290 cm 125 .-

I

Da .-Kleider
wollig , uni , m . Ig . Arm , in
mod . Farben , m . schwarz .
Gürtel , plissiert . Rock , das
Kleid für die Festtage

Da .-Mäntel
in reicher Auswahl , Hän -

ier und tailliert , ebenso
rauenmäntel , bis Gr . 54, .

1« .- , 98-~ , 71.— {

Da .-Röcke
beste Woltqualität , mit
Biesen , in schwarz , blau u .
braun .

Da .-Pulli
Nikiart , guter Sitz , in grau ,
grün u . rot , mit schwarzem
Wollstrickrond . . . . .

Ki.-Kleider
Cordsamt , Gr . 70 , weiter
Gtockenrock , groB . Saum ,
in rot u . blau , m . weißem
Kragen .

Ki.-Röckchen
Jersey m . Biesenverarbeitg ., Q Qfl
reine Wolle . Plissee ab 7.70 UiOU

Da .- Nachthemden
Charmeuse , warm ange¬
rauht , m . reicht . Spitzen -
einsätzen . .

He.-Wintermantel
mod . Schnitt , tadelloser
Sitz , hervorragende Qual .

10».—. 70 .—. 75 .—

Ranchjacke
aus gut . Cordsamt , schmal 9 / ( 111
u . breit gerippt . . . . fcf lllU

Manchesterhosen
12.80
12.80
4.95
2.95

2.95
3.25

Da .-Sportschuhe IC on
und Pumps . . lUsOU

Da.-Stiefeleffen
in Leder u . Velour , mollig
warm gefütt . , teils Leder -, eeje
teils Kreppgummisohle yy

für Knaben u . Burschen
14.86, 15.80

Kn.-Skihosen
besonders kräftige Ware

1846 u .

Woll -Schals
min « Kaschmirwoiln , mod .
Karo , für höchste Ansprüche

He .-Unterhemd
mit Vi Arm , prima Baumwoll -
qualiiät .

California -
Fiizhaussdiuhe , Gummisohle
in blau u . rot

Gr . 41 u . 42 545 . 31- 34

Schnallen -Hausschuhe
mit Filzzwischensohle , vor¬
rätig von Gr . 21—34 . . . .

27 .60 u . 27 .6

Sportschuhe
für Burschen , braun Rind¬
box m . Kerbrand 34—40

Sportschuhe
für Herren , braun
mit Profilsohle . • .

Küchen - u. Bürouhr
8-Tage -Werk .

Jockele nt .
Schwarzwalduhr , mit Pendel " J
und Gewicht . mmnrnm %0

He.-Armbanduhr
17 Rubis , wasserdicht ,
tuxusausführung . .

Perlonsocken
reine Perlon , Vs lang , warm
u . weich wie Wolle , Ib . un¬
verwüstlich . Das Geschenk ,
mit dem Sie bei jed . Mann
Ehre einlegen . *U lang M #

Kaffeedecken -
in großer Auswahl , 130X140 , 12 Oll
(Künsflerdruck ) . M « A# V

Dekorationsstoff Ä
uni , 120 br ., in rost , kupfer , O QK
grün , gold u . blau . . m £ ,« WV

Da.'Unterziehschlüpfer .
feine Interiockqualität , Gr . 1 Kn
42—48 , mit doppelt . Zwickel liUw

21.80
25.80

7.80

54.80

2.95

Vollmilch -Quolitäts -Schokolade _ R (]
100 -Gramm -Tafel nur . . . lÜU

Baby -Umhänge
mit Kapuze , mollig warm , In rosa und hellblau 5.80

Große Freude durch praktische Geschenke bei kleinen Preisen .
Ein Besuch in unseren Abteilungen lohnt sich immer.

DAS BILLIGE WARENHAUS KARlSRÜHE
zwischen Markthalle und Kaiseritrafje , sowie Bruchsal , Bahnhofstrafje 5

Sonntags geöffnet ab 13 .30 Uhr

Adlerstr . 33

fJordanSieunseK fPirosBckkäbcrtS vtrscfuedeneTifpen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

Inden Preislagen von DM 8 .- bi » DM25 .-

OEUTSCH8 HILFSGEMEINSCHAFT E . V.
MAMBURG 36 . HOME « LEICHEN 1 *

Verlobte
kaufen Schlafzimmer ah 4S0 -
bei M OBEL - KAPP LER
Karlsruhe - Sonntagftc .2 ' Tel .5053

kein Laden/ , aaher billig

Betten - Polstermöbel
Oskar Frey & Sohn

Uhlandstraße 4 • Ecke Kaiserallee

Beim Radiokauf
denk stets an

RflDUlcflDE
KBRISRUHE TEL . 5015

KAISER - ECKE - QDLERSTR.

ETRIN
01ALLENAP0IHSK5NWWUnHiOO ZOUBUIUMUO 1

UHREN SCHMUCK BESTECKE
TRAURINGE

HÄjtii

KARLSRUHE , KAISERSTRASSE 179
EIGENE REPARATURWERKSTÄTTE

WKV TEILZAHLUNG BBB

■}lr

Ul

(DeJlcc -Jiaus
INHABER : HANS SCHNEIDER

Spezialgeschäft für Teppiche und Gardinen
Karljfrafje , Ecke Amalienstrahe

Anfertigung und Montage durch eigene Fachkräfte
WKV und BBB angeschlossen

. Anorqkx wa350 {did ).t
t 64etf « adJacken ...

Anzughosen , Wollstoff
Herrenhemden , Popel .
Pfadfinderhemden
Farmerhosen f . Kinder
Unterhemden
Wollschals
Handschuhe
Herrenwintermantel , la
Trenchcoat f . Herren u .
Damenpopelinamäntel ,

dazu :

Audi zum Weihnachtskauf
lohnt sich ein Gang zu Ebert !

Texasjacken . 4Cord ) ■ .oh « .-
:Mo »ortaah <, »« r : 'r .>

' ,s ;^# r ^ fiW '

Anzughosen , Gabardine SS.—
Arbeitshemden , warm ab 7.85
Ski-Hemden ab 7.40
Unterhosen , Futterw . 8.60
Kleiderschürzen ab 14-70
Taschentücher ab —.25
Damenhosen , Ig. ab 10.40

la Verarbeitung 70.—

Damen , amerik . Modell , ganz gedopp . 75—
Pastellfarben , wasserdicht . . . 52.50

22 .40
ab 17.50
ab 17.50

15.50
ab 7.15
ab 5.70

4.55
ab 1.50
ab 2.75
Wollstoff ,

Steg -Waren -Sonderverkauf
Umhange , auch als Abdeckplane u . Zelt verwendbar .
amerikanische Zwet -Mann-Zelte . . . . . . .
amerikanische Arbeifsschuhe , gebraucht . . . .
amerikanische Arbeitsschuhe , mit Gamasche , gebraucht
Gummi-Überschuhe mit Fllzschaft .
Gummi-Überschuhe mit Lederschaft .
Arbeitsfäustlinge .
Fahrrad- und Motorrad -Packtaschen .
Arbeitsbekleidung in großer Auswahl

Besuchen Sie bitte mein reichhaltiges Lager , es lohnt sich für Sie

Otto Ebert
KARLSRUHE

Blumenstraße 15/17 , zwischen Ludwigsplatz u . Herrenstraße
Nähe Hauptpost

10.50
«0_
10 .50
15.50

. ab 340
740

. ab
* — 40

5.—

Am Sonntag , den 7. 12., 13“ Uhr

Eröffnung !
Kaufen leicht gemacht

durch

Teilzahlung !

1. Kieme Anzahlung

2 . JZeshahn bis zu 6 Monate

3 . Ohne große Formalitäten

9 . Eigenfinanzierung

Wir führen :

Damen -,
Herren -,
Burschen - ,
Kinderbekleidung

Bitte überzeugen Sie sich unverbind¬
lich von unserer

£ eistungsfähigkeit I

+ Gf
.

DAS BEKLEIDUNGSHAUS FÜR ALLE

Karlsruhe , Karl-Friedrich -Sfr. 32
Zwischen Rondell - Kino und Germania

ftfmm g &g &n .
'RheförntL . ivinfnrrifil

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co .. Laupheim 559 'Wttbg .

PROFILSOHIEN sind nur dann

Original jlUUellV - Sohlen

wenn sie den ges . gesch . Schriftzug

Juklein . tragen

Zu (suchten freiScfaf/i-Einkauf u .-Äepa ?atu ^

uiHPiuiäc/ } aeSfi ist ^

BMW BAUT WIEDER WAGE \

Der neue Typ 501 ist e i n g e t r o f f e n I
Vollendet in seiner Form • Kraftvoll in seiner Leistung

Vorbildlich in seinen Fa h r e i g e n sc h af te n

Höchste Wirtschaftlichkeit (Normverbrauch 9 Ltr/100 km)

Geräumiger Platz für 6 Personen - und ihr Gepäck

6 Zylinder • 1971 ccm • 65 PS

•14 0 km/h Höchstgeschwindigkeit

25 7̂a ^ Juerv :

AUTOMUS HERTENSTEIN
Kaiserallee 58 KARLSRUHE Telefon 6830



Gottesdienste
Ev.- lutherische Gemeinde , Bismarckstraße 1, Weihnaditsbasar , Sams¬

tag 14—1» U. u . Sonnt , bis 15 U. Sonnt , kein Gdst . 15 .30 Adventleier
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) , Khe. , Waldstr . 79,Munzsaal . Sonntag 10.00 , Engl . 11.15, Mittw . 20 .00 Lesezimmer Karl -

str . 91, Montag u Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr.
Methodistengemeinde (Evangelische Freikirche ) , Friedenskirche , Karl -

straBe 49 b . Sonntag , 9 .30 : Gottesdienst . 19 .30 Tonfilm : „Barabas " .
Möttlinger Freunde : Sonntag 3 Uhr , Konfirm.-Saal , Christusk . . Mittw.

abends Vr8 U.. Riefstahlstr . 2, pt ., Iks . Durl . : Do -, %8 U„ Gewerbesch .

MÖBEL
| Wilhelmstrafye 57 ■ (Haltestelle Augarfenstr .) j

Straßenbahnlinie 5 und 2

BETTEN
Ritterstrafse 8

Haltestelle Marktplatz
Am Werderplatz
Haltestelle Augartenstr .

Familien -Nadirichten

Der Herr über Leben und Tod hat unsere liebe , treu¬
besorgte Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter
und Tante

Frau

Karoline Heeger wwe.
geb . Dörflinger

heute abend im 78 . Lebensjahre nach einem arbeitsreichen
Leben von ihrem mit großer Geduld ertragenen Leiden er¬
löst .

In tiefem Leid :
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Otto Heeger , Bankprokurist
u. Frau Marge geb . Ftad

Karlsruhe , den 4. Dezember 1952
Wolfartsweierer Straße 12.
Die Beisetzung findet am Montag , den 8 . Dez.
13 Uhr auf dem Hauptfriedhof statt .

1952, um

Wir müssen die schmerzliche Mitteilung machen , daß wir
unseren lieben Mitarbeiter ,

Herrn Valentin Fritz
am 3. d . Mts . durch einen jähen Tod verloren haben .

Ein tragischer Unglücksfall auf einer Dienstfahrt hat den
erst 37jährigen aus unseren Reihen gerissen .

Herr Fritz, in fast 14jähriger Dienstzeit bewährt , war zu¬
letzt auf wichtigem Posten im Außendienst unseres Konlen -
geschäftes eingesetzt . Der Tod dieses wertvollen Menschen ,
der auf Grund seiner beruflichen und menschlichen Eigen¬
schaften zu großen Erwartungen berechtigte , ist für die
Firma und jeden seine / Arbeitskameraden , der ihm näher¬
stand , ein bitterer Verlust . Sein gewinnendes Wesen hat
ihm viele Freunde geschaffen , ‘ und wir wissen , daß auch
viele unserer Kunden , mit ' denen Herr Fritz in Verbindung
stand , das tragische Ende dieses Mannes tief bedauern .

Die Beisetzung findet am Samstag , dem 6. 12. 1952 , 12 .30 U.,
auf dem Friedhof in Mühlburg statt .

Karlsruhe , den 4. Dezember 1952 . 4

Die Geschäftsführung und die

Betriebsangehörigen der
Raab Karcher Handelsgesellschaftm. b . H.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief heute nacht
wohlvorbereitet unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau
Helene Nückles Wwe.

geb . Guimann
im 59. Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Luise Späth geb . Nückles e . Familie
Karl Nückles und Fam(lie
Fritr Nückles und Familie I
Martha Nückles 1

Durlach , den 5 . Dezember 1952 .
Badenerstraße 17 .
Beerdigung : Montag , 8. Dez . 1952 , 14 .30 Uhr, BergfriedhofDurlach .

STATT KARTEN

Für die vielen Beweise wohltuender Anteilnahme und die
zahlreichen Blumenspenden beim Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen

Paul Glässer
Steuerberater

sagen wir allen auf diesem Wege unsern herzlichen Dank .
Frau Frieda GIBsser u. Angehörige .

Karlsruhe , 5 . Dezember 1952 .

Nach langem , mit überaus
großer Geduld ertragenemLeiden , verschied am Frei¬
tagmorgen mein lieber ,
herzensguter Gatte , unser
Vater , Bruder . Schwagerund Opa

Herr
Bruno Beyer

landwirf aus d. Sudetenl .
im 61 . Lebensjahr .

In tiefem Leid :
Hedwig Beyer , Gattin
Gertrud luranek , Tochter
und Brigittle

Karlsruhe , 5. Dez . 1952
Sonntagstraße 1
Beerdigung : Montag , 8 . 12.
1952, 11 Unr, Hauptfriedhof

Danksagung
Für die aufrichtige Anteil¬
nahme sowie f . die vielen
Kranz - u . Blumenspenden ,die wir anläßl . des Heim¬
ganges meiner lieb . Frau ,
{Schwester und Tante

Berfa Heller
geb . Wallbaum

erfahren durften , sagenwir unseren herzlich . Dank .
Karl Heller
nebsl Anverwandten .

Karlsruhe , 5 . Dez . 1952.
Sofier

^
tr . 80.

Weihnaditsgeschenke die
| Klubtische 56.- bis 65.

EVANGELISATION
Es sprechen die Evangelisten Heini Keller (Schweiz ) und
Jörgen lergenenr (Dänemark ) sonntags 9.30, 15 .00 Uhr ,sowie allabendlich 20 .00 Uhr in der Zeit vom 7. bis 17. 12. ih der
Kapelle , Kapellenstraße gegenüber vom Arbeitsamt .

ledermann ist freundlichst eingeladen I
Gemeinde Gottes

Blumenständ .
Teewagen
Radiotische
Leselampen
Couchtische

41 .- bis 63.-
59.- bis 93-
40- bis 85-
94- bis 157-
98- bis 173-

grofje Freude bereiten 1
Sessel 65- bis 345-
Chaiseiengue 95- bis 165-
Couches 255.- bis 450-
Bettceuches 235- bis 430-
Doppel -
bettcouches 525- bis 660-

Weihnachtsgesdienke die grobe Freude bereden i
Schlafdecken , in vielen Ausführungen 4.90 -bis 89.20

| Steppdecken , in elegant . Ausführungen 28.50 bis 98.40
Kopfkissen , gute Aussteuerqualitäten 22.50 bis 35.70
Deckbetten , bewährte Qualitäten 76.— bis 128.—
Vollmatratzen , verschiedene Füllungen 59.50 bis 79.—
nGut -ruhnu-Federeinlagematratzen 98.— bis 185.— |

si

Eckcoudi -Doppelbett : Bei Tag eine Eckcoudi , bei Nacht zwei
Betten , ein beliebt . „Gut-ruhn "-Erzeugnis , von 661 .— bis 990 .—

In unserer großen Gardinen - und Teppidi Abteilung
AM WERDERPLATZ finden Sie Immer das Richtige

£ ) ad jc/tcfafte

die k£einste liiEmn
derdeutschen Z&rgemte

'-%trrtä UJ E fl DTO fl J &zmdurgr

| Bezirksrnfretumr Monnheim-Ssrkenhsiin, OffenburgerStr. 14 , Tel . 47586
Sonder -Vorführung : Montag , 8 . 12 . 1952 , 10 — 18 Uhr,

Karlsruhe , Hotel Link , Jollystr . '

Ferner unsere bekannt groBe Auswahl ;

60 Schlafzimmer 650 .- bis 2150 .-
60 Küchenbüfette 195 .- bis 850 .-
50 Wohnzimmer 525 . - bis 2750 .-

Anbaumöbel modern und antik
Am Sonntag , dem *7 . Dezember von 13 .30 bis 17.30 Uhr geöffnet

6ROH
versorgt seit Jahrzehnten *taaf und Land

Spannstoffe m.
Marquisette m.

| Grobtülle m.
Druckstoffe m.
Dekostoffe m.
Stores m.

-.85 bb 2.90
3.50 bis 13.80
2.95 bis 9.80
1.75 bb 12J5
3.80 bis 14.-
4.95 bis 16.80

Bettvorlagen
Kokoslaüfer
Teppiche
Tischdecken
Divandeckeri
Sofakissen

6.95 Ms 21-
5.25 bis 19.80 |

98- bis 218.-
7.80 bb 17.501

18.50 bis 37-
5.90 bb 39J0 I

Aktualitäten - Kino

Bettumrandungen von 89,50 bis 490.-

Am Sonntag , dem 7 . Dezember von 13 .30 bis 17. 30 Uhr geöffnet

BROH ,versorgt seif Jahrzehnten Stadt und Land

Am 4. Dezember 1952 ent¬
schlief nach langem Leiden ,im 78. Lebensjahr .

Oskar Speck
Bahninspektor f. R.

Familie Speck

Khe-Durlach , 5. Dez . 1952
Blotterstraße 1
Das Begräbnis findet am
Montag , den 8. Dez . 1952,um 14 Uhr, am Bergfriedhof
in Khe-Durlach statt .

KARLSRUHERJÜm -
Veranstaltungen

THEAT

Danksagung
Für die aufrichtige Anteil¬

nahme , die Kranz - und Blu -
menspenden beim Heim¬
gange meiner lieben Frau ,
unserer gut . Mutter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Anni Boeder
sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank .

Rudolf Reeder u . Söhne

Khe .-Daxlanden , Waidweg

RONDELL „GEFAHR AM DORO-PASS ” m . Sabu . Ein gran¬
dioser Farbfilm . 13, 15, 17, 19, 21 und 23 Uhr.

RESI „PALAST-HOTEL" mit LYS ASSIA , Gust . Knuth ,
Käthe Gold . 13, 15, 17, 19, 21 .10 Uhr.

Schauburg „DIE DIEBE VON MARSCHAN ". Ein Farbfilm
voll v . Zauber d . Orients . 15, 17, 19, 21 Uhr.

LUXOR „FERIEN VOM ICH", Farbf. mit Prack, Fritsch,Sima , Weiser . 12.30, 14.40, 16.50, 19 u. 21.10

PALI
Rheingold

15, 17, 19, 21, Pali auch 13 Uhr:
„FANFAN DER HUSAR ”.

Görard Philipe , Dina lollobrigida
in dem witzigsten Abenteuerfilm der Welt .

DIE KURBEL ..MIKOSCH RUCKT EIN". Der neue Militär-
schwank . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Atlantik „ZORRO 'S TÖCHTER". Peitschende Wut - un .
barmherz . Rache . 13, 15, 17, 19. 21, Hte . a . 23.

REX Nur bis Mohfag : „DIE FÖRSTERCHRISTEI".
15, 17, 19, 21 Uhr . Telefon 7692 ,

Skdld Durlach »ABENTEUER AUF SIZILIEN". 17, 19, 21 Uhr ,
Sonntag und Montag auch 15 Uhr.

Metropol
„DER DIEB VON VENEDIG ". Tägl . 18.40, 21.00,So . auch 16 .20 . Sonderv . „Nayoka , Herrin der
Beduinen ", 1. Teil . Sa . 16.40, 23 .10, So . 14.30.

KRONEN -Ltditspiala Hte . b . 8 .12 . „DER BUNTE TRAUM". Do . b . 11.12
DAXLANDEN „WeiSe Banditen ". Wo . 20 .30, So . 15, 17.30, 20.30 ■

| Schrempp -Bierkeller : So . 6 . 12 . Tanz
! m . d . Orig . Bähmerwald -Kapelle

Samstag ab 19 .00 Uhr
TANZ im Ziegler

mit der Stimmungskapelle StrouB .

„Burghof "
Karl -Wilhelm -Str . SO, Telefon 00»

heute Tanz
Kapelle EdelwelB .

Waldstr . 79, Ruf 4468 ,
2 Min . v . d . Hduptpost

Tägl . laufend 13—23 U. (Jeden Mittw . 13—19 U .)
In 55 Minuten die Neuesten Wochenschauen u . a .
1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt sowie Län¬
derspiel England — Belgien / Bergwinter / Koh¬
len , Kähne , Kanäle / Tom u . Jerry - Trickfilm t Ein-
tritt 50 Pfg . - Einlaß jederzeit - Jugdl . zugelossen .

KAFFEE MUSEUM
Monat Dezember und Januar

Gastspiel Japp Schlauch mit seinem Orchester

heute 16 Uhr : Nikolausbescherung

Zum Reichskanzler
Für die uns , anläßlich derEröffnung der Gaststätte, ,Zum Reichskanzler "
entbotenenGlückwünsche und Blumenspenden sagen wir unseren ver¬
ehrten Freundenund Gönnern unseren herzlichstenDank.
Wir bitten zu beachten , daß unsereGaststätte dienstags geschlossen
ist — mittwochs Schlachttag .

Wilhelm Zimmermann und Frau , „ Zum Reichskanzler "

§ c'a &tdättQ
♦ 9 9 .

KtjONENfELS
Kronenstrafte 44

Heute
TANZ

WALHALLA Samstag

Danksagung
Für die aufrichtige Teil¬

nahme , Kranz - u . Blumen¬
spenden beim Heimgang
unseres lieben Entschla¬
fenen

August Müller
sagen wir herzl . Dank . Be¬
sonderen Dank Herrn Pfr.
Ratzei für seine trostrei¬
chen Worte .

Im Namen aller
Hinterbliebenen :
Augusta Müller Witwe

Damaschkestraße 64

Fi I m - So n d e r -Ve ra n staltun gen
Heute Samstag , 23 .15 Uhr

„Verschwörung im Nordexprefj "
Ein Kriminalfilm voll Spannung und Sensation
mit Farfey Granger , Ruth Roman , Robert Walker

Sonntag 11 Uhr Wiederholung
„ Talleyrand - der hinkende Teufel "

von und mit Sadia Guitry
Originalfassung mit deutschen Untertiteln

Eintrittspreise 1. - Loge 1.50

■Pli M7 Kapelle* SILBER STERN E

Weißes Rössl
Bauernstube

Samstag zum Nikolaustag
Schlachtfest mit Konzert

Eintritt frei Bis 3 h

r

Des großen Erfolges
wegen Wiederholung

Heute Samstag u . morg .
Sonntag , jeweils 23 Uhr :

Sittenpolizei
greift ein

Durch Leichtsinn auf die
schiefe Ebene

2 Sondervorstellungen
Sonntag 11 u . 13 Uhr :
Ein neues filmisches

Meisterwerk

Gott braucht
Menschen

Ein menschlicher Film,hart , bewegt , wahr . . .
Wir haben uns verlobt

Elisabeth Becker
Werner Fierhauser

7. Dezember 1952

Ettlingen Bruchsal
Leopoldstr .26 Schönbornstf .25

— • '

f Ihre Vermählung geben be -
^

\
könnt :

Helmut Schmidt
Erna Schmidt

geb . Rausch
6. Dezember 1952

Karlsruhe -Hagsfeld ,
Jägerhausstraße 14

Sonderfahrten
i n die Skigebiete

am Sonntag , den 7. 12. 52, Her-
renalb —Dobel , Abf . 8 .15 Uhr ab
Marktplatz , Preis 3 DM .

Unterstmatt Ab
5
f
_

7'1
D
5
M
Uhr

Vom 28. 12 —2. 1. 53 nach Hinde¬
lang u. Hinlerstein . Fahrpreis
mit 6 Tagen Vollpension 85 DM .
Auskunft u . Anmeldg . bei H .
Cramer , Durlach , Pfinztalstr . 75,
Ruf 41 1 94 und G. Brodbeck ,Karlsruhe , Passage , Ruf 22» .

Zu Weihnachten em PORTRAIT von
ERICH BAUER , Kaiserstraße 243
Sonntags geöffnet von 11 — 16Uhr

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushall
NAB BEN & Co . "“ ndTMrk
KARLSRUHE , Passage

Industrie

^ KURBEL

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

Waldstraße 24

Kulturfilm-Matinee

Sonntag 11 .00 Uhr
Paul Haofaart « preisgekrönte

Dokumentarfilme

Vom Impressionismus
zur abstrakten Kunst

Von Renoir bis Picasso
und

Besuch bei Picasso
Sprecher : Math . Wiemann

„Man wird Zeuge der künst¬
lerischen Empfindung " — „ Es
ist , als erhalte die Malerei

eine neue Dimension "

Normale Einlrittspreise

Sa., So . 23 .00 Uhr
Steve CeChren

Der Panther
ein fesselnder Kriminalfilm , der
auf Begebenheiten fußt , die in
amerikanischen Polizeiarchiven
dokumentarisch erfaßt sindl

Normale Eintrittspreise

Sonntag 13 .00 Uhr
Die große

Micky-Mous-Parade
Die entzückenden Abenteuer der

kleinen Micky -Maus

Kinder 0 .50, 0.70, 1.00 DM ,
Erwachsene 1.00, 1.50 DM

Besuchsfahrten mit dem

Brudtsaler Schloßkurier
4 Tage Schweis vom 26 . b . 29. 12.,Basel 20 DM , Zürich 28 DM , Lu¬

zern 33 DM . Außerdem Gelegen¬heit z . Skisport in Engelberg .
2 Tage ElsaS v . 27. b . 28 . 12.,

Straßburg 13 DM , Kolmar 20 DM ,Mühlhausen 23 DM . Für diese
Fahrt Anmeldung m . Kennkarte
bis spätestens 13. 12. 1952 .

Reisebüro Herberger
Bruchsal

Rheinstraße 53 b — Telefon 2673

Straßburg
2. Feiertag , 26. 12. 52

Abfahrt 7 .30 Uhr
mit Visum nur Kennkarte
Anmeldeschlufi 15. Dezember

Anmeldung bei

Omnibus - Hirsch
Kandelstraße 2 * Telefon 30177

und BNN - Reisedienstschalfer

Theater

Brautschleier
Brautkränze

HUT - HUMMEL

^
Kaiserstraße 125/27

^

LYSoderma
Am Montag , den 8 . u. Dienstag
den 9. 12 . 1952 berät Sie kosten¬
los und unverbindlich die Chef-
Kosmetikerin der Lysoderma-
Vertriebe in Deutschland in der
Löwen -Apotheke a . Marktplatz

A ' RAUPP Karlsruhe
Karls4 -r - 13ö Tel • 3 09 70

Luxor * zeigt in

Sondervorstellungen

SONNTAG 11 Uhr

c5ie sehen undhören
eine glanzoolleAufführung
derschönsten OpenMozaris.

wie sie sonst nur
den <bemobnem der ^WeHstädte mä

dich ist

^htgdAa T̂iouffctoi8i<ftemfftofiTaßbatn<ier
€nu <&0B* c&*io£ ma$

V4eAktßLtitnmeger

Ein Genuß für den Musikfreund

SONNTAG 13 Uhr

Jugendvorstellung

BIM,
der Esel

Die Geschichte eines armen ,
kleinen Beduinenjungen und

seines Esels
und

das grofte Beiprogramm
— Herstellungsjahr 1951 —

Vom Filmclub empfohlen !
-.50 - .70 1.-

8 K P I S C H E S
STÄÄTSTHEATER

Opernhaus .
Sonntag , 10 Uhr
„ Der Vetter

aus Dingsda
Operette von Künnecke

Schauspielhaus :
Samstag , 20 Uhr

Einmaliges Gastspiel Käthe Dorsch
„Theater ", Komödie von Maugham
Sonntag , 11 Uhr

EinfOhrungsvortrag
in das 3. Symphoniekonzerf
Sonntag , (4.59 Uhr
Fremden - Sonntags -Abonnent . Schau-
spielgruppe C u. freier Kartenverkauf

„ Herbert Engelmann "
Drama von Hauptmann/Zuckmayer

Sonntag , 20 Uhr Neuinszenierung :
„ Iphigenie auf Tauris "

Schauspiel von Goethe

Wie immer

„ . . Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „PANIK UM
Saiauourg KING KONG". Neue tolle Sensationen um
_

g einen Riesen -Go rilla .
t Samstag 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr:

„ AUFSTAND IN SIDI HAKIM "
Ein spannendes Abenteuer in Fern -Ost mit

Cary Grant u . Douglas Fairbanks .
11 Uhr : Der große Mä
„DIE MONOLATERNE“.

Rheingold

Pelzmäntel
r iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Silberfüchse , Blaufüchse ,
| Nerze,lltisse,Fudiskr . ab28 .-

Kain« Lodepreise sondern
Tatsachen

Besudien Sie unser riesiges
Warenlager

BBB angeschl . Zahlungserlefdtf .
GSEU,Kursdtnermstr . • Vertr . Hecht
K’ruhe-Duriach, Ernst -Friedrich-
Straße 4, Haltestelle Bhf.Duriach

Schönes Porzellan
ist Wertgeschenk !
Allein 45 verschiedene Sammelservice stehen für
Sie bereit , um nach Herzenslust wählen zu kön¬
nen . Diese unermeßliche Auswahlsfülle , wohl die
größte im südwestdeutschen Raum , ist ein über¬
zeugender Beweis unserer Leistungsfähigkeit .

Einige von den nachweislich
45 Servicen :

Sammelservice Seltmonn „ Elisabeth "

uni weiß , mit Schleifen -Reliefrand . Für den
gepflegten Alltagstisch
Kaffeeservice 12 Personen 36 .85 6 Personen 22 . -

Tafelservice 12 Personen 101 *80 6 Personen 54 . 05

Sammelservice Arzberg „ Konfetti "

ein Service in der modernen Zweckform und
durch das Pünktchendekor besonders an¬
sprechend .
Kaffeeservice 12 Personen 58 .50 6 Personen 34 . 15
Tafalservics 12 Personen 129 *45 6 Personen 66 . 70

Sammelservice Arzberg „ Goldringe "

Die neue Arzbergform von Dr . Gretsch mif
einem ansprechenden Goldringedekor
Kaffeeservice 12 Personen 76 .90 6 Personen 46 . 75
Tafelservice 12 Personen 177 .85 6 Personen 92 . 80

Sammelservice Heinrich „ Sommer "

Die preisgekrönte Form „Anmut " mit dem
frischen Wiesenblumendekor ,
Kaffeeservice 12 Personen 108 .20 6 Personen 64 -
Tafelservice 12 Personen 238 .80 6 Personen 127 . 80

Sammelservice Rosenthal „ Aida "

Ein klassisch schönes Service , das nach wie
vor großen Anklang findet .
Kaffeeservice 12 Personen 159 .60 6 Personen 95 . 70
Tafelservice 12 Personeif 322 £ 0 6 Personen 177 . 45
Denken Sie vor allem daran , daB bei Sammelservicen
Jedes Teil Jederzeit einzeln zu kaufen isl .

. . besuchen Sie auch unseren großen
Ausstellungsstand in der Stadthaile

(„Unterm Weihnachtsbaum ")

Unsere 6 Heinzelmännchen zeigen ihre 30
sdiön gedeckten Tische noch bis einschließlich
Montag in unseren erweit . Verkaufsräumen .

ERWINJ ^ MULLER

Kaiserstraße 241, beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpost und Mü .. .burgar Tor / Telefon 771*



Man sollte das Christkind niemals als Er¬
ziehungsfaktor mißbrauchen. Isolde und Sabine
wetteifern miteinander , plötzlich als Muster¬
kinder zu gelten. In den Schulheften sam¬
meln sich die vorzüglichen Zensuren mit ge¬
radezu erschreckender Häufigkeit an und
abends gibt es kaum noch nennenswerten
Widerstand, wenn es Zeit ist , schlafen zu ge¬
hen. Sogar der Teller mit Spinat wird ohne
Murren säuberlich leer gegessen. Und alles
das, weil am Weihnachtsabend die entspre¬
chende Gegenleistung unter dem Christbaum
erwartet wird . Kleine Mädhen sind sehr ge¬
schäftstüchtig. Drei Wochen Artigsein sollen
mit einem Puppenwagen (mit Dach !) , mit
einem Kaufladen, Schokolade , Bonbons, Kau¬
gummi , einem jungen Hund und dem nächsten
Nesthäkchenband vergütet werden . Außerdem
stehen am Rande evtl , noch ein Wipproller,
Schlittschuhe, ein Gasherd für die Puppen¬
küche und ■weitere Nesthäkchenbände nach
Beheben. Kleine Mädchen wissen , was drei
Wochen Artigsein wert sind. Im übrigen ist
ihr Vertrauen in das Christkind unbegrenzt .

•
Wir Erwachsene glauben zwar nicht mehr

an das Christkind, aber wir spielen mit . Wir
tun so als ob , wenn‘s auch schwer fällt und
wir uns insgeheim oft die Frage stellen , wer
nun eigentlich auf die Idee gekommen sein
mag , daß ein Weihnachtsfest ohne Pelzmantel
und Aschenbecher kein richtiges Weihnachts¬
fest sei . Was nun eigentlich zuerst da war ,
der Wunschzettel oder die Geschenke, wird
sich schwer ergründen lassen . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach hat es so begonnen, daß
ein Ehemann mit schlechtem Gewissen der
Gattin ein gülden Ringlein unter den Tannen¬
baum legte und sofort haben die Frauen aus
diesem unüberlegten Einfall ein Gewohnheits¬
recht gemacht. Die weitere Entwicklung war
dann Sache des Einzelhandels, der ohne Weih¬
nachtsgeschäft noch weif härter um seine Exi¬
stenz ringen müßte , als er sowieso schon seit
Jahren pausenlos ringt .

*

Womit sich das Schenken naturgemäß ver¬
einfachte, aber auch von der Gemütsebene zur
finanziellen Seite hin verlagerte . Die wenig¬
sten Menschen schenken noch nach ihrem
Herzen. Sie schenken nach ihrem Geldbeutel.
Es ist ungefähr so wie mit dem ersten Veil¬
chensträußchen für die Geliebte, das viel, viel
mehr war , als später das Rosenbukett zum
zehnjährigen Hochzeitstag. Dabei ergibt sich
allerdings das Merkwürdige, daß die meisten
Menschen nicht etwa knauserig , sondern
über ihre Verhältnisse schenken. Sie schenken
auf Vorschuß vom Januargehalt . Das wäre
beinahe ein gutes Zeichen , wenn man nicht
schnell dahinter käme, daß diese Großzügig¬
keit nicht um der Freude willen geübt wird ,
sondern um imponieren zu wollen. Wer un¬
term Christbaum ein Warenlager ausbreitet ,
muß nicht unbedingt Herz haben . Es könnte
auch eine Verschleierung in der Steuererklä¬
rung vorliegen.
• Die Kunst des Schenken« ist eine liebens¬
werte und behutsame Kunst und sie hört meist
dort auf , wo man Sechszylinder schenkt, Nerz¬
mäntel und Brillantenkolliers . Seltsamer¬
weise gibt es nach unten kaum eine Grenze.
Darum sind auch Kinder so ungemein zum
Schenken begabt Das Stückchen Toiletten¬
seife für Mutter , das wir Buben mit den er¬
sparten Groschen des Taschengeldes — damals
gab eS 10 Pfennig die Woche ! — erstanden ,
haben wir mit einer Feierlichkeit überreicht ,
als wäre es ein königliches Diadem. Und Mut¬
ter hat es auch so entgegengenommen, als ein
königliches Geschenk .

*

Denn natürlich muß man nicht nur zum
Schenken begabt sein, sondern auch dafür ,
sich über Geschenke freuen zu können . Wobei
noch gar nicht feststeht , was überhaupt wich¬
tiger jst . Männer freilich, die sich für die
neue Krawatte unterm Christbaum ein höf¬
liches „Dankeschön“ abquälen , sollen hier
allerdings von vornherein ausgenommen sein.
Welche Frau kann schon Krawatten schen¬
ken ! Aber abgesehen von diesem Spezial¬
gebiet des männlichen Geschmacks, gibt es tat¬
sächlich Menschen , und leider muß dabei
gesagt werden , daß es sich vornehmlich um
Frauen handelt , die ein geradezu fatales
Talent entwickeln, enttäuscht zu sein. Schenkt
man einen Pelzmantel, so haben sie ei,n Modell¬
kleid erwartet , hat man das Modellkleid, so
mißfällt ihnen die Farbe , stimmt die Farbe ,
dann stört sie das Dekollete und ist das Dekol¬
lete gemildert, so gefällt plötzlich das ganze
Kleid überhaupt nicht mehr und sie hätten
lieber einen Skianzug gesehen. Männer kön¬
nen sich niemals ausdenken , was an einem
Weihnachtsgeschenk alles falsch sein kann .
Hier hört freilich die Kunst des Schenkens
auf . Der Idealzustand wäre in solchem Falle,
wenn sich Talentlosigkeit hüben wie drüben
begegnete. Dann kann man den Christbaum
mit Gutscheinen behängen.

«
Wer ihn mit Unterhosen behängt , kann

natürlich auch nicht gerade Begeisterungs¬
stürme erwarten , obwohl zugegeben sei , daß
die Zeiten noch gar nicht so lange her sind, in
denen Unterhosen so selten waren wie heute
ein Chinchillakragen. Es ist leider so, daß
praktische Geschenke oft notwendig sind, aber
sie entbehren natürlich stets jenes schönen
Abglanzes der Poesie, der Geschenke erst
wertvoll macht. Nichts gegen den Wert von
Unterhosen, aber schließlich hätte man sie
sowieso gebraucht.

*

Die schönsten Geschenke sind die , die man
sich selber nie gemacht hätte und die doch
einen geheimen Wunsch erfüllen . Dazu ge¬
hört freilich mehr als nur das Talent eines
Untersuchungsrichters, nämlich Begeisterung,
Phantasie und — Liebe! Menschen ohne Be-

„Mechanische Musik “ wieder gefragt
Waldkirch will „synchronisierte Spielorgeln“ bauen — Neubelebung einer heimis chen Industrie?

W&ldkirch (da) . Aus Karlsruhe kam unlängstder Schwiegersohn eines dänischen Orgelfabri¬
kanten in das ElztalstädtchenWaldkirch, wo sein
Schwiegervater vor Jahrzehnten bei den damalsin aller Welt berühmten Waldkircher Orgel¬bauern gelernt hatte . Ihn trieb die Sorge umdie Zukunft <Jes Waldkircher Orgelbaus in die
Elz- und Kandelstadt, denn die einst blühende
Waldkircher Orgelindustrie, die mit ihren
Messeorgeln und sonstigen Spielautomaten umdie Jahrhundertwende den Namen Waldkirchs
in allen Erdteilen bekanntgemacht hatte , ist
vom ersten Weltkrieg ab stark zurückgegangenund heute auf zwei kleine, bedeutungslose
Handwerksbetriebe zusammengeschrumpft. Der
Besucher aus Karlsruhe saß dann mit dem
Waldkircher Bürgermeister, den noch an¬
sässigen Orgelbauern und Vertretern der Ab -
wicklungsstelle des badischen Wirtschaftsmini¬
steriums zusammen, um zu erörtern , wie man
den Waldkircher Orgelbau neu beleben könne.

Dag scheint auf den ersten Blick gar nicht
so einfach zu sein . Aber der Besuch aus Karls¬
ruhe brachte eine Idee mit. Als er sie vor den
geladenen Gästen entwickelte, ergab sich über¬
raschenderweise, daß ein einheimischer Orgel¬
bauer in aller Stille die gleiche Idee, ausgedacht
und seine Erfindung bereits beim Patentamt
angemeldet hatte . Dem Waldkircher Orgelbauer
war es nicht entgangen, daß die einst so bedeu¬
tende Waldkircher Orgelindustrie es nicht ver¬
standen hatte , sich dem technischen Fortschritt ,
besonders der mit dem Radio aufgekommenen
Tonbandtechnik, anzupassen. „Die Waldkircher
sind zu konservativ“ , hieß es allenthalben , und
in der Tat mußte auf den Jahrmärkten und in
den Schaubuden die frühere Notenband-Orgel
nach Waldkircher Bauart mit ihrem vertrauten

Klang mehr und mehr der schrillen Wieder¬
gabe von Schallplattenmusik durch den Laut¬
sprecher weichen. Was lag da näher als der
Versuch, den alten Orgelbau mft Hilfe der Er¬
kenntnisse auf dem Gebiet der Radiotechnik
zu modernisieren, indem man Tonband und
Notenband synchronisiert und damit gleichsam
ein neues Instrument für die Heimmusik
schafft? Das Interesse an einem solchen Gerät,das Orgelmusik „alter Art“ mit Orchester¬
musik verbinden könnte, ist nach der Meinung
aller früheren Orgelbesitzer sehr groß . Man
ist nämlich auf den Jahrmärkten teilweise
schon wieder vom Gebrauch des Lautsprechers
abgekommen und verlangt ein modernes Gerät,das den „ jahrmarktgetreuen Klang“ der alten
Orgel mit der Schönheit eines Orchesterkon-
zerts harmonisch verbindet.

Das Ergebnis der Waldkircher Besprechungen
war die Gründung einer Arbeitsgemeinschaft,
die prüfen soll , wie durch die Verwirklichung
der geschilderten technischen Pläne dem Orgel¬
bau in Waldkirch neuer Auftrieb gegeben wer¬
den kann . Um die Kosten für die erforderlichen
Vorarbeiten möglichst niedrig zu halten, wurde
beschlossen, an einer bereits vorhandenen Orgel
ein Jahr lang Versuche zu machen . Hierfür
steht ein Betrag von 15 000 DM zur Ver¬
fügung.

Maurergeselle baute die erste Spieluhr
Der Waldkircher Orgelbau hat eine bewegte

Geschichte. Einst haben die Orgeln den Ruhm
des schmucken Städtchens am Fuß des Kandels
buchstäblich in die weite Welt hinausgespielt.
Wo immer in früheren Jahrzehnten auf Jahr¬
märkten und Messen eine Schaubudedurch das
Spiel einer Orgel Zuschauer anlockte , geschah

Vorweihnachtliches Mannheim / Lichtergirlanden
von 25 000 Glühbirnen

Mannheim. Mannheim hat einen erlebnis¬
reichen November hinter sich . Zur Einweihung
des Ehrenmals, das Prof. Mareks , der berühm¬
teste lebende deutsche Bildhauer, schuf und
eine Mahnung der Toten 1933—1945 sein soll ,kam sogar Bundeskanzler Adenauer in die
Stadt . Freilich brauste er schon nach wenigen
Stunden mit 130 km/h davon. Immerhin,
dachten die Mannheimer, jener Kanzler , der
bequemer noch den damals intakten Mann¬
heimer Flugplatz hätte benutze« können , je¬
ner Kanzler kam nie. Er traute sich nicht,
sagt man, und trauert nicht darum . . .

Aufregungen brachte der Monat übergenug.
Ein scheußlicher Sexualmord an einer braven ,
hübschen Schneiderin wurde mit der Ver¬
haftung eines Mannes geklärt , der wohl der
gefährlichste und scheußlichste Sexualver¬
brecher seit Jahrzehnten ist . Gerade zu der
Stunde, da er den ersten von mindestens drei
Morden gestand, schlugen im Gefängnis zwei
junge Häftlinge ausgerechnet beim Waffen¬
reinigen einen Wärter nieder, brachen aus und
begingen im benachbarten Ludwigshafen gleich
noch einen Raub. Unermüdlich rasten die
Funkstreifenwagen der Polizei durch die beun¬
ruhigte Stadt , bi » die beiden Burschen wieder
in das Gefängnis gebracht werden konnten,
das nun doch allgemein als reichlich fidel be¬
zeichnet wurde.

Nun , auch Mannheim ist nicht das , was der
tägliche Polizeibericht darüber berichtet, auch
nicht, was die Zeitungen sonst aus der Qua-
dratenstadt interessant finden , eg ist vielmehr
gerade in diesen Tagen eine recht gemütliche
und friedliche Stadt . Daran ändert auch nichts,
daß im Musensaal des Rosengartens vor zwei¬
einhalbtausend Fans 18 Paare bei einem
Jitterbug -Tuimier als epileptische Freistilrin -
ger auftraten oder die Kamevalsgesellsehaften
recht zünftig die Saison begannen, in der
Mannheim wieder selber den heuer nach Lud¬
wigshafen verlegten Fastnachtszug machen
wird.

Nein, es gibt wirklich auch allerlei Positives
in der Rhein-Neckar-Stadt , die übrigens wohl
einen eigenen UKW-Sender erhalten wird ,
wenn erst einmal Privatsendelizenzen ver¬
geben werden, entstand doch gerade im ehe- .
maligen Stadtratssitzungssaal ein Funkhaus .
Und sicher ist auch das ein Positivum, daß
Nationaltheaterintendant Dr . Schüler mit dem
über alles Lob erhabenen „Lohengrin“ bewies,
daß er ausgezeichnet Opern inszenieren kann,
ferner , daß der neue Dramaturg Dr . Dreese
an die zweitausend junge Menschen zusammnen-
trommelte, denen er Theaterbesuch billiger
als Kino ermöglichte . Und wenn der neue
Generalmusikdirektor Prof. Herbert Albert
beifallumtost dirigiert, denkt niemand mehr
an seinen Vorgänger, Prof. Szenkar . . . Das
Amerikahaus endlich , ein anderes Kulturzen¬
trum , konnte bei seinem sechsten Geburtstag
feststellen , daß es täglich nicht weniger als
tausend Besucher hat .

Auch sonst tut sich erfreuliches. Am Beginn
der Planken wird die Süddeutsche Bank dem¬
nächst ein neues Monstregebäude beziehen.
Auch gegenüber, ebenfalls zum Wasserturm
hin , entsteht ein Bankhaus wieder, und am
anderen Ende der Planken, am Paradeplatz ,
wo die Tomfoola-Ladenfront nun endlich in
Richtung Frankfurt verschwand, um dort bei
einer Universitäts-Tombola dem gleichen
Zweck zu dienen, werden bald die Städtische

Sparkasse und zwei große Warenhäuser mäch¬
tige Baustellen haben . St. Nikolaus beschert
Mannheim die wiedererstandene Mittelhalle
des Hauptbahnhofs, in dem auch schon einige
Bahnsteige überdacht und neonbeleuchtet
sind.

Am ersten Adventssonntag aber flammten in
der Innenstadt die über 25 000 Glühbirnen der
Lichtergirlanden auf, und je neun elektrische
Kerzen an über tausend stilisierten, aus Tan-
nenzrweigen gesteckten und an Maste montier¬
ten Weihnachtsbäume, die auch die Baulücken
geschickt verdecken. Eine eigens gebildete
Werbegemeinschaft hat das alles mit dem Geld
der Geschäfte, Kinos und anderer Firmen orga¬nisiert , etwas sehr uniform zwar, aber es gibt
auch in Mannheim manche , die selbst Unifor¬
men schön finden , und der Eindrude des Lich¬
terglanzes bei hereinbrechender Dunkelheit,in der Nacht bis jeweils 24 Uhr. ist großartig
und bezaubernd . Ganze Straßenzüge sind ein
einziger Lichterdom geworden , selbst der Was¬
serturm ist mit Lichterketten arabeskenhaft
geschmückt und allenthalben ragen noch rie¬
sige Tannen mit Kerzen in den schwarzen
HimmeL

„Das vorweihnachtliche Mannheim ruft dich “,verkünden bunte Plakate , und der Lichter¬
zauber erfüllt tatsächlich seinen Zweck . Abend
für Abend lockt er Zehntausende von beiden
Rhein- und Neckarufem zum Bummel in die
Geschäftsstraßen, vorbei an den ebenfalls schon
weihnachtlich vollgepackten Schaufenstern. An
den Straßenecken aber stehen wieder die für
Mannheim traditionellen Maroni-Lokomotiven ,wo dickvermummte Männer im Schein zischen¬
der Karbidfunzeln kaum nachkommen , die
heißen Kastanien in die Tüten zu zählen.

Walter E . Senk.
Uber einer Sprengkammer eingebrochen

Waldshnt . Ein Lastzug , der die sogenannte
Ochsensteige nach Waldshut hinauffuhr , brach
über einer der dort angelegten Sprengkam¬
mern ein, wobei sich die Straßendecke um
einen halben Meter senkte. Sehern während des
Baues dieser Sprengkammern war ein ähn¬
licher Einbruch erfolgt . Über den Sprengkam¬
mern , die vier Meter unter der Straßendecke
liegen, befinden sich offenbar Hohlräume, die
nicht genügend autgefüllt worden sind. Die
Stadtverwaltung hatte bei der Anlegung der
Sprengkammern an der Ochsensteige Beden¬
ken geäußert und darauf hingewiesen, daß die
Straße an dieser Stelle schon bisher dem star¬
ken Verkehr kaum gewachsen war und daß
sich die Verhältnisse beim Einbau von Spreng¬
kammern erheblich verschlechtern würden.

dies mit einer in Waldkirch gefertigten Orgel .
Auch heute noch begleiten Waldkircher Orgelnvielfach das Kreisen von Karussells, das
Schwingen einer Schiffschaukel oder den Be¬
trieb an einer Schießbude. Der Begründer der i
Waldkircher Orgelindustrie , vor dem ersten ,
Weltkrieg der blühendste Industriezweig in der :
Elztalstadt , war der am 31 . Januar 1780 in
Harmersbach geborene Ignaz Bruder . In jungenJahren zog er nach Obersimonswald, wo er das
Maurerhandwerk erlernte . Auf der „ Walz“
durch fremde Länder kam Bruder als wandern¬
der Maurergeselle auch nach Nancy , wo er in
dem benachbarten Mirecourt Werkstätten ken -
nenlemte , in denen Spieluhren gebaut wurden.Der echte Schwarzwälder ließ nicht locker , bis
er die Geheimnisse des Uhrwerks ergründethatte , und zwar so genau , daß er nach seiner
Rückkehr in den Schwarzwald — es war im
Jahre 1806 — eine Spieluhr nach dem Miuster
derer von Mirecourt selbst nachbauen konnte.
Das war die Geburtsstunde deg badischen Spiel -
ubrenibaus. Bald fügte er seinen Spieluhren
bewegliche Figuren bei und verlegte sich von
1818 an ausschließlich auf die Anfertigung von
Drehorgeln . Seine französischen Meister hatte er
schnell übertroffen . 1834 siedelte Bruder, der
bereits ein reicher Mann geworden war , nach
Waldkirch über , wo nach und nach auch seine
sechs Söhne eigene Orgelbauwerkstätten grün¬
deten und so mdthalfen. den Ruf des Vaters in
alle Weltteile hinauszutragen . Von Jahr zu Jahr
wurde Bruder eine schärfere Konkurrenz für
die damals den Weltmarkt beherrschenden
Orgelfabriken in Paris . Als er am 13 . März
1845 starb , war sein Werk im ganzen In - und
Ausland bekannt und machte Waldkirch bis
über die letzte Jahrhundertwende hinaus zu
einem in allen zivilisierten Ländern der Welt
bekannten Heimatort des Orgelbaus.

Zeppeline , Luftballons nnd Wanderer . . .
Der Waldkircher Orgelbau nahm einen

raschen Aufschwung. Glanzstücke dieses heimi¬
schen Industriezweigs , der Hunderte von Ar¬
beitern beschäftigte , waren die kunstvollen
„Orchestrions“ . von denen man heute noch in
manchen alten Schwarzwälder Gaststuben ein
verstaubtes Stück sehen kann . Die äußerlich
reich verzierten Instrumente ergötzen den
Gast nach dem Einwurf eines Zehnpfenndg -
stückes nicht nur mit allerlei Melodien , sie
bieten auch dem Auge etwas . Mit den ersten
Takten der Musik leuchtet von innen eine glä¬
serne Schautafel auf , hinter der — als Schatten-
ftguren — während des Ablaufs der Musik
EiserJbahnzüge, Zeppeline, Luftballons, ruck¬
sacktragende Wanderer und Haustiere vorbei-

.defilieren ; ein überaus phantasievolles Mach¬
werk . das auch heute noch manchen Schwarz¬
waldgast in stimmungsvolle Unterhaltung ver¬
setzen kann .

Synchronisierte Spielorgel
Mit fortschreitender Entwicklung der Schall¬

plattenindustrie und mit dem Aufkommen des
Rundfunks waren die Tage des Waldkircher

Winterliche Landstraße Foto : Lauterwasser

Orgelbaus leider gezählt . Dag hätte nicht unbe¬
dingt sein müssen, wenn sich die Orgelbauer
rechtzeitig mit diesen Erfindungen vertraut ge¬
macht und versucht hätten , sie ihrem Handwerk
nutzbar zu machen. Doch dazu kam es nicht.
So mußte nach dem ersten Weltkrieg , vor allem
in den Krisenjahren 1928/30 , ein Betrieb nach
dem andern seine Pforten schließen. Lediglich
Reparaturen werden heute noch ausgeführt .
Die früheren Kunden , Karussellbesitzer , In¬
haber von Schaubuden. Schiffschaukeln, Schieß¬
buden, Rollschuhbahnen u . a. m . wandten ihrer
einst so treuen Orgel den Rücken und schafften
sich Schallplattengeräte an , deren Musik sie
durch Lautsprecher übertrugen . Der gemütliche
Orgelklang schwand von den Jahrmärkten .
Heute aber scheint man sich wieder der gutenalten Zeit zu besinnen . So kommt aus den Ver¬
einigten Staaten die Kunde , der Amerikaner
bevorzuge wieder mechanische Musik“ , wie sie
in den Spielorgeln gegeben sei , weil er nämlich
der Radio - und Femsehtechnik schon über¬
drüssig geworden sei . Die wenigen Waldkircher
Orgelbauer, die die letzten Krisenjahrzehnte
überlebt haben, hoffen, daß die kürzlich statt¬
gefundenen Besprechungen in Waldkirch und
die demnächst anlaufenden Versuche mit einer
„synchronisierten Spielorgel“ , dem Waldkircher
Orgelbau eine neue Zukunft verheißen mögen.

Nordbaden — ein attraktives Reiseland
Arbeitstagung des Badischen Fremdenverkehrsverbandesin Mannheim

Heidelberg (C . W. F .) . In Mannheim fand
eine stark besuchte Arbeitstagung des Vor¬
standes und des Beirates des Badischen Frem-
dienverkehrsverfoandes (US-Zone) statt . Ober¬
bürgermeister Engelbrecht (Weinheim) , der den
Vorsitz der Besprechung führte , teilte mit. daß
erst vor wenigen Tagen in Stuttgart eine Ar¬
beitsgemeinschaft der drei Landesverkehrsver¬
bände von Nordfoaden , Schwarzwald-Bodensee
und Württemberg unter dem Vorsitz des
früheren süd-württerobergischen Staatspräsi¬
denten Gebhard Müller in Stuttgart gebildet
worden sei . Das Eigenleben der Verbände solle
jedoch innerhalb dieser neuen Arbeitsgemein¬
schaft weiterbestehenJ

Sehr erfreulich war der Bericht, den Regie¬
rungsrat Dr . Kaiser vom Badischen Statisti¬
schen Landesamt (Karlsruhe ) zur Entwicklung
de- Sommersaison 1952 in Nordbaden geben
konnte . Die in der gesamten Bundesrepublik
beobachtete starke Zunahme des Fremdenver¬
kehrs war auch in Nordbaden wahrzunehmen,
wo zwischen April und September 420 000 Tou¬
risten und Erholungsuchende und rund 856 000
Übernachtungen verzeichnet wurden . Gegen¬
über dem Vorjahr hat sich die Zahl der frem¬
den Gäste um 68 000 und die der Übernach¬
tungen auf 130 000 erhöht . Die Zahl der Aus-

Bundesbahn um 600000 DM betrogen

Ziehungen zueinander sollten davon abkom-
men, unter dem Christbaum gegenseitig Ge¬
schenke auszutauschen. Wieviel Unfug könnte
dabei vermieden werden. Schließlich kann ein
Geschenk nur glücklich machen , wenn einem
am Glück dieses Menschen auch etwas liegt.
Man sollte nur nach dem Grad der Sympathie
und der Zuneigung schenken , nicht nach Ver¬
wandtschaftsgrad. Aber freüich, wer kann sich
das schon erlauben !!

Amadeus Siebenpunkt.

Heilbronn (lsw ) . Die I . Große Strafkammer
beim Landgericht Heilbronn hat nach acht¬
tägiger Verhandlung drei Heilbrunner Schrott-
Großhändler zu Gefängnisstrafen von 14. 12
.und 10 Monaten verurteilt und den Angeklag¬
ten außerdem Geldstrafen von 10 000. 8000 und
5000 DM auferlegt . Der stellvertretende Leiter
des Bahnlagers Heilbronn der Bundesbahn
muß wegen fortgesetzter Untreue acht Monate
ins Gefängnis. Der Hauptangeklagte, der ehe¬
malige Leiter des Gleis - und Weichenlagers der
Bundesbahn in Heüforonn , ist inzwischen ver¬
storben . Er hatte jedoch vorher ein umfassen¬
des Geständnis abgelegt.

Die Strafkammer sah als erwiesen an , daß
die Schrottgroßhändler von dem verstorbenen
Hauptangeklagten große Mengen bundesbahn¬
eigenen Altmaterials . Weichen und Schienen
erworben hatten , obwohl sie genau wußten,
daß dieser nicht zur Abgabe berechtigt war .
Sie bezahlten für dag verschobene Material,
das nach einem Gutachten der Eisenbähndirek-
tion Stuttgart einen Wert von 610 000 DM
hatte , entgegen dem üblichen Zahlungsmodus

im Geschäftsverkehr mit der Bundesbahn an
den Hauptangeklagten über 17 000 DM aus ,
wovon dieser den größten Teil für seinen Haus
neubau verwendete . Der stellvertretende Lei¬
ter des Bahnlagers , der sich gleichfalls an den
Schiebungen beteiligt hatte , erhielt 2500 DM.
Wildschweinparadies im Niemandsland
Hof (dpa ) . Die Wildschweinplage an der

bayerisch - tschechoslowakischen Grenze bei
Hohenberg an der Eger nimmt derart über¬
hand , daß sich die Bauern der Tiere kaum noch
erwehren können . Auch Treibjagden haben
sich als zwecklos erwiesen , da sich die Schwarz¬
kittel tagsüber im „Niemandsland“ zwischen
den tschechischen Drahtsperren und der Lan¬
desgrenze aufhalten . In den Nächten streifen
die Wildschweinrotten dicht unter den Fen¬
stern der Bauerngehöfte herum und ver¬
wüsten die Felder . Der bayerische Jagdschutz-
und Jägerverband hat alle Jäger des Jagdkrei¬
ses dringend aufgefordert , die Pächter in den
Nächten beim Abschuß der Schwarzkittel zu
unterstützen .

länderankünfte nahm Tim fast ein Drittel zu .
Die Zahl der Ausländerübemachtungen um
ein Viertel. In den 50 nordbadischen Fremden¬
verkehrsgemeinden sind im letzten Sommer
93 000 ausländische Gäste abgestiegen von
denen die Nordamerikaner mit 16 000 und die
Holländer mit 15 734 die stärksten Kontingente
stellten. Ihnen folgten die Schweiz, Belgien-
Luxemburg, Dänemark , Schweden und Groß¬
britannien.

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß sich
die Übernachtungszahl von Touristen aus den
skandinavischen Staaten um 75% , die der
Gäste aus den USA und der Schweiz um rund
40% erhöbt hat . Auffällig ist auch der hohe
Anteilsatz der Großstädte am Ausländerver¬
kehr . Zwei Drittel aller Ausländerübemach¬
tungen entfallen auf die Städte Heidelberg,
Mannheim , Karlsruhe . Heidelberg steht mit
34.6% aller Ausländerübernachtungen an der
Spitze dieser Reihe. Rechnet man seine Nach¬
bargemeinde Ziegelhausen dazu , dann erhöht
sich diese Ziffer auf 49,4% . Dicht hinter den
drei Großstädten rangiert in der Gesamtzahl
der Übernachtungen Bad Rappenau mit 84 210
Übernachtungen.

Der Verkehrsreferent des Verbandes , Dr.
Uhlig , kündigte für das nächste Jahr 200
Leichtmetallzüge der Bundesbahn an und teilte
weiter mit , daß eine Elektrifizierung der Rhein-
tal-Strecke Karlsruhe—Basel im Anschluß an
eine erfolgte Elektrifizierung der Strecke
Mannheim —Heidelberg durchgeführt werde.
Später solle sogar der elektrische Eisenbahn¬
verkehr einen Anschluß an das Ruhrgebiet
finden . Außerdem werde erwogen , eine Omni¬
busverbindung auf der Strecke Mannheim—
Heidelberg —Heilbronn zu schaffen. Inter¬
essante Ausführungen machten Ministerialrat
Dr. Autenrieth vom Stuttgarter Innenministe¬
rium zur Verkehrsentwiddune auf der Schiene
und in der Luft . Die Strecke Stuttgart —Hei¬
delberg—Mannheim werde bis 1955 auf Elek¬
trizität umgestellt sein. Im übrigen werde in
naher Zukunft bereits die Frage der Zivil-
Luftfahrt eine hervorragende Rolle spielen.
Dem Einsatz von Hubschraubern als Zuibrin-
ger-Mittel wende man hierbei besondere Auf¬
merksamkeit zu und werde in nächster Zeit in
Stuttgart ein Forschungsinstitut für Hub¬
schrauber-Technik einrichten und einen Lehr¬
stuhl für Hübsch rauberwesen an der Techni¬
schen Hochschule in Stuttgart einrichten . Die
Frage der Gestaltung der künftigen Zivilflug¬
plätze von Mannheim und Karlsruhe werde
zur Zeit geprüft.

Jmperial
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Cornclls letzter Sieg / Von Kurt Krispien
Als Dirk Comell nach seinem letzten Kampf

als Sieger den Ring verließ, klopfte Ronny
ihm die breiten , harten Schultern. „Wunder¬
bar , mein Junge , wunderbar ! Hinter deinem
Schlag sitzt Dynamit! Du kannst einen Elefan¬
ten von den Beinen bringen ! Wenn ich dich
in den nächsten zwei , drei Jahren nicht in die
Meisterschaft bekomme, darfst du mich einen
Strohkopf nennen !“ '

Aber Cornell, groß, blond und trotz seiner
Jugend ungewöhnlich schweigsam, hörte gar
nicht hin. Er brummte etwas Unverständliches
und wischte sich das linke Auge , wo ihn etwas
zu stören schien . Am nächsten Tage brachte
Ronny ihn zum Arzt, denn er beklagte sich ,
daß er vor dem linken Auge einen roten Fleck
sähe, der nicht verschwinden wolle.

Der Arzt untersuchte ihn lange und sehr
genau . Dann musterte er den jungen Riesen
mitleidig und riet ihm, das Boxen aufzugeben.
Vielleicht wäre das Auge noch zu retten , wenn
weitere Erschütterungen vermieden würden.

„Denken Sie an Ihre ärztliche Schweige¬
pflicht“, sagte Comell nur . Auf die Verschwie¬
genheit Ronnys, der ihm Trainer , Manager und
Freund in einem war , konnte er sich ohnedies
verlassen.

Das war vor Jahren . Dirk Comell hatte sich
seitdem in die Spitzenklasse der Schwerge¬
wichtler heraufgearbeitet . Er gewann seine
Kämpfe fast ausnahmslos schon in den ersten
Runden . Das blinde linke Auge zwang ihn,
sich so rasch wie möglich durchzusetzen. Pu¬
blikum und Presse , mit diesem Umstand nicht
bekannt , sagten ihm kalte Entschlossenheit
und grausamen Vernichtungswillen nach. Man
nannte ihn den „Menschenfresser“ , und als er
mit Costello um den Meistertitel boxen sollte,
riß man sich am Kampfabend für teures Geld
die letzten Eintrittskarten aus der Hand, um
nur dabei zu sein.

Costello war ein Könner und zugleich der
gerissenste Ringfuchs, der je durch die Seile
geklettert war . Ein Meister von tausend Tricks,
die nicht alle sauber waren . Bisher war er

Comell ausgewichen. Dieser Umstand und sein
beginnendes Altem ließen die Wetten auf 3 :1
gegen ihn heruntersinken . Man glaubte allge¬
mein, daß der neue Meister Comell heißen
würde , und man hörte nicht auf das Gerücht,
nachdem Costello seine gesamte Kampfbörse
auf seinen eigenen Sieg gewettet haben sollte.

Bis in die Umkleidekabinen drang das
dumpfe Brausen des überfüllten Hauses, wäh¬
rend der Vorkampf sich dem Ende näherte .
Cornell lauschte mit ausdruckslosem Gesicht
und hängenden Armen, gelockert und ent¬
spannt , während Ronny ihn massierte. „Triff
ihn in den Magen Dirk“ , riet er dabei, „dann
wird er seine Deckung tiefer nehmen, und du
kommst oben durch !“

Comell sagte nichts. Er dachte an Sybille
Steen, an dieses schöne , rätselhafte Mädchen ,
das er durch einen Zufall kennengelernt hatte .
Es war ihr nämlich auf der Straße das Hand¬
täschchen entfallen , und er hatte es für sie
aufgehoben. Da hatte sie gelächelt und etwas
Freundliches zu ihm gesagt. Sie hatte ihn von
Anfang an mit jener unbekümmerten Selbst¬
verständlichkeit behandelt, mit der ein frecher,
kleiner Bauernjunge den stärksten Bullen am
Nasenring herumführt . Sie selbst war es ge¬
wesen, cjie ihn zu einem Wiedersehen ermutigt
hatte , an das sich dann zwanglos weitere Ver¬
abredungen anschlossen. Sybille war ein Kind!
Einmal, auf einem Ausflug , hatten sie Blinde¬
kuh gespielt. Cornell mußte lächeln, wenn er
daran dachte. Wie sorgfältig sie das Taschen¬
tuch vor seinen Augen geprüft hatte , miß¬
trauisch , daß er etwas sehen könne! Aber seit
damals war sie ausgeblieben. Er hatte sie nie
mehr gesehen, und er fand es ungeheuer
schwer, sie wieder zu vergessen . . .

Sie betraten die Halle, Ronny voran, mit der
Würde eines Herolds. Er übersah Costello , der
bereits am anderen Ende des Ganges stand.
Kurz nacheinander stiegen beide in den Ring
und ließen die Formalitäten mit der Ruhe
erfahrener Kämpfer über sich ergehen. Dann
erscholl der Gong zur ersten Runde.

Ladenschluß / Von Peter Fröhlich

Der sehr alte hagere Kirchturm, der nur
geographisch gesehen seinen Plate im Herzen
der großen Stadt hat , gibt einige Glockentöne
von sich. Es sind Töne von der Art , auf die
heutzutage die Menschen mittels frischer Leib¬
wäsche. großer Fleischportionen und farbiger
Kalenderbilder vorbereitet zu sein wünschen,
und die daher werktags lediglich an den Häu¬
serfassaden vernehmbaren Widerhall finden.

Da der sehr alte hagere Kirchturm jedoch
sechsmal seinen besten tiefen Ton anschlägt,
zudem draußen in der Vorstadt die Abend¬
dämmerung eben eine Bahn in Richtung Stadt¬
mitte besteigt und die von Arbeitgebern beauf¬
tragten elektrischen Uhren mit steilen, wich¬
tigtuerischen Falten in den Gesichtem be¬
stätigen : Der alte Knabe hat recht ! —, deshalb
findet er doch einmal Gehör. Und während ef
noch für das Finale seines kurzen Auftrittes
Atem schöpft , wie ein stark alternder Tenor
sehr , sehr tief und nicht ganz lautlos, ver¬
löschen hier und da schon Kundendienstlächeln
und Schaufensterfoeleuchtungen.

Ladenschluß.
Die in Ladengeschäften ansässige Bürger¬

schaft setzt die Brille ab , zieht mit leicht an-
gefeuchteten Fingern die im Eifer des Um¬
satzes verrutschten Strumpfnähte gerade, mur¬
melt : „Das wäre wieder einmal geschafft“ und
begiibt sich zunächst ans Waschbecken .

Wasser, unverfälschtes einfaches Wasser, ist
das Symbol dieser Stunde selbst in der ge¬
pflegtesten Geschäftsstraße, wo die Architekten
auch noch den biederen stillen Feuermeldern
edn blendendes Make-up aus Messing , Glas
und Edelholz gegeben haben ; Wasser und
Bodenwachs und Schlüssel und Putzeimer, so¬
wie echte weibliche Waden in Schaufenstern,
in denen neue Köder für vorbeikommende
Geldbeutel ausgelegt werden.

Im Eingang des Lederwarengeschäftes, dessen
Verkäuferinnen aussehen, als wären sie aller¬
beste Kundschaft, erscheint ein vier- bis fünf-
schrötiger Mensch , in Strickjacke, Hemd ohne
Kragen und einer Miene , als hätte er die hoff¬
nungslosesten Außenstände der Firma soeben
mit Leichtigkeit eingetrieben : der Hausmei¬
ster . Er äiugt nach rückwärts , in den Laden
hinein, und schnieft unwillig durch die Nase.
Da drin leidet der letzte Kunde noch unter
der „stadtbekannten Auswahl unseres Unter¬
nehmens“ , und die reizvolle Beschaffenheiteiner
„unserer ersten Fachkräfte“ läßt ihn wohl ein
wenig die Zeit und womöglich gar den Zweck
seines Hierseins vergessen. Daran aber , wie
die ihn bedienende erste Fachkraft Ulla Berg¬
mann hinter dem Verkaufstisch ungeduldig,
weil verabredet , die Nylons aneinanderreibt ,
erkennt der Hausmeister, daß das Verkäufer-
Ultimatum : „Vielleicht überlegt sich 's der Herr
noch einmal!“ bald überreicht werden wird .
Ist ja allmählich Sabbath-Schändung. was der
Mensch da wegen eineg Autoschlüssel-Etuis
veranstaltet .

Da geschieht neben dem Hausmeister , im
Schaufenster, etwas , das ihm über die Aus¬
dauer des letzten Kunden hinweghilft : Der
Lehrling Liselotte tauscht, da der Chef ein
vorsichtiger Mann ist , die beeten Auslagestücke
gegen ein vornehm gestaltetes Schild bezüglich
der Ratenzahhmgsbräuche der Firma aus. Der
Mann mustert ihre Beine, wobei er von eini¬
gen männlichen Passanten großzügig unter¬
stützt wird.

Stimme aus dem schwarzschleifgelackten
Hintergrund : „Herr Huuuberü "

Wie? — Ach, der Kunde ist ja weg. Gar
nicht gemerkt . Na so was. Tja, so was wie
Lieselottes Beine . . .

Unser Mann geht eilig und tief in die Knie¬
beuge und stampft ächzend ein modernes Roll -
Scberengitter aus dem gepflegten Boden. Dann
macht er einer untersetzten Endvierzigerin
Platz, die sich mit einer Büchse voll Boden¬
wachs niederläßt .

Vor dem kleinen Textil-Haus, gleich neben¬
an überprüft der Hund eines überpünktlichen
Nachtwächters eingehend die Qualität der
Seifenlauge, mit der die unerwünschten Spuren
einer erfreulichen Kaufkraft auf der Schwelle
beseitigt wurden . Der Nachtwächter selbst hat
die Hände unter seinem Umhang, über Bauch
und Schlüssel gefaltet und lauscht seinem
Morgenchoral: dem Brummen der Motoren,
dem Klingeln der Straßenbahnen und dem
Trappen vieler hundert Füße, von denen et¬
liche noch nicht wissen, ob sie schon nach
Hause sollen. Nebenbei angelt er Gesprächs -
fetzen . Zum Beispiel: „ . . . weißte , was ich
dem gesagt habe? Dem habe ich . . .“

Petri Heil , Herr Nachtwächter.
Das ist ein Lärm , wie er sich für eine Kin¬

derschar gehört, für die der Tag zu Ende ist,
die aber dennoch nicht gleich ins Bett will.
Mitunter müssen abgeholte Ehemänner rechts
ran und „ennteüüückende“ Hüte und Kleider
besichtigen. Viele ihrer ledigen Kollegen wer¬
den etwas später auch, aber auf Grund ganz
anderer Anregungen immer an der Wand lang
heimgehen,

Uber den Köpfen der Heimkehrer beginnen
steuerbegünstigte Neon-Lichter mit dem Nebel
zu handeln . Die Dämmerung macht eich stark .
Grell erleuchtete moderne Kinos und betagte
E-Wagen der Straßenbahn füllen sich. Auf
dem Perron eines Wagens der Linie 11 erfaßt
der erste Buchhalter aus dem „Kaufhaus für
jeden“ den Arm einer umständlich einsteigen¬
den älteren Dame und damit beherzt die Ge¬
legenheit für den Abend bei Muttem auf Kava¬
lier zu trainieren , weil ihm heute so ist

Der sehr alte hagere Kirchturm versucht mit
zwei Tönen aus einer höheren Oktave noch
einmal sein Glück . Was werden sie jetzt tun?

Tja, was werden sie jetzt un?

Costello , der für seine Schnelligkeit berühmt
war , schoß aus seiner Ecke . Er umtänzelte
Comell und schlug aus allen Lagen, aber es
war nur Feuerwerk . Die Schläge gingen auf
die Deckung , und wenn einer landete, saß
nicht viel Druck dahinter . Die Zehntausende
von Zuschauern, die den weiten Kampfraum
bis unters Dach füllten , starrten gebannt auf
das kleine, von Seilen umspannte Viereck in
der Mitte, kalkweiß im Licht der starken
Scheinwerfer. Nichts als das pausenlose,
dumpfe Aufeinanderklatschen der Lederhand¬
schuhe war zu hören . Doch kurz vor Schluß
der Runde ging ein Brausen durch den Raum:
Comell hatte zwei kurze Rechts-Links-Stöße
anbringen können und den Gegner kräftig
durchgeschüttelt. Dann klang der Gong . Cor¬
nell ließ sich völlig frisch in seiner Ecke nie¬
der. Nur einen Wischer über die rechte Augen¬
braue hatte er abbekommen.

Schneller noch als in der ersten Runde kam
Costello , kaum daß der Gong erklungen war.
Er hielt sehr viel und riß dabei auffallend
häufig kurze Haken hoch . Comell, kalt beob¬
achtend, wich aus, schlug und deckte . .
Wieder wischte ihm ein Haken ins Gesicht , und
jetzt erkannte er , daß System in diesen Schlä¬
gen war . Der Schuft, er zielt nach meinem
Auge!, durchfuhr es ihn ! Und zugleich sah er
Sybille in einem kostbaren Nerzmantel
zwischen Costellos Trainer Clark und seinem
Manager da Silva sitzen . . . Diese Entdeckung
lähmte ihn gerade so lange, daß Costello einen
fürchterlichen Schlag auf sein gesundes Auge
schicken konnte. Comell taumelte . Er hörte das
Rasen und Heulen der Menge, das klang, als
ob alle Teufel der Hölle losgelassen seien , und
sah durch rote Schleier etwas Helles vor sich
schimmern — da schlug er zu ! — Alles lag in
diesem einen Schlage : Trauer über den Verrat
Sybilles, Zorn über Costellos kalte Bosheit und
die Verzweiflung darüber , daß seine Boxer¬
laufbahn damit abgeschlossen war . Er fühlte
seine Rechte landen , und die enorme Wucht
des Schlages riß ihn halb hemm . An seine
Ohren drang ein weicher, dumpfer Fall und,
das Gebrüll der Menge übertönend , die Stimme
des Ringrichters, der ihn in die neutrale Ecke
wies.

„ . . . neun, zehn, aus !“ Comell wußte , daß
sein Schlag den Kampf beendet hatte , und daß
er jetzt der neue Meister war . Ronny stürzte
in den Ring, in seiner Stimme schwang die
Angst : „Was ist mit deinem Auge. Dirk —?“
Er führte ihn in die Kabine und wusch ihm
das Gesicht. Da zeigte sich, daß nur aus einem
Riß der Braue das Auge voll Blut gelaufen
war . Kein ernster Schaden war entstanden!

„Na , mit dem Boxen ist es doch vorbei, jetzt,
wo alle deine Schwäche kennen !“ , sagte Ronny,
in dem noch die Empörung kochte. „Hast du
eine Ahnung, Dirk, wer hinter dein Geheimnis
gekommen ist? Wer es auch sein mag, er wird
diesen Verrat bitter bereuen ! Denk doch mal
nach, Dirk, denk mal nach! Besinnst du dich
auf gar nichts? Hast du niemand im Verdacht?“

Cornell hob den Kopf und atmete ein paar¬
mal tief.

„Nein“ , sagte er dann ruhig und stand auf,
um sich anzukleiden, während an der Tür be¬
reits die ersten Presseleute klopften.

Lebensweisheiten
Alles , was die Leute von ihrem Vermögen

haben, ist die Furcht, es zu verlieren.
Rivarol

Nicht nur , daß die Menschheit keine großen
Männer mehr hervorbringt , weiß sie nicht ein¬
mal mehr, was das ist, ein großer Mann.

G . Santayana
Das Wesen der wirklichen Erfindung? Es ist

immer dasselbe: Alle Welt weiß, daß das und
das unmöglich ist , bis dann irgendein armes
Luder kommt, der es nicht weiß und die Idee
verwirklicht. Jean Rostand

Die Wirtschaft dieser Welt beruht darauf,
daß möglichst wenig Menschen stehlen, dage¬
gen möglichst viele Kredit nehmen oder geben .

v. Radecki

Das verachtete Lieschen / Die Intellektuellen
und der schlechte Geschmack

Das Verächtliche, das der Bezeichnung ,Frau
Raffke', eine Nachkriegserscheinung der zwan¬
ziger Jahre , anhaftete , war von einer völlig an¬
deren Art als die Geringschätzung, mit der
jetzt,l nach diesem Kriege, stets und ständig
von ,Lieschen Müller‘ gesprochen wird. Frau
Raffke mit der Federboa und der feuchten
Aussprache, die Neureiche, die auf die Be¬
schreibung des assyrischen Sonnenmythus mit
dem Seufzer antwortet : Man weiß fast nichts
mehr sich auszudenken! diese Frau Raffke ist
eine Erfindung des Berliner Wedding , weit
weniger darauf angelegt, die Geldgier der klei¬
nen Emporkömmlinge anzuprangern als viel¬
mehr ihren täppischen Bildungsprotz, eine
Figur, modelliert mit dem unbestechlichen Ge¬
fühl des Volkes für das Lächerliche alles
Übersichhinauswollens. Genau den gegentei¬
ligen Absichten verdankt das ,Lieschen Müller‘
unserer Tage seine synthetische Existenz. Es
wurde nicht vom Berliner Mutterwitz ins Le¬
ben gerufen, sondern von eifernden Halb¬
intellektuellen , die die lächelnde Unbewegtheit
geißeln wollen, mit der die Masse der Deut¬
schen trotz allem, was geschehen ist , in der
Illusion von ,‘Tausend rote Rosen blühen‘ ver¬
harrt oder, besser gesagt, nach Überwindung
des Trümmerschochs sofort wieder in diese
Täuschung zurückgeflüchtet ist.

Es sollte also mit dem Begriff des ,Lieschen
Müller' eine neue Norm der deutschen Spieß¬
bürgerlichkeit geschaffen werden. Ob nun aber
ein Buch , ein Film, ein Möbelstil zu kennzeich¬
nen ist , das sagt sich in den Kritiken so leicht
wegwerfend dahin: ,Genau was Lieschen Mül¬
ler träumt ! ‘ Seien es nun jedoch Schriftsteller,
Filmregisseure oder Kunstgewerbler, spricht es
denn für eine hohe Befähigung der Produzen¬

ten solcher Träume, wenn das Volk einen so
schlechten Geschmack hat? Nein, es steckt in der
Behauptung, das deutsche Publikum bestehe
aus Millionen ,Lieschen Müller', auch das un¬
freiwillige Eingeständnis des eigenen Ver¬
sagens. Obgleich sich die deutschen Intellek¬
tuellen seit sieben Jahren wieder jener Welt¬
offenheit erfreuen dürfen , über deren Fehlen
sie so lange mit Recht heimlich bewegte Klage
führten , obgleich ihnen also nun alle Einsich¬
ten wieder zuteil werden, vermochten sie bis zur
Stunde aus keiner dieser neuen Einsichten eine
eigene klare Entschiedenheit zu gewinnen. Sie
hatten weder der skelettierten Prosa eines er¬
barmungslosen amerikanischen Realismus noch
dessen Gegenteil, dem weltmächtigen Holly -
wooder Kunstgewerbe, das entgegenzustellen,
was man eine Haltung nennt , einen Stil (die
Italiener zeigten ihn in dem Film ,Fahrrad¬
diebe'). Diese zerknirschte Ratlosigkeit mochte
in den ersten Jahren nach dem Zusammen¬
bruch noch mit der Notwendigkeit einer gei¬
stigen Neuorientierung begründet werden. Aber
die Zeit ist dahingegangen, und wir haben kei¬
nen verkannten Le Corbusier unter uns ent¬
deckt und keinen Thornton Wilder.

Doch das wäre das Schlimmste nicht, so wir
uns wenigstens hätten entschließen können,
unser karges Hausbrot selbst zu backen , statt
ewig nach dem geistigen Backtrog der Sieger
zu schielen, ünd das nennt man doch wohl
wahrhaftig Steine geben statt Brot, wenn man
die mangelnde künstlerische Entschiedenheit
— um es nicht mit einem härteren Wort zu
benennen — mit dem schlechten Geschmack von
,Lieschen Müller“ zu entschuldigen sucht . Das
deutsche Publikum hat die schwankende Un¬
sicherheit seiner Kunstschaffenden gespürt und
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Die Linie des Humors / Von Bruno E . Werner
Der Sinn für Komik erwächst aus dem

momentanen Zustand der Gefühlsunbeteiligt-
heit . Büschs „Fromme Helene“ die infolge der
umgeworfenen Petroleumlampe verkohlt , ist
ein so todtrauriger Vorwurf wie Culbranssons
Baby, das ein Engel vom Nachtgeschirr in den
Himmelzieht. Wer jedocheinen Standort außer¬
halb des irdischen Ablaufs gefunden hat , wer
als „unbeteiligter “ Zuschauer dem Daseins-
getrjebe gegenübersteht , dem wird jedes irdi¬
sche Schauspiel zur Komödie.

Der transzendierende Charakter des Humors
ist somit offenbar . Es sind andere Maßstäbe als
die gewohnten, die der Humor anlegt , und aus
dem Unterschied zwischen den zeitlichen und
ewigen Maßstäben erwächst die Heiterkeit . In
der Kontrastierung zweier verschiedener Maß¬
stäbe beruht das Wesen des Komischen, mag es
sich um Don Quichote handeln , der mit gefällter
Lanze gegen Windmühlen reitet , oder um die
unsichtbare Gegenüberstellung des Menschen
mit seinem Idealbild . Die Geisteshaltung des
Humors kann nichts deutlicher machen als der
Ausspruch des alten Oberländer , der ganz sim¬
pel und vielleicht ohne das rechte Bewußtsein
dafür , daß er die gesamte Theologie der Welt
damit zum Gegenstand der Heiterkeit machte,
niederschrieb : „Ich habe einen Kanarie , einen
possierlichenKerl . Meine Nase und meinen Bart
liebt er zärtlich, meine Fingerspitzen haßt er,
vom Ärmel meiner wollenen Joppe ist er ent¬
zückt, mein Strohhut aber erfüllt ihn mit Ent¬
setzen. Daß alle diese Dinge zu einer Person
gehören, begreift er nicht. Wenn die Weisen das
Wesen Gottes zu erklären suchen, muß ich im¬
mer an meinen Kanarie denken.“

Der Humor ist ein von Grund aus humanisti¬
scher Wesenszug. In seinem Mittelpunkt steht
der Mensch , dieses tragikomische Produkt der
Schöpfung. Daher weist der Humor in der bil¬
denden Kunst vor allem einen physiognomischen
Charakter auf. Von den spätmittelalterlichen
Holzschnitten führt ein gradliniger Weg über
Hogarth bis Daumier und Wilhelm Busch . Etwa
zur gleichen Zeit, als Busch geboren wurde,
starben Goethe, Wilhelm von Humboldt, Hegel,
Schleiermacher, die Maschinen begannen ihre
Räder zu drehen , Borslg eröffnete seine Loko¬
motivenfabrik , und Gabelsberger erfand die
Stenographie. Aus dem neuen Zeitbegriff, aus

mit der Aufsage seiner Gefolgschaft beantwor¬
tet , eintrat dann , was in solchen Fallen bei uns
immer zu geschehen pflegt : sich selbst überlas¬
sen, versank das Volk bis zum Halse in einem
Sirup von Sentimentalität . Dabei sind es nicht
nur die Filmtitel vom ,Brunnen vor dem Tore '
bis hinauf zum ,Kaiser meiner Seele ', sondern
auch die Schlagertexte, die sich so halsstarrig
nur noch mit rosa Kreppblumen zu schmücken
wünschen.

Die Bezeichnung ,Lieschen Müller', gebraucht
von unserer intellektuellen Elite als Beispiel
für einen Fall von schlechtem Geschmack (auf
dem Gebiete der Innenarchitektur lautet die
entsprechende Benennung ,Tante-Frieda-Mö-
bel ‘) , ist übrigens symptomatisch für die augen¬
blicklich bei uns herrschenden großen geistigen
Klassengegensätze. Bei einem der letzten Köl¬
ner Wartesaalgespräche zeigte sich das wie am
verkleinerten Modell . Im hellerleuchteten, von
Seilen umspannten Viereck diskutierten auf
höchster Ebene die Berufenen, Leute von der
Art Ernst von Salomons, und hinter ihnen im
Dunketn standen schweigend die Massen. Die
Frage, die sich angesichts dieser gleichnishaf¬
ten Situation erheben mußte, wurde dann
auch tatsächlich an die im hellen Licht ihrer
Prominenz sitzende kleine Auslese gestellt:
Was soll aus allen denen werden, die hier aus¬
geschlossen sind?

Was unsere kulturelle Lage so überaus labil
macht, ist das Fehlen einer breiten Mitte, wie
sie in der englischen Literatur zum Beispiel
zwischen den Verfassern von Detektivgeschich¬
ten und T . S . Eliot durch Somerset Maugham
eingenommen wird . Bei uns klafft zwischen
Gottfried Benn und Richard Voss eine Kluft, in
der das verachtete ,Lieschen Müller" verloren
umherirrt , ausgeliefert der Wahl, etwas zu
lesen , was sie nicht versteht , oder sich Gefüh¬
len hinzugeben; die unter Gebildeten als unecht
gelten. Sgl.

dem Bezug auf die universale Mechanik er¬
stand der „HumoristischeHausschatz", von dem
zugenähten Hemd des Onkels Nolte über den
Pater Filuzius, der in eine Spirale verwandelt
zur Tür hinausfliegt, bis zu Tobias Knopps
Ende, wenn er als Papiermachegebilde zusam¬
menschrumpft, während die Parze mit langer
Schere ihm den Lebensfaden abschneidet. Diese
Zeit war die Geburtsstunde einer physiognomi¬
schen Stenographie, nämlich des geometrischen
Lebensstils der Karikatur . „Konturwesen frei
vom Gesetz der Schwere“ nannte Busch seine
Zeichnungen.

Konturwesen frei von Schwere sind in noch
konzentrierterer Form die Gestalten des bayri¬
schen Norwegers Gulbransson. Die Schraffie¬
rung des Schattens fehlt oder ist meist auf ein
fast mechanisches Mindestmaß beschränkt . Die
Kontur ist alles. Sie ist Form gewordenes Le¬
ben , sie ist seelische Geometrie.

Es sind einige menschliche Seinszustände, die
den Humor dieses Zeichners beschäftigen, nicht
Begebenheiten (wie häufig bei Busch), — die hat
er nur im Auftrag gezeichnet. In ihnen be¬
kommt die Kontur von Gesicht und Gewand
eine eigene Sprache, die besonders verblüfft ,
wenn es sich um die Rüdeseite eines Menschen
handelt . Man denkt dann an jene großen Schau¬
spieler, die , abgewandt auf der Bühne stehend,
noch im körperlichen Umriß, ja , in den zufälli¬
gen Falten ihres Mantels auf eine unheimliche
Weise den Geist ihrer Rolle ausstrahlen .

Dieser Meister der Kontur handhabt Stift
und Feder wie ein Seismograph. Die Linie ist
dünn und verzichtet in ihrem Gleichmaße fast
stets auf eigenen Ausdruck. Der Ausdruck liegt
nur im Fluß ihrer Gesamtform und in der
weißen Fläche, die sie umreißt . Aber in dem
Bezug auf die unbedeckte Fläche ruht das
eigentliche Geheimnis dieses Künstlers der
hierbei kaum anders verfährt , als die Maler
Ostasiens. Wo auf dem Rechteck des Blattes
Zeichnung sitzt und wo nicht, wo die Zeichnung
Flächenraum um sich schafft, wo sie das Kör¬
perliche gliedert oder im Ungefügen läßt , — das
alles ergibt einen Rhythmus eigener Art , so daß
eine Horizontale den Tod oder das Weitende,
zwei Vertikalen den Weg in die Unendlichkeit
andeuten können. Was so entstand , ist unsen¬
timental, unromantisch, diesseitig. Zuweilen hat
es eine ironische Grausamkeit , gelegentlich
spukt sogar eine nordische Dämonie hinein,
meist aber ist es zart , leise, und stets ist es
naiv. Es ist die Naivität des Klassischen, was
damit sichtbar wird , und sogar noch die Ironie
bei der Selbstdarstellung des Künstlers verrät
keinerlei Brechung des Gefühls.

Wer dies nicht in den heiteren Zeichnungen
Gulbranssons spürt , dem wird es bei den Stu¬
dienblättern und Bildnissen aufgehen , denen
die eigentliche Liebe des Zeichners gehört . Mit
welcher behutsamen Zärtlichkeit umtastet der
Stift oder die Pastellkreide die Köpfe und
arbeitet die physiognomischen Sonderarten
heraus . Wie häufig tauchen liegende, schlafende
Frauen und Kinderköpfe auf , so leise und an¬
dächtig hingehaucht, daß man das Blatt dicht
zum Auge führen muß, um der zarten Strich-
führung folgen zu können . Gewiß, diese Blät¬
ter sind kühl, akademisch, so wie es von Hol¬
bein bis Maillol akademische Zeichnungen gibt,
also im Sinne der noblen, ausgewogenen Kön¬
nerschaft. Aber unakademisch, das heißt nicht
lehr- und lernbar , ist auch hier die Kontur ,
dieser unnervöse und doch beseelte Spinnfaden,
diese aus naiver Sinnlichkeit gewonnene Chiffre,
die das unverwechselbare Eigentum Gulbrans¬
sons ist.

Kurz , aber erschöpfend
Ein junger Mann der stark annahm , daß er

ein Dichter wäre , überreichte einst dem als
kritische Autorität anerkannten Professor
Engel einen Band seiner Gedichte mit dem
apodiktischen Titel „So sind die Menschen!“
und bat ihn um seine Meinung.

Nach einiger Zeit gab ihm Engel das Werk
mit der Bemerkung zurück, er habe sie schrift¬
lich beigefügt.

Der in seine Welt eingesponnene Jüngling
suchte zu Hause krampfhaft nach diesem UrteU,
vermochte jedoch lange nicht, es zu finden.
Endlich entdeckte er — klein hinter den Titel
das Wörtchen .nicht ’ hinzugesetzt.
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